


























A. Salamon —  I. Erdélyi
D A S VÖLKERW ANDERUNGS­
ZE IT L IC H E  G R Ä B E R FE L D  
V O N  KÖRNYE
S tu d ia  A rchaeolog ica V
Im  vorliegenden B and veröffent­
lichen die Verfasser das archäo­
logische und anthropologische 
M aterial eines völkerw anderungs­
zeitlichen Gräberfeldes.
In d e r  Umgebung des Ortes 
K örnye, der einst eine um m auerte 
spätröm ische Siedlung war, w ur­
den in  einem Gräberfeld 152 
G räber gefunden, von denen in  21 
G räbern gezäumte Pferde be­
s ta t te t  waren. Neben den vielen 
Reflexbogen, Schwertern und 
W urfspießen lieferten die M än­
nergräber auch Lanzen, S tre it­
äxte u n d  Schilde. Die P ra c h t­
gürtel de r Männer sind m it ge­
triebenen Silber- u n d  Bronzebe­
schlägen sowie m it tauschierten  
Eisenbeschlägen verziert. 
A ufgrund der Grabbeigaben und  
der geschichtlichen Situation so ­
wie d e r  bekannten ethnischen 
V erhältnisse kommen die V er­
fasser zu  dem Schluß, daß dieses 
Gräberfeld aus dem 6. Jh . von 
einer h ie r  stationierten m ilitäri­
schen E inheit stam m t. Zu dieser 
A nnahm e gab bisher noch kein 
so repräsentatives archäologisches 
M aterial Anlaß.
Die S tud ie  wird durch biochem i­
sche u n d  anthropologische U n te r­
suchungen ergänzt.
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R e s ta t  verő n o b is  m odus tra d e n d i u n u s  e t sim plex , 
u t  hom ines ad  ip s a  p a rtic u la r ia  e t  eo rum  series e t  
ord ines a d d u cam u s; e t u t  illi ru r su s  im p eren t sib i 
ad  tem pus a b n eg a tio n e in  N o tio n u m , e t  eum  re b u s  
ipsis consuescere inc ip ian t.
(Francis B acon, Novum O rganum  Aphorism! X XX V1) *
In diesem Band der »Studia Archaeologica« wird das archäologische und anthropologische 
Material eines Gräberfeldes aus Transdanubien aus dem 6. Jah rhundert vorgeführt. Ein Teil 
des Gräberfeldes wurde im Laufe der Erschließung einer Sandgrube zerstört, der andere Teil 
— 152 Gräber — konnte geborgen werden. Doch ermöglichten selbst Q uantität und Charakter 
des erhaltengebliebenen archäologischen Materials aus dem verw üsteten Teil, unsere Kenntnisse 
über die Chronologie des Gräberfeldes und den archäologischen C harakter zu ergänzen, und so 
können sich unsere Schlußfolgerungen auf die ganze hier besta tte te  Volksgruppe erstrecken.
Das archäologische Fundm aterial der 152 erschlossenen Gräber des Gräberfeldes von 
Környe ist sehr charakteristisch, doch nicht homogen. Derartige Fundzusammenhänge und die 
einzelnen Gegenstandstypen waren auch bisher aus Gräberfeldern oder aus einzelnen Gräbern 
dieser Zeit bekannt, nur das gemeinsame und massenhafte Vorkommen in einem Gräberfeld 
waren etwas ungewohnt. Daher waren wir in unserer Studie bestrebt, die Beobachtungen bei der 
Erschließung sehr genau zu fixieren u n d  die Analyse der Bestattungsriten sowie des archäologi­
schen Materials auf je breiterer Grundlage durchzuführen. Aufgrund der direkten und indirekten 
Verbindungen des so interpretierten Materials innerhalb und außerhalb des K arpatenbeckens 
analysierten wir die ethnischen Kom ponenten der hier besta tte ten  Volksgruppe, und wir ver­
suchten jene historische Situation ausfindig zu machen, anläßlich der diese Gruppe in Pannonien 
gelebt hatte . Die sich aus dem speziellen Charakter des Fundm aterials ergebenden Fragen und 
Probleme haben wir am  Ende unserer Studie in Konklusionen zusammengefaßt, die sich teils 
auf K örnye und Gräberfelder desselben Typus wie in Környe beziehen, teils aber auch Aus­
gangspunkte zu weiteren Schlüssen fü r die Erforschung der komplizierten Geschichte des 6. 
Jahrhunderts zu bilden vermögen.
Die Untersuchungen von I. L e n g y e l  beschäftigen sich m it der grundlegenden anthropo­
logischen Bestimmung der in Környe bestatteten  Volksgruppe; er hat Geschlecht, Alter und 
Blutgruppenzugehörigkeit der in den erschlossenen Gräbern B estatte ten  bestim m t. T. T óth  
hat die ethnischen Charakteristika derselben Volksgruppe untersucht. Beide Forscher weisen 
in ihren Arbeiten auf die heterogene ethnische Zusammensetzung der hier B estatte ten  hin.
Das sehr wertvolle archäologische Material des Gräberfeldes von Környe ist Gegenstand 
mehrerer Studien, die zur Zeit noch in  Vorbereitung oder in D ruck sind. Die Untersuchung des 
Materials und der technologischen Herstellungsweise der 26 Schwerter verschiedenen Typus 
sowie die des in großer Zahl geretteten Holz- und Textilmaterials ist noch im Gange. Vielver­
sprechend gestaltet sich auch die chemische und mineralogische Untersuchung der Keramik. 
Die komplexe chemisch-analytische, serologische und histologische Untersuchung des Knochen­
materials sowie die archäologische In terpretation  desselben versprechen solche methodologi­
schen Ergebnisse, die auch bei der Auswertung anderer Gräberfelder herangezogen werden 
können.
Zu besonderem D ank sind wir Professor J . H armatta  für seine fachlichen Ratschläge und 
K ritik verpflichtet.
* T h e  W orks o f F ra n c is  B acon, F ak sim ile -N eu d ru ck  der A u sg ab e  L ondon  1857— 1874. S tu t tg a r t  
— B ad  C a n n s ta t t  1963, B d . I ,  162.
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An dieser Stelle sprechen wir allen den M itarbeitern unseren D ank aus, die uns nicht nur mit 
der gewissenhaften, schon als »klassisch« geltenden Angabenlieferung der Naturwissenschaften be­
hilflich waren, sondern auch im Laufe dieser Untersuchungen durch zahlreiche Diskussionen 
und die Herausgestaltung neuer M ethoden die Grundlagen zu weiteren ähnlichen Forschungen 
geschaffen haben. Dank schulden wir auch dem Naturw issenschaftlichen Laboratorium  des 
Archäologischen Institu ts  der Ungarischen Akademie der W issenschaften, in dessen Rahmen 
es unseren M itarbeitern möglich war, diese Untersuchungen durchzuführen.
Nicht zuletzt möchten wir allen Kollegen danken, die unter schweren Um ständen — die 
in vielen Fällen das Freilegen des Gräberfeldes beinahe unmöglich gemacht ha tten  — ihre 
Arbeit durchgeführt haben, und so das publizierte M aterial der 152 freigelegten Gräber in das 
Ungarische Nationalmuseum eingeliefert werden konnte. Hier danken wir nochmals Professor 
W. U n v erzagt  (Berlin) für seine freundliche Hilfe bei der Restaurierung der tauschierten Be­
schläge von Környe.
Die Zeichnungen fertigten L. Ma r o sá n , E. N a g y , A. Se m se y  und I. Szathm áry  an, 
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=  A. P a sq u i — R. P a r ib e n i , Necropoli barbarica di Nocera 
Um bra. MonAntichi 25 (1918)
=  A Pécsi Janus Pannonius Múzeum Évkönyve 
- Praehistorische Zeitschrift 
=  Régészeti Füzetek (Magyar Nemzeti Múzeum)
=  Gy . R h é  — N. F e t t ic h , Ju tá s  und Öskü. Skythika, Bd. IV, 
P rag  1931
=  H . Sto ll , Die Alemannengräber von Hailfingen in W ürttem ­
berg. Berlin 1939 
=  Soproni Szemle 
=  Studia Archaeologica
=  W. V e e c k , Die Alemannen in W ürttem berg. Berlin—Leipzig 
1931
=  A Veszprém Megyei Múzeumok Közleményei 
— J .  W e r n e r , Das alemannische Gräberfeld von Bülach. Basel 
1953
=  J . W e r n e r , Die Langobarden in Pannonien. München 1962 
=  J .  W e r n e r , M ünzdatierte austrasische Grabfunde. B e r lin -  
Leipzig 1935
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I. DAS VÖLKERWANDERUNGSZEITLICHE GRÄBERFELD VON KÖRNYE
EINLEITU NG
Das völkerwanderungszeitliche Gräberfeld von K örnye 
liegt etw a 5 km südlich von der K irche der Gemeinde, 
an der linken Seite der nach Vértessomlvó führenden 
Straße, am letzten, sich kaum erhebenden Sandhügel 
des Nordhanges des Nagysomlyó-Berges. Den N ordost­
rand bildet ein kleiner Bach, der in den Bach Atal-ér m ün­
det; die Umgebung ist auch heute sumpfig (Abb.l). Das 
Gelände ist auf einer K arte aus dem Jahr 1837 als 
»Gemeindeweideneben der Semlyeer Straße« verm erkt.1 
Die erste Urkunde, die Környe erw ähnt, stam m t von 
1238, hier wird das D orf Kernye genannt. W ährend 
der türkischen Besetzung ging das D orf zugrunde; es 
wurde 1746 von deutschen Siedlern neu erbaut.2
An der Stelle der heutigen Gemeinde befand sich 
eine römische Siedlung, die zur spätrömischen Zeit — 
ebenso wie zahlreiche andere pannonische Siedlungen —
mit einer Mauer umgeben war. Diese Siedlung lag Abb 7 ü b e rs ic h ts p la n  z u r  L age des G rä- 
an der Verbindungsstraße zwischen den großen Straßen berfeldes v o n  K örnye 
von Brigetio und Bicske bzw. Arrabona und Tricciana,
die eine bedeutende wirtschaftliche und Verteidigungsrolle spielte, da sie parallel zum Limes 
verlief. Die Einwohnerschaft lebte auch im 5. Jh . weiter.3 Die Festung gehörte höchstwahr­
scheinlich zu jenem Befestigungssystem, dem auch Ságvár, H eténypuszta und Csákvár ange­
hört haben. Die zum Gräberfeld gehörende Siedlung fanden wir n ich t im Gebiet der Ortschaft. 
Man könnte sich vorstellen, daß sich die Bevölkerung innerhalb der alten römischen Mauern 
oder in deren Nähe niedergelassen hatte ; es ist aber auch nicht ausgeschlossen, daß man die 
Siedlung im K ispatári-Anger, östlich der Ortschaft suchen muß.4
Auch der nordöstliche Teil Pannoniens war im Besitz der Langobarden, man finde t hier aber 
auch die frühesten awarischen Gräberfelder entlang der römischen Straße und  des Limes 
(Abb. 2).5
D er Kohlenbergwerktrust von Tatabánya erschloß 1953 in K örnye eine neue Sandgrube. 
Die ersten Funde kam en 1954 ans Tageslicht;6 sie wurden in der örtlichen Sammlung von
» Kispatári-Anger 
+ Gräberfeld aus dem 6.3h.
1 A u fg ru n d  einer K a r te  aus dem  J a h r e  1837, 
verm essen  von D ip l.-In g . E d u ard  R isz  (aufbe­
w a h rt im  A rch iv  von  M osonm agyaróvár).
2 S . B o r o v s z k y , M agyaro rszág  v á rm eg y é i és 
városai. K om árom  V árm eg y e  (U ngarns K o m ita te  
und  S tä d te . K o m ita t K o m áro m ). 1907, 92 — 93.
3 A . R a d n ó t i, L a u re a e  A qu incenses, I I ,  
D issP ann  11 (1941) 77 — 90 und  M TA K  I I ,  5 (1954) 
488 —50S.
4 Á . S a la m o n , F o lA rc h  14 (1962) 57 — 65.
5 Die K a r te  w u rd e  au fg ru n d  d e r  K a r te n  von 
I .  K o v r ig , A rc h É r t 82 (1955) 31, 32 bzw . I .  B ó n a , 
A c ta  A rchH ung  7 (1956) 199 g e z e ic h n e t und  m it 
d e n  seither b e k a n n t gew ordenen n e u e n  F u ndo rten  
e rg än z t. Die K a r te  des röm ischen  S traßenne tzes  
is t  von  der K a r te  T ab u la  Im p erii R o m a n i (Aquin- 
cum -S arm isegetusa-S irm ium ) L  34 B u d a p e s t, B uda­
p e s t  1968, ü b e rn o m m en .
6 A rch É rt 83 (1955) 100.
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T atabánya untergebracht.7 Die systematische Rettungsausgrabung begann 1955 und dauerte 
sechs Monate.8 Im  120 m langen, 20—30 m breiten Gräberfeldteil, der sich von Nordwest nach 
Südost hin erstreckte, konnten 152 Gräber freigelegt werden. Bei einem Vergleich der nach­
träglich gezeichneten K arten  und des 1954 zutage gekommenen Fundm aterials (Taf. 27, 28, 29, 
34) stellten wir fest, daß durch den Grubenbau etw a die H älfte des Gräberfeldes vernichtet 
wurde. Die N achtarbeit und das schnelle Tempo der Freilegung ließen nicht immer komplette 
Beobachtungen und  vollständige Dokum entation zu. Es kam sogar vor, daß ein Teil eines
Abb. 2. Ü b e rs ic h tsk a r te  d e r  langobard ischen  u n d  frü h aw arisch en  F u n d o rte
1 Dör, 2 B ágyogszovát, 3 Gyirm ót, 4 M énfőcsanak, 5 T ö ltés tav a , (5 Felpéc, 7 P áp a , 8 Szőny, 9 T atabánya 
(Kertváros), 10 T a ta b án y a  (B ánhida), 11 Környe, 12 O roszlány, 13 Mór, 34 C sákberény , 15 Bodajk, 
16 Zámoly, 17 Iszkaszentgyörgy, 18 V árpalota, 19 Veszprém  (Ju tás), 20 B alatonfüzfő , 21 Füle, 22 
Esztergom, 23 B ajn a , 24 Csabdi, 25 Bicske, 26 K ápolnásnyék, 27 Vác, 28 Szentendre, 29 Pilisvörösvár, 
30 Budakalász, 31 Pilisborosjenő, 32 B udapest (Megyer) IV . B ezirk , 33 B udapest (A quicum ) 111. Bezirk, 
34 B udapest (Ó buda) I I I .  Bezirk, 35 B udapest (Szépvölgyi ú t)  I I I .  Bezirk, 36 B udapest (Farkasrét) 
X II. Bezirk, 37 Törökbálint, 38 B u d ap es t (A lbertfalva) X I. B ezirk , 39 B udapest (Csepel) X X I. Bezirk, 
40 Szigetszentm iklós, 41 Tököl, 42 Adony, 43 R ácalm ás, 44 D unaújváros, 45 U m gebung von Süttő
Grabes von Maschinen aufgewühlt wurde, so daß archäologische Beobachtungen nur am  Rest­
bestand  möglich w aren.9
Im  Bereich des Gräberfeldes legten wir auch die Spuren einer spätbronze-früheisenzeitlichen 
Siedlung frei,10 und am  Nordrand des Gräberfeldes stießen wir au f einige Abfallgruben aus dem 
13. —15. Jahrhundert.
7 In  die S am m lung  von  T a ta b á n y a  gelang ten  
10 Schw erter, 13 S te ig b ü g e l und  m e h re re  kleine 
G eg en stän d e . D as F u n d m a te r ia l  b e fin d e t sieh  z. Z. 
z u sa m m e n  m it den  F u n d e n , die 1955 gelegentlich  
d e r  K e ttu n g sau sg rab u n g  geborgen w u rd e n , im  U n­
g a risc h e n  N atio n a lm u seu m , B u d ap est.
8 A n  der lan g w ierig en  R e ttu n g sa u sg ra b u n g
n a h m e n  m ehrere W issen sch aftle r te il: I .  E r d é l y i ,
A . K r a l o v á n s z k y , G y . N o v á k i , Á .  S a l a m o n , J .
S z a b ó , G y . T ö r ö k  (A rchäologen), M . D e á k , S . 
W e n g e r  (A n th ropo logen) und  S . B ö k ö n y i  (Zoo­
loge).
9 Bei der S andgew innung  w u rd e n  45 G räber 
d u rc h w ü h lt . A u f d e r  G räberfe ldkarte  fehlen 11 
G rä b e r: 1, 2, 3, 4, 5, 26, 29, 32, 33, 34, 75.
10 E . P a t e k , D ie  U rn en fe íd e rk u ltu r in  T ran s­
d a n u b ie n . A rch H u n g  44 (1967) 74, 129.
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BESCHREIBUNG D ER GRÄBER UND STREU FU N D E
Bemerkungen und Abkürzungen bezüglich des Fundmaterials
Den anthropologischen Bestand des Gräberfeldes (131 Gräber) ließen wir nach Lebensalter und 
nach Geschlecht auch metrisch und biochemisch untersuchen.11 9ö Gräber boten die Möglichkeit 
zu anthropologischen Bestimmungen. Chemisch-analytische, serologische und histologische 
Untersuchungen wurden — die Gräber 1 und 152 ausgenommen — am  anthropologischen Ge­
sam tbestand (129 Gräber) vorgenommen. Die Bestimmungen über Lebensalter und Geschlecht 







Inf. I 0—6 Jah re  alt
Inf. I I  7 - 1 4  „
Juv . 15 — 22 ,, ,,
Ad. 23 — 39 ,,
Mat. 40—59 ,,
Sen. 60— ,, „
Ski. Skelettlänge (in cm)
Bei der biochemischen Bestimmung sind die Altersgruppen in Abständen von 5 oder 10 
Jahren angegeben.
Abkürzungen bei der archäologischen Beschreibung:
T Tiefe des Grabes (in cm)
L Länge (in cm)
B Breite (in cm)
Gh Gefäßhöhe (in cm)
D Durchmesser (in cm)
Rd Randdurchmesser (in cm)
Bd Bodendurchmesser (in cm)
Ml Maximallänge (in cm)
Kl Klingenlänge (Schwert; in cm)
Kb Klingenbreite (Schwert; in cm
Gl Griff länge (in cm)
Auf dem Gräberfeldplan (s. Beilagen) sind die Gräber maßrichtig — sofern die Abmessungen 
des Grabes nicht zur Verfügung stehen, m it Strichellinien — und nach Himmelsrichtungen 
orientiert angegeben. Deshalb erwähnen wir in der Beschreibung nur die Tiefe der Gräber, 







d er L ab o ru n te rsu ch u n g en  a n  den S k e le ttfu n d en  
von  K ö rn y e .
11 S. in  diesem  B u ch : T . T ó t h , T he C em etery  
of K ö rn y e  (6 th  — 7 th  c.) (A P a laeo an th ro p o - 
logieal Sketch) un d  I .  L e n ö y e l , E rgebn isse
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Die zwischen den obigen Him melsrichtungen liegenden Orientierungen haben wir als west­
nordwestlich, west-südwestlich, süd-südwestlich bzw. nord-nordwestlich bezeichnet. E in Stern 
nach der Nummer des Grabes bedeutet, daß dieses Grab au f dem Gräberfeldplan nicht ver­
zeichnet ist.
Bei der Beschreibung der G räber berufen w ir uns nach N ennung der Beigabe auf die Zeich­
nung bzw. auf das F o to  des Gegenstandes. Die Tafeln m it arabischen Ziffern en thalten  Zeichnun­
gen, die mit römischen Fotos. Sofern nach der Beschreibung eines Stückes keine Nummer steht, be­
deu tet das, daß das Stück nur in  die Dokum entation aufgenommen ist: es ist bei der Lagerung 
abhanden gekommen, oder wir konnten es nicht identifizieren. Sofern die Zeichnung oder die 
genaue Beschreibung eines Grabes fehlt, enthält die D okum entation nur die Aufzählung der 
Fundobjekte. In  den  gezeichneten Tafeln sind die Gegenstände im Maßstab 1 : 2 dargestellt; 
eine Ausnahme bilden die K eram ik- und Schwertbeigaben, die auf den zusammenfassenden 
Tafeln schematisch gezeichnet sind, auf den anderen Tafeln im  M aßstab 1 : 4.
Das archäologische Fundm aterial des Gräberfeldes von K örnye ist im Ungarischen N ational­
museum (Budapest) inventarisiert, das anthropologische M aterial in der Anthropologischen 
Sammlung des Naturwissenschaftlichen Museums (Budapest) untergebracht.
Grab 1*
A : F , M at., B : — .
T : 200, Ski.: 150, R ich tung : W . V o m  B agger au fg ew ü h lte s  G rab .
Eisenschnalle, o v a l, quer in  d e r  M itte  u n te r d em  lin k e n  O b erschenke l (1.1). M esser  q u e r in  d e r M itte  
u n te r  dem  rech ten  O berschenkel (1. 2).
Grab 2*
A : A d.-M at., B : M, 4 5 -5 5 .
T : 210, R ic h tu n g : W N W . D a s  B eck en  lag h ö h e r a ls  Schädel u n d  B einknochen.
Eisenschnalle, eck ig , au f dem  5. W irbe lknochen  (1. 3). N adel a u s  B ronze, gebogen , a u f  dem  re c h te n  
O b e ra rm  (1. 5). O hrring  aus v e rg o ld e te r  Bronze, o ffen  (1. 4). G efäß , sche ibenged reh t, n eb en  dem  rech ten  
U n te ra rm , Gh: 15, R d :  10,2, B d: 8,5 (30. 14). X X V . 2.
Grab 3*
A : M, Ad., B: M , 30 40.
T : 100, Ski.: 157, R ich tung: W N W . G estört, d ie  K n o ch en  vom  B ecken  bis zum  S ch äd e l d u rch e in an d er 
gew orfen .
Bogenendefragm ent neben d em  lin k e n  U n te ra rm  (1. 6).
Grab 4*
A : F, Ad., B: M , 2 5 -3 5 .
B es ta ttu n g s ritu s  n ic h t d o k u m e n tie r t.
Perle (A ugenperle) (1. 7). G efäß, handgefo rm t, G h : 8,8, R d : 8 ,2 , B d : 0,4 (31. 3).
Grab 5*
A : - ,  B: M, 15 — 25.
N ich t d o k u m e n tie r t.
Grab 6
A : Inf. I I , B : K n a b e , 0 — 5.
T : 125, Ski.: 110, R ich tung : W N W .
K nochenkam m , zw eireihig, u n te r  dem  Schädel (1. 10— 12). M esser  in  der M itte  u n te r  dem  rech ten  
U n te ra rm  m it der S p itz e  in  R ic h tu n g  d e r  Beine (1. 8, 9).
Grab 7
A : Inf. I I , B : K n ab e , 0 -5 .
T : 200, R ic h tu n g : W .
Eisenschnalle  a u f  d em  K reuzbe in  (1. 18), M esserfragm ent in  h ö lze rn e r Scheide, in  d e r  M itte  des re ch ten  
B eckenknochens (1. 17). Zwei P fe ilsp itz e n ,  d re ik an tig , neben  d em  re c h te n  B eckenknochen  un d  a n  d e r 
ä u ß e re n  Seite der r e c h te n  K n iesche ibe  (1. 15, 16).
Grab 8
A : E rw achsener, B : K nabe, 5 — 15.
T : 200, Ski.: 180, R ich tung : W S W . A rm e au f  d a s  B eck en  gelegt. U m  das B ecken K oh len - u n d  A sch en ­
sp u re n .
G roße R iem enzunge  aus B ronze, p la t t ie r t ,  am  l in k e n  E llbogen, d a s  E n d e  gegen d en  Schädel g e ric h te t 
(1. 36). Zwei kleine R iem enzungen  m i t  B leifüllung, m in d erw ertig es  S ilb e r, m it B an d g eflech t, am  m itt le re n  
T e il des linken U n te ra rm e s  bzw. a u f  d e m  linken B eckenknochen  (1. 37, 38). In  der N ähe  F ra g m e n te  g e p reß te r 
R osetten  aus B ronze (1. 31 — 33). K notenlöser, f r a g m e n tie r t ,  am  ä u ß e re n  R an d  des re c h te n  U n te ra rm es  
(1. 35). S tü tzband  e in e r  kleinen R iem enzunge  u n te r d e m  rech ten  U n te ra rm . Schwert, zw eischneidig , in  h ö l­
z e rn e r  Scheide, n e b e n  d em  linken O berschenkel- u n d  U n te rsch en k e lk n o ch en , K l: 76,4, K b : 5,4, Gl: 7,6.
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(32. 6). M esser  an  der In n e n s e ite  des lin k en  O berschenkels (1. 39). E isenschnalle, eckig, n eb en  d e r  M esser­
spitze, d a n e b e n  ein E isen fragm en t (1. 34). G rabzeichnung : T af. 35. 8.
Grab 9
A : F , A d., B: F , 40 — 50.
T : 240, Ski.: 160, R ic h tu n g : W . O b erh a lb  des S k e le tte s  aschige E rd e ; A sche- u n d  K o h len sp u ren  e r­
schienen in  der ganzen G raberde .
Z w eireih iger K nochenkam m  m it ko n zen trisch en  K re isen  verz iert, a n  d e r  rech ten  S eite  d es Schädels, 
paralle l z u m  G rabschach t (1. 14). F ra g m e n te  einer E isenschnalle  u n te r  d em  lin k en  B eck enknochen . Messer 
vor den  linken  F ingern  (1. 13). X V . 2.
Grab 10
A : E rw achsener, B : K n ab e , 0 — 5.
T : 140, R ich tung : W S W . Vom  B ag g er aufgew ühltes G rab . S a rg b es ta ttu n g .
E isenbandfragm ente  h in te r  dem  S chädel, ca. 25 cm  h ö h e r  liegend (1. 24, 25). Zwei K nochenplatten  
eines B ogens rech ts vom  S ch äd e l (1. 26). 5 P feilsp itzen , 4 d re ik a n tig , 1 flach , b la ttfö rm ig , n eb en  d e m  un te ren  
Teil des re c h te n  O berarm es (1. 19 — 23).
Grab 11
A : M, M at., B : M, 45 — 55.
T : 250, Ski.: 180, R ic h tu n g : W SW .
Beschlag fragment m i t  N agel o berha lb  des linken B eckenknochens (1. 30). K leine R iem enzunge  aus 
Bronze, p la t t ie r t ,  au f  d em  K reu zb e in  (1. 28). E isenschnallenfragm ent, eckig, in  d e r M itte  des lin k en  B ecken­
knochens (1. 27). E isen fragm en t neben d em  rech ten  B eckenknochen . M esser a n  d e r äußeren  S e ite  des linken 
Fem urs (1. 29).
Grab 12
A : E rw achsener, B : F , 30 — 40.
A us 160 cm  Tiefe k a m  ein U n terschenke lknochen  zu m  V orschein. D e r G rab sch ach t is t  au fgew ühlt. 
R ich tu n g : W .
Grab 13
A : In f . I , B : M ädchen , 0 — 5.
T : 220, Ski.: 80, R ic h tu n g : W .
Z w eireih iger K nochenkam m  m it e in g e ritz te r  V erzierung , in  der M itte  n eb en  dem  re c h te n  O berarm  
(1. 40 u n d  X V . 3).
Grab 14
A : —, B: F , 15 — 25.
R ic h tu n g : W . V om  B agger au fgew üh ltes G rab.
K nochenkam m fragm ent m it E isen n ie ten  (1. 44). M esserfragm ent (1. 41, 42).
Grab 15
A : — , B : M, 4 0 - 50.
R ic h tu n g : W SW . V o m  B agger au fgew üh ltes G rab.
S cheibengedreh tes G efäß , Gh: 16,5, R d : 10,7, B d: 12,5 (31. 8 u n d  X X IV . 4).
Grab 16
A: M, A d., B: M, 3 0 - 4 0 .
R ic h tu n g : W SW . V o m  B agger au fgew üh ltes  G rab.
4 k le ine  R iem enzungen  au s B ronze, m i t  S ilber p la t t ie r t  (2. 4 —11). G roße  R iem enzunge  a u s  B ronze, 
p la t tie r t  (2. 12). M esser (2. 13). Schwert, zw eischneidig, K l: 82, K b : 4,5, Gl: 8,8 (32. 5). E isenschnalle , eckig 
(2. 3). Bronzeschnalle m i t  eingliedrig  gegossenem  a jo u r ie r te m , sch ild fö rm igem  S ch n a llen k ö rp e r (2. 2). 
E isen fragm ent (2. 1).
Grab 17
A : M, A d., B: M, 25 — 35.
T : 210, Ski.: 150, R ic h tu n g : W . B eide  A rm e au f  d as  B ecken  geleg t. V erfä rb u n g : d re i regelm äßig  
runde, w eiße  F lecken in  d u n k lem  R a h m e n  a u f  der In n e n se ite  des linken  U n te ra rm es .
Rosette aus B ronze in  S pu ren  o berha lb  des linken B eckenknochens. 2 k le in e  R iem enzungen  a u s  B ronze 
m it B le ifü llung , eine g e p re ß te , au f  dem  linken  B eckenknochen , an  d e r  In n e n se ite  des lin k en  U n te r­
a rm e su n d  eine neben dem  u n te re n T e il des re c h te n  B eckenknochens (2. 16 — 18). Bronzeschnalle m i t  e ingliedrig  
gegossenem  schildförm igem  Schnallenkörper, am  u n te ren  T e il des rech ten  B eckenknochens (2. 15). G roße 
R iem enzunge  aus B ronze, p la t t ie r t ,  am  o b e ren  E n d e  des re c h te n  O berschenkels (2. 22). K nochengegenstand  
m it g esch n itz tem  O rn am en t, frag m en tie rt (2. 23 und  X X V III . 4). Feuereisen  u n d  5 Feuersteine  zw ischen  dem  
rech ten  U n te ra rm  und  d em  O berschenkel (2. 19 — 21, 24 — 29). M esserfragm ent n eb en  dem  re c h te n  U n te ra rm  
(2. 30). 5 P feilsp itzen  in  R ic h tu n g  des re c h te n  U n tera rm es, n e b e n  der W an d  des G rab sch ach tes: zw eispitzig , 
rhom boid , m it Tülle, lo rb e e rb la ttfö rm ig  u n d  d re ik an tig  (2. 14, 31 — 34). G rabze ichnung : T af. 35. 17.
Grab 18
A : —, B : K nabe, 5 — 15.
T: 220, Ski.: 160, R ic h tu n g : W . S a rg b es ta ttu n g . S arg : 190 X 60.
K urzsaxe , e inschneidig , in  R ich tu n g  des linken  U n te ra i’m es, a u f  dem  S arg , K l: 32, K b : 2,9. Schere an  der 
rech ten  S e ite  des Schädels (2. 56). Eisenbandfragm ente  in  d e r  re ch ten  o b e ren  E c k e  des Sarges (2. 40 ,41 ,46). 
Gürtelbeschläge aus E isen , ta u sc h ie r t: g roße  R iem enzunge (2. 47), ovale E isen sch n a lle  m it s ieben lapp igem  
Schnallenbeschlag  und  äh n lich em  K o n trab esch lag  (2. 36 — 38), 2 rech teck ige  B eschläge (2. 35, 39). S ä m t­
liche B esch läge  lagen o b e rh a lb  des B eckens. 9 P feilsp itzen , d re ik a n tig , zw ischen d em  rech ten  U n te ra rm  u n d  
dem  S arg  (2. 48 — 55). 2 K nochenplatten  e ines B ogens am  E n d e  des linken  O berschenkelknochens. K nochen­
kam m fragm ent (2. 43 — 45). E isenhaken  fragm ent (2. 42). V I I I .  1 —14.
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Grab 19
A : M, A d., B : M , 2 0 -3 0 .
R ich tung : W . O h n e  B eigaben.
Grab 20
P ferd , T: 120, R ic h tu n g : N N O . V o m  B agger au fg ew ü h lte s  G rab .
Steigbügel m it e rh ö h te r  Öse, g e r ip p te r  Sohle, 2 S t. (4. 1, 2). Gefäß, sch e ibenged reh t, m i t  S tem pelm uster, 
G h : 11,6, R d : 7,4, B d : 6,6 (30. 3 u n d  A b b . 5.2). X V II . 1, 2; X X I I I .  5.
Grab 21
A : F, A d., B : K n a b e , 0 —10.
T : 210, S k i.: 162, R ich tung : W .
O vale E isenschnalle  am  u n te re n  T e il des rech ten  B eckenknochens (3. 2). M esserfragm ent v o r den linken  
F in g e rn  (3. 1).
Grab 22
A : —, B: F , 15 — 25.
T : 150, R ic h tu n g : W . Vom B a g g e r  au fgew ühltes G rab .
Grab 23
A : E rw ach sen er, B: M, 40 — 50.
T : 145, R ic h tu n g : W .
4 Rosetten a u s  v e rs ilb e rte r B ro n ze  (3. 7 —10). Bronzeschnalle  m it rech teck ig em  S chna llenkö rper, in  einem  
S tü c k  gegossen (3. 3). H aken  aus v e rs ilb e r te r  B ronze (3. 4). G roße R iem enzunge ans B ronze , p la t t ie r t  (3. 6). 
M esser  oberhalb  d es B eckens (3. 11). 3 Bogenversteifer n e b e n  dem  lin k en  A rm  bzw. d e m  linken  B ein  (3. 
12 — 15). 8 P fe ilsp itzen  neben  dem  re c h te n  A rm . F euerstein  u n d  -eisen v o r d en  F ü ß en . O hrring  au s  Silber, m it 
o ffenen  E nden  (3. 5).
Grab 24
A : E rw ach sen er, B : K nabe, 5 — 15.
T : 300, R ic h tu n g : W .
2 Bogenversteifungsplatten  au s K n o ch en  links n e b e n  dem  Schädel (3. 33, 34). E isenp la tte  über dem  
re c h te n  Schlüsselbein (3. 30). 3 P fe ilsp itzen , d re ik an tig : 2 a u f  dem  re c h te n  S c h u lte rb la tt , 1 am  E nde  des 
re c h te n  O berarm es (3. 29, 31, 32). 2 H  a k e n f ragmente au s  E ise n  neben  u n d  ü b e r  dem  re c h te n  B eckenknochen  
(3. 21, 22). Bronzeschnalle, klein, e ing lied rig  gegossen, sch ild fö rm ig , a u f  d em  K reu zb e in  (3. 28). G roße R iem en­
zunge, gepreßt, f ig u rá i  verziert, in  d e r  M itte  des lin k en  B eckenknochens (3. 24). 3 k leine R iem enzungen  aus 
S ilber, m it B le ifü ílung , u n te r  und  a u f  d em  linken B eck en k n o ch en  (3. 25 — 27). 5 Rosetten  au s  vers ilberte r 
B ronze, 2 au f  u n d  1 neb en  dem  lin k e n  B eckenknochen , 1 a u f  un d  1 n eb en  dem  re c h te n  B eckenknochen  
(3. 16 —19, 23). 3 knopffö rm ige, v e rs ilb e r te  Beschläge m i t  B leifü llung, n eb en  d em  rech ten  C a p u t hum eri u n d  
u n te r  der einen R o s e t te  in  D reieckform  an g eo rd n e t (3. 20, 23). 2 M esser (3. 35, 36). Eisenband. I . 1 — 7; X X V I. 2.
Grab 25
A : F, A d., B : F , 2 0 -3 0 .
R ich tung : W . V o m  Bagger au fg ew ü h lte s  G rab , o h n e  B eigaben.
Grab 26*
A : M, A d., B : M, 2 5 -3 5 .
V om  B agger au fgew üh ltes G rab , ohne B eigaben.
Grab 27
A : - ,  B : M, 20 30.
R ich tung : W . V o m  Bagger au fg ew ü h lte s  G rab , o h n e  B eigaben.
Grab 28
A : - ,  B: M, 10 -2 0 .
R ich tung : W . V o m  Bagger au fg ew ü h lte s  G rab , o h n e  B eigaben.
Grab 29*
A : E rw ach sen er, B : M, 15 — 25.
T : 150, Ski. (b is  zu  den K n ien ): 115, R ich tu n g : W . V o m  B agger au fg ew ü h lt. R e c h te r  U n te ra rm  au f  d as  
B eck en  gelegt. S a rg b e s ta ttu n g .
Eisenbandfragm ente  neben d e r  lin k e n  S chädelseite  (3. 37).
Grab 30
A : - ,  B: K n a b e , 1 0 -2 0 .
R ich tung : W . V o m  Bagger au fg ew ü h lte s  G rab , o h n e  B eigaben.
Grab 31
A: - ,  B : F , 30 — 40.
R ich tung : \V . V o m  B agger au fg ew ü h lte s  G rab , o h n e  B eigaben.
Grab 32*
A : F, Ju v ., B : F ,  3 0 - 4 0
T : 210, Ski.: 130, R ich tung : W . D ie K nochen  d e r  re ch ten  H an d  n eb en  dem  re c h te n  B einknochen. 
Ohrring au s  B ro n z e , offener R in g , a n  der linken  S eite  des Schädels (3. 41). Perlenschnur au s  A ugenperlen , 
zw eireihig, um  d ie  H a lsw irb e l (3. 49, 50). Eisenschnalle, r u n d , ü b e r dem  K re u z b e in  (3. 51). A rm re ifen  aus B lei
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ara  lin k en  U n te ra rm . E isen fragm ent a n  d e r  Inn en se ite  des lin k en  U n te ra rm e s . 4 Ringe au s  B ro n z e , gepreßt, 
der K o p f  m it B leifü llung , 2 an  der lin k en  (3. 44, 45) u n d  2 a n  der rech ten  H a n d  (3. 42, 43). L au ten fö rm ige  
Eisenschnalle  am  E n d e  des rech ten  U n te ra rm e s  (3. 47). Bronzeschnalle , k le in , e ingliedrig  gegossen , Schnallen­
p la t te  schildförm ig, o b e rh a lb  der re ch ten  H a n d  (3. 46). 3 Beschläge aus v e rs ilb e r te r  B ronze, eck ig , m it g ra ­
v ie r te r  u n d  p u n z ie rte r V erzierung, u n te re in a n d e r  zw ischen d e n  U n te rsch en k e ln  (3. 38 — 40). R iem enzunge  aus 
gegossener Bronze, v e rs ilb e rt, m it äh n lich e r V erzierung, a m  E n d e  des lin k e n  B eins (3. 48). M esser  in  H olz­
scheide a m  oberen T eil des linken  B eins (3. 52). X IV . I — 11.
Grab 33*
A : F ? , B : M ädchen , 5 —15.
T : 200, Ski.: 165, R ich tu n g : W .
K nochenkam m , zw eireihig, neben  d e r  re ch ten  S chäde lse ite  m it P u n k t-K re is-V e rz ie ru n g  (5. 1).
Grab 34*
A : F , A d., B : K n a b e , 5 - 1 5 .
T : 200, Ski.: 165, R ich tu n g : W .
Gefäßscherben  u n te r  dem  Schädel. O vale  Eisenschnalle  u n d  Beschlagfragm ente  au f  d em  lin k e n  B ecken­
k n o ch en  (5. 10). M esser  n eb en  dem  lin k en  O berschenkel.
Grab 35
A : E rw achsener, B : K n ab e , 5 — 15.
R ich tu n g : W S W . S a rg b es ta ttu n g .
E isenbandfragm ent o berha lb  des S chädels u n d  neb en  d em  rech ten  B ein k n o ch en  (5. 4). G ro ß e  R iem en­
zunge a u s  B ronze, p la t t ie r t ,  V orderseite  au s  S ilber, am  ob eren  T eil des lin k en  O berarm es (5. 5). E inschneid iges 
Schw ert in  H olzscheide ü b e r  dem  linken  O b erarm  un d  dem  linken  B ein , K l:  78,4, K b : 3,8, G l: 4,8 (33. 6). 
M esser  u n te r  dem  lin k en  B eckenknochen  (5. 3). 4 k leine R iem enzungen  au s  S ilber, m it B le ifü llu n g  (5. 6 — 9). 
2 nagelförm ige, v e rs ilb e rte  Beschläge m i t  B leifü llung (5. 2). X X X . 6.
Grab 36
A : In f . I I ,  B : M, 30 — 40.
T : 200, Ski.: 110, R ich tu n g : W S W .
M esserfragm ent n eb en  der linken  H a n d  (5.11).
Grab 37
P fe rd , T: 190, Sk i.: 170, R ic h tu n g : O. V om  B agger au fgew üh ltes G ra b .
2 Steigbügel m it lan g e r Öse u n d  g e r ip p te r  Sohle, bei d en  S c h u lte rb lä tte rn  (4. 4, 5). E isenschnallenfrag­
mente n eb en  den S te igbüge ln  (4. 3).
Grab 38
A : F , M at., B : F , 45 — 55.
T : 175, Ski.: 144, R ich tu n g : W .
Z w eireih iger K nochenkam m  m it g ra v ie r te m  M uster, re c h ts  neben  d e m  Schädel (5. 12). Spinnw irtel, 
b ikon isch , neben dem  re c h te n  O berarm  (5. 14). V iereckige Eisenschnalle  a m  u n te re n  Teil des lin k e n  B ecken­
k n ochens (5. 13).
Grab 39
A : —, Ju v ., B : M, 20 — 30.
T : 200, Ski.: 135, R ich tu n g : W .
3 k leine R iem enzungen  aus Silber, m i t  B leifüllung, a u f  d e n  rech ten  R ip p e n  (5. 20 — 22) u n d  neben  dem 
rech ten  B eckenknochen . Bronzeschnalle, e ingliedrig  gegossen, schildförm ig, n e b e n  dem  re c h te n  B eckenkno­
chen  (5. 15). E isenfragm ent am  u n te ren  E n d e  des rech ten  O berarm es. E ise n r in g  am  oberen T e il des linken 
B eckenknochens. 2 Fischw irbel, d u rc h b o h r t, neben  der lin k en  H a n d  (5. 1 8 — 19). 2 d re ik an tig e  Pfeilspitzen  
n eb en  d em  rech ten  O berschenkel (5. 16, 17).
Grab 40
A : —, B: F , 55 — 65.
R ich tu n g : W S W . V om  B agger au fgew üh ltes  G rab.
G efäß, scheibengedreh t, Gh: 12,7, R d : 11,2, B d: 8,8 (31.4 u n d  X X V . 1).
Grab 41
A : —, B: F , 3 0 - 4 0 .
T : 130, R ich tu n g : W .
H enkelkrug  n eb en  d e r  rech ten  S chädelse ite , Gh: 20, R d : 10,3, B d: 8,4 (31. 12). S -förm iges Kettenglied 
au s  B ronze , m it pun z ie rtem , bronzenem  B esch lag  (5. 26), d a rü b e r  R ingpanzer fragm ent (5. 25). 2 ov a le  E isen­
schnallen  (5. 23, 24). M esser. X I I .  7; X X I I .  3.
Grab 42
A : M, M at., B : M ädchen , 5 - 1 5 .
T : 170, Ski.: 160, R ich tu n g : W .
K rum m esser  re c h ts  neben  dem  S chäde l (6. 3). G efäß, sche ibenged reh t (30. 8), ze rb rochen , u n te r  dem 
Schädel u n d  dem  re c h te n  O berarm . E isenschnalle  m it a b g e ru n d e te n  E cken , in  d e r  M itte des r e c h te n  B ecken­
knochens (6. 2). M esser  n eb en  der lin k en  H a n d  (6. 1). X X IV . 2.
Grab 43
P fe rd , T : 190, S k i.: 195, R ich tu n g : O.
Trense  zw ischen O ber- u n d  U n te rk ie fe r (5. 31). W u rfsp ieß  links h in te r  d e m  Schädel (5. 34). Steigbügel
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m it Schlingenöse u n d  g e r ip p te r  Sohle, r e c h t s  und  links v o n  d e n  R ippen (5. 32, 33). 4 Beschläge au s  E isen  an  
d e r re c h te n  Seite d es B eckenknochens (5 . 27 — 30). X X . 4 — 7. G rabze ichnung : Taf. 38. 43.
Grab 44
A : M, B: K n ab e , 0  — 10.
T : 200, R ic h tu n g : W S W . V om  B a g g e r  au fgew ühltes G rab .
Schildbuckelfragm ente  (6. 4). Z w eischneidiges Schw ert, K l:  79,6, K b : 4 ,8 , Gl: 6,4 (32. 7). G efäß, schei­
b en g ed reh t, Gh: 11,6, R d :  11,3, B d: 7 ,5  (31. 6).
Grab 45
A : In f. I, B : P ,  15 — 25.
T : 200, Ski.: 103, R ich tu n g : W . H oek lage .
F rag m en te  e in e r Eisenschnalle  a u f  d e m  Becken.
Grab 46
A : Inf. I, B : K n a b e ,  0 — 10.
T : 200, R ic h tu n g : W . Ohne B e ig a b e n .
Grab 47
A : —, B: K n a b e , 5 — 15.
R ich tu n g : W S W . V o m  Bagger au fg ew ü h lte s  G rab , o h n e  B eigaben.
Grab 48
P fe rd , R ich tung : O . Vom B agger au fgew ühltes G ra b .
Steigbügel m it S ch lingenöse un d  g e r ip p te r  Sohle (6. 5).
Grab 49
A : E rw achsener, B :  F , 50—60.
T : 190, Ski.: 150, R ich tu n g : W . L in k e r  U n te ra rm  a u f  d as  B ecken g e leg t.
E isenstahlfragm ent in  der M itte zw isch en  dem lin k e n  O berarm  u n d  d e n  R ip p en  (6. 9). Eisenschnalle  
m it ab gerunde ten  E c k e n ,  in  der M itte  a u f  dem  rech ten  B eckenknochen  (6. 8). Gegossene Bronzeschnalle, 
ova l, g ro ß , punziert, m i t  S chn a llen p la tte , in  der M itte a u f  d em  linken B eckenknochen  (6. 6). Beschlag aus 
B ro n ze , rechteckig geg o ssen , punziert (6 . 7), u n te r dem  o b e re n  E nde des lin k e n  U n te ra rm es . M esser  an  der 
In n e n se ite  des linken  O berschenkels (6. 10). X V I. 7, 8.
Grab 50
A : M, A d.-M at., B :  K nabe, 0 — 5.
T : 211, Ski.: 172, R ich tung : W S W .
Bronzeschnalle, e ing lied rig  gegossen, S chna llenp la tte  schildförm ig, d u rch b ro ch en , a u f  d em  K reuzbein  
(6. 11). Große R iem enzunge  aus B ronze, v e rs ilb e rt, p la t t ie r t ,  a u f  dem  ob eren  T e il des linken  B eckenknochens 
(6. 12). 4 kleine R iem enzungen  aus B ro n z e , m it B le ifü llung , neb en  dem  lin k e n  B eckenknochen  (6. 39 — 41). 
8 knopfförm ige Beschläge  au s  v e rs ilb erte r B ronze, m it B le ifü llu n g , u n te r u n d  a u f  dem  rech ten  B eckenknochen  
(6. 13 — 18). Messer q u e r  über dem  lin k e n  B eckenknochen  (6. 20). E isenschnallen fragm ent (6. 19). Schwert, 
zw eischneidig, in H o lzsch e id e , neben d e m  linken U n te ra rm , K l: 42, K b : 5, G l: 4 (33. 1). IV . 1 — 8.
Grab 51
A : M, A d.-M at., B : M, 3 5 -4 5 .
T : 208, Ski.: 159, R ich tung : W S W .
Bronzeschnalle, e ing lied rig  gegossen, S chna llenp la tte  schildförm ig, b e im  rech ten  C a p u t h u m eri (6. 26). 
7 R osetten  aus B ronze , gep reß t: 5 u m  d e n  linken B eck en k n o ch en  und je  e in e  a u f  und  n eb en  dem  rech ten  
B eckenknochen  (6. 31 — 37). 7 kleine R iem enzungen  aus B ro n z e , gepreßt, m i t  P e rlen sch n u rrah m en : 1 am  lin ­
ken  C a p u t hum eri, 2 a m  oberen  Teil des r e c h te n  H um erus, 1 in  der M itte des B eckens, 2 u n te r  d em  K reuzbein  
(6. 27 — 30). Ovales E isenschnallen  fra g m en t u n te r dem  re c h te n  B eckenknochen  (6. 24). M esser  neben  dem  
lin k en  O berschenkel (6 . 25). IV. 9 — 16.
Grab 52
A : F ? , Ad., B : M , 3 0 -4 0 .
T : 206, Ski.: 160, R ich tung : W . D ie  K nochen d es re c h te n  A rm es feh len .
O vale E isenschnalle  am  un teren  m i t t le r e n  Teil des B e c k e n s  (6. 23). M esser  quer über dem  rech ten  B ek- 
k en k n o ch en  (6. 21). F ra g m e n t  einer k le in e n  Riem enzunge  a u s  B ronze, g e p re ß t, m it P e rlen sch n u rran d  (6. 22) 
a n  d e r  Innenseite d e s  lin k en  U n te ra rm e s .
Grab 53
A : M, Ad., B : M , 3 5 -4 5 .
T : 225, Ski.: 160, R ich tung : W S W .
Bronzeschnalle, p ro f ilie r t , oval, a u f  d e m  K reuzbein  (6. 38). F rag m en te  e iner E isenschnalle  u n te r  dem  
B eck en . Messer zw isc h e n  dem  linken U n te ra rm  und d e m  B ecken.
Grab 54
A : F ? , Ad., B : K n a b e , 15 — 25.
T : 212, Ski.: 154, R ich tung : W .
2 Bogenendplatten  a u s  K nochen u n te r  dem  S chädel, 2 V ersteifungsplatten  des B ogenm itte lg riffes aus 
K n o c h e n , un ter dem  l in k e n  O berarm , Bogenende  neben d e m  linken O b erschenke l (7. 10 — 20). Eisenschnalle, 
eck ig , ü b e r dem K re u z b e in  (7. 8). 5 k n o p ffö rm ige  B eschläge  aus v e rs ilb e r te r  B ronze, m it B leifü llung , a u f  
d em  rech ten  B eck en k n o ch en  und u n te r  dem  K reuzbe in  (7. 1 — 5). F ra g m e n te  einer k le inen  Riem enzunge
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aus B ronze, m it B le ifü llung , neben  dem  linken  U n te ra rm . M esser n e b e n  dem  linken  O berschenkel (7. 6). 
M esser, F euerstein  u n d  -eisen  am  m itt le re n  Teil des re c h te n  O berschenkels (7. 7, 9).
Grab 55
A: M, A d .-M at., B : M, 35 — 45.
T : 200, R ic h tu n g : W SW . V om  B ag g er au fgew üh ltes G rab.
F rag m en te  v o n  k leinen  R iem enzungen  aus B ronze , m it  B leifü llung, a u f  dem  B ecken . M esser  n eb en  dem  
rech ten  O berschenkel (7. 21).
Grab 56
A : —, B: M, 1 5 - 2 5 .
R ich tu n g : W . V om  B agger au fgew üh ltes G rab  ohne B eigaben.
Grab 57
A: - ,  B : F , 1 5 - 2 5 .
T : 204, R ic h tu n g : W . V om  B agger au fgew ühltes G rab  ohne B eigaben .
Grab 58
A : In f. I , B : F , 20 — 30.
T: 202, R ich tu n g : W . V on B ag g er au fgew ühltes G rab  ohne B eigaben .
Grab 59
A : —, B: M ädchen , 0 - 5 .
T : 206, Ski.: 90, R ich tu n g : W .
E isenarm reifen  a u f  dem  le tz te n  R ücken w irb e lk n o ch en  (7. 22). E isenschnalle  in  d e r  M itte  des B eckens. 
M esser n eben  dem  lin k en  B eckenknochen . F ra g m e n t eines Knochenlcamm,es u n te r  d em  Schädel.
Grab 60
A : M, A d., B : M, 3 5 - 4 5 .
T: 210, Ski.: 200, R ich tu n g : W .
4 Bogenendplatten, 2 u n te r  dem  Schädel, 2 neben  d em  oberen  T eil des re ch ten  B eins (7. 23, 24). 2 Bogen­
m ittelplatten  m it e in g e ritz ten  Zeichen, n eb en  dem  re c h te n  B eckenknochen  (7. 25). 7 P fe ilsp itzen , d av o n  6 
d re ikan tig , 1 rech teck ig , ü b e r dem  re c h te n  Schlüsselbein  (7. 26 — 32). Bronzeschnalle, v e rs ilb e rt, e ingliedrig , 
S ch n a llen p la tte  sch ild förm ig , a u f  dem  rech ten  Schlüsselbein  (7. 33). R iem enzunge  a u s  B ronze, p la t t ie r t ,  
m it P räg em u ste r , u n te r  dem  Schädel (7. 48). 12 Rosetten, g ep reß t, au s B ronze , m it B le ifü llung , in  zwei R e ih en  
a u f  dem  rech ten  O b e ra rm  (7. 37 — 46). H a ken  aus v e rs ilb e rte r  B ronze a m  ob eren  E n d e  des re c h te n  O berarm es 
(7. 49). Bronzeschnalle, eingliedrig , S ch n a llen p la tte  sch ild förm ig , a u f  d em  K reu zb e in  (7. 36). G roße R iem en ­
zunge aus B ronze, p la t t ie r t ,  in der M itte  des linken B eckenknochens (7. 50). 5 k leine R iem enzungen  aus B ronze, 
p la t tie r t ,  m it V o rderse ite  aus Silber, je  eine a u f  dem  U n te rte il des re c h te n  un d  lin k en  B eckenknochens, 
3 u n te r  dem  linken  B eckenknochen  bzw . U n te ra rm  (7. 51, 52). Gürtelbeschlag aus B ronze , eckig, au s zwei 
P la tte n , zw ischen d em  linken  U n te ra rm  u n d  dem  B ecken  (7. 35). R ech teck ig e r, au sg esch n itten e r B ronze­
beschlag (7. 34) am  ob eren  Teil des re c h te n  U n tera rm es. 6 knopffö rm ige  Beschläge aus B ronze , m it B leifü llung , 
a u f  dem  rech ten  B eckenknochen . Eisenschnalle, eckig, zw ischen den  O berschenkeln  (7. 47). 2 A ugenperlen  
am  m ittle re n  Teil des lin k en  U n te rsch en k e ls  sowie 1 B ronzeplatten fragm ent. M esser sch räg  in  d e r M itte  u n te r  
dem  lin k en  U n terschenkelknochen . F euerstein  und  Feuereisen fragm ent. IT, 1 — 25; X X V I. 1; X X V III . 2.
Grab 61
A : M, A d., B: M, 1 5 - 2 5 .
R ich tu n g : W . V om  B agger au fgew üh ltes G rab. L in k e r U n te ra rm  a u f  das B ecken  geleg t. 
Bronzeschnalle, e ingliedrig , S ch n a llen p la tte  sch ild förm ig , u n te r  d em  linken  B eck en k n o ch en  (8. 28). 
M esser n eb en  d em  lin k en  O berschenkel (8. 27). G roße R iem enzunge  a u s  Silber, p la t t i e r t  (8. 29). K leine 
Riem enzunge, V o rd e rse ite  aus Silber, p la t t ie r t  (8. 30).
Grab 62
P fe rd , R ic h tu n g : O. V om  B agger au fgew ühltes G rab .
2 Steigbügel m i t  e rh ö h te r  Öse (8. 9, 10). Eisenschnalle, lau ten fö rm ig  (8. 8). Beschlag in  F o rm  einer g roßen  
R iem enzunge aus S ilber, m it  B leifü llung  (8. 7). 4 Beschläge in F o rm  k le in e r R iem enzungen  au s Silber, m it 
B leifü llung (8. 3 — 6). 2 ha lbkugelfö rm ige  Beschläge au s  Silber, m it B le ifü llung  (8. 1, 2).
Grab 63
A : M, A d., B : M ädchen, 0 - 5 .
T : 185, R ic h tu n g : W . V om  B ag g er au fgew ühltes G rab.
Ohrring  m it g ro ß em  K u g e lan h än g er aus B ronze, vergo ldet, a n  d e r  re ch ten  Seite des Schädels (8. 11 
un d  X I . 3).
Grab 64
A : F , A d., B : F , 35—45.
T: 175, Ski.: 142, R ich tu n g : W S W . V om  B agger au fgew ühltes G rab .
Ohrring  m it g ro ß em  K u g e lan h än g er an  der re c h te n  Seite des S chädels (8. 13). P erlenschnur  m it 21 
P erlen  u m  die H alsw irbe l, 1 g eripp te , 2 p rism atische  P e rlen  m it E in lag en , 3 Z w illingsperlen , 6 m it W e llen ­
linien, 6 A ugenperlen , 3 einfarb ige P e rle n  (8. 15). E isenschnalle, oval, m it R ie m e n p la tte , a u f  den  le tz te n  
R ückenw irbe ln  (8. 14). S p innw irte l, b ikon isch , neben d em  linken  B eckenknochen  (8. 16). M esser  n eb en  dem  
oberen  T eil des lin k en  O berschenkels (8. 12).
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P fe rd , R ic h tu n g : O. V om  B ag g er au fgew üh ltes G rab .
2 Steigbügel m i t  sch lingenfö rm iger Öse u n d  g e rip p te r Sohle (8. 25, 26). Eisenschnalle, lau ten fö rm ig  
(8. 20). 4 E isenbänder  m it N ägeln  a n  d en  E n d e n  (8. 21 — 24). H albkuge lfö rm ige  Beschläge au s  S ilber, m it 
B le ifü llung  (8. 17 — 19).
Grab 66
A : M, A d .-M at., B : M, 2 0 - 3 0 .
R ich tu n g : W . V om  B agger au fgew üh ltes  G rab .
Oürtelbeschlag a u s  E isen , sieben lapp ig , ta u sc h ie r t, m it B ronze-, Silber- u n d  G lasein lagen (9. 1). Gürtelbe­
schlag dem  obigen äh n lich , rech teck ig , a c h tla p p ig  sow ie d as F ra g m e n t eines äh n lich en  S tückes (9. 2, 3). 
K le ine  Riem enzunge  a u s  E isen  (9. 5). Gürtelbeschlag au s  E isen , rech teck ig , a c h tla p p ig  (9. 4). Taschenschnalle 
au s  B ronze (9. 6). E isenschnallen  fragm ent (9. 7). E isen rin g  (9. 12). M esser m it k ru m m e r K linge (9. 10). F eu­
erstein  (9. 9) un d  -eisen  (9. 8). P friem  au s  E isen  (9. 20). K u rzsa x fragm ent, e inschneid ig , K b : 2,4 (9. 19, 21). 
7 P feilsp itzen: 2 d re ik a n tig , 1 d re ieck ig , 1 m it  zw ei W id e rh ak en , 1 m it Tülle, 2 lo rb ee rb la ttfö rm ig  (9. 13 —18, 
22). Schwert, zw eischneid ig , K l: 54,8, K b : 5, Gl: 10 (33. 4). Schildbuckel m it v e rgo lde ten , ha lbkugelfö rm igen  
K n ö p fen  (9. 23). B ogenfragm ent (9. 11). IX . 1 — 4. ; X X X . 4.
Grab 67
A : M, M at,, B : F , 3 5 - 4 5 .
R ich tu n g : W .
Eisenschnalle, o v a l (9. 24).
Grab 68
A : F ? ,  A d ., B : M ädchen, 5 — 15.
T : 200, Sk i.: 150, R ich tu n g : W S W .
O vale E isenschnalle  m it R ie m e n p la tte , neb en  d e r re ch ten  K niescheibe (9. 25). M esser am  ob eren  Teil 
des linken  O berschenkels (9. 26).
Grab 69
A : F , A d .-M at., B : F , 55 — 65.
T : 208, S k i.: 123, R ich tu n g : W .
Eisenbeschlag, f ra g m e n tie r t, m i t  B ro n zeb an d  a u f  d e r R ü ck se ite , a u f  d em  rech ten  B eckenknochen  
(9. 27). M esser n e b e n  dem  linken  B e in knochen  (9. 28).
Grab 70
A : - ,  B : M, 4 0 - 5 0 .
T : 200, R ic h tu n g : W . V om  B agger au fgew üh ltes G rab .
M esser (11. 40). Eisenschnalle, S chnallenbesch lag  ta u sc h ie r t, u n d  an d ere  ta u sc h ie r te  B eschlagfragmente 
(11. 32 — 38). B ronzeband . Feuereisen  (11. 39). K nochenkam m  (11. 41).
Grab 71
A : M, A d .-M at., B : M, 45 — 55.
T : 180, Ski.: 163, R ich tu n g : W S W . K o p f  u n d  B eine tie fe r  gelegen als d a s  B ecken.
Ohrringe m i t  k le in en  K u g e lan h än g ern  au s S ilber, a n  d e r  re c h te n  un d  lin k en  S eite  des Schädels (10. 11, 
12). F rag m en te  2 k le in e r R iem enzungen  a u f  dem  rech ten  bzw . lin k en  B eckenknochen . Gürtelbeschläge u n te r 
d em  B eckenknochen : 3 k leine, scheibenfö rm ig  (10. 16), 3 g roße  scheibenfö rm ig  (10. 15) u n d  2 schildförm ig 
(10. 20), die eine bogenfö rm ig  abgesch lossen  (10. 21). D ie B esch läge  sind  a u s  S ilberblech, m it B leim asse 
gefü llt, in  der M itte  je  eine B ro n zep la tten e in lag e  m it b lau en  G lasperlen  (A bb. 3. 15— 17). 7 p seudo ­
schnallenförm ige Beschläge  au s S ilber, m it B leifü llung  (10. 17, 18). 8 riem enzungen fö rm ige  Beschläge 
(10. 19). E isenschnalle  zw ischen d en  O berschenkeln . M esser  in  H olzscheide a m  m itt le re n  Teil des linken 
O berschenkels (10. 13). 10 P feilsp itzen , d re ik an tig , am  re c h te n  B ein  (10. 1 — 10).
Grab 72
A : In f. I I ,  B : K n ab e , 0 —10.
T : 176, R ic h tu n g : W .
Eisenschnalle  a m  u n te ren  Teil des re c h te n  B eckenknochens. M esser m it K n o ch en rin g  am  E n d e  der 
G riffangel, am  R a n d  des linken  B eckenknochens (10. 14).
Grab 73
P ferd , R ic h tu n g : O. Vom  B agger au fgew üh ltes G rab .
Steigbügel m i t  e rh ö h te r  Öse (Í0 . 22).
Grab 74
A : —, J u v . ,  B : K n ab e , 0 — 10.
T : 210, Ski.: 130, R ich tu n g : W .
5 knopfförm ige Beschläge au s  B ronze , vergo ldet, m it e in g ed rü ck tem  M u ste r (10. 23), 3 u n te r  dem  lin ­
ken , 2 u n te r  dem  re c h te n  B eckenknochen . R h o m b isch e  P fe ilsp itze  m it T ülle, am  m ittle ren  T eil des rech ten  
U n te rsch en k e lk n o ch en s (10. 24). X . 1 — 4.
Grab 75*
A: - ,  B : M, 3 0 - 4 0 .
Vom  B agger au fgew üh ltes  G rab .
Schwert, zw eischneid ig , m it P -fö rm ig er Öse, au s Silber, K b : 4,6 (32. 1, A bb. 4. 1). 5 Rosetten  au s  B ronze, 
g ep re ß t (10. 42 — 45). 3 kleine R iem enzungenfragm ente  au s  S ilber, m it B le ifü llung  (10. 25, 26, 28). Große 
R iem enzunge  au s  S ilberb lech , R ü ck se ite  au s B ronze  (10. 31, 32). H aken  au s  B ro n ze  (10. 33). Beschlag  axis 
B ronze, v iereckig  au sg esch n itten , (10. 27). 3 M esser, 1 m it  zwei B lu tr in n e n , 1 m it k ru m m e r K linge, 
1 m it gerader K lin g e  (10. 37 — 39). 5 P feilsp itzen , 4 d re ik an tig , 1 rhom bisch  (10. 29, 30, 34 — 36). Bogenende 
(10. 40). K ettenpanzer fragm ent (10. 4 l) .
Grab 65
2 0
A : M , A d.-M at., B : M, 5 0 - 6 0 .
T : 180, Ski.: 166, R ich tu n g : W . S a rg b es ta ttu n g . S a rg : 214 X 77.
B ronzene Versteifungsbänder v o n  R iem enzungen  u n d  B eschlägen, 7 S t.,  u n te r dem  o b e re n  Teil des 
B eckenknochens u n d  d e n  R ück en w irb e ln  sow ie u n te r d em  u n te re n  Teil d e s  O berarm es (11. 6 — 12). Messer 
a u f  d em  linken U n te ra rm  (11. 5). 2 F euersteine  und -eisen  a m  oberen T eil d e s  linken  U n te ra rm e s  (11. 2 — 4). 
Eisenschnalle, v iereckig , a u f  der In n e n se ite  des linken B eckenknochens (11. 1). 3 k n o p ffö rm ige  Beschläge 
aus S ilber, m it B le ifü llung  (11. 13 — 15).
Grab 77
A : M, A d.-M at., B : K n ab e , 10 — 20.
T : 169, Ski.: 167, R ic h tu n g : W .
Eisenschnalle, ov a l, tau sc h ie r t (11. 20), m it ebenfalls tau sch ie r tem  Schnallenbeschlag  a u f  d e m  K reuzbein  
(11. 16). Gürtelbeschläge, v iereckig  u n d  dreieck ig , ta u sc h ie r t, u n te r  dem  u n te r e n  E nde  des r e c h te n  O berar­
m es (11. 17, 18). 2 ad lerkopffö rm ige  Taschenbeschläge a u s  B ronze, gegossen, m it  V ersilberungsspu ren  und  
E ing rav ie ru n g en  (11. 26, 27). Taschenschnalle  aus B ronze, m i t  V ersilberungsspu ren  un d  E in g rav ie ru n g en , 
am  E n d e  des linken U n te ra rm e s  (11. 31). G roße R iem enzunge, tau sch ie r t, a u f  dem  rech ten  B eckenknochen  
(11. 19). Bronzeplatte, ru n d , m it e in g e r itz te n  konzen trischen  K reisen  (11. 30). Gegossenes B ronzefragm ent 
(11. 22). 2 röm ische Großbronzen  (11. 21, 23). Feuerstein  (11. 25) zw ischen d e m  oberen Teil d e s  lin k en  O ber­
schenkels und  dem  E n d e  des linken U n te ra rm e s . M esser in  H olzscheide m i t  k an n e lie rten  S ilb e rb an d b esc h lä ­
gen (11. 24, 28, 29). V I I .  1—3; IX . 8 - 1 4 .
Grab 78
A : M, A d.-M at., B : M, 30—40.
T : 213, Ski.: 160, R ich tu n g , W . S a rg b es ta ttu n g . S a rg : 190 X 47.
G efäß, scheibenged reh t, zerbrochen , n eb en  und  u n te r  d e r  linken S ch äd e lh ä lfte , Gh: 19,2, R d : 12, B d: 
8,8 (31. 7). Bronzeschnalle, gegossen, m it  zwei R iem en b än d ern , über d em  lin k e n  B eckenknochen  (12. 32). 
Gürtelbeschläge, h a u p tsä c h lic h  an  be iden  R ä n d e rn  des B eck en s (Abb. 3. 1 1 — 14). Scheibenfö rm iger, kleiner 
Beschlag  (12. 5) in  S ilberrahm en , m it  B leifü llung, B ro n zee in sa tz  un d  g rü n e r  G lasperle. 2 schildförm ige 
Beschläge, dem  v o ran g eh en d en  ähnlich , in  d e r  M itte  des E in sa tz e s  in  eck igem  A u ssch n itt G lase in lag e  (12. 6). 
10 Beschläge in F o rm  g ro ß e r  R iem enzungen  au s Silber, im  viereck igen  A u ss c h n itt  Spuren d e r B ronzefü llung , 
9 sind  u n te r  dem  g e rip p te n  B and  m it zw ei e inged rück ten  K re isen  verz iert, e in e r  m it einem  O m eg a  (12. 3, 7). 
3 schild förm ige Beschläge au s  Silber, m i t  B leifü llung u n d  B ronzeein lage in  d e r  M itte  (12. 4). 2 Beschläge in  
d o p p e lte r  Schildform  a u s  S ilber, m it B le ifü llung  (12.1, 2). 8 P feilsp itzen , d re ik a n tig , zw ischen d e m  lin k en  O ber­
a rm  u n d  d e r Sargseite (12. 3 9 —46). Bronzeschnalle, k lein, e ing liedrig  gegossen, S ch n a llen p la tte  schildförm ig, 
am  o b eren  E nde  des lin k e n  O berarm es (12. 31). H aken  a u s  E isen  am  o b e re n  E n d e  des lin k e n  O berarm es 
(12. 35). 17 Rosetten a u s  Silber, g ep reß t, m i t  B leifüllung, angefangen  vom  lin k e n  O berarm  ü b e r  d ie linken 
R ip p e n  b is zum  linken  B eckenknochen , fe rn e r  au f  dem  re c h te n  U n te ra rm  u n d  a u f  den re c h te n  R ip p en  (12. 
13 — 28). Eisenschnalle, lau ten fö rm ig , a m  E n d e  der re c h te n  R ip p e n  (12. 36). Schwert, e inschneid ig , in  H olz­
scheide m it  O rtband , e n tla n g  des lin k en  U n tera rm es, des lin k en  B eckens u n d  des linken B e in s , K l: 81,4, 
K b : 3, G l: 4 (33. 9; 12. 51). Bronzeschnalle, eingliedrig, S c h n a llen p la tte  sch ild fö rm ig , m it g e r ip p te m  Schnal­
len ring , a n  der A ußense ite  des S chw ertgriffes (12. 30). M esser  in  H olzscheide a m  m ittle ren  T e il d e r  A ußen­
seite  des Schw ertes (12. 33). Bogenendplatten  rech ts  über d e m  Schädel un d  a m  oberen  Teil des r e c h te n  O ber­
schenkelknochens (12. 48, 49). B ogenm ittenplatten  am  m itt le re n  Teil des r e c h te n  O berarm knochens, neben 
der S argw and  (12. 47). Schildbuckel m it  f lach en  K nöpfen  u n d  Schildfessel, in  d e r  H öhe des r e c h te n  C apu t 
h u m eri a u f  den Sarg  g e leg t (12. 8, 9, 50). Feuereisen  (12. 38), Feuerstein  (12. 37). 3 v e rs ilb e r te  Bronzero- 
setten ( 12. 10—1 2 )o b erh a lb  des Sch ildbuckels. B ronzene R ü c k se ite  einer g ro ß e n  Riem enzunge  a u f  d em  linken 
B eckenknochen  (12. 34). R iem enzunge  a u s  B ronze, m it G itte rm u s te r  v e rz ie rt (12. 29). I I I .  1 — 22; X X IV . 3. 
G rabzeichnung : T af. 35. 78.
Grab 79
A : In f . I., B : M ädchen , 0 —5.
T : 190, Ski.: 94, R ic h tu n g : W . S a rg b es ta ttu n g . S arg : 164 X 64.
O hrring  m it k le inem  K ug e lan h än g er, vergoldete B ronze , an  der r e c h te n  Seite des S ch äd e ls  (11. 42). 
M esser  a m  oberen Teil des linken  O berschenkels (11. 44). Sargklam m er  r e c h ts  über dem  S ch äd e l.
Grab 80
A : — , B: F , 30 — 40.
T : 196, Ski.: 107, R ich tu n g : W S W . S a rg b es ta ttu n g . Sarg : 140 x  60.
Sargklam m er  in  d e r  E rd e  oberhalb  d es Schädels (11. 43). S-förm iger B ronzedraht au f  d e n  H alsw irbeln . 
M esser  q u e r  au f  dem  B eckenknochen .
Grab 81
A : — , B : M ädchen , 0  — 5.
T : 196, Ski.: 120, R ic h tu n g : SSW .
O hrring  aus Silber, o ffen , u n te r d em  S chädel (13. 2). E isenschnallen fragm ent, oval, au f  d e m  lin k en  Bek- 
k en k n o ch en  (13. 3), M esser fragm ent q u e r  ü b e r  die M itte  d es linken  A rm es (13. 1).
Grab 82
A : M, A d., B : M, 2 0 - 3 0 .
T : 195, Ski.: 170, R ic h tu n g : W .
Eim erhenkel aus E isen , to rd ie rt, m i t  A nhängeband  u n d  schm alen  R eifen frag m en ten , r e c h ts  v o m  Schä­
del, in  d e r  E cke des G rab sch ach tes  (13. 10, 12 — 22). 2 Bogenendplatten  u n d  1 B ogenm ittenplatte  links 
neben  d em  Schädel (13. 23 — 25). H aken  a u s  E isen  am  u n te re n  E n d e  des r e c h te n  O berarm es (13. 26). 3 d re i­
k an tig e  P feilsp itzen  n e b e n  dem  re c h te n  U n te ra rm  (13. 7 — 9). Bronzeschnalle, einteilig, S ch n a llen p la tte ,
Grab 76
21
sch ild förm ig , in d e r  M i t te  des linken B eckenknochens (13. 4). Beschlag aus B ronze , rechteckig , a u f  dem  K reuz­
b e in  (13. 5). Gürtelbeschläge u n te rha lb  d e s  B eckenknochens, 4 ro se tten fö rm ige  u n d  2 halbkugelfö rm ige  B ron­
zeeinlagen  sche ib en fö rm ig er S ilberbesch läge (13. 35, 36 u n d  A bb. 3. 8 — 10). F rag m en te  v o n  Beschlägen in 
F o rm  von  großen R iem en zu n g en , 8 S t. (13. 6, 33, 34). Versteifungsbänder v o n  B eschlägen in  R iem enzungen ­
fo rm . Messer n eb en  d e m  linken U n te rsch en k e l (13. 11). G rabzeichnung : T a f . 35. 82.
Grab 83
A : F , Ad., B : F ,  2 5 - 3 5 .
T : 200, Ski.: 151, R ich tung : W .
Ohrring aus B ro n z e , offen, u n te r  d e m  Schädel (13. 28). B ronzeplattenfragm ent rech ts , oberhalb  des 
S ch äd e ls  (13. 29). P erlenschnur  aus 38 P e r le n  rech ts vom  S ch äd e l und neben  d e m  rech ten  O b e ra rm : 26 A ugen­
p e rle n , 1 B ern s te in p e rle , 1 K nopf e in e r silb e rn en  P la tte n f ib e l , 1 weiße G lasp erle , 9 Perlen  m i t  S tre ifen  bzw. 
W ellen lin ien v erz ie ru n g  (13. 27). F eu erste in  (13. 30). F ra g m e n t  eines K ettenpanzers  an  d e r  Inn en se ite  des 
re c h te n  B eckenknochens (13. 31). M esser  neben  dem  re c h te n  O berschenkel (13. 32). X I I .  3, 5, 6.
Grab 84
A : —, B : M ä d c h e n , 0 — 5.
R ich tung : W . V o m  Bagger au fg ew ü h lte s  G rab.
Grab 85
A : F , M at., B : F ,  25 — 35.
T : 179, Ski.: 150, R ich tung : W .
O vale B ronzeschnalle, groß, a m  o b e re n  R an d  des lin k en  B eckenknochens (14. 1). O vale  Eisenschnalle 
m i t  R iem en p la tte , a u f  dem  K reuzbein  (14. 2). E isenm esser  (14. 3).
Grab 86
A : —, B: M ä d c h e n , 5 —10.
T : 170, Ski.: 95, R ich tung : W .
K nochenkam m  fragm en t, zw eireihig, a n  der rech ten  S e ite  des Schädels (14. 8). E isen rin g  rech ts  neben 
d e n  H alsw irbeln  (14. 6 ). V ergoldeter Silberbeschlag  m it B ronzeein lage , v ie r lap p ig , über dem  lin k en  Schlüssel­
b e in  (14. 7). P erlenschnur  um  die H a lsw irb e l, an  der r e c h te n  und  linken  S e ite  des Schädels, 26 Perlen: 1 
p rism a tisch e  aus K a rn e o l, 18 A u g en p erlen , 4 einfarbige, 3 m it  W ellen lin ien  v e rz ie rt (14. 9). K ettenpanzer­
m aschen  zwischen d e n  P erlen . M esser q u e r  ü b e r dem  o b e re n  T eil des linken  B eckenknochens (14. 5). V ier­
eck ige  Eisenschnalle  ü b e r  dem  linken  O berschenkel (14. 4). G rabzeichnung : T a f. 35. 86.
Grab 87
A : F , A d., B : M ädchen , 5 — 15.
T : 185, Ski.: 160, R ich tung : W . R e c h te r  U n te ra rm  a u f  das B ecken g e leg t.
E im erreifen fragm ente  aus E isen  a n  d e r  rech ten  S eite  d e s  Schädels (14. 12 — 15). Ohrring a u s  vergoldeter 
B ro n ze , oberhalb d e s  K ugelanhängers  in  dreieckigen Z ellen  G lasp lä ttch en  (14. 10), re c h ts  neben dem  
S ch äd e l. Ohrring a u s  B ronze , zwei in e in a n d e r  geschoben, a n  d e r linken S e ite  des Schädels (14. 11). Ketten- 
panzerfragm ent in  e in  T ex tils tü ck  g ew ick e lt, am  oberen R a n d  des linken  B eckenknochens (14. 17). Messer 
u n te rh a lb  des lin k en  B eckenknochens (14. 16). X I. 1, 2. G rabzeichnung : T a f . 35. 87.
Grab 88
A : F , Ad., B: F ,  1 5 -2 5 .
T : 185, Ski.: 165, R ich tung : W . I n  d en  vier E ck en  d e s  G rabschach tes, ansch ließend  a n  d ie  Sargspuren 
ru n d e  V erfärbungen . S a rg b es ta ttu n g . S a rg : 220 X 80.
H aarnadel a u s  G ußbronze, v e rg o ld e t, m it g ra v ie r te m  F le c h tb a n d m u s te r  und  G lase in lage  (14. 24), 
a n  d e r  rech ten  S e ite  d e s  Schädels. O hrring  au s Silber, m i t  M uff, au f  dem  re c h te n  Schlüsselbein (14. 26). Gefäß, 
scheibengedreh t (31. 9), a m  E nde des r e c h te n  O berarm es, G h : 17,5, R d : 11,6, B d: 9,5. O vale  Bronzeschnalle 
m i t  E isendorn , a n  d e r  rech ten  S eite  d e s  le tz ten  R ü ckenw irbe ls  (14. 28). Spinnw irte l, kugelförm ig, am  
lin k e n  U n terarm  (14. 27). Messer (17. 25). X I. 8, 10, 12, 13; X X IX . 1, 2. G rabzeichnung : T af. 39. 88.
Grab 89
A : F, Ad., B: F , 3 5 -4 5 .
T : 170, Ski.: 150, R ich tung : W . S a rg b e s ta ttu n g . B a lk e n sp u r in d e r  re c h te n  lin ieren  E c k e  des G rab- 
sch aeh tes .
Gefäß, sch e ib en g ed reh t, in der r e c h te n  oberen E ck e  d e s  G rabschach tes, G h : 16, R d : 11, B d : 8,4 (30. 10). 
2 Ohrringe aus S ilb e r, offen, oberhalb  d e s  rech ten  S ch lüsse lbeins bzw. a n  d e r  linken  Seite d es  U n terk iefers 
(14. 18 —19). H a a rn a d e l aus Eisen, in  e in  T ex tils tück  g ew ick e lt, an der re c h te n  Seite des S chädels (14. 22.) 
Perlenschnur um  d ie  H alsw irbel g ew ick e lt, aus 17 P e rle n : 12 A ugenperlen , 1 geripp te , 4 g e s tre if t  bzw. m it 
W ellen lin ien  v e rz ie rte  P erlen  (14. 23). V ergo lde te  Silberkugel rech ts vom  S ch äd e l. Eisenschnalle, groß, oval, 
m i t  schildförm igem  D o rn  und ovaler R ie m e n p la tte , zw ischen  dem  linken  B eckenknochen  u n d  den  R ücken ­
w irb e ln  (14. 20). M e sse r  neben dem  lin k e n  O berschenkel (14. 21). X I. 6, 7, 9, 11; X X IX . 5.
Grab 90
P ferd , T: 190, R ic h tu n g : O. D e r S chäde l ru h te  e tw a  21 cm höher a u f  einem  E rd p o ls te r .
Trense zw ischen  d e n  K iefern (15. 14). 2 Steigbügel m i t  erhöh ter O se u n d  gerip p te r Sohle , rech ts  u n d  
lin k s  von  den R ip p e n  (15. 20, 21). W u r fsp ie ß  rech ts v o m  Schädel, m it d e r  S p itz e  in R ic h tu n g  des Schädels 
(1 5 .1 ). Pferdegeschirrbeschläge: 11 g e p re ß te  Rosetten au s  v e rg o ld e te r B ronze  (15. 7 — 12, 15— 19). 3 Beschläge 
in  F o rm  von k le in en  R iem enzungen , a u s  vergo ldeter B ro n ze , gepreß t, m it  B an d g eflech t in  P e rlen sch n u rrah ­
m e n  (15. 2 —4). 2 B eschläge  in  F o rm  v o n  g roßen  R iem en zu n g en , aus B ronze , g ep reß t (15. 5, 6, 13). X V II. 3; 
X X V II .  1 - 3 .
2 2
A: M, B : F , 15 — 25.
T : 175, R ich tu n g : W . L in k e r U n te ra rm  a u f  das B ecken  gelegt. S a rg b e s ta ttu n g . S arg : 220 X 55. 
Perlenschnur m it 29 P e rlen  um  die H alsw irbe l (14. 31): 8 einfarb ige, 15 A ugenperlen , 6 m it S treifen- 
bzw. W ellen lin ien . K nochenkam m fragm ente, zw eireihig, n eb en  d em  rech ten  S chlüsselbein  (14. 33). O vale 
Eisenschnalle  in  der M itte  des B eckenknochens (14. 32). Bronzering, offen, a n  d e r  ä u ß e re n  S eite  des linken  
C apu t fem oris. M esser am  ob eren  Teil des linken  O berschenkels (14. 35). 2 Sargklam m ern  (14. 36, 37). 2 
Ohrringe m it K u g e lan h än g ern , aus B ronze (14. 29, 30), d e r R in g  des einen  is t ganz  k lein . K ettenpanzerfragm ente  
in ein T ex tils tü ck  e ingew ickelt (14. 34). G rabzeichnung : T af. 35. 91.
Grab 92
A: —, B: F , 30 — 40.
T: 190, R ich tu n g : W .
H akenfragm ent aus E isen  a u f  dem  O b era rm  (14. 41). D an eb en  eine ovale  E isenschnalle  (14. 4 2 ).P inzette  
aus B ronze, neb en  dem  lin k en  B eckenknochen  (14. 38) und  e in  M esser fragm ent (14. 39). M esser  a n  d e r  In n e n ­
seite des lin k en  O berschenkels (14. 40).
Grab 93
A : —, B : K n ab e , 10 — 20.
R ich tu n g : W SW . V om  B agger au fgew üh ltes G rab.
G efäß, scheibenged reh t, m i t  S tem pelm uste r, G h: 11, R d : 7, B d : 5,2 (30. 2 u n d  A bb. 5. 6). X X I I I .  6. 
Grab 94
A: —, B : F , 5 - 1 5 .
T: 165, Ski.: 150, R ic h tu n g : W .
K nochenkam m , zw eireih ig , m it P u n k t-K re is-V erz ie rung , a n  der re c h te n  S eite  des S chädels (15. 23). 
G rabzeichnung : Taf. 35. 94.
Grab 95
P fe rd , R ich tu n g : O. V om  B agger au fgew üh ltes G rab.
Steigbügel m it  e rh ö h te r  Öse, f ra g m e n tie r t (15. 22).
Grab 96
P fe rd , R ic h tu n g : O. V om  B agger au fgew üh ltes G rab .
Beschlag  au s v e rs ilb e rte r  B ronze, ha lbkuge lfö rm ig  (15. 24).
Grab 97
A: M, A d., B : M, 50 — 60.
R ic h tu n g : W . V om  B agger au fgew ühltes G rab.
Gefäß, scheibenged reh t, m it S tem pelm uste r, G h: 15, R d : 9,4, B d: 10,4 (30. 5 u n d  A b b . 5. 3). Schwert, 
zw eischneidig, K l: 54, K b : 5 (33. 5). K u rzsa x , e inschneidig , f ra g m e n tie r t, K b : 2 ,5 — 2,7 (32. 8). 2 Beschläge 
aus E isen , tau sc h ie r t, h a lb zy lin d risch , a n  den  E n d e n  T ierköpfe  au s B ronze (15. 31, 32). 3 Gürtelbeschläge aus 
E isen, ta u sc h ie r t: 1 rech teck ig er, 2 dreieckige, g e lap p t (15. 25 — 27). A hlefragm ent (15. 29). Bronzereifen  
(15. 28). Beschlag  aus B ronze  (15. 30). IX . 5 — 7; V II . 4, 5; X X I I I .  2.
Grab 98
A : E rw ach sen er, B : F , 45 — 55.
R ich tu n g : W . V om  B ag g er au fgew ühltes G rab.
G efäß, sche ibenged reh t, m i t  S tem pelm uste r, G h: 14, R d : 9,5, B d : 8 (30. 6 und  A bb . 5. 4). E isenschnallen­
fragment, oval, (17. 2). Silberschnalle  m it schild förm igem  D o rn , S chnallenkö rper g e la p p t (17.1). M esser, 
f ra g m e n tie r t (17. 3). X X I I I .  1.
Grab 99
A : M, A d ., B : M, 35 — 45.
T: 210, R ich tu n g : W .
G efäß, scheibenged reh t, G h: 17,7, R d : 10,2, B d: 9,7 (30. 9), a n  der re c h te n  Seite des S chädels. Pferde­
zahn  in  d e r  linken  E cke  des G rabschach tes, am  Schädel (16. 9). Schildbuckel m it  flach en  E isen k n ö p fen , ob erh a lb  
des linken  Schlüsselbeins (16. 10, 11). 6 Rosetten  au s B ronze m it  B leifü llung, 2 am  m itt le re n  T eil d e r  rech ten  
K ippen, je  1 am  oberen T eil des linken  O berarm es, neben  d e m  rech ten  B eckenknochen , lin k s neb en  dem  
K reuzbe in  u n d  neb en  dem  lin k en  C ap u t fem oris (16. 5). G roße Riem enzunge, p la t t ie r t ,  d ie R ü c k se ite  aus 
B ronze, die V orderse ite  au s S ilber, am  oberen  T eil des linken  B eckenknochens (16. 4). 2 k leine R iem enzungen  
aus Silber, m it B leifü llung, g ek e rb tem  R a n d  u n d  G itte rm u s te r  im  M itte lfe ld  (16. 3), am  u n te re n  E n d e  des 
linken  B eckenknochens u n d  a n  d e r In n en se ite  des linken  O berschenkels. M esser  n eb en  d em  re c h te n  B eck en ­
knochen. Eisenschnalle, eckig , a n  der In n en se ite  des re ch ten  O berschenkels, u n te rh a lb  des B eckenknochens 
(16. 1). Schwert, e inschneidig , vom  linken  O b erarm  bis zum  lin k en  B ein  re ichend , K l: 82, K b : 3, Gl: 10,6 
(32. 2). Silberband, k an n e lie rt, m it  P -förm iger Öse u n d  v e rg o ld e te r B ro n ze ro se tte  (A bb. 4. 3). Bronzeschnalle, 
schildförm ig, e ingliedrig  gegossen, D o m  aus E isen , obe rh a lb  d e r  P -fö rm igen  Öse, a u f  d e r  S chw ertk linge  
(16. 2). 5 knopfförm ige Beschläge aus Silber, 1 beim  A nsatz  d e r K linge , 2 am  le tz te n  D r it te l  längs d e r  K linge, 
2 u n te r  d e r P -fö rm igen  Öse. 3 P feilsp itzen , d re ik an tig , gabelfö rm ig  un d  m it p la t te m  E n d e  (16. 6 — 8), neben 
dem  linken  U n terschenkelknochen .
Grab 100
A: M, A d., B : M, 2 5 - 3 5 .
T: 210, Ski.: 168, R ic h tu n g : W SW .
E im erreifen  aus E isen , o b e rh a lb  des re c h te n  Schlüsselbeins (17. 25). 2 Bogenendplatten  n eb en  dem  linken 
Schlüsselbein un d  am  O b era rm  (17, 26). B ogenm iltenplatten, f ra g m e n tie r t, am  u n te re n  T eil des re c h te n  U n te r ­
schenkelknochens (17. 24). Schw ert, zw eischneidig, vom  lin k en  O berarm  b is zum  u n te re n  T eil des linken
Crab 91
2 3
B e in s  reichend, K l: 44, K b : 4,5, (33. 2). Bronzeschnalle, e ing lied rig  gegossen, S c h n a llen p la tte  schildförm ig, 
a m  u n te ren  E n d e  d e s  O berschenkelknochens (17. 11). G roße R iem enzunge  au s  Silber, p la t t ie r t ,  am  äu ß eren  
T e il des rech ten  O b ersch en k e lk n o ch en s (17. 12). 4 k leine R iem enzungen  au s  Silber, m it B le ifü llung , 1 zw ischen 
d e m  rech ten  O b erschenke l u n d  d e m  re c h te n  U n te ra rm , 3 a u f  u n d  u n te r  d em  linken  B eckenknochen  (17. 
13 — 16). 6 knop ffö rm ige  Beschläge a u s  Silber, m it B le ifü llung , zw ischen dem  re c h te n  U n te ra rm  u n d  dem  O b er­
sch en k e l (17. 4 — 9). M esser  zw ischen  d en  O berschenkeln  (17. 18). 5 P feilsp itzen  am  m itt le re n  T eil des re ch ten  
O berschenkels, n e b e n  d e r G rab sc h a c h tw a n d : 1 m it  zw ei S p itzen , 3 rhom bische , 1 fra g m e n tie r t (17. 19 — 23). 
K le in e r  Beschlag in  R iem en zu n g en fo rm  aus S ilber, m it B le ifü llung  (17. 10). O vale E isenschnalle  (17.17).
Grab 101
A : P , A d., B : F ,  4 0 - 5 0 .
T : 200, S k i.: 150, R ich tu n g : W S W . R e c h te r  U n te ra rm  a u f  d a s  B ecken  gelegt.
2 Ohrringe m i t  K u g e lan h än g e rn  a n  beiden  Seiten  des S chädels, e iner m it do p p e ltem  R in g  (17. 28). K le ine  
R iem enzunge  au s S ilb e rp la tte , zw ischen  d e r linken  H a n d  u n d  dem  B eckenknochen  (17. 29, 30). E isenschnalle, 
rech teck ig , in  d e r  M itte  des B eckenknochens (17. 27). X I .  4, 5. G rabze ichnung : T af. 37, 101.
Grab 102
A : F, A d., B : F , 3 0 - 4 0 .
T : 230, Ski.: 145, R ich tu n g : W .
Ohrring au s  B ro n ze , m it K u g e lan h än g e r, a n  d e r  re c h te n  S eite  des Schädels (17. 32). E im erreifen  au s  
E ise n , G riff u n d  H enkelbesch läge , re c h ts  vom  Schädel u n d  o b erh a lb  des re ch ten  Sch lüsselbeins (17. 31). 
Bronzeschnalle, e ing lied rig , S ch n a lle n p la tte  sch ild förm ig , n eb en  dem  linken  B eckenknochen  (17. 35).
E isenringe, in e in an d erg eh än g t, n e b e n  d em  linken  C ap u t fem oris (17. 33, 34). M esser  am  o b eren  T eil des lin k en  
O berschenkels (17. 36).
Grab 103
A : M, A d., B : M.
T: 220, S k i.: 165, R ic h tu n g : W .
K nochenkam m fragm ent, zw eireih ig , rech ts  neb en  d em  S chädel (18. 5). Riem enzungenfragm ente  au s  
B ro n ze , m it B le ifü llu n g , au f  u n d  u n te r  dem  B eckenknochen  sow ie a u f  dem  linken  U n te ra rm  (18. 8). O vale 
Eisenschnalle  in d e r  M itte  des lin k e n  B eckenknochens (18. 6). M esser  a m  in n eren  oberen  T eil des linken  O b er­
schenkels (18. 10). E isenhaken  a m  ä u ß e re n  u n te re n  T eil des lin k en  O berschenkels (18. 7), d an eb en  ein B ronze­
beschlag (18. 3). B ronzestück  zw ischen  den  O berschenkeln  (18. 9). 6 d re ik an tig e  P feilsp itzen  (18. 11 — 16). 
2 Rosetten  aus B ro n z e  (18. 1, 2). Bronzeschnalle, e ingliedrig , S ch n a llen p la tte  sch ild förm ig  (18. 4), am  u n te re n  
E n d e  des rech ten  B ein s, neben  d e r  W a n d  des G rab sch ach tes .
Grab 104
Pferd , T : 165, R ich tu n g : O. S a rg b e s ta ttu n g , in  d re i E c k e n  m it  P fo s ten sp u ren . S arg : 230 X 60. 
W urfspieß  o b e rh a lb  des S chäde ls  (18. 17), 65 cm  t ie f  in  d e r  W a n d  des G rab sch ach tes  steckend . Trense  
zw ischen  den K ie fe rk n o ch en  (18. 37). Steigbügel m it sch lingen fö rm iger Öse u n d  g e rip p te r Sohle, bei den  R ip ­
p e n  (18. 35, 36). Geschirrbeschläge in  F o rm  von kleinen  R iem en zu n g en , p la t t ie r t ,  au s  B ronze, 4 S t. (18. 18 — 21), 
k reuzfö rm ig  m it F ra n se n e n d e  au s B ro n ze , 6 S t. (18. 22 — 26), h a lbkuge lfö rm ig , au s B ronze, 12 S t. (18. 27 — 34). 
X I X .  1 — 16; X X I .  3 — 6. G rabze ichnung : T af. 38. 104.
Grab 105
A: - ,  B : F ,  25 — 35.
T: 175, S k i.: 140, R ic h tu n g : W .
Augenperlen  a u f  den  linken  R ip p e n  (19. 2). O vale B ronzeschnalle  m i t  E isendo rn , a m  ob eren  R a n d  des 
lin k e n  B eckenknochens (19. 1). M esser  am  oberen  T eil des lin k en  O berschenkels (19. 3).
Grab 106
A : Ju v ., B : M , 35 — 45.
T: 140, R ic h tu n g : W .
Bronzeschnalle, e ingliedrig  gegossen, S chna llenkö rper sch ild förm ig , in  d e r M itte  des re ch ten  B eck en ­
knochens (19. 4). Bronzeschnalle  a u f  dem  K reu zb e in  (19. 8), d a rü b e r  eine k leine R iem enzunge  aus B ronze, 
p la t t i e r t  (19. 6), d a ru n te r  eine a b g e n u tz te  röm ische Großbronze (19, 5). R a n d  eines G lasgefäßes in  d e r M itte  
d e s  linken B eckenknochens (19. 9). A h le  quer ü b e r dem  u n te re n  T eil des B eckens. B leikreuz, zusam m en  m it  
F rag m en ten  e ines K ettenpanzers  (9. 10), u n te rh a lb  des re c h te n  B eckenknochens. B ronzeschnallenfragm ent 
(19. 7). V II. 6 — 11.
Grab 107
A : M, A d., B : M ädchen, 0 — 5.
T: 170, S k i.: 175, R ich tu n g : W .
R echteckige E isenschnalle  a m  u n te re n  T eil des lin k en  B eckenknochens (19. 12). E isen r in g  am  E n d e  
d e s  rech ten  U n te ra rm e s  (19. 13). M esser  vo r d e r re c h te n  H a n d  (19. 11).
Grab 103
A : E rw ach sen er, B : F , 60 — 70.
R ich tung : W . V om  B agger au fgew üh ltes  G rab .
Eisenschnalle, D -förm ig, a u f  d e m  K reuzbe in  (19. 14).
Grab 109
A : M, A d .-M a t., B : M, 35 — 45.
T: 185, S k i.: 175, R ic h tu n g : W .
Schwei't, zw eischneid ig , in  H o lzsche ide  m it P -fö rm ig er Öse, K l: 79, K b : 4, Gl: 4 (32. 4). Bronzenschnalle, 
v e rs ilb ert, e ing lied rig , S ch n a llen p la tte  schildförm ig, g egenüber d e r  Schw ertöse (19. 42). 2 Rosetten  au s 
B ro n ze  (19. 26, 27) in  d e r M itte  d e r  Scheide. Bronzeschnalle, e ing liedrig , S ch n a llen p la tte  schildförm ig, am
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E nde des re ch ten  U n te ra rm e s  (19. 43), d a n e b e n  eine R iem enzunge  aus G u ß b ro n ze  (19. 38), e vne E isen k la m ­
mer un d  e ine  A hle  (19. 49). 8 d reikan tige P fe ilsp itzen  a u f  d e m  rech ten  B eckenknochen , u n te re in a n d e r , in 
zwei R e ih e n  (19. 50 — 57). 9 Rosetten aus B ro n ze , je 3 in n en  u n d  außen am  o b e re n  Teil des re c h te n  O ber­
schenkels, 2 a u f  dem  O berschenkel, 1 in n e n  in  der M itte  d es  U n terschenke ls  (19. 28 — 36). Bronzeschnalle 
außen a m  rech ten  O berschenkel zwischen d e n  R o se tten  (19. 45). R ech teck ige  Eisenschnalle  a n  d e r  oberen 
In n en se ite  des linken O berschenkels (19. 44). M esser quer ü b e r  der M itte  d e s  linken  O berschenkels (19. 
48). 2 Bogenendplatten  zw ischen  den U n te rsch en k e ln  (19. 58). Rosette aus B ro n z e  a u f  dem  lin k e n  B ecken­
knochen, d an eb en  ein E isen h a ken  (19. 37, 39). Gürtelbeschläge au s  B ronze, m i t  B leifüllung, frag m en tie rt, 
um  d as B ecken  (19. 40, 41). Große R iem enzunge  aus B ro n ze , f ra g m e n tie r t (19. 47). R iem enzunge  aus 
B ronze, p la t t ie r t ,  m it f ig u ra le r  V erzierung (19. 46). G rabzeichnung : Taf. 37. 109.
Grab 110
P fe rd , T : 190, R ic h tu n g : O. Vom B a g g e r au fgew ühltes G rab . Ohne B e ig ab en .
Grab 111
A: F , M at., B : F , 2 0 - 3 0 .
R ic h tu n g : W . V om  B ag g er au fgew ühltes G rab . O hne B eigaben .
Grab 112
A : J u v . ,  B : M ädchen, 0 — 5.
T : 170, R ich tung : W . V om  B agger au fg ew ü h ltes  G rab .
P erlenschnur  m it 12 P e rlen : 1 Z w illingsaugenperle, 1 f la c h e , b ikonische G lasperle, 10 k le in e , bun te  
Perlen, n e b e n  den  H a lsw irb e ln  u n d  au f  den  m itt le re n  R ü ck en w irb e ln  (19. 15). R ö m isch e  K leinbronze, d u rch ­
b o h rt (16- 69), a n d  Kettenpanzerm aschen  re c h ts  neben  dem  S ch äd e l (19. 70).
Grab 113
A: — , B : M ädchen, 5 — 15.
T : 180, R ich tu n g : W . O hne B eigaben.
Grab 114
A : M , A d ., B : F , 20 — 30.
T : 170, Ski.: 155, R ic h tu n g : W . S a rg b e s ta ttu n g .
G efäß, scheibenged reh t, m it S tem p elm u ste r, oberhalb  d e s  rech ten  S ch lüsselbeins, G h: 15,5 R d : 8,4, 
B d: 8 (30. 4 u n d  A bb. 5. 5). Ohrring ans B ro n ze , m it g roßem  K ug e lan h än g er m i t  Bleim asse g e fü llt , an  der 
linken S e ite  des Schädels (19. 16). 3 E isenklam m ern , u n te re in a n d e r , links zw isch en  dem  S ch äd e l u n d  der 
W and  des G rabschach tes (19. 22, 23, 25). P erlenschnur  a u f  d e m  linken  S c h u lte rb la tt  und  den lin k e n  R ippen , 
bestehend  au s  25 P erlen : 10 b u n te  A ugenperlen , 9 e in farb ige, 6 m it L inien- bzw . W ellen lin ien  Verzierung 
(19. 17). O vale  Bronzeschnalle  m it E isen d o rn  a u f  dem  ob eren  R a n d  des re c h te n  B eckenknochens (19. 20). 
E isenring  a u f  dem  u n te re n  T e il des linken B eckenknochens (19. 19), daneben  F ra g m e n t eines K ettenpanzers  
(19. 24). Sp innw irte l, k u g e lru n d , neben d em  lin k en  O berschenkel (19. 21). M esser  m it k ru m m er K linge  am  
inneren  m itt le re n  Teil des re c h te n  O berschenkels (19. 18). G rabzeichnung : T a f .  37. 114.
Grab 115
A : E rw achsener, B : F , 35 — 45.
T : 180, Ski.: 165, R ic h tu n g : W . G ra b sc h a c h t m it a b g e ru n d e te n  E cken .
G efäß, scheibenged reh t, m i t  S tem pelm uste r, Gh: 15,4, R d :  9,1, B d: 8,6 (30. 7 und  A b b . 5.1), in der 
rech ten  o b e ren  E cke des G rabschach tes. O vale  Eisenschnalle  a u f  dem  K reuzbein  (19. 60), d an eb en  eine eckige 
Eisenschnalle  (19. 61). M esser a m  oberen T e il des rech ten  O berschenkels (19. 59). X X II I .  4.
Grab 116
A : F , M at., B : F , 45 — 55.
T: 200, Ski.: 160, R ic h tu n g : W . D en  R a n d  des G rab sch ach tes  k e n n z e ic h n e t ein S tre ifen  Asche. 
G efäß, scheibenged reh t, G h: 15,8, R d : 9,6, B d: 7,6, in  d e r  rech ten  o b e re n  E cke des G rab sch ach tes  
(30. 13). O hrring  aus S ilber, m i t  großem  K u g e lan h än g e r (19. 62, 63), rech ts bzw . lin k s  vom  S ch äd e l. Perlen­
schnur m i t  17 P erlen , um  d ie  H alsw irbel: 1 A ugenperle , die ü b rig e n  einfarbig (19. 64). E isenschnallenfragm ent, 
eckig, a u f  d em  R an d  des lin k e n  B eckenknochens (19. 68). M esser  (19. 67), K no ch en g riff (1 9 .6 5 ) , silbernes 
Beschlag fragm ent (röm isch) a u f  dem  K reu zb e in  (19. 66).
Grab 117
A : — , B : F .
T : 180, R ich tu n g : W , 3 0 - 4 0 .
P erlenschnur  aus 110 P e rlen : 73 e in fa rb ige , 30 A ugenperlen , 1 gespaltene  b lau e , 6 m it  S tre ifen  bzw. 
W ellen lin ien  (20. 5). O hrring  au s  Silber, m it  g ro ß e m  K u g e lan h än g er (20. 1, 2). F ra g m e n t eines K ettenpanzers  
(20. 3, 4) m i t  8-förm igem  K etten g lied , aus B ro n ze . XV. 1.
Grab 118
A : F ,  A d .-M at., B : M ädchen , 5 —10.
T: 170, Ski.: 161, R ic h tu n g : W .
E isenschnalle, rech teck ig , a u f  dem  u n te r e n  Teil des re c h te n  B eckenknochens (20. 6).
Grab 119
A: In f . I I ,  B : M ädchen .
T: 185, R ich tu n g : W N W . In  der re c h te n  u n te ren  un d  o b e re n  E cke des S c h a c h te s  P fo s ten sp u ren . Sarg: 
185 X 50 — 60.
G efäß, seheibenged reh t, oberhalb  des re c h te n  Schlüsselbeins, Gh: 16, R d :  9,7, B d: 9 (30. 12). E isen ­
fragment a m  u n te ren  Teil d es  rech ten  B eckenknochens (20. 8). M esser neben  d e m  äußeren  o b e re n  T eil des 
linken B ein s (20. 9). B ronzereifen  (20. 7).
A : F , M at., B : M, 2 0 - 3 0 .
T : 185, Ski.: 150, R ich tu n g : W . S a rg b es ta ttu n g . S a rg : 210 X 78.
G efäß  m it e in g eg lä tte tem  M uste r, o b e rh a lb  des re c h te n  Schlüsselbeins, G h: 13,8, R d : 7, B d: 7 (30. 15). 
Z w eireih iger K nochenkam m  m it g ra v ie r te m  M uster, n e b e n  dem  oberen T e il des rech ten  O b erarm es (20. 10). 
O hrring  aus B ronze, o ffen , an  der r e c h te n  Seite des S ch äd e ls  (20. 12). B ronzereifen  (20. 11) u n te r  der linken  
H a n d . V iereckige E isenschnalle  a n  d e r  In n e n se ite  des lin k e n  C apu t fem o ris  (20. 13). M esser  m it B lu trin n e , 
(20. 14) am  äußeren , u n te re n  Teil des lin k en  O berschenkels. X X V . 3. G rabzeichnung : T a f. 39. 120.
Grab 121
A : - ,  B: K n ab e , 5 — 15.
T : 155, R ic h tu n g : W . O hne B e ig ab en . S a rg b e s ta ttu n g .
Grab 122
A : E rw achsener, B : M, 40 — 50.
T : 130, Ski.: 145, R ich tu n g : W .
K nochenkam m  u n te r  dem  S ch äd e l. E isen fragm ent a u f  den  linken  R ip p e n  und u n te r  d em  linken A rm  
(20. 15 — 19). M esser fragm ent an  d e r In n e n s e ite  des lin k e n  U n tera rm es. F euerstein  (20. 20).
Grab 123
A : M, M at., B : K n ab e , 5 —15.
T : 158, R ic h tu n g : W . R ech te r U n te ra rm  au f d a s  B eck en  gelegt.
O vale E isenschnalle  zw ischen d e m  lin k en  B eckenknochen  un d  d e n  R ip p e n  (20. 21).
Grab 124
P fe rd , T: 150, R ic h tu n g : O. V o m  B agger au fg ew ü h lte s  G rab. S a rg b e s ta ttu n g .
W u r f spie ß  a n  d e r  linken  Seite d e s  Schädels, m it d e r  S p itze  in  die G rab sch ach tw an d  gesto ß en  (20. 36). 
Steighügel m it seh lingenfö rm iger Öse u n d  geripp te r S oh le , rech ts  u n d  l in k s  neben den  e rs te n  R ippen  (20. 
34, 35). E ckige E isenschnalle  an  der S oh le  des linken S te igbüge ls (20. 22). Beschläge aus B ronze , ha lb k u g e l­
fö rm ig , 8 St. au f  d en  V orderbeinen  u n d  a u f  den  H a lsw irb e ln , 4 St. a u f  d e n  le tz te n  W irb e ln , a u f  dem  rech ten  
B eckenknochen  u n d  a u f  dem  rech ten  H in te rb e in  (20. 25 — 27, 29, 30). E isenschnalle  a u f  d e m  linken  H in te r ­
bein . Beschlag in F o rm  einer R iem en zu n g e  aus Silber, m i t  B leifü llung, a u f  d e n  H alsw irbeln  (20. 23). Beschlag  
in  F o rm  einer g roßen  R iem enzunge, a u s  S ilber, m it G itte rm u s te r  in  g e r ip p te m  R ahm en  (20. 24, 28). 4 E ise n ­
bänder a u f  dem  m itt le re n  Teil der lin k e n  R ip p en  (20. 32, 33). K n o p ffö rm ig er Beschlag a u s  Silber (20. 31). 
X V II . 4 - 6 .
Grab 125
A : —, B: M, 60 — 70.
T : 185, R ic h tu n g : W . S a rg b e s ta ttu n g . E in b a u m sa rg : 280 X HO — 90.
5 Sargbänder a u f  d e r  linken S e ite  in  d e r  M itte u n d  im  oberen  V ierte l, a u f  der re ch ten  S eite  in der M itte  
u n d  im  u n te ren  V ie rte l d e r  Sargw and . I n  d e r  H öhe des O berarm es ein  V -fö rm iges B and  (21. 4 — 6). L o rbeer­
b la ttfö rm ig e  L anzensp itze , a u f  dem  re c h te n  u n te ren  E n d e  des Sarges (21. 9). Scheibengedreh tes Gefäß m i t  
A u sg u ß ro h r, neben d e n  rech ten  R ip p e n , G h : 17,5, R d : 11,3, B d : 11,1 (31. 10). B artförm ige A x t ,  m it  der S chnei­
de n a c h  un ten , n eb en  d em  linken O berschenke l (21. 8). M esser  neben  d e m  linken B ein  (21. 3). R öm ische 
Großbronze au f  dem  lin k e n  C aput fe m o ris  (21. 7). O vale Eisenschnalle  in  d e r  M itte  u n te r  d e m  B ecken (21. 1). 
E isen fragm ent a u f  d e m  linken  O bersch en k e l und  quer ü b e r  dem  E n d e  d e s  B eckenknochens (21. 2). X V II I . 
2, 8; X X I I .  1; X V I I I .  2, 8.
Grab 126
A : E rw achsener, B : M ädchen, 0 — 5.
T : 230, R ic h tu n g : W . S a rg b e s ta ttu n g . E in b au m sa rg  v o n  u n reg e lm äß ig e r Form . Sarg : 190 x 45 — 38 — 63. 
Ohrring aus S ilber, m i t  großem  K u g e lan h än g e r u n d  S p u ren  der V erg o ld u n g , am  E n d e  d es linken  S ch lü s­
se lbeins (21. 10). O vale  Bronzeschnalle m i t  sch ild förm igem  D orn , neben  d e m  inneren Teil d e s  linken  B ecken ­
k n o ch en s (21. 11). E isen b a n d  a u f  d e m  S arg , in  der H ö h e  ü b e r den R ip p e n . XV. 4, 5.
Grab 127
A : M, M at., B : M, 3 5 - 4 5 .
T : 138, Ski.: 166, R ich tu n g : W N W .
E in re ih iger K nochenkam m  m it k o n zen tr isc h en  K re is e n  verz iert, a n  d e r  lin k en  Seite d es Schädels (21. 13). 
Bronzeschnalle, e ing lied rig , S c h n a lle n p la tte , schildförm ig, a u f  dem  R a n d  d e s  linken B eckenknochens (21. 12). 
IV . 17.
Grab 128
D o p p e lb e s ta ttu n g .
A) A : M, A d., B : K n a b e , 10 — 20.
T : 173, R ic h tu n g : W .
P feilsp itzen  n e b e n  dem  linken  B e in .
B) A : E rw achsener, B : M, 15 — 25.
Zw eireihiger K nochenkam m  m i t  g ra v ie r te r  V erz ie ru n g , an  der r e c h te n  Seite des S chädels (21. 14). 
E isen r in g  oberhalb  d es rech ten  O b erschenke ls  (21. 19). Eisenschnalle, e ck ig , u n te r dem  lin k e n  B eckenkno­
chen  (21. 23). M ü n ze  a u s  B ronze, rö m isch , frag m en tie rt, b e im  A nsatz  des re c h te n  Beins (21. 1 7). 3 d re ikan tige  
P feilsp itzen  am  E n d e  des rech ten  U n te rsch en k e ls  (21. 20, 21, 25). E isenschnalle, eckig, o b e rh a lb  der P fe il­




P fe rd , T : 170, R ich tu n g  O.
W u rfsp ieß  an  der re c h te n  Seite des Schädels (22. 1). T ren se  m it L -fö rm igen  S tangen, zw ischen  den 
K iefe rn  (22. 10, 11). H albkuge lfö rm ige  Beschläge aus B ronze, m i t  B leifü llung  (2 2 .7 ,8 ) ,  re c h ts  u n d  links 
vom  Schädel, 7 bzw . 9 S t., u n d  je  ein  B esch lag  in  F o rm  einer k le in en  R iem enzunge  a u s  Bronze, m i t  B le ifü llung  
(22. 2). Steigbügel m it e rh ö h te r Öse u n d  g e rip p te r  Sohle, re ch ts  u n d  links n eb en  den  R ippen  (22. 12, 13). 
Eisengegenstand  u n d  K nochenzylinder  ob erh a lb  des rech ten  S te igbüge ls  (22. 5, 9). G ebogener E isengegenstand  
n ahe  den  linken  R ippen , n eb en  d e r  G rab sch ach tw an d  (22. 3, 4). 5 ha lb k u g e lfö rm ig e  Beschläge a u s  B ronze, 
m it B leifü llung, am  H in te rrie m en  (22. 6). X V I l l .  5; X X . 1 — 3.
Grab 130
A : E rw achsener, B: M, 15 — 25.
T : 200, R ich tu n g : W .
Scheibengedreh te  Flasche  zw ischen d e r re c h te n  Seite d es Schädels u n d  d e r  G rabschach t w a n d , Gh: 
22,2, R d : 4,8, B d : 8,7 (31. 11). M esser  m it k ru m m e r K linge, re c h ts  be im  Schädel, o b e rh a lb  des S chlüsselbeins, 
die K linge  in  ein  T ex tils tü ck  gew ickelt (23. 8). E inschneid iges Schw ert vom  lin k en  O berarm  bis z u m  linken 
B ein  re ichend  (33. 8), K l: 82, K b : 3, Gl: 11. Bronzeschnalle, e ing lied rig  gegossen, S ch n a llen p la tte  sch ild fö rm ig , 
au f  dem  linken  B eckenknochen  (23. I ). M esser a m  oberen Teil d es lin k en  O berschenkels (23. 7). Gürtelbeschläge 
au s  Silber, m it B leifüllung, a n  be id en  Seiten  des B eckenknochens u n d  u n te rh a lb  d es B eckens, 2 p seu d o sch n a l­
lenförm ige B eschläge, 3 sch ild förm ige B eschläge , 1 B eschlag m i t  bogenfö rm igem  O berteil. F ra g m e n te  von 
riem enzungenförm igen  Beschlägen  m it e in g ed rü ck ten  D oppelk re isverz ierungen  bzw . paarw eise a n g e b ra c h te n  
halbkugelfö rm igen  V erz ierungen  (23. 2 — 6 u n d  A bb. 3. 7). X X I I .  2; X X X . 7.
Grab 131
P fe rd , T : 100, R ic h tu n g : O. F o rm  des G rabschach tes is t  d em  P fe rd e k ö rp e r  n achgeb ilde t.
S pu ren  von  großen  Bronzebeschlägen a n  d en  Schläfen. H alb k u g e lfö rm ig e  Beschläge au s  v e rs ilb e r te r  
B ronze, m it B leifüllung, je  3 a u f  den  B ackenknochen , zw ischen ih n en  je ein B esch lag  in  F o rm  e in e r  k leinen 
R iem enzunge, au s v e rs ilb e rte r B ronze  (23. 19 — 24, 11, 12). Steigbügel m it v e rlä n g e rte r  Öse u n d  g e rip p te r 
Sohle, a n  beiden  Seiten d e r R ip p e n  (23. 17, 37). Im  S te igbügelbogen  je 3 halbkugelfö rm ige  Beschläge  (23. 
25 — 30). B ei d en  S teigbügeln  a u f  den  R ip p en  je  eine v iereckige Gurtschnalle au s  E ise n  (23. 9, 10, 16), je  ein 
B eschlag  in  F o rm  einer k le inen  R iem enzunge  (23. 13, 14). 9 ha lbkuge lfö rm ige  Beschläge au s  v e rs ilb e r te r  
B ronze, a u f  den  R ück en w irb e ln  (23. 31 — 36), n eb en  dem  6. u n d  d e m  le tz ten  B esch lag  rech ts u n d  lin k s  je  ein 
äh n lich er halbkugelfö rm iger B esch lag  un d  je  e in  riem enzungenfö rm iger B esch lag  (23. 15, 18). X I X .  17 — 34; 
X X I. 1, 2.
Grab 132
A: —, B : F , 3 0 - 4 0 .
T: 180, R ich tu n g : W . I n  e inem  Teil d e r  G rab sch ach tw an d  is t  ein d u n k le r , ca. 7 cm d ick e r S treifen . 
S a rg b es ta ttu n g .
S pu ren  eines zw eireih igen K nochenkam m es  rech ts  neben d e m  Schädel.
Grab 133
A : —, B : M, 4 0 - 5 0 .
T : 190, R ich tu n g : W .
E in re ih ig e r K nochenkam m  a n  d e r re c h te n  Seite des S ch äd e ls  (23. 38). Bronzegegenstand, g e k e rb t, in 
sp itze r F o rm , a u f  dem  B eckenknochen  (23. 39). 5 Perlen  vor d e n  F ü ß en : 2 A ugenperlen , 1 g e s tre if te , 1 m it 
W ellen lin ien , 1 gelbe, zw ischen ih n en  2 K ettenglieder aus E isen  (23. 40). V. 11 — 14.
Grab 134
P fe rd , T : 100, R ich tu n g : O. V om  B agger aufgew ühltes G rab .
Steigbügel m it v e rlän g e rte r  Öse un d  g e rip p te r  Sohle (23. 41), am  E n d e  d e r  R ip p e n . H alb k u g e lfö rm ig er 
Beschlag au s  B ronze, m it B le ifü llung , a u f  d en  R ippen .
Grab 135
A: M, A d .-M at,, B: M, 30 — 40.
T : 167, Ski.: 165, R ic h tu n g : W .
Silberbeschlag vom  R a n d  eines H o lzgefäßes (24. 4), an  d e r  A ußenseite  des re c h te n  U n te ra rm e s . E in ­
schneidiges Schwert, vom  lin k en  O berarm  b is zu m  linken  B ein re ich en d  (33. 7), K l: 37, K b : 3,4, G l: 3 ,4 . Große 
R iem enzunge, p la ttie r t ,  m it s ilb e rn e r V orderse ite , a m  In n en ran d  d es linken  B eckenknochens (24. 3). B ronze­
schnalle, e ingliedrig , S ch n a llen p la tt3  sch ild fö rm ig  (24. 1), n e b e n  dem  linken  B eckenknochen . V iereckige 
Eisenschnalle  am  u n te ren  T eil des linken  B eekenknoehens (24. 2). F rag m en te  v o n  Beschlägen m it B le ifü llung  
— avif einem  eine e inged rück te  K re isv erz ie ru n g  — , aus der U m g eb u n g  des lin k en  B eckenknochens, U n te r ­
arm es u n d  O berschenkels. E b e n d a  au ch  E isenfragm ente. X . 5; X X X . 8.
Grab 136
A : E rw achsener, B : M, 40 — 50.
T : 150, Ski.: 159, R ic h tu n g : W . U n te ra rm e  und  H ände u n te r  dem  B ecken , u n te r  dem  S ch äd e l B ra n d ­
spuren . O hne B eigaben.
Grab 137
A : F , Sen., B : M ädchen, 5 — 10.
T : 248, Ski.: 149, R ic h tu n g : W . S a rg b e s ta ttu n g . Sarg: 195 X 60—75.
O vale Eisenschnalle  a u f  d em  linken  B eckenknocben  (24. 5). M esser  am  o b e re n  Teil der In n e n se ite  des 
linken O berschenkels (24. 6).
2 7
Gral» 138
A : F , B : M äd ch en , 5 —15.
T : 195, Ski.: 150, R ich tung : W S W . S a rg b e s ta ttu n g . Sarg: 230 x  75 — 80.
E isenklam m er  ob erh a lb  des S c h ä d e ls  (24. 23). O hrring  aus Silber, m i t  K u g e lan h än g er, u n te r  dem  Schädel 
(24. 16, 17). P erlenschnur  aus 67 P e r le n , au f  den  H alsw irb e ln  u n d  d e n  R ip p en : 43 A ugenperlen , 13 m it 
S tre ifen  bzw. W ellen lin ien , 7 kleine P e r le n , 3 große e in fa rb ig e , 1 flach e , b laue , ru n d e  P e r le  (24. 22). B ronze­
beschlag, ring fö rm ig , zw ischen den P e r le n  (24. 21). F ra g m e n t  eines zw eireih igen  K nochenkam m es  am  re c h ­
te n  A rm  (24. 24). R ech teck ige  E isenschnalle  a u f  d e m  linken B eckenknochen  (24. 20). Beschlag au s
S ilber, rech teck ig , au sg esch n itten , n e b e n  der E isen sch n a lle  bzw. dem  U n te r te il  des re c h te n  O berschenkels 
(24. 18, 19). Z y linderfö rm iger M e sse rg r iff  aus K n o ch en , m it  g rav ie rtem  M uster, u n d  B ronzekette, zw ischen 
d em  linken  B eck en k n o ch en  und d em  lin k e n  U n te ra rm  (2 4 .8 , 11, 12). Bronzereifen, Nadelbeltälter fragm ent 
au s  K nochen , scheibenfö rm iger Bronzebeschlag, Bronzegegenstand  (24. 7, 9, 10, 13) a m  R a n d  des lin k en  
B eckenknochens. M esserfragm ent (24. 14). E isenreifen fragm ent (24. 15). X I I I .  1 — 8; X X V II I .  5. G rabze ich ­
n u n g : T af. 36. 138.
Grab 139
P ferd , T : 180, S k i.: 208, R ic h tu n g : N N O . G ra b sc h a c h t m it ab g e ru n d e te n  E cken .
T rense m it L -fö rm ig en  S tangen , zw ischen  den  K ie fe rn  (22. 14, 17). Beschläge in  F o rm  großer R iem en ­
zu n g en  aus Silber, m i t  B leifüllung u n d  B andgeflech t, a m  rech ten  bzw . lin k e n  Jo ch b e in  (22. 15, 16). Steigbügel 
m it  sch lingen fö rm iger Öse, rechts u n d  lin k s  neben d e n  R ip p e n . E isenschnalle  oberhalb  d e s  linken  S teigbügels 
(22. 19). E isenring  b e im  rechten  S te ig b ü g e l (22. 18). G rabzeichnung : T a f. 38. 139.
Grab 140
A : Ju v ., B: F , 2 5 - 3 5 .
T : 190, Ski.: 150, R ich tung : W . S a rg b e s ta ttu n g . S a rg : 190 X 45. D ie  A rm e m it d e m  G ü rte l am  K ö rp e r  
fes tgebunden .
Zw eireihiger K nochenkam m  u n te r  dem  Schädel (24. 48). Bronzeschnalle, e ing lied rig , Schnallenkörper 
m it  dreieckigem  A b sch lu ß , in der M it te  der W irb e lsä u le  (24. 33). 9 k le in e  R iem enzungen  aus B ronze, m it 
B le ifü llung  (24. 34 — 42). 7 sch ild fö rm ige  Beschläge a u s  B ronze, m it B leifü llung, alle m i t  doppe lte r V ogel­
d a rs te llu n g  v e rz ie rt (24. 43 — 47). E isen re ifen  am  lin k e n  C ap u t fem oris (24. 50). M esser  n eb en  dem  oberen  
T eil des linken O berschenkels (24. 49 ). I I I .  23 — 25; X X V I. 4; X X X I .  G rabze ichnung : T af. 37. 140.
Grab 141
P fe rd , T : 150, S k i . : 1 72, R ic h tu n g : O. Ohne B eig ab en , der Schädel fe h lt. G rabze ichnung : T af. 38. 141. 
Grab 142
P ferde- un d  R in d sch äd e l. T : 120, R ich tung : N O .
Grab 143
A : In f. I I ,  B : M ädchen, 0 — 5.
T : 174, Ski.: 102 (?), R ic h tu n g : W . S a rg b e s ta ttu n g . Sarg: 150 X 45 — 50.
Zw eireihiger K nochenkam m  r e c h ts  oberhalb  des S chädels (24. 28). P erlenschnur m i t  27 Perlen , a u f  den  
R ip p e n : 11 A u g en p e rlen , I gestre if te , 15 einfarbige P e r le n  (24. 29). Z w ischen  den  P e r le n , ein Ohrring au s  
S ilber, m it g roßem  K ug e lan h än g er (24. 25), und  G lasperlenanhänger e in es O hrringes, d e r  a n  einem  k le inen  
B ronzere ifen , in  e in e  A ugenperle e in g e fä d e lt, h ä n g t (24 . 26, 27). X I I .  1, 2, 4.
Grab 144
A : Inf. I , B : M ädchen , 0 — 5.
T : 140, R ic h tu n g : W .
K nochenkam m , zw eireihig (24. 30). Perlenschnur m i t  12 P e rlen , re c h ts  neben  d e m  Schädel u n d  d en  
H alsw irb e ln : 11 A u genperlen , 1 m i t  W ellen lin ien  (24. 31).
Grab 145
A : Inf. I , B : F ,  3 0 -4 0 .
T : 140, R ic h tu n g : W N W .
H an d g e fo rm te s  G efäß  an  der r e c h te n  Seite des S chäde ls , Gh: 11, R d :  9,1, B d: 7,5 (31. 1). Perlenschnur 
m it 9 P erlen , u m  d ie  H alsw irbel: 5 A ugenperlen , 4 e in fa rb ig e  P erlen  (24. 32).
Grab 146
P fe rd , R ic h tu n g : ONO. V om  B a g g e r  au fgew üh ltes  G rab.
Grab 147
A : M, A d., B : M , 4 0 -5 0 .
T : 225, Ski.: 170, R ich tung : W . S a rg b e s ta ttu n g . Sarg: 200 X 80 — 85. L e d e rsp u re n  vom  rech ten  
U n te ra rm  bis zu m  lin k e n  O berschenkel.
F rag m en t e in es  zw eireihigen K nochenkam m es  u n te r  dem  Schädel (25. 11). B ronzefibel, zw iebelkopfför­
m ig, oberhalb  des re c h te n  B eckenknochens (25. 3). K notenlöser  au s  K n o ch en , m it g ra v ie r te r  V erzierung , 
n eb en  dem  re c h te n  B eckenknochen  (25. 21). M esser v o r  dem  re c h te n  U n te ra rm . E c k ig e  Eisenschnalle  in  
d e r  M itte  der W irb e lsä u le  (25. 28). Bronzeschnalle, e ing liedrig , S ch n a lle n p la tte  sch ild fö rm ig , in  der M itte  
des re ch ten  B eckenknochens (25. 1). R ü ck se ite  e in e r  g roßen  R iem enzunge  aus B ro n ze , p la t t ie r t  (25. 12), 
q u e r  a u f  dem  lin k e n  C ap u t fem oris, d a r a u f  ein d u rc h b o h r te r , v e rz ie rte r  Gegenstand a u s  K nochen , (25. 10). 
4 k le ine  R iem enzungen  aus Silber, m it B leifüllung, a m  o b e re n  R an d  des lin k en  B eckenknochens, au f  den  W ir ­
b e lk nochen  und  a u f  d e m  unteren  T e il d es rech ten  B eckenknochens (25. 13, 14). 6 Beschläge aus Silber, m it 
B le ifü llung , k n o p ffö rm ig , an  den W irb e ln  über dem  K re u z b e in  (25. 4 — 9). 6 P feilsp itzen  zw ischen  dem  rech ten  
O berschenkel un d  d e r  Sargw and (25. 16 — 20), 4 d re ik a n tig , 2 trap ez fö rm ig . H aken  a u s  B ronze am  oberen  
T eil des rech ten  B e in s  (25. 2). B ogenversteifungsp la tten : je  2 fü r die B o g en en d en  u n te r  d e m  linken O berarm  
bzw . dem  linken B e in , eine für die B o g e n m itte  neben d e r  linken  H an d  (25. 22 — 26). B a rtfö rm ig e  A x t  zw ischen 
d em  lin k en  U n te ra rm  u n d  dem  S arg , m i t  der S chneide n a c h  u n ten  (25. 15). Bronzeschnalle, k lein, e ing lied­
rig  gegossen (25. 27). I .  8 — 13; X V I I I .  1; X X V III . 1, 3. G rabzeichnung : T af. 36. 147.
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Grab 148
P ferd , T : 210, R ich tu n g : O. P a tin a sp u re n  a u f  d em  Schädel.
Grab 149
A : M, A d., B : M, 1 5 -2 5 .
T : 200, Ski.: 176, R ich tu n g : W . S a rg b es ta ttu n g . E in b au m sarg : 235 X 50 — 55.
Bronzebeschlag a u f  dem  re c h te n  B eckenknochen  (26. 3). H aken  au s  E isen ,'n eb en  dem  B ronzebesch lag
26. 4). 2 Rosetten a u s  B ronze, in  d e r  M itte  des B eckens bzw . am  oberen  R a n d  des linken  B eekenknochens 
(26. 1, 2). 6 P feilsp itzen  neben  dem  lin k e n  C apu t fem oris (26. 6 — 11): 5 d re ik a n tig , 1 trap ez fö in ig  (dreikan tig ). 
(Zw eischneidiges «Schwert in  H o lzscheide, m it P -fö rm iger Ose, neben  dem  lin k en  A rm  und  d e m  linken  O ber­
sch en k e l, K l: 84,4, K b : 4, Gl: 14,4, (32. 3 u n d  A bb. 4. 2). M esser in H o lzscheide , beim  u n te r e n  D ritte l des 
S ch w ertes  (26. 13). Bogenversteifungsplatte  zw ischen d e r S chw ertsp itze  u n d  dem  S arg  (26. 12). G roße 
R iem enzunge, p la t t ie r t ,  aus B ronze, m i t  G laspastae in lage  zw ischen d en  S -förm igen  Zellen (26. 5), am  obe­
re n  D rit te l des S chw ertes , zw ischen S chw ert u n d  Sarg . V . 1 — 10; X X V I. 3; X X X . 5. G rabzeichnung: 
T a f. 36. 149.
Grab 150
A : —, B: F , 35 — 45.
R ich tu n g : W . V om  B agger z e rs tö r te s  G rab.
H aken  aus B ro n ze  (26. 31) u n d  E isenreifen  e ines E im ers (26. 25).
Grab 151
A : M, M at., B : M.
T : 195, Ski.: 168, R ich tu n g : W .
Zweireihiges K nochenkam m  fragm ent links beim  Schädel (26. 14). Beschläge  aus Silber, m i t  B leifüllung, 
au s  d e r  U m gebung des B eckens gebo rgen , 9 B eschläge in  F o rm  k le iner R iem enzungen  (26. 19), 5 doppel- 
sch ild fö rm ige B esch läge (26. 22), 10 pseudoschnallen fö rm ige  B eschläge (26. 24), 3 h a lb m o n d fö rm ig e  B eschlä­
ge (26. 21), 1 doppelha lb m o n d fö rm ig er B eschlag (26. 23), 2 hakenfö rm ige  B eschläge (26. 20), a lle  m it v e r­
t ie f te r ,  halbkugelfö rm iger V erz ierung  (A bb. 3. 1 — 6). Eisenschnallen, ru n d  bzw . v iereckig , zw ischen den  
O berschenkeln  (26. 15, 18). G roße R iem enzunge, p la t t ie r t ,  die V orderse ite  au s  S ilber, quer ü b e r  dem  u n te ren  
T e il des linken O berschenkels (26. 16). M esser n eben  dem  linken  C ap u t fem oris  (26. 17). V I . 1 — 26.
Grab 152
A : - ,  B: - ,
T : 223, Ski.: 154, R ich tu n g : W .
Scheibengedreh tes Gefäß re c h ts  n eb en  dem  Schädel, Gh: 17, 6, I ld :  9,4, B d : 9,3 (30. 11). Ohrringe m it 
K u g e lan h än g em , eb en d a . Perlenschnur m i t  15 Perlen , a u f  dem  linken  Sch lüsse lbein : 9 e ingeleg te , 1 Perle m it 
g ro ß en  W ellenlin ien , 1 geripp te  g rü n e , 1 ha lbkugelförm ige, gespaltene  g rü n e , 2 B ern s te in p e rlen , 1 einfarbige 
(26. 30). A rm reifen  a u s  B ronze, m it  S ch langenkopf, an  beiden  U n te ra rm en  (26. 27, 28). O vale  Bronzeschnalle 
m i t  schildförm igem  D orn  (26. 26). 2 M esser neben  dem  linken  O berschenkel (26. 29). X V I. 1 —6; X X IV . 
1; X X IX . 4.
S treu fu n d e
T af. 27
1. K nochenkam m fragm ent, zw eireih ig
2. Rosette a u s  B ronze, v e rs ilb e rt
3. R ing  m it ru n d e m  K opf, e in g e ritz tem  K reuz , au s Silber
4. R ing  aus S ilber, u n v erz ie rt
5. R iem enzunge  aus Silber, m i t  a b w ä rts  gebogener K a n te , R ü ck se ite  au s  B ronze (X . 9)
6., 7. R iem enzunge  aus S ilber, m i t  B leieinlage (X . 10)
8. Riem enzunge  aus Silber, m i t  B leifü llung  und  gezah n tem  B an d g e fle ch t (X . 8; X X V I 1. 4)
9. Riem enzungenfragm ent w ie 6 u n d  7
10. — 12. Pferdegeschirrbeschlag a u s  Silber, d re ilapp ig , g efran st
13. Scheibe, d re ite ilig , m it d re i Ö sen. Die Ösen sind  a b g en u tz t, f ra g m e n tie r t ,  aus B ronze
14. Beschlag a u s  Silber, schm al-rech teck ig
15. Reifen  au s  B ronze
16. M essergriff fragm ent aus K n o ch en
17. Bronzekette au s  S-förm igen G liedern
18. Reifen  a u s  B ronze
19. Eisenschnallenfragm ent, D -fö rm ig
20. E isenschnallen fragment, o v a l
21. Großes R iem enzungenfragm ent au s Silber, m it zw ei P la t te n  u n d  S e iten b an d
22. K leines Riem enzungen fragm ent au s Silber, m it  zwei P la t te n  u n d  S e iten b an d
23. Beschlag a u s  B ronze, m it V ergo ldung , rhom benfö rm ig , m it P re ß m u s te r  verz ie rt (X . 7; X X V II. 5)
24. Bronzekette au s  S-förm igen G liedern , an  einem  E n d e  ein R ing
25. Bronzekette au s  S-förm igen G liedern
26. K lam m er  a u s  E isen
27. Löffelstiel a u s  Silber, in  e in e r  Z acke ein g eb o h rte s  Loch
28. Reifen  au s  S ilber, offen
29. Perle, b ikon isch , m it W ellen lin ienein lage, in  d e r M itte  m it A ugen  (X X IX . 3b)
30. — 32. Schnallen  fragment au s  E isen , oval 
33. — 35. M esser
36. P feilspitze  m i t  abgesch räg tem  E n d e , d u rch lö ch ert
37. — 41. P feilsp itze , d re ik an tig
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42. Schnalle  aus E ise n , viereckig
43. M esser fragment
44. M esser fragm ent m i t  k rum m er K lin g e
45. E im erreifen  u n d  H enkel aus E ise n
46. W urfsp ieß  ( X V I I I .  3)
47. Beschlag  aus v e rs ilb e r te r  B ronze , scheibenförm ig, m it  P reß m u ste r . A u f  der m it B lei ausgefü llten  
R ü ck se ite  S p u ren  d e r D o m b asis  (X . 6; X X V II. 6)
Taf. 28
1. Steigbügel, f ra g m e n tie r t ,  m it S ch lingenöse und  g e r ip p te r  Sohle
2. Steigbügel, f ra g m e n tie r t ,  m it e rh ö h te r  Ose
3. Steigbügel m it Schlingenöse
4. Steigbügel, f ra g m e n tie r t , m it e rh ö h te r  Öse
5. Lanzenspitze  m i t  b re ite r  K linge, s ta rk e m  G ra t u n d  T ü lle  (X V III. 7)
6. Steigbügel wie 4
7. Steigbügel w ie 3 
Taf. 29
1. Trense, f ra g m e n tie r t , m it S c h a rn ie ren  und  zwei Ö ffnungen
2. Lanzenspitze, m itte lb re it,  lo rb ee rb la ttfö rm ig , m it  e in e r  M itte lrippe  (X V I I I .  6)
3., 4 . Steigbügel m i t  e rh ö h te r Öse
5. Steigbügel m it Schlingenöse 
Taf. 30
1. G ejäß, hellg rau , sch e ibenged reh t, u n te r  dem  H a ls  gestem p e lte s  M u s te r au s gegeneinander gekeh rten  
D reiecken
Taf. 31
2. Gefäß,  h e llb rau n , g raugefleck t, h an d g e fo rm t
5. Gefäß,  d u n k e lg rau , sche ibenged reh t, im  B ruch  ro t ,  R a n d  innen  p ro f ilie rt, u n te r  dem  H a ls  d ich tes 
W ellen lin ien b ü n d e l in  drei R e ih e n , d an n  u m lau fen d e  e ingekäm m te  L in ien
Taf. 33
3. Schwert, zw eischneidig , f ra g m e n tie r t . G riffknauf a u s  B ronze e n d e t a n  beiden  Seiten  in  s tilis ie rten  
T ierköpfen  (X X X . 3 und  A bb. 4 . 5)
Taf. 34
1. Schwert, zw eischneidig , gerade, G riffange l fehlt
2. Schwert, zw eischneidig , gerade, m i t  b re ite r  B lu tr in n e . G riffange lfragm en t m it einem  N ie t (X X X . 1)
3. Schwert, e inschneid ig , gerade, zw ei N ie ten  an d e r  G riffangel
4. Schw ert, zw eischneid ig , gerade, in  d e r  K lin g en m itte  m it  G ra t (X X X . 2)
5. Schwert, zw eischneidig , ein L och  a n  d e r G riffangel
6. Schw ert, f ra g m e n tie r t , zw eischneidig , gerade, G riffan g e l fehlt
7. Schwertfragm ent, zw eischneidig, g e ra d e
8. Schwert, zw eischneidig , gerade, G riffange l feh lt
9. Schw ert fragment, e inschneidig
BEOBACHTUNGEN AN DEN BESTATTUNGEN12
B E S T A T T U N G S F O R M E N
1. Orientierung. Von den 152 Gräbern, die bei der Rettungsausgrabung in Környe ans Tageslicht 
gekommen sind, konnten wir bei 145 Gräbern die Orientierung feststellen. Von diesen sind 113 
west-östlich gerichtet. W est-nordwestlich sind 3, west-südwestlich 27 Gräber angelegt. Süd-
12 D ie  B eo b ach tu n g en  bezüglich d e r  B e s ta t­
tungen s in d  a u f  S. 34 36 in  T  abeilen  zu sam m en g efaß t. 
Die e ine  T abelle  w u rd e  n a c h  V erte ilung  d e r  Ge­
sch lech te r, d ie andere n a c h  A u ss ta ttu n g  m i t  B ei­
gaben zu sam m en g este llt. B e i der le tz te ren  bed ienen  
wir u n s  d e r  bei G räb erfe ld b ea rb e itu n g  üb lichen  
E in te ilu n g : reich, m itte lm ä ß ig , arm . W ir  m einen , 
diese G ru p p ie ru n g  m ü ß te  exak te r d u rc h g e fü h rt 
w erden, deshalb  h a b e n  w ir  die B eig ab en  ih rer 
H ä u fig k e it u n d  B ed e u tu n g  nach  n u m e r ie r t.  A uf­
g rund  d iese r Z ahlen b e rech n e ten  w ir d ie  K e n n ­
zah len  d e r  einzelnen G rä b e r; der D u rc h sc h n itt  
der G esam tw erte  w u rd e  in  drei p ro p o r tio n a le  
G ruppen  au fgeteilt, u n d  so e rh ie lten  w ir  die 
W erte  d e r  K ategorien .
W e rtg ru p p e n  d e r  M ännerg räber
1. 2. 3. 4. 5=
Schnalle Kamm Gefäß Schwert Gürtel mit

























südwestlich orientiert sind das Kindergrab 81 und das Grab 142, das einen Pferde- und  einen 
Rindschädel enthielt. K ein einziges Grab w ar nordwestlich oder südwestlich orientiert. Auch die 
20 Pferdegräber entsprechen der W est-Ost-Orientierung, indem die Pferde auf dem  Bauch 
liegend, m it dem K opf nach Osten gerichtet, bestattet wurden, ebenso wie die Menschen, mit 
dem Blick der aufgehenden Sonne entgegen.13 Die Orientierung entspricht also derjenigen, die 
in den langobardischen Gräberfeldern und in den frühawarischen Gräberfeldern in Transdanubien 
und zwischen Donau und Theiß allgemein üblich war.14
Die Gräber sind in Gruppen angeordnet, mit je einer Familiengemeinschaft: Männer-, 
Frauen-, Kinder- und Pferdegräber. Die Gruppen sind meist zweireihig angeordnet, zwischen 
den Reihen verläuft, fast bis zum Ende, ein 5—8 m breiter leerer Streifen. Die Kindergräber 
liegen am  Rand der Gruppen. In  der M itte des Gräberfeldes und in einer Gruppe im nordw est­
lichen Teil des Gräberfeldes liegen überwiegend Frauengräber, während in  einer anderen Gruppe, 
in der M itte des Gräberfeldes, Männergräber konzentriert sind.15
Pferdegräber gibt es in jeder Gruppe; das Pferd liegt meist hinter einem M ännergrab in 
östlicher Richtung.16 W ährend aber im südöstlichen Gräberfeldteil je ein Pferdegrab pro Gruppe 
erscheint, begegnet man ihnen im m ittleren und  nordwestlichen Teil häufiger, sie sind in  Zweier­
oder Dreiergruppen angeordnet. Man kann daher verm uten, daß man m it einem K rieger auch 
mehrere Pferde besta tte te .17
2. Grabschacht. Die Form  des Grabschachtes ließ sich in  76 Fällen n ich t feststellen, entweder 
weil die Verfärbung im sandigen Boden nicht zu erkennen war, oder weil das Tempo der R ettungs­
ausgrabung nur ungenügende Beobachtungen zuließ. Es sind Schachtgräber mit geraden paral­
lelen W änden, die Ecken sind rechtwinklig, nur selten abgerundet. Von dieser geläufigen Form 
weicht nur das Pferdegrab 131 ab, wo das Grab den K onturen des Tieres folgt. Die Gräber 
haben im allgemeinen folgende Maße: die D urchschnittsm aße der Erwachsenengräber betragen 
200x80 cm, die der Kindergräber 160x50 cm. Eine Ausnahme bildet das Männergrab 99, das 
fast doppelt so groß ist wie im allgemeinen üblich: 270x130  cm. Die Sohle der Grabschächte 
ist meist waagerecht. Abweichende Beobachtungen m achten wir im Fall von vier Männer- 
(2, 50, 60, 71) und drei Frauengräbern (87, 88, 138), wo Schädel und Beine tiefer lagen als das 
Becken. Von Grab 138 wurde auch ein Vertikalschnitt gezeichnet, aus dem  hervorgeht, daß die 
Niveaudifferenz etwa 10—12 cm beträgt18 (Taf. 36.138). W ir fanden keine G räber mit Erdbänken, 
nur im Pferdegrab 90 lag der Schädel 21 cm höher -- a u f einem Erdpolster — als der Gruben­
boden.19
Die Tiefe konnten wir in 118 Fällen feststellen. Sie erreicht bei 59 Gräbern 150 — 200 cm, 
47 Gräber sind tiefer als 200 cm. Die Kinder- und Frauengräber sind etwm 150 — 200 cm tief, 
während die Tiefe der meisten Männergräber mehr als 200 cm beträgt. Diese Beobachtung gilt 
auch dann, wenn man die Gräber auf ihre Beigaben, ihren »Reichtum« hin untersucht, arm e und 
reiche Männer wurden gleich tief beerdigt. Die Pferdegräber gehören größtenteils in die Tiefen­
gruppe 150 — 200 cm.20
13 D ie O rien tierung  is t n ach  der L age des 
Schädels angegeben, l n  d e r  G rabbeschre ibung  e r ­
schein t jew eils die effek tive  L ag e  des Schädels, in  
der A u sw ertu n g  h ab en  w ir a b e r — die e in s tige  
B ed eu tu n g  der O rien tie rung  in  B e trac h t ziehend  — 
auch  d ie  P fe rd eg räb e r a ls  w est-östlich  o rie n tie r t 
v e rb u ch t.
14 W e r n e r , L an g o b ard en , 87; ü ber d ie w e s t­
östliche O rien tie rung  s. zusam m enfassend  K o v r ig , 
A la tty á n , 92 — 94.
13 W . W e g e w it z , D ie L an g o b ard en  a n  d e r  
N iederelbe, in: H . R e i n e r t h , V orgeschichte d e r  
d eu tsch en  S täm m e, I I ,  L eipzig  1940, 750. I . B ó n a , 
SSz 15 (1961) 132.
16 U b e r die P ferde- u n d  R e ite rb e s ta ttu n g e n  s. 
A. K is s , PécsiM úzÉ vk 1962, 153— 162.
171. K o v r ig —J .  K o r e k , A cta  A rch H u n g  12
(1960) 287. G em eint is t d ie  B e s ta ttu n g  des in  d e r
F erne  gefa llenen  K rieg e rs . E in e  äh n lich e  E rsch e i­
nung  e rw ä h n te  auch  V . L i p p , s . I . K o v r ig , A rch- 
É r t  87 (1960) 159.
18 E in e n  G rund fü r  d ie  U neb en h e it d e r  G rab- 
sch ach tso h le n  e rbhek t I .  E r d é l y i  in  d e r  G rab u n g s­
te ch n ik  d e r  Schäch te ; e r  m ach te  1965, bei der 
F re ileg u n g  des aw arisch en  G räberfeldes in  B u d a ­
pest, V öröskeresz t u tc a , äh n lich e  B eo b ach tu n g en . 
S. A rc h É r t  93 (1966) 297. G y . T ö r ö k  w irf t in 
seinen  A ufzeichnungen  d e n  G edanken  a u f , daß 
m an  d e n  T o ten  au f e inen  S a t te l  gelegt h a t .  Ä hnliche 
B eo b ach tu n g en  m a c h te  Z . Öil in s k á , Slaw isch- 
aw arisch es G räberfeld in  N ő v é  Z ám ky . A rchaeo- 
logica S lovaca  V II (1966) 104.
19 K o v r ig , A la tty á n , 61.
20 D ies., ebd., 64 — 65. Ih ren  B eo b ach tu n g en  
zufolge w u rd en  die G ra b sc h ä c h te  zu r F rü h a w a re n - 
zeit t ie fe r  gegraben.
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3. Grablegung (Sarg, Lage des Skeletts, Einwicklung in  Leder oder Textilien, Doppelbe­
stattung, Schädelbestattung). D ie Verstorbenen wurden ausgestreckt ins G rab gelegt, nur das 
Skelett des Frauengrabes 45 befand sich in Hocklage.21
Was die Lage der Arme betrifft, haben wir folgendes beobachtet: der linke Arm ist in den 
Gräbern 49, 61 und  91, der rech te  Arm in den Gräbern 29, 87, 101, 123, 135 auf das Becken 
gelegt, zu jeweils gleichen Teilen bei Männern und  Frauen; beide Arme sind in den Gräbern 8 
und 17 (Taf. 35. 8, 17) auf das Becken gelegt, diese sind Männergräber. N ur bei einem einzigen 
K ind lag der Arm  auf dem Becken.22
Das Fehlen eines Skeletteiles war in zwei Gräbern zu beobachten. Im Männergrab 52 fehlte 
der ganze rechte Arm, das Grab w ar ansonsten in tak t; es ist daher anzunehmen, daß der B estat­
te te  seinen Arm noch zu Lebzeiten verloren h a t. Im  Pferdegrab 141 fehlte der Schädel. Die 
Halswirbel waren unberührt: in  diesem Fall muß man an ein rituelles K öpfen denken (Taf. 
38. 141 ).23
Es gab 26 Sargbestattungen: sieben Kindergräber (10, 79, 80, 119, 121, 126, 143), neun 
Männergräber (18, 29, 35, 76, 78, 120, 125, 147, 149), acht Frauengräher (88, 89, 91, 114, 132, 
137, 138, 140) und  zwei Pferdegräber (104, 124) enthielten Särge. Die Sargbestattungen sind in 
drei Gruppen zu gliedern: a) B rettersärge (19 St.: 10, 18, 29, 35, 76, 78, 79, 80, 91, 114, 120, 121, 
124, 132, 137, 138, 140, 143, 147), b) Einbaumsärge (3 St.: 125, 126, 149) und c.) Sargbestattun­
gen mit Pfostenkonstruktion (4 St.: 88, 89, 104, 119).
a) Die Särge sind kistenförmig, meist aus dünnen Brettern, deren Spuren sich kaum im Boden 
abzeichnen; nu r die Eisenbänder verrieten die Bestattungsweise. Die Bänder hielten den Sarg 
meist in Schädelhöhe links zusam m en (10, 29, 114). Aus der Lage der Eisenbänder im Grab 10 
läß t sich feststellen, daß der Sarg 55 cm hoch war. Der Deckel des Sarges im Grab 114 war m it 
drei nebeneinander liegenden Eisenklammern verschlossen (Taf. 37. 114), während in Grab 
35 die Eisenklammern an beiden Enden der linken Sargseite angebracht waren. Den Sarg im 
Pferdegrab 124 hielten an der linken Seite, etw a in der M itte des Sarges, vier untereinander 
angebrachte Eisenklammern zusammen.24 *
b) Die Einbaumsärge w urden aus gespaltenen Baum stäm m en angefertigt und mit einem 
flachen Brett bedeckt (Taf. 36. 149). In Grab 126 w ar der Deckel m it V-förmigen Eckbändern am 
Sarg befestigt. E inbaumsärge sind  aus dem langobardischen Gräberfeld von Vörs bekannt.23
c)  Meist an den vier Ecken des Brettersarges oder in der N ähe der Ecken sind die Spuren von 
Pfosten mit etw a 20 cm Durchmesser zu beobachten (Taf. 38. 104 und Taf. 39. 88). In  die­
sen Fällen wurden gezimmerte, m it vier Pfosten fixierte Särge in den Grabschacht gelegt. 
E s ist nicht ausgeschlossen, daß  sich diese Pfosten auf der Oberfläche fortsetzten und die 
Einfriedung des Grabgartens darstellten. Bei den mittelasiatischen Turkvölkern sind rezente 
und  aus dem vergangenen Jah rhundert stam m ende Bestattungen bekannt, wo das Grab von 
solchen spießartig geschnitzten Säulen umgeben ist. Im Gräberfeld von K örnye fanden wir 
diesen Typus n u r viermal, doch sind auf ähnliche Bestattungssitten hinweisende Beobach­
tungen aus anderen, langobardischen und awarischen Gräberfeldern bekannt.26
Die Sargbestattungen sind im  freigelegten Gräberfeldteil fast gleichmäßig verteilt, doch 
kommen sie in der nordwestlichen Hälfte etwas häufiger vor. Die Beigaben unterscheiden sich 
nicht von denen der Schachtgräber, es ist also gewiß, daß beide Bestattungsformen gleichzeitig 
üblich waren. Sargbestattungen sind in den pannonischen Langobardengräberfelderneine häufige
21 B e s ta ttu n g e n  in  H o ck e rs te llu n g  kom m en 
p ra k tisc h  in  je d e m  aw arischen G räb erfe ld  vor. 
Ü b e r  die B esta ttu n g s fo rm en  s. d ie s ., e b d ., 78 — 81.
22 Z. Őil in s k á , a. a. O. 118.
23 Z usam m enfassend  in K o v r ig , A latty án ,
71 — 73. Ä hnliche P fe rd e b e s ta ttu n g e n  o h n e  Schädel:
L a d e n b a tt er -Or e l , Linz-Z izlau, 77. L . P a p p ,
PécsiM úzlSvk 1962, 163 — 189; h ie r  w u rd e  aber der 
a b g e tren n te  S ch äd e l außerha lb  d e s  G rabschach tes 
gefu n d en  (Boly).
24 O bw oh l die A ngaben z u  e iner R e k o n s tru k ­
tion  n ich t au sre ich en , k an n  m a n  au s  den B esch re i­
bungen  u n d  Skizzen d a ra u f  schließen, d aß  die 
E isenhaken  n ic h t  B estan d te ile  d e r  K o n s tru k tio n , 
sondern  e h e r  v o n  m agischer B ed eu tu n g  w aren .
25 K . Sá g i , V eszpM K 1 (1963) 70.
261. E r d é l y i , E th n  73 (1962) 106; W e r n e r , 
L an g o b ard en , 87. U ber ä h n lic h e  B eo b ach tu n g en  
in  aw arischen  G räberfeldern  s. K o v r ig , A la tty á n , 
61 — 63 u n d  Z . C il in s k á , a. a. O . 112.
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Erscheinung.27 Nach früheren Beobachtungen erscheint diese Sitte erst in der Spätphase der 
Awarenzeit.28
Das Männerskelett aus Grab 147 war vom rechten Unterarm , quer über dem Becken bis zum 
linken Oberschenkel m it einem Lederrest bedeckt (Taf. 36. 147). Oberhalb der Verfärbung, die das 
Leder andeutete, befanden sich Gürtelbeschläge, Knotenlöser und eine Zwiebelkopffibel. Leider 
war die Beobachtung nicht genügend präzis, um  feststellen zu können, ob es sich um ein 
Einwickeln in Leder oder um einen Lederharnisch handelte.29
Grab 128 ist eine Doppelbestattung, das Skelett eines jungen Mannes und eines Knaben. 
Grab 142 enthielt die Schädel eines Pferdes und eines Rindes.30
B E S T A T T U N G S R IT E N
1. Speise- und Trankoj)fer. Gefäße, die Speise- oder Trankopfer enthielten, fanden wir im Gräber­
feld von Környe in 29 Fällen.
23 Gräber enthielten Tongefäße: zwei Kinder- (93, 119), elf Frauen- (40, 41, 42, 88, 89, 98, 
114, 115, 116, 145, 152), neun Männergräber (4, 15, 44, 78, 97, 99, 120, 125, 130) und ein Pferde­
grab (20).
Die Gefäße standen rechts neben dem Schädel. In  drei Fällen war das Gefäß ein K rug bzw. 
eine Flasche, in der das Getränk neben den Verstorbenen gestellt wurde.
F ü n f Gräber enthielten Holzeimer als Beigaben (82, 87, 100, 102, 150). Auch diese fanden 
wir rechts neben dem Schädel. Tongefäße und Holzeimer zusammen kamen kein einziges Mal vor.
Sowohl die Tongefäße als auch die Eimer wurden ungeachtet des Alters und des Geschlechts 
den Bestatteten beigegeben. Daß ein Gefäß einem Pferd beigegeben wurde, ist außer aus unserem 
Fund nur noch aus dem awarischen Gräberfeld von Pókaszepetk bekannt, wo dies eine allge­
meine Erscheinung ist.31
2. Brandspuren (Holzkohle, Asche). Derartige Erscheinungen wurden in vier Fällen beob­
achtet. Mit Asche vermischt war die Erde im Grab 8 um das Becken herum (Taf. 35. 8), im Grab 136 
unterhalb des Skeletts vom Schädel bis zum Becken, im Grab 9 oberhalb des Skeletts; bei Grab 
116 war der Rand des Grabes durch einen Aschenstreifen angedeutet. Im  Fall der Gräber 8 und 
136 muß man mit Opferverbrennung rechnen, die vor der Grablegung stattgefunden haben. Im 
Grab 9 wurde die Asche des verbrannten Opfers auf den Bestatteten gestreut. Es hat den An­
schein, als hätte man Grab 116 vor der B estattung ausgebrannt oder ausgeräuchert.
Ähnliches war in zwei Männer- und zwei Frauengräbern zu beobachten, zwei von diesen 
(8, 9) lagen nahe beieinander im nordöstlichen Teil des Gräberfeldes, Grab 116 lag in der 
Mitte der nordwestlichen Gräbergruppe. Grab 136 enthielt keine Beigaben, 9 war arm , 116 
und 8 gehören zu den mit Beigaben reich ausgestatteten Gräbern; im Grab 116 gab es auch 
ein Tongefäß. Erscheinungen wie die hier beobachteten kommen auch in langobardischen 
Gräberfeldern vor, sind aber ebenfalls in awarischen Gräberfeldern zu finden.32
G L A U B E N S W E L T
Eine Erscheinung, die auf den K u lt hinweist, ist das Einwickeln von Beigaben in Textilstücke; 
das geschah in den Gräbern 87 und 91 mit kleinen Kettenpanzerfragm enten, im Grab 89 m it einer 
H aarnadel aus Eisen. Eine ähnliche Erscheinung beobachteten wir auch im M ännergrab 130, 
wo die Klinge des Krummessers, das an der rechten Seite des Schädels lag, eingewickelt war. An 
all diesen Objekten fanden wir nicht nur Textilabdrücke, wie an vielen, nahe bei den Kleidungs-
27 K . Sá g i , V eszpM K  1 (1963) 70 — 71.
281. B ó k a , A rc h É r t  84 (1957) 170.
29 Z usam m enfassend  in  K o v b ig , A la tty á n , 66.
30 D ies., ebd., 66 — 67. Zu den  w estlichen  V or­
kom m en s. B . Sc h m id t , A u F u  10 (1965) 39 — 42.
31 Á . Sós, A rchäologische A ngaben  zu r  F rage
d e r  frü h en  P e rio d e  des aw arisch -slaw ischen  Z u­
sam m enlebens. V o rtra g  in  N itra , 1966.
32 K . S á g i , V eszpM K  1 (1963) 71; d e n  R itu s  
an a ly s ie r t K o v r ig , A la tty á n , 67 — 70. Z um  rö m er­
zeitlichen  E rsch e in en  des R itu s  s. K . S á g i , Die 
A u sg rabungen  im  röm ischen  G räb erfe ld  von 
In te rc isa  im  J a h r e  1949. In te rc isa  I ,  111.
3 Salamon Erdélyi: Stud. Arch. V 3 3
stücken oder auf ihnen gelegenen Gegenständen; in den beschriebenen Fällen ist das Stück vom 
Gewebe umgeben, beim Messer ist sogar klar zu erkennen, daß man den Stoff mit einem Faden 
befestigt hatte.33
Die Gräber 87 und 89 lagen im  M ittelteil des Gräberfeldes innerhalb derselben Gräber­
gruppe. Die Gräber 91 und 130 lagen im nordwestlichen Teil, entfernter voneinander. In  den 
Gräbern 89 und 91 lagen die Skelette in Särgen, die Speisebeigaben waren in den Gräbern 89 
und 130 in Tongefäßen, im Grab 87 in einem E im er neben den Toten gestellt. H aarnadeln und 
Kettenpanzerfragm ente waren auch Beigaben anderer Gräber, doch nicht in Textil eingewickelt. 
Alle erwähnten G räber waren »reich«, mit vielen Beigaben ausgestattet.
Als Amulett dienten die zwei durchbohrten Fischwirbel im Grab 39; demselben Zweck 
diente ein Pferdezahn in der linken oberen Ecke des Grabes 99.34 Hierzu sind noch die römischen 
Reliquien, wie Münzen, Bronzegegenstand- oder Bronzegeschirrfragmente, Perlen, zu zählen, 
die aus 13 Gräbern (64, 77, 89, 106, 112, 116, 117, 125, 128, 138, 143, 147 und 152) zutage kamen.
G R A B S T Ö R U N G E N
Gleichaltrige Grabstörungen kam en in zwei Fällen vor. Das Skelett aus Grab 3 war zerwühlt, 
von den Beigaben war nur ein Fragm ent einer Bogen versteifungsplatte neben dem linken 
U nterarm  vorhanden. Dieses war das am höchsten gelegene Grab im Gräberfeld (100 cm). Im 
Schacht von Grab 12, in 160 cm Tiefe, war nur ein Bein vorhanden. Grab 3 wurde wahrschein­
lich im M ittelalter durchwühlt, aus diesem Teil des Gräberfeldes kamen nämlich mittelalterliche 
Siedlungsspuren zum  Vorschein. Es ist sowohl in langobardischen wie auch in awarischen 
Gräberfeldern eine Seltenheit, wenn die Gräber in tak t sind. Daß es in K örnye so ist, mag daher 
rühren, daß nach Auflassung der Bestattungen die Gegend längere Zeit hindurch nicht bewohnt 
war.
Die Sandgewinnung verhinderte die fachgemäße Freilegung v o n  45 Gräbern.
Beobachtungen bezüglich der Besta ttungen  







Gräber insgesam t 152
Von diesen sind — gemäß den Ausgrabungsgesichtspunkten — dokum entiert:
Männer Frauen Knaben Mädchen Pferde Insgesamt
B estattungsform en
Orientierung
w 38 39 9 n 17 11.4
N W 1 1 — i — 3
WSW 14 5 4 i 3 27
SW — — — i 1 2
insgesam t 53 45 13 14 21 140
33 D er im  G rab  23 des lan g o b ard isch en  G räb er­
feldes von  Vörs g e fu n d en e  L öffel w a r  in  sechs 
S ch ich ten  in T ex til eingew ickelt. K . S á g i , Veszp- 
M K  1 (1963) 53. M it e in em  T e x tils tü c k  um w ickelt
w a r auch  die M undö ffn u n g  der Schw ertscheide 
vo n  T u g  gen, s. A nm . 205.
34 K o v r ig , A la tty á n , 77.
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Männer Frauen Knaben Mädchen Pferde Insgesam t
Grabtiefe (in cm) 
0 —99
100 — 149 5 2 i i i 10
150 — 199 13 22 5 9 12 61











Beide Arme auf dem Becken 
R echter Arm au f dem Becken 










































































































Verteilung nach A ussta ttung  m it Beigaben  
Oesamtzahl
Reich Mittelmäßig Arm Insgesamt
Männer 27 14 17 58
Frauen 11 19 16 46
K naben 1 2 10 13
Mädchen 1 9 4 14
Gräber insgesam t 40 44 47 131


























































































20 11 1 1 39 13 19 1 9 42 14 15 10 4 43
Grabtiefe (in cm) 
0 — 99
100-149 2 — — — 2 — 2 — i 3 3 — 1 — 4
150 — 199 0 7 — 1 14 5 10 1 5 21 2 5 4 3 14
2 0 0 - 15 4 1 — 20 7 5 1 2 15 3 5 2 1 11
Insgesamt 23 11 1 1 30 12 17 2 8 39 8 10 7 4 29
Grablegung
Brettersarg 3 4 7 3 _ 1 2 0 1 2 1 1 5
Einbaumsarg 2 — — — 2 — — — i 1 — — — 1 —
Pfostenbau — 2 — — 2 — i 1 — — — — —
Schachtgrab 22 5 1 1 29 11 19 1 5 30 10 14 9 3 42
Doppelgrab 1 — — — 1 — — — — — — — 1 — 1
Insgesamt 28 11 1 1 41 14 19 2 9 44 17 10 11 4 48
Armstellung 
Beide Arme 
au f dem Becken 2 2
Rechter Arm 
auf dem Becken 1 i 2 1 ___ i 1 ___ i ___ 2
Linker Arm 
au f dem Becken ___ i ___ 1 1 1 ___ ___ 2 _ — — —
Arme ausge­
streckt 19 9 1 1 30 10 15 1 7 33 9 8 0 3 20
Insgesamt 22 1 1 1 1 35 11 17 1 7 30 10 8 7 3 28
B estattungsriten
peise- und T rank-
opfer
Tongefäße 7 4 _ ___ i i 1 5 ___ 1 i  7 2 1 1 — 4
Eim er 2 I — — 3 1 — 1 i 1
Insgesamt 9 5 - 14 1 0 1 8 3 1 1 5
Brandspuren,
Elugasche, Asche 1 1  2 1 j  — 1 1 '  1
Anzeichen der Glaubensvvelt





3 — — 4
2 — — —
-
— — 1 —
Insgesamt 3 3 — 0 — 1 — — — - — — -  -
Grabstörungen
Alte Störungen — — — — — — 1 — ] — I 1 1 — 2
Baggerstörungen 5 5 3 3 1 2 9 7 7 3 1 18
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T R A C H T E N S T Ü C K E  U N D  SCHM UCK
1. Ohrringe fanden wir in 24 Gräbern, von denen 14 Frauen-, 6 Mädchen- und 4 M ännerbestat­
tungen waren. Meist fanden wir einen Ohrring in einem Grab, paarweise erschienen sie nur in 
einem Männer- und in fünf Frauengräbern. Sie sind aus Bronze oder Silber, doch gibt es auch 
solche aus vergoldeter Bronze oder vergoldetem Silber.
Acht Gräber enthielten glatte Ringe (Männergräber 2, 23, 120, Frauengräber 32, 81, 83, 89, 
119), 15 Gräber Ohrringe mit Kugelanhängern (Männergrab 71, Frauengräber 63, 64, 79, 87, 91, 
101, 102, 114, 116, 117, 126, 138, 143, 152). In einem Grab (88) fanden wir einen von den 
obigen abweichenden Ohrring.
Die Ohrringe mit Kugelanhängern sind die einfachsten V arianten des frühawarischen 
Szentendreer Typus, sie sind weder m it Granulierungen noch mit eingelegten Steinen verziert. 
In  technischer Hinsicht gehören sie zwei Typen an. Der eine ist größer, aus zwei Halbkugeln 
angefertigt, auf denen drei kleine Kugeln sind, die in derselben Technik angefertigt wurden 
(Taf. X I. 3). Der andere ist klein, kom pakt, mit vier Kugeln obenauf, der Ring in einem Stück 
verfertigt (Taf. X I. 4, 5). Diese Form  m it vier Kugeln erscheint aus Gold angefertigt auch im 
Fund von Szentendre.35 6 In  einem Grab (143) kamen ein Ohrring m it Kugelanhänger aus Silber 
und ein Ohrring mit großem Glaskugelanhänger vor (Taf. X II. 1, 2). Grab 87 lieferte eine 
eigenartige Form der Ohrringe mit Kugelanhänger. Ein kleines Dreieck mit grüner Glasein­
lage in einem gekerbten Ring ziert die Spitze des vergoldeten Kugelanhängers (Taf. XI. 1). 
Am Kugelanhänger des Ohrringes aus Grab 126 ist nur ein gerippter Reifen vorhanden; eine 
ähnliche Form ist auch aus Alattyán bekannt37 (Taf. XV. 4). Der Ohrring mit großem Kugel­
anhänger aus Grab 114 wurde zusammen mit den zierenden kleinen Kugeln aus zwei Teilen 
gepreßt und mit Bleimasse gefüllt. Das Preßnegativ einer verzierten Variante dieser Form ist 
aus dem Goldschmiedegrab aus Gátér bekannt.38
Einzigartig ist der Ohrring aus Grab 88 (Taf. X I. 8 und X X IX . 2). Der massive Silberreifen 
ist in der Mitte verdickt; diesen Teil zieren an beiden Enden und in der Mitte kannelierte R ip­
pen. Die Kanneluren sind stark abgenutzt. Ähnliche, in der M itte verdickte Ohrringe sind aus 
dem Gräberfeld von Budakalász und Mezőbánd (heute Band) bekann t.39 In awarischen Gräber­
feldern kommt eine Variante dieses Typus vor, wo den Reifen in der Mitte und  auf beiden 
Seiten je ein oder mehrere kleine Ringglieder zieren.40 Diesen Typus könnte m an eventuell 
mit den Ohrringen mit Kugelovalanhängern in Verbindung bringen, die man häufig in awari­
schen Gräberfeldern findet und die als der gegossene Prototyp dieses Typus gelten können.
Der in den frühawarischen Gräberfeldern am häufigsten vorkommende Typus ist der Ohrring
35 D a s  archäo logische F u n d m a te ria l i s t  gem äß 
dem  v o n  m ir au fges te llten  C odesystem  [Á . S a l a ­
m o n , A rc h É rt 93 (1966) 286] e inge te ilt u n d  b e ­
sch rieben .
36 H a m p e l , A lte r th ü m e r 3, T af. 263 , 3 — 4. 
A la tty á n : G rab 59, eine p u n z ie rte  S chnalle  m it 
b re item , ovalem  R ing , in  K o v r ig , A la tty á n , T af. 
IV . 36. B oly: G rab 23, A ugenperlenschnu r u n d  A rm ­
reifen  m i t  T rom petenende: L. P a p p , P écsiM űzE vk  
1962 T a f. X X II .  6 -  12.
37 K o v r ig , A la tty á n , G rab  45, T a f. I I I .  19, 20;
G rab  166, T af. X IV . 18. Im  G rab b efanden  sich  ein 
E im e r m i t  B ronzebeschlag  und  kleine, d reieck ige
B eschläge. Von äh n lich e r A rt is t auch  d e r  O hrring
au s Szekszárd-P alánk: G rab  55, h ie r  g ab  es d es­
w eite ren  eine p la t tie r te  R iem enzunge au s  Silber 
m it  K re u z  und  P fa u e n p a a r  verz iert u n d  e ine reich 
geg liederte  S ilberhaarnade l, in  Á. Sa l a m o n , U n v e r­
ö ffen tlich te  A usgrabung .
38 E . K a d a , A rc h É r t  25 (1905) 369, G rab 11. 
S ilberohrring  m it g ro ß em  K u g e lan h än g er. B u d a ­
ka lász: I .  E r d é l y i , U n v erö ffen tlich te  A usgrabung .
391. K o v á c s , D olgK olozsvár 4 (1913) G rab 
11, A bb. 19. 2, 3; G rab  17, A bb. 24 .1 ; G rab 29, 
A bb . 30.11. Im  G ra b  29 befanden  sich  eine geglie­
d e rte  H aarn ad e l, eck ige , p u n z ie rte  B eschläge und  
eine M esseischeide m i t  S ilberbeschlägen.
40 H a m p e l , A lte r th ü m e r  3, C zikó: G rab 33, 
T a f. 201, 5 — 6; Szekszárd -P a lánk:  Á . S a l a m o n , U n ­
verö ffen tlich te  A u sg rab u n g , G rab  100. Beide e n t­
h ie lten  S ilb e rh aa rn ad e ln . A radac: S. N a g y , Pag 
BojBohaHCKUx M y3eja 8 (1959) T a f . X I I .  12, 13. 
N agy h a rsány: L . P a p p , PécsiM úzÉ vk  1963, T af. I I ,  
G rab  2. D as G rab  e n th ie lt  einen g e rip p te n  A rm ­
re ifen , eine A u g enperlenschnu r m it b rillenförm igem  
u n d  scheibenfö rm igem  B lechziera t, e ine B ronze­
k e tte  und  einen K nochenkam m .
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m it Kugelanhänger.11 Man findet sie in  Fürstengräbern ebenso wie in den Gräbern des gemeinen 
Volkes. W ir kennen sie — datiert m it Münzen von Ju s tin  I. und  Phokas — aus Szentendre,41 2 
Kiszombor43 und Ju tá s .44 In  gepidischen Gräberfeldern ist dieser Typus aus Kiszombor be­
kannt. In  Mezőbánd (heute Band) kam  dieser Typus im Grab 141 vor.45 Im  Gräberfeld von 
Linz-Zizlau kommt er neben m it halbmondförmigen, pfauenverzierten Ohrringen und mit 
blumenkelchförmigen Körbchen verzierten Ohrringen vor.46 E r  is t auch in den Gräbern mit 
awarischen Beigaben in Várpalota zu finden, in den langobardischen Gräbern kom m t er jedoch 
nicht vor,47 in den norditalischen Langobardengräberfeldern fehlt er ebenfalls.
2. Kämme erschienen in 24 Gräbern, davon waren 7 M änner- (70, 103, 120, 127, 128, 
147, 151), 11 Frauen- (6, 9, 14, 33, 38, 91, 94, 122, 132, 138, 140) und 6 Kindergräber 
(Mädchengräber: 13, 59, 86, 143, 144, Knabengrab: 133). Sie sind gleichmäßig über das ganze 
Gräberfeld verteilt.
D er Kamm liegt im allgemeinen in  der Nähe des Schädels — un ter ihm, rechts oder links 
neben ihm —, nur in  drei Fällen lag er neben dem Oberarm (Grab 13, 120, 138).
In  zwei M ännergräbern (127, 133) fanden wir große einreihige Dreilagenkämme (Taf. IV. 17 
und V. 11). Das Knabengrab 133 en th ielt außer dem Kam m  an den Füßen Augenperlen und auf 
dem Becken einen gerippten, spitz endenden, hohlen Bronzegegenstand: einen Stab- oder 
Peitschenknauf. Das Männergrab 127 enthielt nu r eine eingliedrige byzantinische Schnalle. 
Dieser Kam m typus gelangte im 6. Jahrhundert in das K arpatenbecken. Einige Stücke sind aus 
gepidischen48 und langobardischen49 Gräberfeldern bekannt. E r ist eher im Westen, im mero- 
wingischen K ulturkreis beheimatet.
In  größerer Zahl erscheint der seit der Römerzeit gebrauchte zweireihige Dreilagenkamm,50 
dessen Deckleiste o ft auch verziert ist. Auch in den hunnisch-gotischen Gräberfeldern des 5. 
Jahrhunderts kom m t dieser K am m typus vor,51 in gepidischen Gräberfeldern ist er sogar allge­
mein zu finden.52 Die awarischen G räber liefern wenig Knochenkämm e; der dort übliche Typus, 
der sog. Zopfkamm ist ganz anderer A rt.53
Es ist erwähnenswert, daß sowohl in den gepidischen Gräberfeldern als auch im Gräberfeld 
von Körnve zweireihige Knochenkämme in gleichen Mengen V o rk o m m e n . Da aber die übrigen 
Beigaben der Gräber keine derartige Übereinstim mung mit den F unden aus gepidischen Gräber­
feldern aufweisen, kann man keine ethnische Id en titä t zwischen den Bestatteten aus Környe 
und den Gépidén annehmen. N ur soviel kann m an schlußfolgern, daß hinsichtlich der H aar­
trach t und des Kammgebrauches zwischen den beiden Völkern eine gewisse modische Ü ber­
einstimmung bestand.
3. Perlen erschienen in 16 Frauengräbern (32, 64, 83, 86, 89, 91, 105, 112, 114, 116, 117, 
138, 143, 144, 145, 152), in etwa einem Drittel der Frauengräber.54 Einige verstreute Perlen 
fanden wir in den M ännergräbern 4 und  60 in der N ähe der Feuerwerkzeuge.55 Im  Knabengrab 
133 wurde eine aus 5 Perlen bestehende K ette bei den Füßen gefunden.
In  der Regel lieferten jene G räber Perlenschnüre, die auch Ohrringe mit Kugelanhängern 
enthielten; es gibt aber auch Gräber, die Ohrringe enthielten, Perlen  aber nicht. Die Frauen-
41 K ö v éig , A la tty á n , 109.
42 H a m p e l , A lte r th ü m e r  3, T a f. 263 — 266 
(ein H albgo ldso lidus J u s t in s ’ I .  u n d  e in  G old­
so lidus P h o k a s ’).
43 D . CSALLÁNY, F o lA rch  1 - 2  (1939) T a f . 3. 2, 
K iszom bor, G rab 2 (ein G oldsolidus P h o k a s ’).
44 R h b —F e t t ic h , J u tá s ,  T a f . 3 (e ine B ro n ze­
m ü n ze  P h o k a s ’).
45 I .  K o vá cs , D olgK olozsvár 4 (1 9 1 3 ) G rab
141, A b b . 66. In  einem  S tü c k  gegossener T y p u s  zu­
sam m en  m it e iner S chna lle  m it e iserner K iem en­
p la t te  u n d  H aarn ad e l. G v . T örök , D olgSzeged  12
(1936) T a f. L X V II. 34.
4C L a d e n b a u e r -O r e l , L inz-Z izlau , G ra b  139,
T af. 13. 1 m it lan g o b ard isch e r F ibel.
471. B ó n a , A c ta  A rchH ung  7 (1956) G rab 20, 
T a f . X X X IV , 1, 2, G rab  24, T a f. X X X V II I ,  1, 2.
48 Cs a l l á n y , G épidén, 252.
491. B óna , A c ta  A rchH ung  7 (1956) 213.
60 M. A l f ö l d i , K nochengegenstände. In te r-  
c isa  I I ,  478.
51 M. P árdttcz , A c ta  A rch H u n g  11 (1959) 366.
52 Cs a l l á n y , G épidén, 251.
53 D . Cs a l l á n y , Az a v a ro k  varkocsfésű je  
(D e r Z opfkam m  d e r  A w aren). Szegedi M úzeum  
K ia d v á n y a i I I ,  4 (1943).
54 K o v r ig , A la tty á n , 112. D re i V ierte l d e r 
G rä b e r  lie ferten  P erlenbeigaben .
551. K o v r ig , F olA rch  9 (1957) 123.
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gräber 87 und 102 m it Holzeimerbeigabe sowie 88 mit vergoldeter H aarnadel lieferten trotz 
ihres Reichtum s keine Perlen.
Die Perlenschnüre wurden einfach oder zwei-bis dreifach um den H als gewickelt. Grab 117 
enthielt einen aus 110 Perlen bestehenden vierreihigen Halsschmuck (Taf. XV. 1). ln  armen 
Gräbern gab es keine Perlenschnüre. D a sie aber, wie erwähnt, auch in reichen Gräbern fehlten, 
kann man daraus folgern, daß das Tragen von Perlenschnüren sowohl m it der gesellschaftlichen 
Stellung im Zusammenhang stand als auch durch ethnische Unterschiede bedingt wurde, die 
sich in der Tracht bem erkbar machten.
Die Perlen sind zum größten Teil bun te  Augenperlen, wie sie zur Prühawarenzeit allgemein 
getragen wurden.56 Auch findet man quergestreifte und m it Wellenlinien verzierte Perlen, doch 
besteht der eben erw ähnte vierreihige Halsschmuck größtenteils aus einfarbigen, braunen und 
gelben, runden Perlen. Seltener ist der Perlentypus, wo die Augen in der M itte angebracht sind 
(Taf. XV. la). Analogien zur großen runden Perle aus Grab 83 (Taf. X II. 5a und Taf. X X IX . 3), 
zur großen bikonischen aus dem Streufundm aterial (Taf. 27. 29) und zu den mit inkrustierten 
Wellenlinien verzierten kleinen Perlen (Taf. X II. 5b) findet man in U ngarn in langobardischen 
Gräberfeldern.57 In  der Perlenschnur aus dem erwähnten Grab 83 war auch ein Pibelknopf 
aus Silber.
Der einreihige Halsschmuck aus Grab 152 ist ganz anders geartet als die übrigen Perlen­
schnüre (Taf. XVI. 1). U nter den 14 Perlen befindet sich keine Augenperle. Neben der großen, 
mit bunten, inkrustierten Wellenlinien verzierten Perle in der Mitte sind zwei abgenutzte Bern­
steinperlen und eine blaue, gerippte Perle. Die übrigen Perlen sind zylindrische und rechteckige, 
mit Einlagen verzierte Millefiori-Perlen (Taf. X X IX . 4). E in Armreifen aus Bronze m it Tier­
kopf am Ende und eine Bronzeschnalle m it schildförmigem Dorn bestimm en den Charakter 
des Grabes. Identische Millefiori-Perlen gab es in der H alskette im Grab 117; die zwei Gräber 
lagen nahe beieinander. Millefiori-Perlen sind auch aus den Gräberfeldern von Bezenye und 
Várpalota bekannt,58 im  Westen kommen sie in mehreren Gräbern des Gräberfeldes von Linz- 
Zizlau, das auch in anderer Hinsicht m it Környe verw andt ist, zusammen mit bunten Augen­
perlen vor.59
Augenperlen fand man auch in den Gräbern des Gräberfeldes von Fenékpuszta,60 ferner in 
jener Halsschnur des Gräberfeldes von Boly, an der getriebene Bronzplättchen hingen sowie 
auch in dem Grab, das den Kolbenarmreifen enthielt.61 In  Nagy harsány fand man Augenperlen 
in den Gräbern 60 (mit Scheibenfibel), 43 (mit Eimer m it Bronzeplattenbeschlag) und  2 (mit 
Pfauenaugenanhänger). Im  Streum aterial dieses Gräberfeldes gibt es auch Millefiori-Perlen.62
Die Perlenschnüre aus den Gräbern 64, 89, 117 und 152 enthielten blaue bzw. grüne, ge­
rippte, römische Perlen,63 im Grab 138 fanden wir im Halsschmuck eine flache, runde, blaue 
Perle, die auch aus dem spätrömischen Gräberfeld von Ságvár bekannt ist.64
U nter den Perlen in den Gräbern 86 und 133 gab es auch kleine Eisenringe, Stücke von 
K ettenpanzerfragm enten.65 Im Grab 112 fand man an der Perlenschnur eine durchbohrte 
römische Kleinbronze. An die H alskette in Grab 138 waren ein Beschlagfragment aus Bronze 
(römisch) angehängt.
Das zentrale Verbreitungsgebiet der bunten Augenperlen ist das Karpatenbecken, auch die
56 K o v r ig , A la t ty á n ,  113.
571. B ó n a , A cta  A rch H u n g  7 (1956) V ár­
palota: G rab  5, T af. X X V II I .  12; G rab  19, T af. 
X X IX . 4. Aradac : S. N a g y , Pag BojaoliaiiCKUx 
My3eja 8 (1959) T af. X X V II . 2 in  d e r  M itte  der 
P e rlen sch n u r.
58 I .  B ó n a , A cta  A rch H u n g  7 (1956) B ezenye: 
G rab 8, T a f. X L IV . 8; G rab  7, T af. X L IV . 6. V ár­
palota: G rab  5, T a f. X X V III .  12; G ra b  1, T af. 
X X V II . 6; G rab 4B, T a f . X X X II I .  5.
59 L a d e n b a u e b -O b e l , Linz-Z izlau, G rab  80, 
T af. 6; G rab  88, T a f. 7.
60 L . B a r k ó c z i, A c ta  A rchH ung  20 (1968)
Gi'ab 11, T a f. L X I . 4.
61 L . P a p p , P écsiM ú zÉ v k  1962, G rab  28, T af. 
X X I I .  13; G rab  23, T a f . X X II .  10.
62 D ers ., ebd ., G rab  60, T af. X I .  3; G rab 2, 
T a f. I I .  6; S treu fu n d , T a f . I . 10.
63 M. A l f ö l d i , P e rle n  — K e tte n  — A nhänger, 
In te rc isa  I I ,  441.
04 A . Sz. B u r g u r , A c ta  A rch H u n g  18 (1966) 
T af. X C IV . 3 (O hrring ). D ie F o rm  e rsc h e in t auch 
in  d e r  T sch ern jach o w -K u ltu r, s. G . DiACONU, 
T irg so r, B u k a re s t 1963, T a f. X I . 8; T a f . XV. 3; 
T a f . ’X V I. 3.
65 K o v r ig , A la tty á n , 116.
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Herstellungszentren sind hier zu  suchen. Man kann annehmen, daß sie Produkte der fortleben­
den einheimischen Bevölkerung sind.
4. Haarnadeln fanden wir in  den Gräbern 88 und 89, beide Male an der rechten Seite des 
Schädels. Die zwei Gräber lagen nebeneinander in der aus Frauengräbern bestehenden Gruppe.
Die H aarnadel aus Grab 88 is t ein bemerkenswertes Stück ohne Analogien (Taf. X I. 12 und  
X X IX . 1). Sie is t aus Bronze, vergoldet, die Oberfläche bedeckt ein klassisch komponiertes 
M uster im Zahnschnittstil. D as Zellenwerk der gewundenen Bandgeflechte — Tierkörper — 
füllen hellgrüne Glaseinlagen. Sie ist schilfblattförmig, das obere Ende ist, angepaßt an die Tier­
kopfdarstellung, leicht geneigt. In  ihrer Form erinnert sie an  eine Gruppe von Haarnadeln, die 
aus den merowingerzeitlichen Gräbern bekannt sind;66 die K onturen verbinden sie mit den 
Haarnadeln, die aus den Gräberfeldern von Szentes-Nagyhegy und Noslac geborgen worden 
sind.67
Die Zahnschnittverzierung erhebt das Stück in technischer und künstlerischer Hinsicht zu 
den hervorragendsten einschlägigen ungarischen Funden. Solche sind die Schnalle, die Riemen­
zunge und die T ierfigur — alle aus Gold — aus der Jankovich-Sammlung, die Schnalle aus Fenék­
puszta, der Schwertbeschlag aus Madaras und der Ring aus Fenékpuszta.68Zahnschnittechnik und 
Glaseinlage zusam m en erscheinen auf der Tierfigur aus der Jankovich-Samm lung (Ungarisches 
Nationalmuseum, Budapest), a u f  den Riemenzungen aus Budapest (Farkasrét) sowie auf dem 
R ing aus M ezőbánd (heute B and).69 Überblickt m an das Fundm aterial m it Glaseinlagen, so kann 
m an unter den ungarischen frühawarischen Funden folgende bedeutendere aufzählen: Szent­
endre, Tépe, Bocsa und Csepel.70 Diese Art und  Technik der Verzierung war aber nicht zu 
dieser Zeit ins K arpatenbecken gelangt. Die Vorläufer sind hier bereits in der Goldschmiede­
kunst des 5. Jahrhunderts zu finden ;71 diese Traditionen — die Zellenarbeit m it Halbedelstein 
oder farbigen G lasplättchen — lebten auch im  6. Jahrhundert fort.72
Die Haarnadeltracht ist in d e r  Frühawarenzeit unbekannt . In  den langobardischen Gräbern 
kom men glatte oder durch Gliederung verzierte Varianten nu r selten vor.73 Doch findet man 
H aarnadeln in den  norditalischen langobardischen Gräberfeldern74 und auch entlang der Maros 
sowie in Fenékpuszta, was auf einen Zusammenhang der Fundgruppen hinweist.
Die Eisenhaarnadel aus G rab 89 lag in ein Stück Textil eingewickelt neben dem Schädel 
(Taf. XXIX. 5). W ir haben bere its  darauf hingewiesen, daß dieser Brauch m it dem Glauben 
zusammenhängt, doch kann m an aus der Lage des Fundes auch darauf schließen, daß man mit 
dieser Nadel eventuell einen Schleier an den H aaren befestigt hatte; dann wären die Textil­
spuren die Reste dieser Kopfbedeckung. Ein Kopfputz, der m it M etallplatten verziert ist, kommt 
bei einer der ethnischen Kom ponenten aus dem 6. Jahrhundert der frühen Awarenzeit, bei den 
Slawen aus der Dneprgegend häufig  vor.75 Doch h a t man neben diesen bisher noch keine Textil­
reste  beobachtet. D a  in einem anderen Grab in Környe die Klinge eines Eisenmessers, im Grab 
87 hingegen ein Fragm ent eines Kettenpanzers in Stoff eingewickelt waren, muß die einge­
wickelte H aarnadel als eine kultische Erscheinung betrachtet werden.76
5. Ringe gab es im Frauengrab 32 an beiden Händen je zwei. Sie sind den Typen von Kun- 
ágota  und Kiskörös-Vágóhíd ähn lich :77 den rosettenförmigen K opf füllt Bleimasse aus (Taf. 
X IV . 4 -7 ) .
66V e e c k , A le m a n n e n , Tafelbd. T a f .  45a.
07 C sa l l á n y , G ép id én , Taf. 39. 0. M. R u su , 
D ac ia  6 (1962) 272, A b b . 18.
68 F e t t ic h , K u n stg ew erb e , T a f . 1. 1, 3; L. 
B a b k ó c z i , A cta  A rc h H u n g  20 (1968) G rab  16, 
T a f. L X V . 9. F e t t i c h , K unstgew erbe , T a f . 3. 1, 
la ;  T a f .  1. 15.
69 F e t t ic h , K u n stg ew erb e , T a f. 1. 2; T af. 2. 
19; T a f .  1. 4; T af. 15. 13.
70 H a m p e l , A lte r th ü m e r  3, T a f  263 ; L á szló , 
É tu d e s , T af. L V II; T a f .  X X X V ; N . F e t t ic h , 
A re th u se , Paris 1926, T a f .  V. 1, 3a.
71 O. D o p p e l f e l d , Germ 38 (1960) 89 — 113.
D ers ., G erm  42 (1964) 158— 188. K . P ib l in g , 
G erm  42 (1964) 1 8 8 -2 1 6 .
72 W e b n e b , L an g o b ard en , 82.
731. K ov á c s , D o lgK olozsvár, z. B . G rab  29, 
A b b . 30.6; G rab  141, A bb. 66.7; G rab  174, A bb. 80.1.
74 R . M e n g a b e l l i , C astel T rosino , z. B . G rab  
G , Fig. 36; G ra b  L , F ig . 47; G rab  11, F ig . 73; 
G rab  115, F ig . 157. M. R u s u ,  D ac ia  6 (1962) F ig .
2. 18. L. B a b k ó c z i , A cta  A rch H u n g  20 (1968) 
G rab  5, T a f. L V I. 5; G rab  30, T a f. L X V II. 12.
75 Á . Sós, F o lA rch  10 (1958) 115 ff. D ies., 
F o l A rch 14 (1962) G räber 42, 47, A bb. 25. 10.
76 S. A nm . 33.
77 H a m p e l , A lte r th ü m e r  3, T a f. 260. 6.
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6. Armreifen. Grab 59 lieferte einen Armreifen aus Eisen und Grab 32 einen aus Blei, 
außer diesen fanden wir nur im Grab 152 einen aus Bronze (Taf. XVI. 2, 3, 4, 6). Dieses Grab liegt 
am westlichen R and des Gräberfeldes. Das aus Bronzedraht hergestellte Schmuckstück endet in 
einem breiten, flachen Tierkopf, der Leib ist mit Rillen verziert. Ähnlicher Form, doch anderer 
Ausführung sind die Armreifen aus Kiskörös-Vágóhíd IV, die aus Cibakháza und aus Tiszabura.78 
Der Armreifen aus Tiszabura ist, ähnlich wie der aus Környe, h inter dem K opf gerippt: zu 
diesem Grab gehören eine H aarnadel und ein Schnallenbeschlag m it Zahnschnitt. D er Kopf­
putz aus dem Frauengrab von Cibakháza war m it zwei Pfauen darstellenden G oldplatten ver­
ziert. Dem Armreifen aus Környe stehen die Stücke aus Háros, Csákberénv und Fenékpuszta79 
am nächsten, am letzteren ist der Tierkopf auch m it Glaseinlage verziert. Diese Technik ver­
bindet unseren Armreifen mit der Haarnadel aus Grab 88 und m it dem Ring aus Mezőbánd 
(heute Band).80
7. Gürtel fanden wir in 37 der 58 Männergräber in Környe; diese Prachtgürtel waren mit 
Beschlägen verziert. Hosenriemen m it Bronzeschnallen oder Eisenschnallen lagen praktisch in 
allen Gräbern. In  11 Fällen fanden wir eine Bronze- und eine Eisenschnalle. In 30 Fällen lagen 
neben den mit Beschlägen verzierten Gürteln auch Waffen.
»Doppelgürtel« fanden wir keine. Wo die Zahl und die Form varianten der Beschläge die 
Rekonstruktion eines solchen Gürtels zuließen, dort lagen sie eindeutig in einem breiten Streifen 
unter dem Becken oder an beiden Seiten daneben.
W ir konnten vier Gürteltypen m it Beschlägen unterscheiden: a)  Mit gepreßten Blech­
beschlägen verzierte und mit Nebenriemen versehene Gürtel fanden wir in 22 G räbern (8, 11, 
16, 17, 23, 24, 35, 39, 50, 51, 54, 55, 60, 61, 74, 75, 76, 99, 100, 147, 149 und im Frauengrab 140). 
b) Breite Gürtel mit gepreßten Beschlägen mit Bleifüllung lieferten 8 Gräber (71, 78, 82, 103, 
109, 130, 135, 151). c) Gürtel m it Eisenbeschlägen kamen aus 11 G räbern zutage; m it Tauschie­
rung verzierte aus 5 Gräbern (18, 66, 70, 77, 97). Unverzierte Beschläge fanden wir in 6 Grä­
bern (in den Männergräbern 21 und 34 und in den Frauengräbern 64, 68, 69 und 89). d) Gürtel 
m it sonstigen Beschlägen lieferten die Frauengräber 32, 49 und 138.
a) Gürtel m it Nebenriemen beobachteten wir in der zur Frühawarenzeit üblichen Anord­
nung.81 An den Gürteln befanden sich je eine große und  1 — 7 kleine Riemenzungen. Die Anord­
nung der Nebenriemen war abwechslungsreich. In  manchen Gräbern waren sie symmetrisch 
angeordnet, auf beiden Seiten oder ringsherum, manchmal aber auf der einen Seite konzentriert. 
In 11 Fällen wurde der Riemen durch eine eingliedrige sog. byzantinische Bronzeschnalle zu­
sammengehalten.
Die Riemenzungen wurden in zwei verschiedenen Techniken hergestellt: m it zwei Platten 
und Leder- oder Holzeinlagen (Gräber 16, 51, 52, 60, 61) oder mit Bleimasse ausgefüllt und mit 
Metallversteifung (Gräber 8, 11, 17, 24, 35, 39, 50, 99, 100, 140, 147). Meist sind sie unverziert, 
auf der Oberseite ein m it Längsrippen verziertes Abschlußband oder die Nachahm ung eines 
solchen. Die Gräber 8, 51 und 99 enthielten verzierte Riemenzungen. Die kleine Riemenzunge 
aus Grab 8 ist von doppeltem Bandgeflecht, die aus Grab 51 sind von einer Perlenschnur 
umgeben (Taf. IV. 14, 15), die aus Grab 99 stam mende kleine Riemenzunge m it Perlen­
schnurrand ist m it einem Gitterm uster verziert. Das Preßnegativ aus dem Fund von 
K unszentm árton ist eine Analogie zu der letzteren;82 die Riemenzungen mit Bandgeflecht 
sind denen aus den Gräbern 8 und 5 des Gräberfeldes von H áros83 sowie den silbernen 
Riemenzungen aus M arosveresmart (heute Veresmort) ähnlich.84
Hervorgehoben werden muß der Gürtel aus Grab 51, der oberhalb der kleinen Riemen­
zungen mit gepreßten Rosetten verziert ist: er gleicht dem aus A lattyán, aus Grab 50, stam-
78 L á s z l ó , E tu d e s , T a f. I I I .  9; T a f. IV . 10, 
10a, b ; C s a l l á n y , G épidén , T a f. C X C V I. 6; Á. 
Sós, A rc h É rt 88 (1961) G rab  14, A bb . 13.
79 H a m p e l , A lte r th iim e r 3, T af. 177. 5.
80 I . K o v á c s , D olgK olozsvár, G rab  39, A bb.
38.9, 9a.
81 K o v iiig , A la tty á n , 105.
82 C s a l l á n y , K u n sz e n tm á rto n , T a f . I . 20.
83 Á . Sós, A rc h É r t 88 (1961) A b b . 4.9 aus 
e inem  R e ite rg ra b ; A bb . 7.1 m it eck igen  B lech­
besch lägen .
84 M .R osK A ,G erm  18 (1934) 123 — 125, A bb. 3.
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m enden Gürtel.83 *5 I n  Grab 51 gab es außerdem auch einen mit einer Eisenschnalle geschlossenen 
Gürtel, von dem ein Messer herabhing. Die Eisenschnalle, zu der auch das Messer und die 
Feuerwerkzeuge gehören, findet m an immer in der Mitte des Kreuzbeins, während die Bronze­
schnalle, die zum  W affengürtel gehört, bei der Taille lag. Am Rücken, unterhalb des Skeletts 
konnten wir nur die Spuren des W affengürtels beobachten. Diese Tatsache erschwert die In te r­
pretation des effektiven Charakters des Gürtels (oder Gürtelteiles) mit Eisenschnalle.
In  acht G räbern waren die G ürtel mit 4—8 kleinen, runden, gepreßten Silberbeschlägen bzw. 
Nägeln verziert : diese befanden sich in der Regel au f der rechten Seite des Gürtels in ein oder 
zwei Reihen (Grab 24, 50, 54, 60, 74, 76, 100, 147; Taf. II. 13—18 und Taf. IV. 1—6). Der Gür­
tel im  Grab 74 h a tte  ausschließlich solche Beschläge (Taf. X. 2 — 4), auf beiden Seiten befan­
den sich 2 bzw. 3 Stücke. In  diesem Grab gab es keine Schnalle, wir meinen daher, daß der 
Leder- oder Textilriem en zusammengeknotet war. Vier einander gegenüberliegende dreiek- 
kige Kerbschnitte verzierten die vergoldeten, kleinen, runden Bronzebeschläge. Glatte, na­
gelförmige Preßnegative gab es auch in den Funden  aus Fönlak (heute Felnac) und Kunszent- 
m árton,86 während die verzierten Stücke eher im Westen, im merowingischem Gebiet erschei­
nen und  Messer- oder Dolchscheiden zieren.87
Auf der rechten Seite des Gürtels aus Grab 60 befand sich ein in  der Mitte ausgeschnittener 
rechteckiger Beschlag, auf der linken Seite ein eckiger Bronzebeschlag mit zwei P la tten  (Taf. II. 
19, 20). Einen ähnlichen Beschlag fanden wir auch in Grab 75. Diese ausgeschnittenen Beschläge 
dienten zur Befestigung des W ehrgehänges.88 Im  Grab 60 befindet sich der ausgeschnittene 
Beschlag neben dem  Haken des K öchers auf dem Gürtel, er spielte also in diesem Fall bei der 
Befestigung des Köcherriemens eine Rolle. E in  glatter, rechteckiger Beschlag lag als Zierde 
eines Frauengürtels im  Grab 8 des Gräberfeldes von Haros.89 In Környe waren die Frauengürtel 
der Gräber 32 und  138 mit ähnlichen, mit Punzierung verzierten Beschlägen versehen. Dieser 
Typus kommt auch in anderen frühawarenzeitlichen Funden vor.90 Aus den Gräberfeldern des 
6. Jahrhunderts aus der Marosgegend sind mehrere Gürtel mit derartigen Beschlägen bekannt.91
Im  Grab 60 lag un ter dem Schädel eine p lattie rte , mit P reßm uster verzierte Riemenzunge 
aus Bronze (Taf. I I .  10). Wie aus ihrer Lage zu folgern ist, dürfte sie das Riemenende des Köchers 
verziert haben. A uf der Vorderseite sind die K an ten  umgebogen, die Rückseite ist mit zwei 
N ieten an der Vorderseite befestigt. Zwischen den beiden P la tten  war eine Holzfüllung. Die 
Vorderseite zieren von  einem senkrechten R um pf ausgehende krum m e Äste: bisher ein allein­
stehendes Motiv im  K arpatenbecken. Technik und  Charakter der Verzierung verbinden das 
Stück mit den T ypen aus Martinowka, während die Form mit den großen Riemenzungen aus 
den norditalischen langobardischen Gräberfeldern verwandt ist.92
Im  Gräberfeld von Környe lieferten noch die G räber 24 und 109 zwei Stücke ähnlicher Form 
und Ausführung, n u r  die Motive der Verzierung sind anders (Taf. I. 7. und XX V I. 2). Im  Grab 
24 lag die Riemenzunge auf dem linken Beckenknochen, den genauen Platz des Stückes aus 
Grab 109 kennen w ir nicht. Die beiden Riemenzungen stellen ähnliche Kompositionen dar. 
Im  obersten der drei waagerechten Felder sehen wir zwei einander zugewandte vogelartige 
Figuren, im M ittelfeld ein Tier m it Mähne, das den K opf zurückwendet, im untersten Feld ein
83 K o v r ig , A la tty á n , T af. I I I .  134.
86 F e t t ic h , K u n stg ew erb e , T a f. V . 36, 37;
Cs a l l á n y , K u n sz e n tm á rto n , Taf. I I .  17.
87V e e c k , A lem an n e n , T af. 47; L a d e n b a t t e r -
Or e l , L inz-Z izlau , T a f . 14, G räber 137 u n d  141.
88 L á sz l ó , É tu d e s , D ie R e k o n s tru k tio n  des 
S chw ertes von K eeel, F ig . 64.
89 Á . Sós, A rc h É rt 88 (1961) A bb . 7, zu sam ­
m en  m i t  e iner A ugenperlenschnu r, e in em  O hrring  
m it g ro ß em  K u g e lan h än g e r und  g ezah n te r, g roßer 
R iem enzunge.
90 N ém etsűrű: H a m p e l , A lte r th ü m e r 3, T af.
250 C. Gátér-. E . K a d a , A rc h É r t 25 (1905) 360, 374.
A la ttyá n :  K ö v é ig , A la tty á n , 106. Gsákberény: 
F e t t ic h , P ilism aró t, A bb . 166 — 171, 174, 177, 178. 
B ala ton  fű z fő : D ers ., ebd ., A bb . 165. Szekszárd- 
P a lá n k : A. Sa l a m o n , U n v erö ffen tlich te  A u s­
g ra b u n g , G rab 138.
91 M ezőbánd  (h eu te  B a n d ) : I .  KOVÁCS, D óig 
K o lo zsv ár, A bb. 11, 22, 30, 38, 45, 50, 76, 80. M a- 
rosveresm art ("heute Verepm ort): M. R o s k a , G erm  
18 (1934) G rab 8, g ro ß e  R iem enzunge  m it Z opf­
m u s te r . N oplak: M . R u s u ,  D ac ia  6 (1962) F ig . 2, 8, 
9, 10.
92 P a s q u i— P a r i b e n i , N ocera  U m b ra , z. B. 
F ig . 85, 124, 234.
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A bb. 3. G ürtelbesch läge
1 — 6: G rab  151; 7: G ra b  130; 8 - 1 0 :  G ra b  82; 11— 14: G rab  78; 15— 17: G rab  71
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vierbeiniges Tier, in  entgegengesetzter Stellung zum darüber befindlichen. Das Tier im  Mittelfeld 
ist denen ähnlich, die auf den Gürtelbeschlägen des Grabes von Szeged-Csengele Vorkommen,93 
doch findet m an Tiere mit zurückgewandtem K opf auch auf einem Beschlag aus Ju tás.94 Auf 
dem  Gürtelbeschlagfragment aus Csákberény sind die Tierfiguren so wie im obersten Feld 
angeordnet.95 E ine schlankere V ariante des sich nach hinten wendenden Tieres erscheint auf den 
Brakteaten aus Grab 4 des langobardischen Gräberfeldes von Poysdorf96 und a u f der Platte, 
die den aus dem 6. Jahrhundert stammenden Helm von Batajnica ziert.97
Die Gräber 24, 60 und 109 lagen im nördlichen Teil des Gräberfeldes, in voneinander 
entfernten Gruppen. In  den Gräbern 24 und 60 fanden wir auch Pfeile und Köcher, in 109 
außerdem noch ein Schwert und Scheide mit P-förm iger Öse. Dieses letztgenannte Grab steht 
also auch durch das Schwert m it dem Grab von Szeged-Csengele in Verbindung. Der Köcher 
aus Grab 60, der m it Rosetten verziert ist, entspricht völlig den Köchern aus Várpalota, Tö­
rökbálint, Mór und  Linz-Zizlau, Grab 74.98 Das Grab aus Törökbálint und die m it diesem ver­
w andten gehören zu den ältesten awarischen Funden in Ungarn.99
Hervorgehoben sei der Gürtel m it Beschlag aus Grab 140, der bereits früher erw ähnt wurde. 
E r  wurde mit einer eingliedrigen Schnalle geschlossen und hatte neun gleiche gepreßte Riemen­
zungen sowie sieben gepreßte schildförmige Beschläge (Taf. I II . 23, 24 und XXVI. 4). Auf den 
schildförmigen Beschlägen erscheinen zwei einander zugewandte Vögel. Sie stehen au f einem 
Gefäß, das auf einer stilisierten Säule ruht, ihre Füße berühren sich. Auf den Riemenzungen ist 
dieselbe Komposition in doppelter Ausführung. Die zwei übereinander liegenden Bildfelder 
w erden durch ein Tannenzweigmuster voneinander getrennt. E ine Reihe von gegeneinander 
gekehrten Dreiecken um randet die Beschläge und die Riemenzungen. Der Treibstock der 
Beschläge war in tak t . Die Vogelfigur erinnert am ehesten an das Preßnegativ aus Adalia,100 die 
dekorative Gestaltung der Flügel m it Punkt-Strich-M uster verbindet das Stück m it den Typen 
aus M artinowka.101 Parallelen aus dem Karpatenbecken hierzu stam m en aus awarischen Grä­
bern und kamen, ähnlich wie die Bleikreuze, größtenteils im Gebiet von Pannonien zum Vor­
schein .
b) Breite G ürtel mit gepreßten Beschlägen m it Bleifüllung. Bei der Freilegung von acht 
Männergräbern wurden wir auf eine Erscheinung aufmerksam, die aus den bisherigen Publi­
kationen nicht bekann t ist. U nter dem oberen Teil des Beckenknochens, unter den letzten 
Rückenwirbeln bis zu den Unterarm en, in einzelnen Fällen sogar auch auf dem R and des 
Beckenknochens (Grab 103), lagen Beschläge in verschiedenen Gruppen, in durchschnittlich 12 
cm Breite. Die m it Bleimasse gefüllten Beschläge waren auf die übliche Weise an einem breiten 
Stück Leder befestigt. Ihre genaue Lage wurde in der Dokum entation nicht festgehalten, ihren 
Zusammenhang bew ahrten die besser erhaltenen Beschlägegruppen, die wir mitsamt dem Leder 
re tten  konnten (Abb. 3. 7, 15, 17). Aus dem Grab 135 konnte kein einziges intaktes Stück ins 
M useum eingeliefert werden.
Die Beschläge sind sehr abwechslungsreich, es g ib t sie in Form  von großen bzw. kleinen 
Riemenzungen, schild- und doppelschildförmige, doppelhalbmondförmige, zusammengesezte 
mondförmige und hakenförmige Beschläge, kleinere und größere Scheibenbeschläge und  Roset­
ten innerhalb eines Grabfundes. In  den Gräbern 71, 130 und 151 (Abb. 3. 2, 7, 16, 17 und Taf. VI) 
erscheinen neben diesen auch pseudoschnallenförmige Beschläge. Sie sind alle sehr schlecht
93 D . Csa l l á n y , F o lA rch  I 2 (1939) T a f .V II . 
I 3, 5 — 7, 1 1 -1 3 .
94 N . F e t t ic h , V eszpM K  1 (1963) 89, A b b . 14. 4.
95 F e t t ic h , P ilis m a ró t, 173, A bb. 1.
90 W e r n e r , L an g o b a rd en , T afelbd  T a f . 47. 1,2.
97 Z d . V in s k i , G e rm  32 (1954) 1 7 6 — 182. Die 
an d e re  figurale  V erz ie ru n g  der H e lm p la tte  h ab en  
w ir b e re its  früher m it  d e m  B esehlag a u s  K ö rn y e , 
a u f  d e m  ein  A dler e in en  F isch  zerfleischt, u n d  auch  
m it d e m  K reis der B an d h e lm e  in Z u sam m en h an g  
g e b ra c h t. Á . Sa l a m o n , F o lA rc h  14 (1962) 57  — 65.
98 I .  B óna, A c ta  A rc h H u n g  7 (1956) G rab  12,
T a f . X X X I. I . K o v r i g , FolA rch 9 (1957) 129, 
G rab  2. G y . T ö r ö k , A rc h É r t  81 (1954) 57, A bb. 3, 
G rab  25, L a d e n b a u e r -O r e l , L inz-Z izlau , Grab 
74, T a f . 47.
9 9 1. K o v r i g , F o lA rc h  9 (1957) 130, ü b e r die 
B e d e u tu n g  der zw eifachen  D atierung . W ü rd e  m an 
zu d e n  obigen zwei F a k to re n  noch e in en  d ritten , 
d ie  Z eitg renzen  d e r  M ode, h inzuziehen, so besäße 
m a n  genügend  In fo rm a tio n en , um  d ie  Chronologie 
zu  verfe inern .
,0° W . J e n n y , P Z  24 (1933) 294, A bb. 1. 
na  F e t t ic h , M e ta llk u n st, 282.
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erhalten, doch auffallend fein gearbeitet, und  die hohe Technik der Herstellung konnte am 
Material einiger Gräber stud iert werden. Sie sind aus dünnem  Silber- bzw. Bronzeblech her­
gestellt. Aufgrund der Verzierung lassen sie sich in zwei Gruppen teilen. Zierelemente der 
einen Gruppe sind die eingedrückte Halbkugel, der Punktkreis und der Doppelpunktkreis. 
Hierzu gehört das Material aus den Gräbern 130 und 151 (Abb. 3. 1 — 5, 7). Bei den zur 
zweiten Gruppe gehörenden Beschlägen ist im Silberrahmen eine Bronzeeinlage, die in der 
M itte m it einem farbigen Stein verziert ist (Gräber 71 und 78, Abb. 3. 15, 11—13). Die V er­
zierung der ersten Gruppe erscheint häufig bei den Typen aus M artinowka.102 Aus Ungarn 
kennen wir ähnliche Typen von Beschlägen aus Fenékpuszta, Csákberény, J u tá s  und Pókasze- 
petk .103 Die zweite Gruppe steh t mit den Typen aus Pereschtschepina in  Verbindung. Ä hn­
liche Garnituren kamen nicht nur im Fürstengrab von Bocsa, sondern auch in Pápaúrdom b 
und Pákapuszta zutage.104 Die Ornamente der ersten Gruppe wiederholen sich auf den Be­
schlägen der Gürtel mit Nebenriemen105 *und au f den Treibstöcken der Goldschmiedegräber.108
G y . L ászló setzt die Herstellungszeit der pseudoschnallenförmigen Beschläge in das zweite 
D rittel des 7. Jahrhunderts.107 Zieht man aber in Betracht, daß es unter unseren Preßnegativen 
keine Pseudoschnallenformen gibt, ferner, daß mehrere in K örnye mit Pseudoschnallen zusam ­
men vorkommende Beschlagtypen ebenfalls im Fundm aterial der ungarischen Goldschmiede­
gräber fehlen, so muß man annehmen, daß diese nicht hier bzw. nicht m ehr liier angefertigt 
wurden.
Mit breiten, viele Beschläge aufweisenden Gürteln b esta tte te  Männer sind über das ganze 
Gräberfeld gleichmäßig verteilt, in jeder Gruppe findet m an einen oder zwei. In  den Gräbern 
78, 109 und 136 gab es Schwerter (in Grab 109 Scheide m it P-förmiger Öse), in den übrigen 
Gräbern Bogen und Pfeilspitzen. Nur Grab 151 enthielt keine Waffen. Der Schildbuckel, der auf 
dem Sarg von Grab 78 lag, ist m it dem aus Grab 64 aus Heg}-kő verwandt, er ist flach, abge­
rundet.108 Der Silberrand eines Trinkhornes aus Grab 135 ist m it denen aus Kölner Gräbern und 
mit denen aus Castel Trosino verwandt.109 Nie fand m an Beschläge oberhalb des Beckens, 
auch waren dort keine Lederspuren zu beobachten. In  der Mitte des Beckens bzw. a u f dem 
Schambein fanden wir die üblichen Bronze-und Eisenschnallen, eventuell auch große Riem en­
zungen. Diese Beobachtungen bieten noch nicht genügend Anhaltspunkte zur R ekonstruk­
tion der Gürtel.
Breite sog. militärische Gürtel findet m an im spätrömischen Fundm aterial;110 zur Völker­
wanderungszeit konnten wir sie bisher zweimal beobachten: im Gräberfeld von Nőalak, das 
jetzt freigelegt wird — wo der breite, unbeschlagene Gürtel m it zwei bis drei untereinander an ­
gebrachten Schnallen geschlossen wurde — und im Gräberfeld von Bogojewo.111 J. K o r o s e c  
erwähnt einen 20—30 cm breiten Gürtel, bring t aber nur eine sehr skizzenhafte Zeichnung.
c) Gürtel mit Eisenbeschlägen kommen in Männer- und  Frauengräbern gleichermaßen vor, 
in einem Fall gab es Eisenbeschläge sogar auch an einem Pferdegeschirr.
In den Frauengräbern war die große, ovale Schnalle m it einer dreieckigen Riem enplatte
102 D ers., ebd .
103 H a m p e l , A lte r th ü m er, 3 T a t. 180. 4 — 9. 
F e t t ic h , P ilism aró t, A bb. 175, G rab  60. R h é  — 
F e t t ic h , J u tá s ,  G rab 166. Á . S ós, A nm . 31.
104 L á sz l ó , É tudes^ 219— 227. T af. X X X V , 
X L V II. L . J a n k ó , A rch É rt 44 (1930) G rab 1, A b b . 
87. L á s z l ó , É tu d e s , T af. L X IX . D ie T echn ik  is t 
jener ähn lich , in d e r eine sp ä trö m isch e  S ch n a llen ­
p la t te  g e a rb e ite t is t. D er S chnallen ring  e n d e t in 
einem  T ie rk o p f m it offenem  R a c h e n : B. Sc h m id t , 
A ltth ü rin g en  7 (1964) 165. Z u  d en  O hrringen  m i t  
K ug e lan h än g er m it S te inein lage  s. K o v r ig , 
A la tty á n , 110.
105 F enékpuszta : L . B a r k ó c z i , A c ta  A rc h -
H ung  20 (1968) G rab 15, T a f . L X I I I .  1 — 16.
A radac, S. N a g y , P a g  BojBohaHcKux M yaeja 8
(1959) T a f. X X I I I .  2 12. D unapentele: M a r o s i  —
F e t t ic h , D un ap en te le , T a f . V III . 43 S tre u fu n d . 
K iszom bor 0 /2 :  D . Cs a l l á n y , FolA rch 1 — 2 (1939) 
Taf. IV . 18 — 22.
106 F ö n la k  (heu te  F elnac): F e t t ic h , K u n s tg e ­
w erbe, T a f . I V . K u n szen tm á rto n i Cs a l l á n y , K un- 
sz e n tm á rto n , T af. 1. 6 — 9. Gátér: F e t t i c h , K u n ­
stgew erbe, T a f. V I. 21, 22.
107L á s z l ó ,É tu d es , 255; d ers .,A rc h É rt. 1940,82. 
1081. B ón a , SSz 15 (1961) 133.
109 O. D o p p e l f e l d , G erm  42 (1964) 105. 
D ers., e b d ., 38 (1960) 92, A b b . 1. 38a. M e n g a r e l l i , 
C astel T ro s in o , G rab 119, F ig . 163.
110 J .  W e r n e r , B J b  158 (1958) 372 — 413. D ie 
b e o b a c h te te n  G ü rte lb re iten  sind 9 und 12,2 cm .
111 M . R u s u , D a c ia  6 (1962) 279, 288. J .  
K o r o s e c , P a g  b o jB o h aH C K H x  M y 3 e ja  8  (1959) 
113, A b b . 2 1 a—b.
oder einem rechteckigem Beschlagteil am  Gürtel befestigt. Im  ersteren Grab lag ein glatter 
Silberohrring und  eine Perlenschnur aus Augenperlen, im  letzteren ein Ohrring mit K ugelan­
hänger und in  der aus Augenperlen bestehenden H alskette auch eine Perle mit Intarsien.
Die m it Tauschierung verzierten G ürtelgarnituren bestehen aus vier Teilen: Schnallenreifen 
m it Beschlag, Gegenbeschlag, eckige R ückenplatte und große Riemenzunge. Außer diesen Teilen 
lieferte nur Grab 66 noch einen unverzierten, rechteckigen Beschlag. Die Beschläge aus den 
Gräbern 97 und  77 sind m it Bandgeflecht verziert (Taf. V II. 1 — 3 und IX . 5 — 7). Die feine, 
mit präziser Tauschierung gestaltete Kom position erinnert an die Verzierung der goldenen 
Riemenzungen aus der Jankovich-Sam m lung.112 Auf der G arnitur aus Grab 18 (Taf. V III. 1 — 5) 
ist das O rnam ent einfacher. D as mit Intarsientechnik gearbeitete Band um gab die K onturen der 
Beschläge, sich in der Mitte der Stücke kreuzend.113 Die Beschläge aus Grab 66 sind in eigenar­
tiger Technik hergestellt (Taf. IX . 1 — 5). D ie Felder zwischen den tauschierten Bändern waren 
an den R ändern mit Silber- und Potinplatten, im Inneren m it grünen Glasplatten ausgelegt.
Grab 18 lieferte einen K urzsax, Pfeilspitzen und eine Schere, Grab 77 eine Tasche mit 
Adlerbeschlag, Grab 66 einen Bogen, Pfeilspitzen, einen Schildbuckel und  eine Taschenschnalle, 
Grab 97 ein Schwert mit beschlagener Scheide und einen Schildbuckel.
Die M ännergräber m it tauschierten Beschlägen liegen im  nördlichen Teil des Gräberfeldes, 
es gibt in jeder Gruppe je eins. E ine Ausnahme bildet jener Abschnitt des nördlichen Gräberfeld­
teiles, wo ausschließlich M änner besta tte t waren.
Die Tauschierung war zu r Römerzeit eine beliebte A rt der Verzierung, aus dem 5. J a h r­
hundert und vom  Anfang des 6. Jahrhunderts ist aber verhältnism äßig wenig tauschiertes 
Material bekann t.114 Die B lütezeit der in dieser Technik verzierten Gürtelbeschläge fällt in  das 
alemannisch-fränkische Gebiet, ihre Chronologie basiert a u f mit Münzen datierten Funden.115
Die pannonischen Langobardengräberfelder lieferten bisher keine m it Tauschierung ver­
zierten Gürtelbeschläge, doch erscheinen sie in den norditalischen Gräberfeldern häufig. Als 
besondere Stücke seien die Trense aus Veszkény und die Gürtelbeschläge aus Znaim erw ähnt; 
an letzteren ist neben der Punzierung auch diese Technik zu erkennen.116 Aus awarischen G räber­
feldern sind bisher nur hier und  da tauschierte Gürtelgarnituren geborgen worden,117 doch 
kommen unverzierte eiserne G ürtelgarnituren in mehreren awarischen Gräberfeldern vor.118 
In  größerer Zahl findet man sie entlang der Maros,119 vornehmlich in M ezőbánd (heute Band), 
wo sie gemeinsam mit punzierten Gürtelbeschlägen erscheinen.120
Die Ornam entik der Beschläge aus K örnye weicht vom  Stil der okzidentalischen W erk­
stä tten  ab und  steh t mit unseren Stücken m it Bandgeflechtverzierung in Verbindung. D a aber 
die erwähnten Grabfunde eine von den übrigen abweichende Ausrüstung zeigen, muß m an eine 
besondere ethnische Komponente vermuten. D as schließt jedoch die Möglichkeit nicht aus, daß
112 F e t t ic h , K unstgew erbe , T a f .  L . 3.
113 E ine  ä h n lic h e  K o m p o sitio n  w eist d e r 
rhom bische G oldbesch lag  m it Z a h n m u s te r  im  
U ngarischen  N a tio n a lm u seu m  a u f , s. F e t t ic h , 
K unstgew erbe, T a f . I I .  29. Ä h n lich e r A rt, ab er au s 
B lech gep reß t, i s t  e in  S tück  im  S tre u m a te r ia l von  
K örnye. (s. A bb. 4. 4 .). D iesem S tü c k  a m  näch sten  
s te h t der B esch lag  aus Zsám bok: N . F e t t ic h , 
A rethuse , P a ris  1926, T af. V. 15.
114 Z usam m enfassend  und  m i t  eingehender
L ite ra tu r  W . H o l m q it is t , T au sch ie rte  M eta llarbei­
te n  des N ordens a u s  R öm erze it u n d  V ö lkerw ande­
ru n g . S tockho lm  1951. I . V. E v is o n , The A n t- 
Jo u rn a l 35 (1962) 133 — 159; F . G a r s c h a , B ad-
F u n d b  22 (1962) 33— 159.
ns W e r n e r , M ünzdatierte . Ü b e r  die W erk ­
s tä tte n : ders., B ü la c h , 29 — 44.
ne W e r n e r , L an gobarden , T e x tb d . A bb. 16, 
T afe lbd . 44. 4. T a u sc h ie r t is t auch  d ie  T rense des 
F ü rs ten g rab es  in  K refeld-G ellep: R . P ir l in g , 
G erm  42 (1964) T a f .  50. D as G rab  s te h t  auch  in
anderer B ez ieh u n g  m it d em  G räberfeld  von K ö rn y e  
in  V erb indung .
117 A la tty á n :  K o v r ig , A la tty á n , 135. K e sz t­
hely. I . K o v r ig , A rc h É rt 87 (1960) 164, A bb. 16.1. 
S zekszá rd -P a lá n k: Á . S a l a m o n , U nverö ffen tlich te  
A usgrabung , G rab  14. C sákberény: I . B ó n a , A lb a  
R eg ia  2 — 3 (1961/62) 64 — 68. M it der G ru p p e  
m it G esich tdarste llungen , d ie  in  der S tud ie  b e a r ­
b e ite t is t, b esch äftig en  w ir u n s  h ier n ich t.
118 A la t ty á n : K o v r ig , A la tty á n , 105. P á r o s : 
Á. Sós, A rc h É r t  8 8 1 1 9 6 1 ) 12, A bb. 16. K iskőrös-  
Városalatt: L á s z l ó , É tu d es , G ra b  X X IV , T af. X X I .  
12— 18. G zikó: H a m p e l , A lte r th ü m e r  3, T af. 210 
un d  v e rm u tlich  noch zah lre ich e  E isenbesch läge, 
die n ich t en tsp rech en d  r e s ta u r ie r t  w urden.
119 M arosveresm art (h e u te  Verepmort): M. 
R o sk a , G erm  18 (1934).
1201. K o v á c s , D o lgK o lozsvár 4 (1913) 369, 
z ä h lt die S chna llen  m it E isenbesch lag  u n d  d ie  
G ürte lbesch läge  aus E isen  a u f .
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die W erkstätten der fraglichen Beschläge näher als im fränkisch-alemannischen Gebiet zu 
suchen sind.121
d) Sonstige Gürtelbeschläge lieferten die Frauengräber 32 und  138. Im Grab 32 gehörten zu 
den drei m it Punzierung versehenen eckigen Beschlägen auch ähnliche kleine Riemenzungen 
(Taf. XIV. 8—11). Im  Grab 138 fanden wir zwei eckige, ausgeschnittene Silberbeschläge, im 
Ausschnitt waagerecht geripptes Leder (Taf. X III . 2, 3). Auch gab es hier einen Ohrring m it 
Kugelanhänger und in  beiden G räbern Augenperlen.
Wie bereits erwähnt, kommen eckige und ausgeschnittene Beschläge auch in  frühawari- 
schen M ännergräbern vor.122 In  Frauengräbern finden wir neben den eckigen und  punzierten 
Beschlägen oft Bronzeketten.123 Diese Zusammenstellung betrachtet man als eine fü r die Gépi­
dén kennzeichnende T racht.124 Es sei aber bemerkt, daß wir ihnen n u r in spätgepidischen Gräber­
feldern begegnen und in  keinem einzigen in so großer Zahl wie in den Gräberfeldern von Mező­
bánd (heute Band)125 oder Csákberény.126
Der Schnallen- und  Gürtelbeschlag aus Grab 49 waren ebenfalls mit Punzierung verziert, 
doch gehört die aus dickem Bronzeblech angefertigte Garnitur n ich t zum obigen Kreis (Taf. 
XVI. 7, 8). In  der Form  gehört sie zum Kreis der Eisenbeschläge, eine genaue Analogie ist im 
Gräberfeld von K rainburg zu finden.127
Mit den Gürtelschnallen müssen wir uns gesondert beschäftigen. Das Gräberfeld lieferte 
zwei Schnallentypen, den einen in Männer-, den anderen in Frauengräbern.
In  den M ännergräbern wird der Gürtel mit Beschlägen — den Typus m it Eisenbeschlag 
ausgenommen — m ittels einer eingliedrigen Schnalle geschlossen. Diese Schnallen sind in 
Form und Größe meist gleich (z. B. Taf. II. 21). Der Rahmen ist beim  Aufliegepunkt des Dorns 
profiliert, der Dorn selbst aus Eisen. Sie sindunverziert, nur ein einziger Schnallenbeschlag ist 
m it durchbrochenem Punkt-Strich-M uster verziert (Grab 50, Taf. IV. 7). In Einzelfällen beob­
achtet m an auf dem Schnallenkörper eine vertiefte Halbkugel oder einen Kreis (z. B. Taf. IV. 16).
Sie wurden m it Nieten am G ürtel befestigt, in  ,einem Fall (Grab 33) wurde der Gürtel in 
einen angelöteten, flachen Reifen hineingezogen. Das Annieten h a t folgende V arian ten : a) die 
Niete werden durch den Schnallenkörper durchgehämmert, b)  sie werden mit kleinen Unterlag- 
scheiben am Leder befestigt, c)  die Niete sind auf der Rückseite durch Bronzebänder verbun­
den. In  den Veröffentlichungen über die byzantinischen Schnallen wird das Anbringen von 
Ösen als ein Wesenszug der sog. byzantinischen Schnallen be trach te t.128 In K örnye findet man 
diese A rt der Befestigung nur bei den Taschenschnallen. Die eingliedrige Gürtelschnalle aus 
Bronze ist in unseren frühawarischen Gräbern recht selten, viele Gürtel wurden ohne Schnalle 
gefunden.129 Eine verkleinerte V ariante dieser Gürtelschnalle findet man am Halteriem en von 
Schwert und Tasche. Die Bronzeschnallen aus den M ännergräbern von Környe kom men weder 
in den gepidischen noch in den langobardischen Gräbern vor. Im  Grab 78 fanden wir eine 
Schnalle mit bandförmigem Schnallenriemen (Taf. I II . 20); ein ähnliches Stück ist aus Sado- 
vec bekannt.130
Die Frauengräber lieferten breite Bronzeschnallen mit ovalem  Ring und schildförmigem
121 W . H o l m q u is t , E inflüsse  d e r  kop tischen  
K u n s t in  W esteu ro p a , in : D ie k o p tisch e  K u n st 
(C h ris ten tu m  am  N il). 1963, 157— 162.
122 S. A nm . 91.
123 N ém etsűrű: H a m p e l , A lte r th ü m e r  3, Taf. 
256. Oátér: E . K a d a , A rc h É r t 26 (1906) 146, Grab 
150. H áros: Á . Sós, A rc h É r t 88 (1961) A bb. 7, 
G rab  14. Szekszárd -P a lánk: Á .  Sa l a m o n , U n v er­
ö ffen tlich te  A u sg rab u n g , G rab 138. Csákberény: 
F e t t ic h , P ilism aró t, 107— 110. B alaton fű z  fő : ders., 
ebd., 165, G rab  2. M ezőbánd  (h e u te  B a n d ):  I. 
K o v á cs , D olgK olozsvár, G rab  157, A b b . 70.
124 M a r o s i—F e t t ic h , D u n ap en te le , 63. F e t ­
t ic h , P ilism aró t, 107.
125 I n  M ezőbánd  (h eu te  B and) k a m e n  solche
G arn itu ren  au s  8 G räbern  zum  V orschein .
126 In  C sákberény, in dem  v o n  F e t t ic h  p u b li­
z ie r te n  M ateria l, fa n d  m an  in  12 G räb ern  solche 
G arn itu ren . I n :  P ilism aró t, A b b . 166 — 171, 174, 
178.
127 W e r n e r , L angobarden , T a fe lb d . T a f. 67. 
10— 14 aus K ra in b u rg . L a d e n b a u e r -O r e l , L inz- 
Z izlau , T af. 5. 2 — 4 aus Z iz la u . B ö h n e r , T rie re r 
A lte rth ü m er, T e x tb d . 184, T a f . b  36/8d.
128 J .  W e r n e r , K ölner J a h r b u c h  fü r  Vor- u n d  
F rü h g esch ich te  1 (1955) 36 — 48. D . Cs a l l á n y , 
A c ta  A rch H u n g  2 (1954) 311 — 348 u n d  ders., ebd . 
4 (1956) 261 — 291.
129 K o v r ig , A la tty á n , 105.
iso i_ W e l k o w , G erm  19 (1935) T af. 19.4.
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Dorn (z. B. Taf. XV. 5). Ähnliche sind aus gepidischen131, langobardischen132 Gräberfeldern und 
aus dem Merowingerkreis bekannt.133 In  Norditalien kommt dieser Schnallentypus in Frauen- 
und M ännergräbern gleichermaßen vor.134 In  frühawarischen G räbern begegnet man ihm 
äußerst selten.135 Die Schnalle aus Grab 152 mit rundem  Dornhaken (Taf. XVI. 5) erinnert an 
die langobardischen Schnallen aus Nikitsch und Cancello136 und ist m it den Stücken aus dem 
Gräberfeld Pécs-Köztemető (Grab 43) und aus dem  langobardischen Gräberfeld von Vörs 
(Grab 26) verw andt.137
Der Schnallenbeschlag der kleinen Schilddornschnalle aus Silber mit profiliertem Umriß, 
die aus Grab 98 stam m t, ist der Schnalle aus Tiszaderzs ähnlich, u n d  dieser Typus ist auch aus 
dem Gräberfeld von Csákberény bekannt.138
8. Taschen. Bestandteile und den Inhalt von Taschen fanden wir in einem Frauengrab und 
in drei Männergräbern.
Im  Frauengrab 138 lagen an der linken Seite des Beckens folgende Stücke auf einem Haufen: 
römischer scheibenförmiger Bronzebeschlag, Stielfragment eines römischen Bronzegefäßes, 
Nadelbehälter und daneben ein Bronze- und ein Eisenreifen. An dem  einen Reifen hing die 
Ledertasche, mit dem anderen war das neben der Tasche gefundene Messer m it zylindri­
schem Knochengriff und graviertem M uster m ittels einer Bronzekette an der Tasche befe­
stigt. Unter den Objekten erkannte m an an der Verfärbung des Bodens die Spuren der Tasche 
(Taf. X III. 1 — 5, 7, 8).
Im  Grab 41 fanden wir ein S-förmiges K ettenglied an einem m it Punzierung verzierten 
Bronzebeschlag. Aus S-förmigen Gliedern bestehende Bronzeketten sind typische Beigaben 
einer Gruppe der frühawarischen Gräber. Meist w urden sie zur Befestigung eines Gebrauchs­
gegenstandes an der Tasche am Gürtel benutzt : in Háros, Grab 1 w ar es eine Bronzeglocke, 
in den Gräbern 8 und 14 waren es Messer bzw. ein kosmetischer Gegenstand.139 Im  Grab 60 
des N agyharsányer Gräberfeldes war ein Messer m it ähnlichem Knochengriff wie das aus 
Környe stam m ende m it der Scheibenfibel verbunden.140 Bronzeketten sind außer den obigen 
aus den Gräberfeldern von Aradac, Németsiirü, G átér, Csákberény und  Balatonfüzfő,141 ferner 
aus den zwei »awarischen« Frauengräbern des langobardischen Gräberfeldes von Várpalota 
bekannt.142 Im  Gräberfeld von Mezőbánd (heute Band) sind sie mit eckigen Beschlägen häufige 
Beigaben.143 Im  Fund  von Szeghegy (heute Sekic-Lovcenac) gibt es ein frühawarisches Pfer­
degeschirr und eine Taschenschnalle. Diesen Fund datieren M ünzen von Herakleios I. und 
Herakleios K onstantinos.144 Auch hier hing eine Bronzeglocke an einer Kette.
Bronzeketten sind in Pannonien aus dem Csákvárer Gräberfeld (4 .-5 . Jahrhundert) be­
kannt,145 sie kom men aber auch in den sarm atischen Funden bei A da vor.14,i Auch in den goti­
schen Funden von Aquasanta und aus den alemannischen Gräberfeldern sind sie bekannt,147 
nach Aussage der neueren Funde muß man das Zentrum  ihrer Benutzung im römerzeitli­
chen Material suchen.
131 Cs a l l á n y , G ép idén , 277.
132 W e r n e r , L a n g o b a rd e n , 85.
133 B o h n e r , T rie re r  A lte r tü m er, 181.
434 P a s q u i  — P a r i b e n i , N ocera  U m b ra , G rab  
6, F ig . 2 7 - 2 9 ;  G ra b  83, F ig . 132; G rab  96, F ig . 
153; G rab 165, F ig . 195 u sw . M e n g a r e l l i , C astel 
T rosino , G rab H , F ig . 42; G rab  7, F ig . 66; G rab  47, 
F ig . 103.
135 A la ttyd n : K o v iíih , A la tty á n , T a f. 4. 39. 
H áros: Á .  Sós, A rc h É r t  88 (1961) A bb. 16. 8. 
N agyharsány: L . P a p p , PécsiM úzÉ vk  1963, T af. 
3. Í3 . Csákberény: F e t t ic h , P ilism aró t, A bb .
170. 14, A bb. 171. 12, A bb . 172. 1.
138 W e r n e r , L a n g o b a rd en , A bb. 14. 1, 2.
137 K . Sá g i, V eszpM K  1 (1963) T a f. 33. 5. 
A . Ma r o si, M K É  3 (1909) A bb. 24, G rab  43.
138 Cs a l l á n y , G ép idén , T af. 148. 6. F e t t ic h , 
P ilism aró t, 166, A b b . 5. 11; 168, A bb. 9.
139 Á. Sós, A rc h É r t  88 (1961) A bb. 3. 2, 7;
A b b . 12. 2.
140 L. P a p p , P écsiM ú zÉ v k  1963, T a f . 11. 5 — 7.
141 S. N a g y , P a g  BojBoliaHCKux My3eja 8 
(1959) T af. X X II . 9, 7. H a m p e l , A lte r th ü m e r 3, 
T a f . 256C. E . K a d a , A rch É rt 26 (1906) 146. 
F e t t i c h , P ilism aró t, A bb. 166. 6, A b b . 168. 7, 
A b b . 177. 5 und  A b b . 165. 8.
1421. B ó n a , A c ta  A rchH ung  7 ( 1956) T af. 
36, G rab  20; T af. 38, G rab  24.
143 S. A nm . 123.
144 H a m p e l , A lte r th ü m e r  3, T a f. 496 — 497.
145 lm  M useum  v o n  Székesfehérvár, unpubli-
z ie r t.
140 M. P á r d u c z , A  sza rm atak o r em lékei M a­
g y aro rszág o n  (D ie D en k m ä le r der S a rm aten ze it 
in U n g arn ). I l l ,  A c ta  A rchH ung  30 (1950) Taf. 
105.
147 C. A n n ib a l d i  —J .  W e r n e r , G erm  41 (1963) 
362, A b b . 5. W e r n e r , M ün zd a tie rte , T a f . 16R, 13.
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Im  M ännergrab 106 fanden w ir eine Schnalle m it R iem enschlaufe und die dazugehörige 
kleine Riem enzunge. E ine abgenu tz te  römische Großbronze, das R andfragm en t eines Glas­
gefäßes, eine Ahle u n d  noch eine fragm entierte  Bronzeschnalle befan d en  sich im B eutel sowie 
ein K reuz aus Blei an  ein K ettenpanzerfragm ent angerostet. D er G ürte l, an dem  d e r Beutel 
hing, h a tte  eine eingliedrige Bronzeschnalle (Taf. V II . 6 — 11).
F ern e r kam en auch  aus den G räbern  66 und 109 Schnallen m it  R iem enschlaufen zutage. 
Die aus den G räbern 106 und 109 stam m enden  gehören zur ältesten  Salona-H istriaschen  Grup­
pe.148 G rab 109 lieferte u. a. ein Schw ert, einen B ogen und  einen K ö ch er m it R o se tten , ferner 
einen b re iten  G ürtel m it vielen Beschlägen. Die pseudoschnallenförm igen Beschläge stehen  mit 
dem  Pereschtschepina-Bócsa-Tépe-K reis in V erbindung; ein S tem pel von Ju s tin ia n  I. 
d a tie r t die Silberschüssel des Tépeer F undes.149 D er Schnallentypus kam  in Suuk Su m it Be­
schlägen vom M artinow ka-Typus zu tag e .150 E ine G ruppe der b re ite n  Gürtel m it vielen Be­
schlägen steht ebenfalls mit den F u n d en  aus M artinow ka in V erbindung. Analogien zu  den ge­
gossenen, profilierten Riem enzungen aus Grab 109 kennen wir aus A dony, aus dem  Gräberfeld 
Pécs-K öztem ető, aus Castel Trosino u n d  aus Nocera U m bra.151
D ie Schnalle m it Riem enschlaufe aus Grab 66 gehört zum T y p u s  von P á p a .152 Im  Grab 
befanden  sich tau sch ie rte  Gürtelbeschläge, ein Schw ert, ein Bogen, Pfeilspitzen u n d  Schild­
buckel. Die Gürtelbeschläge aus P á p a  sind m it den  b re iten  G ürteln  m it vielen B eschlägen aus 
K örn y e  verw andt, som it trenn t keine große Zeitspanne den Pápaer Schnallentypus vom  Salona- 
H istriaschen  Typus. D ie im Grab 16 v on  Fenékpuszta  gefundene Silberschnalle m it Z ahnschn itt­
m u ste r und schildförm igem  Ende bereichert die Z ahl der Stücke, d ie  zum  spätan tiken-byzan ti­
nischen K ultu rk reis gehören.153
Im  Beutel des Grabes 106 w urde ein Bleikreuz gefunden. A nalogien sind aus d en  Gräber­
fe ldern  von V árpalota, Ju tá s  und A la tty án  b ek an n t.154 In  V árpalo ta  und  in J u tá s  gab  es auch 
langobardische F u n d e . Aus A la tty án  sind zwei, aus einem frühaw arischen G rab stam m ende, 
s ta rk  abgew etzte B leikreuze bekann t. Das E xem plar aus K örnye is t  das am b esten  erhaltene, 
m an findet eigentlich keine Spuren des Gebrauchs an  ihm . Grab 106 gehört zu einer G ruppe von 
G räbern , wo es au ß er dem  Frauengrab  m it Beschlägen m it V ogelm uster noch drei K indergräber 
gab. I n  einem K nabengrab  fanden w ir einen einreihigen K am m  u n d  einen S ta b k n au f (?) aus 
Bronze.
D ie Vogeldarstellungen — T auben  und P fauen  — sind in der byzantin ischen  K u n s t behei­
m a te t und  die verb re ite tsten  M otive dieser K u n st, zugleich auch B estandteile d e r christlichen 
Sym bolik in diesem K ultu rk re is.155 D iese F eststellung u n ters tü tz t in  unserem  Fall d e r  Umstand, 
daß  d ie G ürtelbeschläge mit V ogelm otiv und das Bleikreuz in K ö rn y e  in ein u n d  derselben 
G rabgruppe gefunden wurden. B eobach tet m an die Verbreitung des Vogelmotivs u nd  rechnet 
m an  zu den B eschlägen m it V ogelm uster auch die Ohrringe m it P fauen  sowie zu  den Blei­
k reuzen  auch die M etallkreuze hinzu, so um faßt m an  ein großes Gebiet, dessen südlichste 
G renze bei N ubien verläuft und das im  Osten von Vorderasien, im  Westen von Norditalien 
und  dem  merowingischen K ultu rk re is  und schließlich im Norden vom  K arpatenbecken  begrenzt
148 Ü ber die b y zan tin isch en  T aschenschnallen  
s. d ie  typologische u n d  chronologische G liederung: 
S. U e n z e , B ayV org 31 (1966) 142— 181, T yp 
S a lo n a-H is tr ia  142.
149 E . Cr tt ik sh a n k  D o d d , B y z a n tin e  Silver 
S ta m p s . 1961, 74, N r. I I .
150 (N . I . R e p n ik o w ) H. H. P efih m k o b : Pteßec- 
TMu IdMnepaTopcKoü ApxeojiorHMecKOÜ K omhcchh 
19 (1886) 9.
151 F e t t ic h , K unstgew erbe , T a f. 6. 8. A.
M a r o s i , M K É 3 (1909) A bb. 23, G rab  42.
P asqtti — P a r ib e n i , N ocera  U m bra , F ig . 114,
G rab  73. Mu n o a iik l l i, Castel T ro s in o , G rab 137, 
F ig . 208.
152 S. U e n z e , B ayV org  31 (1966) 149.
153 Ders., e b d ., 166. H in s ich tlich  d e r H eraus­
b ild u n g  des T y p u s  m i t  T ie rp ro tom en  s. U . J a n t zen  
J D A I  A thM itt 63 — 64 (1938/39) 140 ff., Taf. 26; 
T a f . 31. 4; T af. 34 . 1, 2, Taf. 36 — 39; T af. 45.
1541. B ó n a , A c ta  A rchH ung  7 (1956) T af. 
36 . 7, 20. R h é  — F e t t ic h , J u tá s  25, m i t  einer fü r  
K a ise r  Phokas u m g em ü n z ten  M auritiu s-M ünze. 
K o v r ig , A la tty á n , G rab  J4, T af. 1. 39.
155 L. Ill':A ir ,  Ico n o g rap h ie  d e  T a r t  chrétien. 
P a r is  1959. B ei d e n  en tsp rech en d en  S tichw örtern .
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wird, das Zentrum is t Byzanz.158 Im  Karpatenbecken sind diese Funde größtenteils in Trans­
danubien zu finden. Das gemeinsame Vorkommen von Scheibenfibeln und Pfauenohrringen 
sowie Gürteln m it Nebenriemen verbinden das Gräberfeld von Fenékpuszta m it den transda- 
nubischen, nicht langobardischen, aber merowingische und orientalische Züge aufweisenden 
Denkmälern.
D e r Beutel au s  G rab 77 lag, ähn lich  wie die zw ei anderen, a n  der linken Seite des Toten. 
D ie adlerförm igen Beschläge b efan d en  sich au f d e r  Vorder- u n d  a u f  der R ückseite, und den 
B eu te l hielt eine z u r  G arnitur gehörende Schnalle zusam m en (Taf. IX . 8—14). E r  enthielt ein 
Eisenm esser, F euerste in , Feuereisen, das B odenfragm ent eines römischen Bronzegefäßes, 
ein S tü ck  Gußbronze und  zwei röm ische G roßbronzen. Am G ürte l m it tauschierten  Beschlägen 
h ing  e in  Messer in  e iner H olzscheide, die mit kanne lie rten  B eschlägen verziert war.
D as  G esam tm aterial aus G rab  77 deutet a u f  d en  m erowingischen K ulturkreis. Die adler­
fö rm igen  Beschläge a u f  dem links neben  dem T o ten  hegenden B eu te l kommen im  merowingi­
schen150 *57 158und auch in  den nord italischen  langobardischen G räberfeldern158 vor. Ih r  A uf tauchen 
in  K ö rn y e  bedeutet ih r  bisher ö stlichstes V orkom m en. Die aus m erowingischen G räbern  zutage 
gekom m enen ähn lichen  Beschläge w urden  auch als G ürtelbeschläge in te rp re tie rt,159 ebenso wie 
die im  Grab 145 v o n  Nocera U m b ra  gefundenen B eschläge.160
D e r aus K ö rn y e  stam m ende Beschlag, der e in en  Fisch zerfleischenden A dler darstellt, 
w urde  unweit vom  G räberfeld am  K ispatári-A nger (s. Abb. 1) gefunden .161 Die D arstellung des 
H elm es von K refeld-G ellep162 b e re ich e rt die Z ah l d e r mit diesem  D arstellungstyp verzierten 
O b jek te  um ein w eiteres Stück. D ie  Fundorte d e r m eisten S tücke hegen im m ittle ren  D onau­
becken. Das F ü rs ten g rab  aus Krefeld-G ellep is t a b e r  nicht n u r  d u rch  diese D arstellung m it 
K ö rn y e  verbunden. Analogien zu d e n  dortigen Schnallen  mit Schilddorn, dem Schildbuckel m it 
vergoldetem  K nauf, dem  Silberlöffel u n d  dem T rin k h o rn  m it Silberbeschlägen sind  in  K örnye 
ebenfalls vorzufinden.163 Ähnliche T rinkhörner k en n e n  wir aus K ö ln e r  Gräbern u n d  aus Castel 
T rosino .164 Die aus K ö ln , K refeld-G ellep, Soest u n d  W eim ar stam m enden  E im er m it M asken­
darste llungen  au f d en  B ronzebeschlägen165 sind den  B ronzebeschlägen aus N agyharsány  (Grab 
43) u n d  aus L inz-Z izlau (Grab 70) ähn lich .166
D a  die an geführten  Funde d u rc h  große geographische E n tfern u n g en  getrenn t sind, kann  
m an d ie  Ü bereinstim m ungen nicht e in fach  mit dem  H andel oder m it gemeinsamen W erkstätten  
e rk lä ren . Man muß v ielm ehr daran denken , daß die d iese Funde herstellenden M eister u n d  W erk­
s tä t te n  nach gem einsam en T rad itionen  arbeiteten, d eren  U rsprung in  den an tiken  Traditionen 
un d  in  der diese w eiteren tw ickelnden  südrussischen u nd  byzantin ischen  K unst u n d  in deren 
H andw erk  zu suchen is t. Die im 6. Ja h rh u n d e rt ih re  B lü te  erlebenden neuen fürstlichen Z entren 
beschäftig ten  W erk stä tten , die ih ren  Form en- u nd  M otivenschatz au s  dieser Quelle schöpften .167
150 U b e r die b y zan tin isch e  K u n s t im  allge­
m ein en  s. D. T a l b o t  R i c e , K unst a u s  B yzanz,
M ü n ch en  1959 und I) . M . D a lto n , B y z a n tin e  A rt
an d  A rchaeology , N ew -Y o rk  1961. B ea c h te n sw e rt
sind  d ie  D arste llungen  a u f  den n u b isch en  Stelen
der K o p te n  (Pfau, T a u b e , A dler, L öw e, G azelle). 
N ich t n u r  Motive u n d  K oposition  s in d  ähn lich ,
auch  d ie  F orm gebung  w eist eine w e itg eh en d e  
Ü b ere in s tim m u n g  m i t  e in em  K reis d e r  M eta ll­
sch m ied ek u n st des 6. Ja h rh u n d e r ts  au f . E .  C b u m , 
C optic  m onum ents , C a ta lo g u e  général d e s  anti- 
q u itó s  égyp tiennes d u  M usée du Caire, 1902 (Nr. 
8675 — 80 , 1671 — 73, S te len ). Mit d e m  T hem a 
b e fa ß t s ich  eine S tud ie  v o n  Á . Sa l a m o n , E in flü sse  
der sog . koptischen  K u n s t  am  n ö rd lich en  R an d e  
des B y zan tin isch en  R e ic h e s  (in V o rb e re itu n g ).
157 S t o l l , H ailf in g en , 24, A nm . 8. W eite re  
A n a lo g ien  b ring t W e r n e r , B ülach, 48, A n m . 6.
158 P a s q u i—P a r i b e n i , N ocera U m b ra ,  Fig. 
182, 183.
159 W e r n e r , B ü lach , A bb. 6.
160 P a s q u i— P a r i b e n i , N ocera  U m b ra , 330.
161 Á . Sa l a m o n , FolA rch 14 (1962) A bb. 20.
162 R . P i r l in g , G erm  42 (1964) 200, A bb. 9.
163 Dies., eb d . 203, A bb. 12; 197, A bb. 6. 
134 O. D o p p e l e e l d , Germ 42 (1964) 179,
A b b . 14. Me n g a r e l l i , Castel T rosino , F ig . 163. 
O . D o p p e l f e l d , G e rm  38 (1960) 105, A b b . I. 38a.
165 O. D o p p e l f e l d , Germ 42 (1964) T af. 
105, 42. 2. R . P i r l i n g , G erm  42 (1964) 207, A bb. 15. 
W e r n e r , M ü n z d a tie r te , Taf. 18. 25. B . S c h m id t , 
A ltth ü rin g e n  7 (1964) T af. 29c.
136 L . P a p p , PécsiM úzÉ vk  1963 , T af. 10. 
L a d e n b a u e r -O r e l , Linz-Zizlau, T a f . 5.
167 w .  F . V o l b a c h , Die k o p tisch e  b ildende 
K u n s t ,  137—146 u n d  W . H o l m q u is t , E inflüsse 
d e r  kop tischen  K u n s t  in  W esteu ro p a , in: D ie 
k o p tisc h e  K u n s t (C h ris ten tum  a m  N il). 1963, 
157 — 162. H . B o t t , G erm  42 (1964) 345.
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In  den aw arischen G räbern findet m an  keine m it Schnalle und B eschlag versehenen Beutel. 
In  gepidischen168 u nd  langobardischen G räberfeldern169 sowie im m erow ingischen K ultu rk reis 
bilden sie aber einen charak teristischen  B estandteil d er T rach t.170 In  d iese Beutel w urden  außer 
Gebrauchsgegenständen auch R eliquien un tergeb rach t. Doch k an n  m an  die B en u tzu n g  der 
Beutel bereits zur S pätröm erzeit beobachten .171
H ier m üssen wir auch  die röm ischen Gegenstände in  den Beuteln erw ähnen sowie die röm i­
schen Perlen, die wir in den P erlenschnüren fanden. Insgesam t 13 G räber en th ie lten  solche 
röm ischen Funde. Das Vorhandensein dieser G egenstände kann m an  au f zweierlei A rt und 
Weise erklären. Die übliche E rk lärung  ist, daß es in  d e r Nähe eine röm ische Siedlung gab und 
die frem dartigen  G egenstände do rt gefunden w urden ; m an  muß es ab e r auch m it e in er anderen 
E rk lärung  versuchen, näm lich, daß im  G räberfeld solche Personen b e s ta tte t  w urden , die als 
Abköm m linge der fortlebenden röm ischen E inw ohnerschaft diese S tü ck e  als R eliqu ien  aufbe­
w ahrten (s. S. 34).
W A F F E N
Im  Vergleich zu den gleichaltrigen G räberfeldern lieferte K örnye seh r viele W affen. Jedoch 
nicht n u r ihre Q u an titä t is t auffallend, sondern auch ih re  M annigfaltigkeit. Außer d en  in  awari­
schen G räbern  üblichen Bögen, Pfeilspitzen und Schw ertern  erschienen hier K urzsaxe, Lanzen, 
Ä xte und  Schildbuckel. 21 Gräber lieferten Pfeilspitzen, 15 Gräber en th ie lten  Bögen, 15 Gräber 
waren m it Schwertern, 3 m it K urzsaxen, 4 m it Schilden, 1 mit L an ze  und  2 m it S treitäx ten  
ausgerüstet.
1. Rocjen und Pfeil erschienen n ich t unbedingt zusam m en. In  zw ei Fällen fan d en  wir nur 
B ogenplatten  (Grab 3 u n d  54), in 9 Fällen  nur P feilspitzen (Grab 7, 17, 39, 71, 99, 103, 128), 
Bogen u nd  Pfeilspitzen zusam m en kam en  aus den G räbern  10, 18, 23, 24, 60, 66, 75, 78, 82, 
100, 109, 147, 149 zum  Vorschein.
Von den Bogenplatten wurde oft nur ein Fragm ent, eventuell ein Teil des Bogens beige­
geben. Meist aber lag der ganze Bogen neben dem Bestatteten, im allgemeinen an seiner linken 
Seite — ausgenommen in vier Fällen, wo wir ihn auf der rechten Seite fanden.172
Die B ogenendversteifungsplatten aus K nochen gehören zur F rühaw arenzeit m eist zum 
schm alendigen T ypus.173 Ih re  Maße stim m en m it den  bisherigen B eobachtungen überein, sie 
sind e tw a 150 cm lang .174
Im  G rab 60 fanden wir eine B ogenm ittenversteifungsplatte aus K nochen; in teressan t an 
diesem Stück sind die eingeritzten, an  R unenschrift erinnernden Zeichen (Taf. X X V III . 2). Aus 
dem C harak ter der E in ritzungen  kann  m an  schließen, daß  diese gleichzeitig zu einer Gelegenheit 
angefertig t wurden. D ie Zeichen stehen d ich t nebeneinander, sich vergrößernd; insgesam t sind 14 
Zeichen zu erkennen, denen sich ein tam gaartiges Zeichen anschließt, dessen L inien mehrfach 
eingeritzt sind und das größer ist. A nders als im F all des tam gaartigen  Zeichens sind d ie übrigen 
Zeichen m it sicherer H and , m it ein un d  dem selben sp itzen  Gerät, gleichzeitig eingeritz t worden. 
Es kan n  sich hier kaum  um  Zeichen handeln, m it denen  m an die Z ah l d er erlegten B eu te  oder 
der getö te ten  Feinde angab.
W ir wollen von dem alleinstehenden, größeren Zeichen ausgehen. Es fällt sofort auf, daß 
zuerst zwei Zeichen, eine in der Mitte geknickte und eine gerade Linie, dreimal nacheinander 
folgen. Es ist sogar deutlich, daß nach der d ritten  eingeritzten geraden Linie wieder die geknickte 
folgt, dreimal nacheinander, mit dem Unterschied, daß der unteren Linie, der ersten und  dritten 
gebrochenen Linie noch eine kleine parallele Linie hinzugefügt ist. E rs t jetzt, nach dieser fast
168 C s a ix á n y , G épidén, 281.
iG9 \ y EBNER) L an g o b ard en , 84.
170 G. B e h r e n s , MZ 15 (1919) 11.
171 K .  S á g i , A cta  A rch H u n g  12 (1960) 236 —
238.
172 E . K ü h n e l , M in ia tu rm ale re i im  is la m i­
schen O rien t. B erlin  1923. B ei der D ars te llu n g  d e r
K am p fszen en  e rsch e in t d e r  B ogenköcher a u f  der 
lin k en  Seite des K rie g e rs , neben d e m  Schw ert, 
w ä h re n d  der P fe ilk ö ch er im m er a u f  d e r  rech ten  
S eite  is t.
173 I . K o v r ig , F o lA rc h  9 (1957) 128.
171 D . Csa llAn y , F o lA rch  1 — 2 (1939) 148 —
149.
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wie ein  dekoratives Spiel anm utenden  Reihe v e rän d e rt sich das B ild  grundlegend. E s folgt eine 
leicht schräge gerade Linie, die noch immer an  d as  zweite Zeichen erinnert, sodann  wieder die 
geknickte Linie, an  deren  oberem T eil parallel eine kleine Linie verläuft, wonach wieder eine 
senkrechte Linie fo lg t. Das vorle tz te  Zeichen h a t d ie  Form  eines Y, wonach w ieder als Zeichen 
auffaßbare, parallele schräge L in ien  die Zeile abschließen. W ir wollen das G anze m it den uns 
geläufigeji Zahlen veranschaulichen:
1, 2, 1, 2, 1, 2, 1 +  x, 1, 1 -f- x, 2, 1 +  y, 2, 3, 4 (oder hier: 2, 2)
M an sieht, die Zeichen sind nicht seh r abwechslungsreich. Die H and , die sie leicht u n d  m it siche­
rem G riff eingeritzt h a t, muß die R unenschrift a lttü rk isch en  T y p u s gekannt haben ; das s teh t 
selbst dann außer Zweifel, wenn m an  den In sch riften ch a rak te r dieser »Inschrift« bezweifelt. 
Sucht m an die P ara lle len  der vorliegenden Zeichen zu der a lttü rk isch en  R unenschrift, findet 
m an  der Reihe nach  (von rechts n a c h  links) folgende Zeichen,175 d ie  wir hier phonetisch  wieder­
geben :
o s2 o s2 o s2 k2 ok2 s2 ? rq s2 1^ s (oder eventuell s2 s2)
M it  dieser B em erkung m öchten  w ir auf die aw arenzeitlichen u n d  anderen, b isher nicht ge­
sam m elten  D enkm äler mit R unenzeichen aufm erksam  m achen. E s  gibt solche a u f  N adelbehäl­
te rn , nachträglich eingeritz te Z eichen auf Schnallen usw.176 Gewisse Beschlagform en oder bei 
der H erstellung geb rauch te  Zeichen könnten ebenfalls für T am gas gehalten w erden .177 Es ist 
eine überall bei den  Nom aden v e rb re ite te  Sitte, d ie Gebrauchsgegenstände m it Besitzerzeichen 
zu versehen. Die T atsache, daß e in  Großteil d e r Zeichen auch  in  den a lttü rk isch en  R unen  
vorhanden  ist, s te h t  m it der T a tsach e  der zweifellos als tü rk isch  bestim m ten Sprache der 
A w aren im E ink lang , wovon die erhaltengebliebenen, allerdings zahlenm äßig sehr geringen 
Sprachdenkm äler zeugen .178
2. Pfeilspitzen. Sie sind m eist V arianten der D reikan ter, doch  gibt es auch  trapezförm ige, 
V-förm ige und b la ttfö rm ige P feilspitzen. Es gibt d av o n  in den G räb ern  je 2—10 Stück. 10 P feil­
sp itzen  lieferte z. B . das Grab 71, wo es keine an d eren  Waffen gab. Im  Gral) 18 gab es neben 
tausch ierten  Gürtelbeschlägen 9, im  Grab 66 7 Pfeilspitzen.
D ie im Grab 74 gefundene P feilsp itze ist in aw arischer U m gebung ungew ohnt, sie ist rhom ­
benförm ig und h a t  eine Tülle. D ieser Typus is t in spätgepidischen179 und langobardischen180 
Gräberfeldern zu finden , kom m t a b e r  auch in m erow ingischen Gräberfeldern v o r.181
3. Köcher. D ie Pfeilspitzen lag en  meist aufeinander in einem  Haufen; in d e r Regel neben 
dem  rechten Arm  o d er Bein. Sie kom m en aber au ch  an der lin k en  Seite des Skeletts vor, in 
einem  Fall b eo b ach te ten  wir sogar einen quer ü b e r  das Skelett gelegten K öcher. Wie aus der 
L age der P feilsp itzen  hervorgeht, w urden diese im  Köcher den V erstorbenen beigegeben. N ahe 
dab e i fanden w ir m eis t paarweise angeordnete R osetten . Die in  d er Nähe der Pfeilspitzen ge­
fundenen R osetten  werden meist a ls Zierden d er K öcherriem en in terp re tie rt.182 Bei der P u b li­
k a tio n  der Gräber v o n  Mór und T örökbálin t ta u c h te  — eben au fg ru n d  der F unde aus K örnye — 
zum  erstenm al die A nnahm e auf, d a ß  sie K öcherverzierungen seien .181 Köcher m it R osettenver­
zierung fanden w ir in den G räbern 23, 24, 60, 75, 78, 103, 109, 149.
D ie R osetten gehören vier T y p en  an: a) D en m ittleren, halbkugeligen Teil umgibt eine 
R ippe (Gräber 99 u n d  103). E inen  ähnlichen T y p u s  fanden w ir im  Grab 21 von Mór.184 b) D en 
M ittelte il um geben zwei R ippen (G räber 23, 60, 75; Taf. I I .  1 — 8). Dieser T ypus ist m it den
175 (S. E . M a LOW) C . E . MAJIDS, Ila.WITHMKH 
Ä peB H eTlopK C K O H  m iCbM eH H O CTH . M o C K B a — JleH H H -
rpa« 1951.
176 G a b a i n , A lttü rk isc h e  G ra m m a tik , Leipzig 
1950, 12.
1771. E r d é l y i , Ú j  m agyaro rszág i rovásfe lira t 
(E in e  neue R u n e n in sc h r if t  aus U n g a rn ) . A rch E rt 
88 (1961) 2 7 9 -2 8 0 .
178 (I. K o w a t s c h b w it s c h ) 14. K o b a m e b h m ,
O TaMra.via H3 H apum m or Tpaga n CoHTe, 1—9,
O apH H ap X I I  (1961).
179 Csa l l á n y , Gépidén, 261. 
iso W e r n e r , L angobarden , 80.
181 V e e c k , A lem annen , T a fe lb d . 74B. F r a n ­
k e n , A lem annen , T af. 27. 12, 13, 18
182 H . M it s c h a -M ä r h e im , A rch A u s tr  4 (1949) 
1 2 6 — 128.
183 I. K o v r iö , F ol A rch 9 (1957) 129.
184 G r . T ö r ö k , A reh É rt 81 (1954) T af. 9 u n d  
9a, b.
Abb. 4. P -fö rm ige  Ö sen u n d  B esch läge
1: G rab 75; 2: G rab  149; 3: G rab  99; 4 - 5 :  S treu fu n d e
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Rosetten aus den Gräbern 25 von Mór185 und 74 aus Linz-Zizlau186 verwandt. In  Környe lieferte 
Grab 51 solche Rosetten als Gürtelbeschläge (Taf. IV. 9, 10, 12, 13).187 c) Im  Grab 149 ist die 
Mitte nicht von Rippen, sondern von einer Perlenschnur umgeben (Taf. V. 1, 2), ähnlich wie die 
Rosetten aus dem  awarischen Grab 12 von V árpalota.188 d)  Den Mittelteil umgeben eine Rippe 
und radiale K anneluren (Gräber 24, 78, 109; Taf. I II . 1 — 16). Solche R osetten  gibt es im  Grab 
50 von A lattyán und im Grab 212 von G átér;189 das Preß negativ dieses Typus wurde im Grab 
11 von Gátér gefunden.190
Köcher m it R osettenverzierung  und  die Analogien der R osetten  aus K örn y e  sind aus den 
frühaw arischen G räberfeldern  bekannt, sie kom m en aber auch  in Linz-Z izlau vor.
Die G räber 24 und  109 v on  K örnye, die solche R o se tten  lieferten, sind  auch insofern v er­
w andt, als beide auch R iem enzungen en th ielten , die von m it dem  K o p f rückw ärts gew endeten 
Tieren verziert sind. D ie zwei Gräber liegen w eit voneinander, am  östlichen bzw. westlichen 
E nde des G räberfeldes. D ie G räber 23, 51 u n d  60 liegen aber in einer G ruppe, in jenem  Teil 
des Gräberfeldes, wo die M ännergräber k o n zen trie rt sind.
4. Schwerter wurden im  Gräberfeld von Környe ebenfalls gefunden, und zwar ein- und 
zweischneidige.191 Den ersten Typus vertreten  die Gräber 35, 78, 99, 130 und 135, den zweiten 
8, 16, 44, 50, 66, 75, 97, 100, 109 und 149. Beide Typen haben keine Parierstange. Der Griff 
schließt sich rechtwinklig oder schräg an die Klinge an. W ährend bei den einschneidigen Schwer­
tern der Griff im m er schräger ist, kommen bei den zweischneidigen Schwertern beide Formen 
vor. Die aus den Gräbern 44 und 149 stam m enden Stücke haben eine durchlöcherte Griffangel, 
ähnlich wie die Schwerter aus Mór und Törökbálint.192 Man kann annehmen, daß sie gleiche 
Griffe hatten, um  so eher, als auch die P-förmigen Ösen den Schwertscheiden ähnlich sind. 
Über die Griffe der übrigen Schwerter wissen wir nichts.
Die einschneidigen Schw erter kam en in  d re i Fällen (G rab 78, 130, 135) aus M ännergräbern 
m it breiten, viele Beschläge aufweisenden G ürte ln  zu tage, w ährend w ir in  den G räbern  35 
und 99 einen G ürte l m it N ebenriem en beobachteten . Schildbuckel kam en  m it ein- u n d  zwei­
schneidigen Schw ertern gleicherm aßen vor.
Holzscheiden der Schw erter konnten w ir m ehrfach beobachten; im  G rab 99 war die Scheide 
m it R ippen verziert. Scheidenbeschläge lieferten  die G räber 75, 99, 109 u n d  149. G rab 109 
ausgenommen, en th ielten  alle übrigen G ürte l m it N ebenriem en. Die Scheide hing am  W ehr­
gehänge m itte ls  ih rer P -förm igen Öse, die m it einem kannelierten  B and  aus Silberblech daran  
befestigt w ar (Abb. 4. 1 — 3). Neben den aus M adaras,193 Zsám bok194 u n d  P áh ipuszta195 s tam ­
menden Schw ertern  m it Goldbeschlägen können  wir noch die Stücke aus Kishegyes (heute 
Mali Id ’os),196 M ór197 und  T örökbálin t198 d ieser G ruppe zurechnen. Die A nhängeösen der Schw er­
tscheiden aus Csepel,199 Z sám bok, M adaras u n d  P áh ip u sz ta  sind m it Glaseinlagen bzw. ein­
gepreßten B andgeflech tornam enten  verziert. Beide A rten  der Verzierung tr if f t  m an auch in 
K örnye an. D ie R osetten , die die Schwerter aus Csepel u n d  P áh ipuszta  verzieren, sind m it den  das 
Schwert aus G rab  99 aus K örnye verzierenden R osetten  verw andt (Abb. 4. 3). Sie z ierten  die 
P-förmige Öse oder die D eckp latte  der Schw ertscheide; letzteres ist w ahrscheinlicher, denn  au f 
die P-förm ige Öse w ürden sie nicht passen. An der Öse der Schwertscheide aus Zsám bok er-
)85D ers. eb d . T a f. X I . 19.
186 L a d e n b a u e b -Or e l , L inz-Z izlau , T a f. 31.
187 K o v r ig , A la tty á n , T a f . I I I .  Im  G rab  
50 gab es e in e n  G ü rte l m i t  äh n lich en  R o se tte n .
1881. B ó n a , A c ta  A rc h H u n g  7 (1956) T a f. 
X X X I.
189 K o v r ig , A la tty á n , T a f . I I I .  44—49. R .  
K a d a , A rc h É r t 26 (1966) 2 17 , A b b . 16.
190 E . K a d a , A rc h É rt 25 (1905) 369, A b b . 5.
191 Ü b e r d ie  aw arischen  S ch w erte r zu sam m en ­
fassend s. D . C s a l l á n y , F o lA rch  12 (1939) 134 — 
141. Die H o lz re s te  au s dem  G räberfe ld  von K ö rn ye  
u n te rsu ch te  M . F ü z e s .
192 G y . T ö r ö k , A rc h É r t  81 (1954) 57, A bb . 4. 
I .  K o v r ig , FolA rch  9 (1957) 126.
193 \ [  F e t t ic h , A re th u se , P aris  1926, T af.
V II .
194 D ers. ebd., T a f. V I. 1 — 7.
195 D ers., ebd., T a f. V I. 10 20.
196 K .  G u b it z a , A rc h É r t  27 (1907) 358, G rab  
72; A rc h É r t 31 (1911) 124, G rab  84.
197 G y . T ö r ö k , A rc h É r t  81 (1954) 57, A bb . 4. 
1981. K o v r ig , F o lA rch  9 (1957) T a f . 17.
1 — 2; T a f . 19. 2 7 - 2 8 .
199 G y . L á sz ló , B u d a p e s t T ö rtén e te  (Die 
G esch ich te  von  B u d ap est) . I ,  1942, T af. C X X X IV . 
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scheint die R osette  nur als eingepreßtes M uster; die Schw ertscheide aus K u n ág o ta  h a t anstelle 
von R o se tten  Steineinlagen.200
Im  G rab 97 unterschieden sich die Scheidenbeschläge v on  den bisherigen (Taf. V II. 4, 5); 
tauschierte, halbzylinderförm ige R andbeschläge mit T ierköpfen  h ielten  die Scheidenränder 
zusammen. D a rau f deuten d ie Holzreste im  Inneren des Beschlages u n d  d ie N ieten, m it denen  
die Beschläge befestigt w aren. Die T ierköpfe aus Bronze s in d  schem atisch; konzentrische K reise 
deuten die A ugen an, sie erinnern  an den  K o p f des P reßnegativ s aus K n in .201 D a Ü bergänge 
zwischen den  beiden F u n d en  fehlen, k önnen  wir keine u n m itte lb a re  B eziehung zwischen den 
Vorkom m en nachweisen, doch  weist der F u n d  aus V örösm art-V árhegy, d e r ebenfalls von der 
W erkstätte  aus K nin bee in fluß t ist (die R osetten  en tsprechen  den T reibstöcken aus K nin), 
durch seine tauschierten  Eisensteigbügel Beziehungen zu K örnye auf.202 E in  ähnlicher h a lb ­
zylindrischer Beschlag is t aus dem R eite rg rab  40 des Linz-Z izlauer Gräberfeldes bekann t, 
aus dem  ebenfalls Steigbügel m it erhöhter Öse zutage kam en .203 Im  G rab gab  es kein Schw ert; 
es ist möglich, daß der B eschlag auf dem G ü rte l war. A uf d en  spätröm ischen, m it K erb sch n itt 
verzierten G arn itu ren  finden  w ir einen ähn lichen  B eschlagtyp, m it dem der b re ite  R iem en fe s t­
gehalten w urde.204 Doch w aren  die Schwertscheiden aus dem  5. Jah rh u n d e rt auch m it ähnlichen 
R andbändern  verziert.205 In  einem  der re ichsten  Funde aus dem  5. J a h rh u n d e rt — in dem  F u n d  
aus B lucina — findet m an d ie Analogie eines in  K örnye als S treufund zu tage gekom m enen 
bronzenen Schwertknaufes (Taf. 33. 3 und  A bb. 4. 5). D er dreifach geteilte, a u f  zwei Seiten in  
Tierköpfen endende K n au f is t  bis heute ein  alleinstehendes S tück im K arpatenbecken . A u f 
germanischem  Gebiet sind aus dem  7 . - 8 .  Jah rh u n d e rt ähnliche tauschierte  K näufe  bekann t.206
Zwischen den als Streufund zutage gekommenen Schwertern gibt es zwei erwähnenswerte 
Stücke, das eine ist ein Schwert m it Blutrinne, in der Mitte des anderen verläuft ein Grat. Beide 
Stücke gehören zum Spezifikum des Fundm aterials des Gräberfeldes von K örnye.207
Die Gräber m it Schwertern sind gleichmäßig über das Gräberfeld verteilt. In  jeder Gruppe 
gibt es einen m it Schwert B estatteten, aber n icht selten findet man auch zwei oder drei Gräber 
m it Schwert nebeneinander. In  so hoher Zahl erscheinen Schwerter unseres Wissens nur in 
fränkischen und  alemannischen Gräberfeldern. Aus den gepidischen Gräberfeldern sind insge­
sam t 48 , 2 0 8  aus dem pannonischen Langobardenfundmaterial bisher nur wenige Schwerter be­
kannt.209 Auch in  den awarischen Gräberfeldern gibt es im allgemeinen wenig Schwerter, von 
den 708 Gräbern in Alattyán fand  man nur in  einem ein Schwert.210
5. Kurzsaxe gab es in drei G räbern (18, 66, 97 und in einem  Streufund). Alle lagen im nörd ­
lichen Teil des Gräberfeldes, u n d  alle drei liefe rten  tauschierte G ürte lgarn itu ren . Im  Grab 18 w ar 
der Sax au f den  Sarg gelegt; in  den G räbern 66 und 97 b efan d  sich auch  jeweils ein zwei­
schneidiges Schw ert. Zwei K u rzsax e  sind F ragm en te , das aus G rab 97 stam m ende ist 49 cm 
lang; die K lingen aller S tücke sind  gleich b re it, 3 cm.
200 N . F e t t ic h , A rethuse, P a r is  1926, T af. 
V I I I .  1 - 2 .
201 Cs a l l á n y , K u n szen tm árto n , T a f . V III . 25.
202 H a m p e l , A lte r th ü m e r 3, T a f . 498, 499; 
d ie  Ä hn lichkeit b e to n t  auch Cs a l l á n y , K u n szen t­
m á rto n , 35.
203 L a d e n b a u e r -O b e l , L inz-Z iz lau , Taf. 3 
u n d  35.
204 G. B e h r e n s , S chum acher-F estsch rift. 
1930, 2 8 5 -2 9 4 . K . K o c h , G erm  42 (1965) Taf. 
12, 13. D ie a u f  d e n  B eschlägen erscheinenden  
T ierköpfe m it au fg esp e rrtem  R a c h e n  erscheinen 
ebenfalls a u f  e iner G ru p p e  der S -F ib e ln  und  den 
T aschenschnallen  m i t  Tierköpfen.
205 J .  W e r n e r , B eiträge z u r  A rchäologie
des A ttila re iches. 1956, Tafelbd. T a f . 2. 1; T af.
20. 1; T af. 22. 12a. K . T ih e l k a , P am A rch  56
(1963) 471 und  A b b . 14. 10. P . T . K e s s l e r —W .
S c h n e l l e n k a m p e , M Z 28 (1933) 118— 125; H .
R e in e r t h , V orgesch ich te  der d eu tsch en  Stäm m e.
I I ,  Taf. 209. Gutenstein-, W . D r a c k —R . M oos- 
b rugger- Le u , Z e itsch rift f . Schw eizer A rch , 
und  K u n stg esch . 20 (1960) 183, T a f. 90, G rab  1; 
le tz tere  d ü rf te n  a u s  der M itte  bzw . vom  E n d e  des 
7. J a h rh u n d e r ts  s tam m en . D ie  M undöffnung  d e r 
Schw ertscheide v o n  Tuggen  w a r  m it  e inem  T e x til­
s tü ck  u m w icke lt; la u t  V erfasser so llte  die b esch ä ­
d ig te  Scheide a u f  diese W eise b e fe s tig t w orden  sein.
206 K . T i h e l k a , P am A rch  56 (1963) A bb. 4 
u n d  Abb. 14. 11. W e r n e r , M ü n z d a tie r te ,  z . B . 
T af. 31. 4b u n d  T a f. 29. B  1.
207 S ch w erte r m it B lu trin n e  s . I .  B o n a , A cta  
A rchH ung 7 (1956) 204. D a z u  g eh ö rt auch  das 
Schw ert aus d e m  F u n d  von  S zekszárd , das auch  
in  anderer H in s ic h t m it K ö rn y e  in  V erb indung  
s te h t.
208 Cs a l l á n y , G épidén, 258 .
209 1. B ó n a , A c ta  A rch H u n g  7 (1956) 203 —
204.
210 K o v r ig , A la tty á n , 140.
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Neben den  Beuteln bew eist auch das Vorhandensein d e r K urzsaxe, d aß  die tausch ierten  
G ürtelbeschläge nicht als H andelsw are nach  K örnye gelangt w aren: ihnen kom m t eine gewisse 
ethnische B edeutung  zu.211
6. Schilde fanden w ir in  vier G räbern  (44, 66, 78 und  99), die auch Schw erter en th ielten . 
Den P la tz  d e r Schilde k o nn ten  wir in  den G räbern  78 und  99 feststellen: im  ersten Fall lag  er 
au f dem Sarg, im zw eiten oberhalb des rech ten  Schlüsselbeins. Die Schildbuckel kam en aus 
dem nördlichen G räberfeldteil zutage, wo sich in vier G ruppen  je ein G rab  m it Schildbuckel 
befand. D ie G räber en th ie lten  G ürte lgarn itu ren  verschiedener Typen.
Die Schildbuckel haben die Form wie in den langobardischen212 und  merowingischen 
Gräberfeldern,213 doch sind Schildbuckel ähnlicher Form  auch aus spätgepidischen G räber­
feldern bekannt.214
D rei d er in  K örnye gefundenen S tücke aus den G räbern  44, 66, 99 gehören dem gleichen 
Typus an, sie sind konisch, m it g la tten  Seiten, den e tw a 5 cm breiten  R an d  zieren flache, 
runde E isenknöpfe bzw. in  einem  F all flachkugelförm ige, m it Goldblech überzogene K nöpfe . 
Der v ierte  Schildbuckel is t leicht gew ölbt, m it niedrigen Seiten.
Den ersten Typus kennen wir aus den langobardischen Gräbern von Vors und Várpalota,215 
er ist m it den aus Tököl und Szekszárd stammenden, als langobardisch geltenden Funden 
verwandt.21® Der zweite Typus erinnert an die Schildbuckel aus Hegykő und Pilisvörösvár.217 
Das aus Grab 66 stammende Stück, dessen Knöpfe mit Goldblech überzogen sind, stim m t m it 
dem Schildbuckel aus Krefeld-Gellep überein.218
7. Lanzen. Von den drei Lanzen s tam m t nur eine aus einem  Grab: sie lag  auf dem rech ten  
unteren E n d e  des Sarges im  Grab 125 (Taf. X V III. 8). W eite re  Beigaben dieses Grabes s in d  eine 
S tre itax t, eine R öhrenkanne, röm ische R eliquien. Die gu t erhaltene L anze h a t einen erhabenen  
Grat, sie is t, wie auch in  den m erow ingischen und langobardischen G räbern  oft, b la ttfö rm ig . 
Eine ähn liche Lanze kam  im  F u n d  von V árpalo ta  Grab A vor.219
D ie eine als S treufund  zutage gekom m ene Lanze w eist eine b re ite  B lattform  a u f  (Taf. 
X V III. 7), der G rat v e rläu ft in F o rtse tzu n g  der Tülle. A nalogien sind au s Grab 5 aus H áros, 
aus A radac und  den italischen langobardischen G räberfeldern bekann t.220 E ine andere is t  von 
schm aler B lattfo rm  m it G ra t und  v erlängerter Tülle (Taf. X V III . 6). A nalogien sind aus G rab  3 
aus Vors u n d  aus dem  F u n d  von P ilisvörösvár bekann t.221
In  awarenzeitlichen Gräbern ist die Lanze keine Waffenbeigabe. E ine Ausnahme bildet 
das zur Z eit in Freilegung befindliche Gräberfeld von Pókaszepetk, wo aus vielen M ännergrä­
bern Lanzen zum Vorschein kamen.222 In  gepidischen Gräberfeldern findet man diese Waffe 
dort, wo es auch Schwerter und Schildbuckel gibt.223
8. Wurfspieße w urden ausschließlich in P ferdegräbern  gefunden. D er Spieß lag a n  der 
linken S eite  des P ferdes neben dem  Schädel. Im  Grab 104 war er in  d ie  Grab wand v o r dem
211 B ö h n e r , T rie re r A lte r tü m e r, 154.
2121. B ó n a , A cta  A rch H u n g  7 (1956) 205.
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G rab  156. M e n g a r e l e i , Castel T ro sin o , G rab
T. F ig . 56; G rab 119, F ig . 118.
221 K . Sági, A c ta  A rch H u n g  16 (1969) Taf. 
X X I I .  1. I . Bó n a , A c ta  A rchH ung 7 (1956) Taf. 
X L V II. 5.
222 A . Sós, A nm . 31. C sa l l á n y , G ép id én , 260. 
E rw äh n en sw ert sind  a u c h  diese f rü h a w a re n z e it­
lichen  G räb er, aus d e n e n  anstelle von W u rfsp ieß en  
L an zen  zum  V orschein  kam en, z. B . in  C ikó : 
I . K o v r ig , A rc h É rt 82 (1955) 34, T a f . 8. 4, 5, 
G rab  B .
223 Szentes-B erekhát, Kiszombor, Szentes- 
N agyhegy, M ezőbánd  (h e u te  Band).
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Schädel gestoßen (Taf. 38. 104). In  einigen Fällen beobachteten  wir die S puren  von Schäften 
der Spieße. Die Spieße sind schmal, w eidenblattförm ig. D as schönste S tü ck  stam m t aus dem 
Grab 129 (Taf. X V III. 5), die Klinge ist profiliert, die geschlitzte Tülle is t u n ter dem  Hals 
m it einem schrägen G itterm uster verziert. Dieser T ypus lä ß t sich bis nach  Innerasien  ver­
folgen (s. noch Anm. 291).
9. Streitäxte lieferten zwei in einer Gruppe liegende Gräber, 125 und 147 (Taf. X V III. 1, 2). 
Die Streitaxt war auf der rechten Seite, mit der Schneide der Grabsohle zu gerichtet, neben den 
Oberschenkel gelegt. Die meisten Analogien findet man außerhalb des K arpatenbeckens im 
merowingischen Gebiet.224
G E B R A U C H S G E G E N S T Ä N D E  U N D  A R B E IT S G E R Ä T E
1. Messer lieferten 70 Gräber, m ehr als die H ä lfte  aller G räber. 30 von diesen fanden wir in 
F rauen-, 40 in  M ännergräbern. Meist en th ie lt jedes Grab n u r ein Messer, zw ei Messer befanden 
sich in  vier G räbern (in drei M ännergräbern u nd  einem F rauengrab),225 in  einem  M ännergrab 
waren drei Messer.
Die Eisenm esser lagen in 49 Fällen an d e r linken, in 14 Fällen an  d e r rech ten  Seite des 
Skeletts. In  zwei Fällen lag es neben dem  Schw ert (G räber 78 und 149). Im  G rab 130 lag ein 
Krum m esser, eingew ickelt in ein T extilstück , rechts neben dem Schädel. G rab 75 en th ie lt 
drei Messer, ein gerades, ein krum m es und  eines mit Blut rinne — ihre genaue Lage is t unbe­
kannt. Im  Grab 120 w ar auch ein Messer m it B lutrinne neben den linken Schenkel gelegt. Grab 
75 lieferte eine Schwertscheide m it P-förm iger Ose, einen Bogen, P feilspitzen und  einen G ürtel 
mit N ebenriem en; im G rab 120 gab es ein Gefäß m it e ingeglättetem  Muster, einen offenen O hr­
ring und einen zweireihigen K nochenkam m .
D rei K rum m esser, deren Analogien aus dem  gepidischen G räberfeld226 und aus den 
Schm iedegräbern des langobardischen Gräberfeldes aus P o ysdorf bekann t s ind ,227 kam en aus 
den M ännergräbern 60, 75 und  130 zum  Vorschein. In allen drei Gräbern w aren  auch Schw er­
ter. Grab 66 lieferte tausch ierte  Gürtelbeschläge, Grab 130 einen breiten  G ürtel m it vielen 
Beschlägen. Das K rum m esser h a tte  eine spezielle B estim m ung, denn neben jedem  w ar an  der 
gewohnten Stelle auch ein gerades Messer zu finden.
Messer mit Blutrinne sind vor allem aus dem merowingischen K ulturkreis bekannt,228 
doch findet man sie auch in den italischen langobardischen Gräberfeldern.229 Aus gepidischen 
und langobardischen Gräberfeldern in Ungarn kamen sie bisher nicht zum Vorschein.
In  sieben Fällen  beobachteten  wir auch M esserscheiden (G räber 7, 32, 71, 78, 116, 149). Im  
Grab 77 w ar die Holzscheide m it Silberbeschlägen verziert.230 Im  Grab 138 h a tte  das Messer 
einen gravierten, zylinderförm igen K nochengriff (Taf. 36. 138 und Taf. X X V III. 5),231 er 
w ar m it einer B ronzekette am  G ürtel befestigt ; im  Grab 60 aus N agyharsány  w ar der M esser­
griffebenfalls m it einer bronzenen K e tte  an eine Scheibenfibel befestigt.232 Ä hnliche M esser­
griffe sind aus dem  langobardenzeitlichen G räberfeld von N ik itsch  bekann t.233
In  den meisten Fällen befand sich in der Nähe des Messers ein Eisenring, der an einem mit 
einer Eisenschnalle versehenen Gürtel hing und zum Befestigen des Messers diente. Meistens 
fanden wir diese Gürtel unterhalb des mit Beschlägen verzierten Gürtels.234
224 B . S c h m id t , A ltth ü rin g e n  7 (1964) 154.
225 K . S á g i , A cta  A rch H u n g  16 (1964) 405.
226 Cs a l l á n y , G épidén, 288.
227 W e r n e r , L an g o b ard en , T afe lbd . T af. 46. 9.
228 V e e c k , A lem annen , T afe lbd . T a f. 70.
229 P a s q u i—P a r ib e n i , N o cera  U m b ra , F ig . 
119, G rab 76; F ig . 166, G rab  122; F ig . 168, G rab 
132. M e n g a r e l l i , C aste l T rosino , G rab  176, Fig. 
230; G rab 170, F ig . 228.
230 Ä hnliche F o rm en  in F enékpuszta : L . B a r -
k ó c z i, A cta  A rch H u n g  20 (1968) G rab  16, T af.
LX V . 11 — 14. Szen tes-N agyhegy. Cs a l l á n y ,
G épidén, T a f. 30, G rab  32. Szőreg: D ers., ebd .,
T af. 165, G rab  16; T af. 166, G ra b  18. M ezőbánd  
(heute B and):  I .  K ovács, D o lg K o lo zsv ár 4 (1913) 
G rab 29, A b b . 30; G rab 126, A b b . 61. Mb n - 
g a r e l l i , C aste l T rosino, G rab  87, F ig . 120; G rab  
124, F ig . 200.
231 E in  M esser m it K n o c h e n h e ft k a m  au s 
G rab  116 zu m  V orschein. A u ch  d as M esser au s 
K unágota  h a t t e  einen  K nocheng riff: H a m p e l , A lte r - 
th ü m e r 3, T a f . 261. l a  —c ;
232 L .  P a p p , PécsiM úzÉ vk 1963, T a f. X I . 5 — 7.
233 H .  R e i n e r t h , V o rg esch ich te  d e r d e u t­
schen S täm m e. I I ,  T af. 363. 1 1 a—b.
234 G y . L á s z l ó , A rc h É rt 1941, 175— 186.
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2. Feuerwerkzeuge (Feuerstein  und Feuereisen) fanden  w ir in  13 G räbern, zwei davon  in 
F rauengräbern . Sie lagen m eist neben dem rech ten  bzw. linken  Oberschenkel, ein einziges Mal 
v o r den Füßen ; im  Grab 78 lagen  sie neben dem  Schildbuckel a u f dem Sarg.
Die Feuereisen sind von d e r üblichen F orm . D a sie im m er neben den Feuersteinen lagen, 
d ü rf te n  sie in  einem  Beutel getragen  worden sein.23 *35
3. Nadelbehälter und Nadeln. Im  M ännergrab 2 fanden  w ir eine Bronzenadel; ein N adel- 
b ehälte r befand sich im B eu te l des F rauengrabes 138.236 I n  diesem G rab wurde neben dem  
scheibengedrehten, m it R ingen verzierten N adelbehälter auch  ein G ürtel m it viereckigen, in 
d e r M itte m it A usschn itt versehenen Beschlägen gefunden (Taf. X III . 4).
4. Knotenlöser lieferten d ie M ännergräber 8 u nd  147. I n  beiden G räbern  w aren bew affnete 
M änner b e s ta tte t; im  Grab 8 lag  ein Schwert, im  Grab 147 w aren Bogen u n d  Pfeilspitzen die 
W affenbeigaben. D er K noten löser lag neben dem  rech ten  Beckenknochen. In  ritueller H insich t 
haben  beide G räb er ihre B esonderheit: im erste ren  gab es B rand- und A schespuren u n te r dem  
Becken, im zw eiten  L ederspuren  um  das B ecken herum .
Der K noten löser aus G rab  8 ist schlecht erhalten  u n d  fragm entiert; der aus G rab 147 
stam m ende ist in ta k t  und ein schön  verziertes S tück  (Taf. X X V III . 3). Die Verzierung is t ähnlich 
d e r au f dem M essergriff im G rab  138 sowie a u f  den K noten lösern , die w ir aus den G räbern  102 
von Hom okm égy237 bzw. 14 v on  K iskörös-Cebepuszta238 kennen.
5. Spinnwirtel fanden w ir in  vier F rauengräbern  (38, 64, 88, 114). D rei von  diesen lagen in 
der östlichen E ck e  des G räberfeldes, eines in  einer der w estlich  gelegenen Gruppen. G rab 38 ist 
m ittelm äßig au sg esta tte t, d ie übrigen gehören zu den re ichen  Gräbern.
Die Spinnw irtel aus den G räbern  38 u n d  64 sind g rau  u n d  bikonisch, die aus den G räbern 
88 und 114 sind  kugelförm ig.
Im  Vergleich zu  den aw arischen G räberfeldern fanden  w ir in K örnye wenig Spinn wirtel. 
H ier gab es auch  keine aus G efäßscherben ausgeschnittene, flache scheibenförm ige Spinnw irtel, 
wie m an sie so n s t in  frühaw arischen G räberfeldern fin d e t.239
6. E in  Stab- oder Peitschenknauf dürfte  der im K nabengrab  133 gefundene gekerbte B ronze­
gegenstand gew esen sein. R u n d e  oder ovale K näufe  aus K nochen kom m en oft in aw arischen 
G räbern vor,240 dieses S tück is t  aber sowohl in  seiner F o rm  als auch im  R ohm aterial bis je tz t 
alleinstehend. Im  Grab lagen ein einreihiger K am m  u n d  einige Augenperlen neben den Füßen , 
was die E inschätzung  des G rabes erschwert. E s  liegt in  derselben G ruppe wie die G räber 106 
(m it Bleikreuz) u n d  140 (G ürtelbeschläge m it V ogelm otiv).
7. Schere. Sie wurde im  M ännergrab 18, rech ts neben dem  Schädel gefunden (Taf. V III . 6). 
A uf dem Sarg b efand  sich ein  K urzsax, in  dem  Sarg tau sch ie rte  Beschläge, ein Bogen u n d  Pfeil­
spitzen.
Scheren fin d e t m an in  d en  awarischen G räberfeldern  n ich t.241 Auch in  gepidischer U m ge­
bung erscheinen sie nur se lten ,242 lediglich aus spätgepidischen G räberfeldern sind uns einige 
Stücke bek an n t. Auch in  d en  langobardischen G räberfeldern  Ungarns fin d e t m an sie selten; 
o ft kommen sie in  alem annischen und fränkischen G räbern  vor,243 u nd  auch  in den italischen 
Langobardengräberfeldern s in d  sie anzutreffen .244
8. Sonstige Gegenstände. A u f der großen R iem enzunge des Grabes 147 lag ein flaschenförm i­
ger, flachzylindrischer, d u rch b o h rte r K nochengegenstand  (Taf. X X V III. 1 und  Taf. 36. 147). 
Die Seiten u n d  der Hals s ind  m it eingekerbten M ustern verziert. Aus aw arischen Gräberfeldern
23o J )g1’S. ©b(i.
236 1. E r d é l y i , A rc h É rt 83 (1956) 46 — 50.
237 U ngarisches N a tio n a lm u seu m , B u d ap est,
ln v .-N r. 10. 1936. G rab 102.
238 N . F e t t i c h , R ég észe ti tan u lm án y o k  a
késői hun  fém m űvesség  tö r té n e té h e z  (A rchäologi­
sche S tud ien  z u r  G eschichte d e r  sp ä th u n n isch en
M etallkunst). A rc h H u n g  31 (1951) T af. L X V II. 14.
239 K o v r ig , A la tty á n , 118.
240 D ies., e b d ., 138.
241 N u r  im  G rab  a u s  Vörösm art (h eu te  Zm a- 
jevac) s. H a m p e l , A lte r th ü m e r  3, T af. 500. 22.
242 C s a l l á n y , G épidén , 283.
243 W e r n e r , L an g o b a rd en , 87. K . Sá g i , 
A c ta  A rch H u n g  16 (1964) 405.
244 V e e c k , A lem annen , 87. B . S c h m id t , 
A ltth ü r in g e n  7 (1964) 144. P asqtti— P a r ib e n t , 
N o ce ra  U m b ra , F ig . 19, G rab  5; F ig . 72, G rab 
36; F ig . 160, G rab 111.
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ist uns kein einziger ähnlicher G egenstand bekann t. Seine L age g ib t keinen A ufschluß über 
seine Bestim m ung. Im  hohlen In n eren  fanden wir keine H olzspuren, durch das B ohrloch  wurde 
also Leder, Filz oder eine Schnur aus T extil gezogen. D a  die rezen ten  H irtenausrüstungen  der­
artige  K nochenverziernngen aufweisen,245 könnte m an  daran denken , daß es d en  Aufhänger 
des Feuerzeuges zierte.
Im  Grab 17 lag oberhalb des rech ten  Oberschenkels ein länglicher, schm aler, an  beiden 
E nden  m it einem L och versehener K nochengegenstand (Taf. X X V III . 4). In  der N äh e  fanden 
wir Pfeilspitzen, F euerste in  und -eisen sowie ein Eisenm esser (Taf. 35. 17). Der K nochengegen­
stan d  ist m it e ingeritz tem  geom etrischem  O rnam ent verziert, die eine Seite ist beschädigt, das 
E nde jedoch vorhanden, so daß sich die ganze Form  rekonstru ieren  läß t. Die In n en se ite  beider 
E ndlöcher ist s ta rk  abgenutzt.
Diesen G egenstand findet m an in  mehreren frühaw arischen G räberfeldern, m anchm al 
wurde er aus Bronze angefertig t.246 M an verm utete in  diesen Stücken m eistens K öcherschließer,247 
in den m eisten G räbern  kom m en sie näm lich zusam m en m it dem B ogen vor.
E in  Stück aus dem  Gräberfeld von  Hom okm égyhalom , das unsrigem  am ähn lichsten  ist, 
publizierte Gy . L ászló  u n d  bestim m te es als Lederm esser.248 Das eine Ende des S tückes aus 
H om okm égy ist V-förm ig eingeschnitten, dies soll die Schneide gewesen sein. Es ist möglich, daß 
dieses S tück in  H om okm égy sekundäre Verwendung fand .
D a solche G egenstände auch in  G räbern vorkam en, in denen es weder P feilsp itzen  noch 
K öcher gab, bezeichnen w ir unser S tück  ohne nähere V erw endungsangabe einfach a ls B estand­
teil eines Verschlusses.249
G E F Ä S S E
1. Tongefäße. W ir fanden  27 Tongefäße. 24 stam m en au s Gräbern, d ie H erkunft der restlichen 3 
ist n ich t festzustellen. 3 der 27 sind handgeform t, 24 w urden scheibengedreht.
D ie scheibengedrehten Stücke lassen sich in d re i Gruppen ein teilen: a) a u f  langsam er 
D rehscheibe hergestellte graue W are (15 St.), b) a u f  schneller D rehscheibe hergestellte , fein­
körnige Gefäße (5 St.) u n d  schließlich c) Gefäße von spezieller F o rm  und  aus verschiedenem  
R ohm ateria l (4 St.).
a) M ehr als die H ä lf te  aller G efäße ist also g raue W are; sie s in d  kennzeichnend fü r das 
Gräberfeld von K örnye. Sie sind aus feinkörnigem, o f t kreideartigem  R ohm aterial u n d  schwach 
gebrannt. Die B earbeitung  ist flüchtig, u n d  sie sind n ie sym m etrisch. Die W ulsttechn ik  läßt 
sich am  U nterte il des G efäßes gut beobachten; die D rehscheibe w urde e rs t bei der F o rm u n g  des 
Oberteiles in Anspruch genommen. D er U nterteil w urde m it der Töpferspachtel geebnet, oft 
auch m it Grasbüscheln geg lättet. P flanzenabdrücke sind  au f m ehreren Gefäßen zu  erkennen. 
Innerhalb  dieser G ruppe sind die Gefäße ähnlich geform t, sie fassen 1 — iy 2 L iter. D er Bauch 
ist rund , der Boden flach , o ft konvex. D er Hals verschm älert sich, w ird  dann le ich t trich te r­
förmig. Sie haben gerade stehende oder ausladende R än d er, in beiden Fällen ist d er R a n d  ver­
dickt u nd  innen oft gegliedert. Bauch u n d  H als sind d u rch  Profilierung getrennt, die seh r a ttra k ­
tiv  geform t ist. Die V erzierungen sind im m er auf dem  Oberteil, u n te r  dem  Hals an g eb rach t; es 
gibt zwei A rten  S tem pelm uster (Gräber 20, 93, 97, 98, 114, 115, S treu fund ; Abb. 5) u n d  um lau­
fende gerade bzw. W ellenlinien oder auch  K om binationen dieser beiden , die m it dem  üblichen 
kam m artigen  Gerät e ingeritz t wurden (G räber 42, 89, 99, 116, 119, 152, Streufund).
D ie Gefäße aus K ö rn y e  sind m it fü n f  verschiedenen Stem peln verziert. E in  S-förmiges 
Motiv kom m t in zwei V arian ten  vor (Abb. 5. 3, 4). Zwei Gefäße (G rab 114 und der S treufund)
245 G y . L á szló , A rc h É r t 1940, T af. X X I I I .
246 1. Iyovrig , Fol A rch 9 (1957) 128. J á n o s  hi-
da : I .  E r d é l y i , R égF üz I I ,  1 (1958) T a f. X I I .
N agy harsány: L . P a p p , P écsiM ú zÉ v k  1963, G rab .
10, T a f . I I I .  S. N a g y , P a n  BoÍBofiaHCKux MV3eja 
8 (1959) T af. X X X I. 2.
247 W e r n e r , L an g o b a rd en , 24.
248 G y . L á szló , A rc h É r t  1940, 96, T a f . X X II . 
248 A. R o e s , B J b  167 (1967) 285 — 299.
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w urden m it dem selben  Stem pel b ea rb e ite t (Abb. 5. 5). Die S tem pel sind grob gearbeitet, oder 
sie w urden in bereits sehr abgenutztem  Z ustand b e n u tz t . Auf einem G efäß erscheint in  der Regel 
n u r eine A rt M uster (Taf. X X III . 1 — 3, 5), nur in einem  Fall w urden zwei Stem pel (Taf. X X III. 
6, Abb. 5. 6) bzw. ein  aus vier K reisen  bestehendes M uster (Taf. X X I I I .  4, Abb. 5. 1) verwendet. 
D as eingestem pelte M uster ist im A bdruck au f d e r Innenseite e rkennbar. Die M uster wurden 
ohne Sorgfalt aufgetragen, oft ru ts c h t das eine O rnam en t über d as  andere.
b) Die zw eite G ruppe der K eram ik  ist, was M ateria l und H erstellung  an b e tr iff t, von der 
e rsten  verschieden. D iese Gefäße sind  aus feinkörnigem , o ft glim m erhaltigem  T on  gefertigt und 
h a r t  gebrannt. Zwei Form en sind bekann t: eine niedrige, gedrungene Kugelform  m it engem, 
kurzem  Hals u n d  m it ausladendem , s ta rk  p ro filiertem  R and (G räber 44, 40; T af. XXV. 1).
O  O O q  ^ O t y i U i y
OOOOO
°£> o q
Abb. .5. V ersch iedene S tem p e lm u ste r
1: G rab  115; 2: G rab 20; 3: G rab  97; 4: G ra b  98; 5: G rab 114; 0: G rab 93
Die Seiten sind m it einander überschneidenden W ellenlinien v erz iert, die ab e r n ich t mit dem  
K am m gerät wie bei der ersten G ruppe eingeritz t, sondern t ie f  e ingeglättet, sind . Die andere 
F orm  ist groß, m it ovalem K ö rp er, engem H als u n d  ausladendem  R and (G räber 15, 78, 88; 
Taf. X X IV . 3, 4).
c )  Einer gesonderten Gruppe zählen wir jene Gefäße zu, die auf der Drehscheibe herge­
stellt worden sind, infolge ihrer eigenartigen Form  aber keiner der beschriebenen Gruppen 
angehören.
U nter diesen g ib t es ein graues Gefäß m it Ausgußrohr, das dickw andig u n d  aus körnigem  
T on m it K ieselsteinen  hergestellt is t (Grab 125; T af. X X II. 1). Ebenfalls dickw andig ist eine 
dunkelgraue F lasche, die aus sorgfältig  geschläm m tem  feinkörnigem  M aterial ebenso sorgfältig 
a u f  der D rehscheibe hergestellt w urde (Grab 130; Taf. X X II. 2). D as M aterial des Kruges m it 
K leeb la ttm und  (der K örper m it eingeglätteten  Runenzeichen) e r in n e rt an das d e r ersten Gruppe, 
is t aber besser ausgebrannt. A n d e r ganzen O berfläche sind E in g lä ttu n g ssp u ren  zu erkennen 
(Grab 41; Taf. X X II .  3). Grau ist auch  ein fragm entiertes, birnenförm iges G efäß. Oberhalb des 
rundherum  verlaufenden H alsringes wurde es abgeschliffen, der abgebrochene H alste il abgeebnet. 
D ie Seiten zieren nebeneinander angeordnete Dreiecke, die m it E ing lä ttungen  in entgegen­
gesetzten R ich tu n g en  ausgefüllt sind  (Grab 120; Taf. XXV. 3).
Der Typus des grauen Gefäßes mit Ausgußrohr kommt in spätgepidisehen und  langobardi- 
schen Gräberfeldern sowie im merowingischen K reis vor.250 E r  ist meist m it Stempelmustern
250 Csa llá n y , Gépidén, 255. I . B ó n a , A cta B ö h n er , T rierer A ltertüm er, 47.
ArchHung 202. W e r n e r , L angobarden, 56.
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verziert, w ährend die aus aw arischen Gräberfeldern b ek an n ten  Stücke W ellenlinienbündel 
tragen .251 Das V erbreitungsgebiet des Typus is t also recht groß. Dasselbe g ilt auch  fü r unsere 
F lasche, die seit der Röm erzeit in  Mode ist u nd  im  6. Jah rh u n d e rt in  den w estlichen Gebieten wei­
te rleb t;252 eine G ruppe ist auch  in  awarischen Gräberfeldern anzutreffen .253
Das Gefäß aus Grab 120 w eist eine unm itte lbare  B eziehung zum  Gefäß aus G rab 113 des 
gepidischen Gräberfeldes von Szoreg-Ziegelfabrik auf.254 E in  S tück  ähnlicher F orm  und Ver­
zierung ist auch aus dem G räberfeld  von M ezőbánd (heute Band) bekann t.255 D as birnenförm ige 
Gefäß is t sowohl in  gepidischen als auch in langobardischen G räberfeldern häufig.
K rüge m it K leeb la ttm und  fin d e t m an in  einigen frühaw arischen G räberfeldern,256 im lango­
bardischen und  gepidischen F u n d m ate ria l kom m en sie ab er n ich t vor. Die F orm  is t au f die 
ähnliche, doch schlankere röm ische Form  zurückzuführen. In  merowingischem Gebiet findet 
m an  die schwerfälligere Form  m it breitem  H als sogar noch im  6. — 7. Jah rh u n d e rt.257
Gefäßbeigaben erscheinen im  ganzen G räberfeld in gleichm äßiger Verteilung, in  Männer-, 
F rauen- und K indergräbern  gleicherm aßen. Von den P ferdegräbern  enthielt das G rab 20 ein 
Gefäß m it Stem pelm uster. N eben  dem P ferd  befand sich ein Steigbügel m it e rh ö h te r Öse. 
Scherben mit dem selben M uster kam en aus dem  K nabengrab 34 zutage, der P la tz  dieses Grabes 
ist a u f  der K a rte  leider nicht verzeichnet . Die übrigen Gefäße m it S tem pelm uster stam m en aus 
der nordw estlichen H älfte des Gräberfeldes; die G räber 93, 97, 98, 114 und  115 liegen n ich t weit 
voneinander en tfe rn t.
D ie m it W ellenlinien verzierten  grauen G efäße kommen — m it einer A usnahm e — in den 
F rauengräbern  ü b er das ganze G räberfeld v ers treu t vor. E in e  andere G ruppe der scheiben­
gedreh ten  Gefäße kam  aus dem  östlichen T eil des Gräberfeldes zutage. D ie F lasche w ar die 
B eigabe eines M ännergrabes m it breitem  G ürte l und W affen (G rab 130); das Gefäß m it Aus­
gußrohr stam m t aus dem Sarggrab eines M annes, der m it S tre itax t, Pfeilspitzen und Lanze 
beigesetzt wurde (Grab 125); d e r K rug m it dem  K leeb la ttm u n d  w ar Beigabe eines F rauen­
grabes (Grab 41).
Z ur A w arenzeit sind G efäßbeigaben häufig, obwohl es auch  G räberfelder g ib t, aus denen 
kaum  einige S tücke zum Vorschein kam en.258
E ine G ruppe der aw arenzeitlichen K eram ik bilden die handgeform ten Gefäße, die 
die ganze Awarenzeit hindurch erscheinen. Scheibengedrehte G efäße kom m en im  allgemeinen 
in d e r m ittleren  u nd  Spätperiode vor, aus frühaw arischen G räberfeldern sind solche n u r in 
seltenen  Fällen bek an n t.259 Im  G räberfeld von Csákberény g ib t es, den vorläufigen M itteilungen 
zufolge, ähnlich wie in K örnve, v iel K eram ik, d a ru n te r zahlreiche Stücke, die in F orm  und  Ver­
zierung m it unseren Stücken v erw an d t sind.280 Aus den übrigen  awarischen G räberfeldern ist 
graue K eram ik n u r als Seltenheit bekannt, doch ist auch diese m it W ellenlinien verziert. Sehr 
viele Gefäßbeigaben gibt es im G räberfeld von Mezőbánd (heute Band),201 die z. T. m it S tem pel­
m uster verziert sind.
Im  6. Jah rh u n d ert findet m an  sowohl in den gepidischen als auch in den langobardischen 
G räberfeldern K eram ik  mit S tem pelm uster, ebenso im W esten in  fränkischen u nd  bajuw arischen 
G räberfeldern.262 E s läge auf der H an d , das K eram ikm aterial von K ö rn y e  m it der langobardischen
251T . H o r v á t h , A z üllői és k isk ő rö si av a r 
tem e tő  (D ie aw arischen  G räberfe lder von  Üllő 
und  K iskőrös). A rch H u n g  19 (1939) A b b . 23 und 
24. D . Cs a l l á n y , Szegedi M úzeum  K iad v án y a i 
1940, 14. M a r o s i — F e t t ic h , D u n ap en te le , A bb. 
2. 7. Á . Sós, Föl A rch  10 (1958) 123.
252 V e e c k , A lem an n e n , T afe lb d . T a f. 15 
28 — 31. B o h n e r : T rie re r  A lte r tü m er, 48.
253 T . H o r v á t h , a . a. O. A b b . 16, Taf. 
X X X V II . 1 - 3 .
254 C s a l l á n y , G épidén , T af. 183. 4.
2551. K o vá cs , D olgK olozsvár 4 (1913) A bb. 
4. 6; A b b . 62. 4, 8.
256 N n g yh a rsá n y : L . P a p p , P écsiM ú zE v k  1963,
T af. X V II . 10, 12; T a f . X V I. 44.
257V e e c k , A lem annen , T afe lbd . T a f. 16, 
9 — 17. B ö h n e r , T rie re r A lte r tü m e r, 50.
258 K o v r ig , A la tty á n , 142.
259 D . C s a l l á n y , Szegedi M úzeum  K ia d v á ­
n y a i 1940, 13 — 15.
260 F e t t ic h , P ilism aró t, A bb . 179 — 181.
2611. K o v á c s , D olgK olozsvár 4 (1913) 384. 
67 G efäße: 7 h an d g e fo rm te  u n d  60 scheibenge­
d reh te , d av o n  s in d  2 m it S tem p e lm u ste r, 6 m it 
W ellenlinien v e rz ie r t, 21 a schg rau . G. C s a l l á n y  
bem erk t, d aß  d ie  F o rm  dieser G efäße von  den 
gepidischen G efäß en  ähn lichen  C h a ra k te rs  a b ­
w eicht, denn  sie s in d  ru n d . C s a l l á n y , G épidén , 254.
262 W e r n e r , L an g o b ard en , 54.
61
und gepidischen K eram ik  m it S tem pelm uster in B eziehung zu bringen; was aber, da sie außer 
der V erzierungstechnik keine gem einsam en Züge tragen , n ich t möglich is t. Die langobardische 
und gepidische K eram ik  is t viel feiner ausgearbeitet, die Oberfläche is t m eist au f H ochglanz 
gebracht, die O rnam ente überdecken netzartig  den Gefäßkörper. D ie Gefäße sind bikonisch 
oder birnenförm ig, nie rund . Diese F orm en  sind auch fü r die im m erowingischen Gebiet gebor­
genen Gefäße m it S tem pelm uster kennzeichnend. D ie V orläufer der P ro d u k te , die m it d er K e ra ­
mik von  K örnye iden tisch  sind, finde t m an also w eder im  örtlichen germ anischen F undm ateria l 
noch im  W esten.
D ie V orläufer d e r K eram ik  aus den  G räberfeldern des 6. Jah rh u n d e rts  entlang des Maros 
sind in  den  W erk stä tten , die nach Aufgabe der P rovinz D azien w eiterw irkten, zu suchen.263 
Diese K eram ik  is t m it der gepidischen nicht u n m itte lb a r verw andt. B ekräftig t w ird  diese 
B eobachtung von D . Csa l l ä n y , als er bei der E rö rte ru n g  des ge]tidenzeitlichen Nachlasses in 
der M arosgegend die R olle des lokalen C harakters beton te .264
D ie K eram ik  von  K örnye k ö n n te  m an auch m it den lokalen V orläufern in V erbindung 
bringen u nd  in ihnen  das W eiterbestehen der einheim ischen T öpfertrad itionen  erblicken. Eine 
kleine G ruppe von G efäßen m it S tem pelm uster aus dem  4. Jah rh u n d e rt is t bereits aus P an n o ­
nien bek an n t, die w eder der Form  nach noch dem  O rnam ent nach an  d ie grauen pannonischen 
Gefäße m it S tem pelm uster an k n ü p ft.265 U n te r den Z ierm otiven erscheinen Rosetten, S-förmige 
M uster, vertie fte  K reise und  R echtecke. Zwei Gefäße aus dem  spätröm ischen G räberfeld von 
In terc isa  stehen auch  der Form  nach  m it ähnlich verzierten  aus D azien  und dem nördlichen 
B arbaricum  stam m enden  Gefäßen in  V erbindung.266 M an d a rf  annehm en, daß nach Aufgabe 
Daziens neue ethn ische G ruppen nach  Pannonien  gelangten, die dieses T öpferhandw erk m it 
sich b rach ten . E s is t ab er auch vorstellbar, daß diese, südliche B eziehungen aufweisende sp ä t­
an tike  K eram ikgruppe au f anderem  W ege nach Pannonien  gelangt is t.267
Die aus dem Gräberfeld von Környe stam menden Gefäße m it Stempelmuster sind also 
Produkte von solchen einheimischen W erkstätten, die durch die Ziertechnik m it mehreren 
Gruppen der damaligen Töpferei in Verbindung stehen.
2. Eimer. H olzeim er m it E isenreifen w urden in  fü n f G räbern gefunden (Grab 82, 87, 100, 
102, 150). Ih re  Lage is t dieselbe wie die der Gefäße: sie s tanden  im m er an  der rechten Seite des 
Schädels. Drei der fü n f  Stücke stam m en  aus M änner-, zwei aus F rauengräbern .
V ier G räber m it E im erbeigabe lagen im südlichen Teil der nördlichen Gruppe; d er fünfte 
E im er lag in einem  Einzelgrah, w eit vom  G räberfeldbereich (Grab 150). In  diesen M änner­
g räbern  waren auch W affen; das F rauengrab  102 en th ie lt einen O hrring  mit K ugelanhänger, 
Grab 87 einen vergoldeten O hrring m it Glaseinlage.
W ie aus den Reifen zu rekonstruieren ist, waren die Eimer kegelstumpfförmig. Die Durch­
messer betrugen 10— 13 cm bzw. 16 — 20 cm, sie waren 15 — 20 cm hoch. Die Eimer beider Maße 
sind größer als die aus Oroszlány268 bekannten und sind eher denen aus Pókaszepetk269 bzw. aus 
A lattyán und Keszthely ähnlich.270
Eim er sind aus mehreren frühawarischen Gräberfeldern bekannt. Außer den bereits er­
wähnten lieferten auch die Gräberfelder von Bácsújfalu (heute Selenca), Vörösmart-Várhegy 
(heute Zmajevac) und Cikó271 Eim er m it Eisenbeschlägen; Eimer m it Bronzebeschlägen sind
263 Á . Sa l a m o n , K aiserze itliches F u n d m a te r ia l 
aus N o rd - und  O stu n g a rn . V ortrag , E ire n e  K o n ­
ferenz, G örlitz  1967.
264 C s a l l á n y , G épidén , 313.
265 K . Sz. PÓCZY, K eram ik , In te rc is a  I I ,  112 
(K a t. 59), 122 (K a t. 2 85). K . S á g i, In te rc is a  I I ,  
A n h an g  595.
266 M aroskeresztúr  (h eu te  Gristesti): M a te ria l­
sam m lu n g  von  É . B ó n is . K olozsvár (h e u te  Cluj)-
K ista rcsa : D o lgK olozsvár 4 (1913) 150. Apahida-.
G. F in ä l y  A rc h E rt 21 (1901) 239 — 2 50 . K om olló:
Z. S z é k e l y , A kom olló i e rő d íte tt  tá b o r  (D as b e ­
fe s tig te  L ager v o n  K om olló). K o lo zsv á r 1943, 
T af. 10.
207 W e r n e r , L an g o b a rd en , 53. G y . D u m a —Cs . 
R a v a s z — A . Sa l a m o n , A  környei edén y ek  elkülö- 
n íth e tő ség e  á sv án y i és e lem i összetevőik  a lap ján  és 
régésze ti vo n a tk o zá sa i (D ie U n tersche idung  d e r Ge­
fä ß e  von  K ö rn y e  a u fg ru n d  ih rer chem ischen  und 
m inera log ischen  Z u sam m ense tzung  u n d  ih re r a r ­
chäologischen B eziehungen ). (M anuskrip t).
268 A . Sós, F o l A rch  10 (1958) A b b . 16 — 18.
269 D ies., ebd. 14 (1962) A bb. 25.1.
270 K o v r ig , A la tty á n , 119. Dies. A rc h E r t 87 
(1960) 163.
271 D . C s a l l ä n y , A rc h E rt 80 (1953) T af. 
X X X I .  12. H a m p e l , A lte r th ü m e r 3, T a f. 500; 
d ers ., ebd ., T af. 218.
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z. B. aus Csákberény, Pécs-Köztemető und Szekszárd-Palánk bekannt.272 Auch in den Gräberfel­
dern der Marosgegend gibt es Eimerbeigaben, im Gräberfeld von Noslac findet man sie am R and 
des Gräberfeldes.2’3
Im  Westen, im Gräberfeld von Linz-Zizlau, das mehrere Berührungspunkte m it Környe 
aufweist, ist der Bronzebeschlag des Eim ers mit M enschenkopfdarstellungen verziert.274 Eine 
ähnliche Darstellung sieht man auf den Eimerreifen der Eürstengräber von Köln und Krefeld- 
Gellep sowie auf den Bronzebeschlägen aus Weimar, Soest bzw. aus Grab 43 aus Nagyharsány.275
3. Sonstiges. Im  Grab 135 — Mann m it Schwert und W affen — fanden wir neben der rechten 
Hand eine runde Rahmeneinfassung aus Silber (Taf. X. 5). Der gut gearbeitete, massive Beschlag 
war m it drei kleinen Ösen am Gefäß befestigt. Ähnliche Trinkhornränder sind aus zwei Kölner 
Gräbern und  aus dem Gräberfeld von Castel Trosino bekannt.276
P F E R D E G E S C H IR R  U N D  R E IT Z U B E H Ö R
In  15 oder 20 Pferdegräbern von Környe fanden wir nur Steigbügel; in 5 Fällen zusammen m it 
W urfspießen und Trensen. Das Geschirr war in 11 Fällen m it Beschlägen verziert. Außerdem 
gab es im Grab 139 einen Eisenring und im Grab 129 einen Knochenring.
1. Geschirrbeschläge. Beschläge zierten den Stirn- und Nasenriemen sowie den Hinterriemen. 
In  einem Fall waren auch der Steigbügel- bzw. der Bauchriemen mit Beschlägen verziert. Im  
Grab 131 lagen im Bogen der Steigbügel je drei halbkugelförmige Bronzebeschläge; in diesem 
Grab und auch im Grab 148 beobachteten wir in der M itte des Stirnknochens eine Patinaspur 
von ca. 6 cm Durchmesser.
U nter den Geschirrbeschlägen sind sämtliche für diese Zeit charakteristischen Typen zu 
finden. Im  Grab 104 gab es zusammen m it dreizackigen Beschlägen m it Fransenm uster flache, 
runde Scheiben mit Kreisrippen und von Kerben umgebene Pseudoriemenzungen (Taf. 38. 104; 
Taf. X IX . 1 — 16). Analogien zu den Funden m it Fransenm uster stammen aus Pereschtschepina, 
Glodos und  Kunágota.277
Ein Preßnegativ m it ähnlichem M uster wie der Beschlag mit G itterm uster aus dem P ferde­
grab 124 ist aus dem Goldschmiedegrab von Kunszentm árton bekannt.278
Im  Grab 139 (Taf. 38. 139) sind die silbernen Pseudoriemenzungen des Riemenzeuges m it 
Zopfmuster verziert. Beschläge [mit ähnlichem Muster kennen wir aus Bácsfeketehegy (heute 
Feketic), Háros, Csóka (heute Coka), Kishegyes (heute Mali Id ’os),279 auch ein Preßnegativ aus 
Fönlak (heute Felnac) ist ähnlich verziert.280
Die Beschläge aus Grab 90 (Taf. X X V II. 1 — 3) sind m it dünnem Goldblech überzogen. 
Rosetten m it spitzen B lättern  und Beschläge in Riemenzungenform mit Zopfmuster findet man 
auch im Pferdegrab — einem Brandgrab ! — von Bácsújfalu (heute Selenca), in den R eiter­
gräbern von Háros und G átér sowie von Mezőbánd (heute Band).281 Das Preßnegativ der 
Rosette ist aus dem Fund von Fönlak (heute Felnac) bekannt.282
Aus obigem geht hervor, daß Gruppen m it verschiedenen Bestattungsriten Beschläge in 
gleicher Form  gebrauchten.
272 F e t t ic h , P ilism aró t, A b b . 174. 9 und  A bb . 
168. 6. A. M a r o s i , M K É  3 (,1909) 106, G rab 29, 
B ild 10. Szekszá rd -P a lá n k : A . S a l a m o n , U n v e r­
öffen tlich te  A u sg rabung , S treu fu n d .
273 M . R ttsu, D acia  6 (1962).
274 L a d e n b a u e r -Or e l , L inz-Z izlau , T af. 31.
275 O. D o p p e l e e l d , G erm  42 (1964) T af. 42. 2. 
R . P ir l in g , G erm  42 (1964) A b b . 15. 207. L . P a p p , 
P écsiM úzÉ vk 1963, T af. X a .
276 O. D o p p e l e e l b , G erm  42 (1964) 179, A bb . 
14. D ers., G erm  38 (I960) 105; M e n g a r e l l i , 
C astel T rosino, G rab  119, F ig . 163.
277 H a m p e l , A lte r th ü m e r 3, T af. 260 — 262.
D ie R ek o n s tru k tio n  s. L á sz l ó , E tu d e s , T af. IX .
Z u r V erb re itu n g  d e r  B eschläge m i t  F ran sen m u ste r
s. I . K o v r ig , A rc h É rt 82 (1955) 32, B ild  2.
278 C s a l l á n y , K u n sz e n tm á rto n , T a f. I .  20.
279 Bácsfeketehegy (h eu te  Feketic)-. Seoba N aro - 
da, Z em un  1962, T af. 40.1. Háros-. Á .  Sós, F o lA rch  
14 (1962) A bb . 4. 9. C sóka  (heu te  Coka): I .  
K o v r ig — J .  K o r e k , A c ta  A rch H u n g  12 (1960) 
T af. X C V III . 1 — 10. K ish eg yes: (heu te  M a li I d ’os) 
Seoba N a ro d a , Z em un 1962, T a f. 45. 8.
280 F e t t ic h , K u n stg ew erb e , T a f. IV. 18.
281 D . C s a l l á n y , A rc h É r t 80 (1953) T a f . 32. 
Á . Sós, F o lA rch  14 (1962) A b b . 4. 2 — 6. E . K a d a , 
A rc h É rt 26 (1906) 210, G rab  193; zu den  verg o ld e­
te n  P ferdegesch irrbesch lägen  s. I .  K o v r ig , A rc h ­
É r t  82 (1955) 38.
282 F e t t ic h , K u n stg ew erb e , T a f. V. 26, 27.
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2. Steigbügel. Diese findet man immer au f beiden Seiten in der Mitte der Rippen. Beide 
Typen der Frühawarenzeit kom men vor.283 W ir fanden 9 P aar Steigbügel m it erhöhter Ose 
und  6 Paar m it Schlingenöse. U n ter den Streufunden kommen ebenfalls diese zwei Typen vor. 
Von den Steigbügeln mit erhöhter Öse ist das aus Grab 20 geborgene Paar am besten erhalten, 
der Hals ist profiliert und in V-Form  mit einer Rippe verziert. Ähnlich ausgearbeitet sind auch 
die Stücke aus den  Gräbern 37 und 90.
Die als die ältesten geltenden Beschläge m it Fransenm uster kamen in Környe zusammen 
m it Steigbügeln m it erhöhter Öse vor, was die bisherige Annahme bestätigt, daß die zwei 
Typen auch gleichzeitig verw endet wurden.284
3. Trensen. Sie bestehen im  allgemeinen aus zwei beweglich zusammengefügten Teilen und 
haben meistens keine Seitenstangen, nur die in den Gräbern 129 und 139 — beide gehören zu 
derselben G ruppe — haben L-förmige Seitenstangen (Taf. X X . 3). Dieser Typus ist unter den 
frühawarischen Funden aus mehreren Orten bekannt,285 aus der Zeit der Landnahme findet man 
ihn besonders in  den Gräbern der Vornehmen.286 Im  Gräberfeld von Környe gehörten beide 
Pferdegräber zu reichen M ännergräbern.
Die Trensen sind manchmal asymmetrisch (in den Gräbern 43, 90, 139).287 Das Stangengebiß 
— wie das aus Grab 90 — kom m t in den frühawarischen Pferdegräbern häufig vor, ist aber 
auch aus dem Westen, aus dem merowingischen K ulturkreis288 und aus den norditalischen 
Langobardengräberfeldern bekann t.
Die Riemenhalterbeschläge des Stangengebisses aus Grab 104 sind denen aus Vörs und 
Pilisvörösvár ähnlich.289 Von beiden Fundorten  führten wir früher Schildbuckel und Lanzen 
als Analogien an . Reich verziert, doch ähnlich ist auch der Riemenhalterbeschlag der Trense 
aus Veszkény, die W e r n e r  zu den langobardischen Funden zählt.290
Die in den Pferdegräbern gefundenen W urfspieße291 sind bei den Waffen besprochen worden.
SO N STIG E F U N D E
In  der Nähe der Steigbügel fanden wir in zwei Fällen Ringe, einen aus Eisen und einen aus 
Knochen; sie dienten wahrscheinlich zum Festhalten der Riemen. Interessanterweise erschienen 
sie nicht paarweise, sondern immer nur ein Stück und im m erauf der linken Seite. Eine A na­
logie zum Eisenring aus Grab 139 ist aus dem Grab 109 aus Cikó bekannt, während die Analogien 
zum Knochenzylinder aus Grab 129 aus den Gräberfeldern von Szentes-Derékegvháza bzw. 
Szekszárd-Palánk geborgen wurden.292
U nter den Streufunden befindet sich eine dreiteilige bronzene Sebeibe mit drei Ösen 
(Taf. 27. 13), deren Analogie aus dem Pferdegrab 17 aus Szekszárd-Palánk stam m t; zu 
demselben T ypus gehören aber auch die Scheiben von Pécs-Köztemető und aus dem Fund 
von M artinowka.293
Leider kennen wir den Grabfundzusammenhang des Lö//e/fragmentes aus Silber nicht 
(Taf. 27. 27). Eine Analogie fand man im Gräberfeld von Szentes-Donát,294 der Typus kommt aber
283 Ü b e r d ie  V erb re itung  d e r  beiden T y p e n  s. 
I . K o v r ig , A rc h É r t  82 (1955) 31, A bb. 1.
281 D ies., eb d . 41.
285 D ies., e b d . 40.
2801. D ie n e s , A rchÉ rt 93 (19f>fi) 210.
287 D ers ., eb d . 218.
288 F r a n k e n , A lem annen , T af. 28. 8 — 11. 
V e e c k , A lem an n e n , 75. B . S c h m id t , A ltth ü rin g e n  
7 (1964) 157.
289 K . S á g i, A cta  A rc h H n n g  16 (1964) T a f.
X X IV . 1. I .  H ó n a , A cta  A rch H u n g  7 (1950)
Taf. X LV IL. 3.
ásó W e r n e r , L an g o b ard en , 94. A bb. 10.
291 I .  K o v r ig , A rc h É r t 82 (1955) 40.
232 H a m p e l , A lte r th ü m e r  3, T af. 205. G. 
C s a l l á n y , F olA rch  1 — 2 (1939) 116. N ach  dem  
V erfasser zum  S pannen  des B ogens g e b ra u c h t, 
doch im  G rab  auch  h ie r ü b e r (len S te igbügeln  
liegend. Szekszárd-P alánk: Á .  S a l a m o n , U n v e r­
ö ffen tlich te  A usg rabung , G rab  96 und  120.
293 A . M a r o s i , M K É  3 (1909) A bb. 27, P fe rd e ­
g rab  45; F e t t io h , M eta llk u n st, T af. L X X IV . 5.
294 H a m p e l , A lte r th ü m e r  3, T af. 447.
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in den frühawarischen Funden ziemlich häufig vor.295 Dies ist auch eine kennzeichnende Beigabe 
der reichen merowingischen und langobardischen Gräber296 und kom m t in M änner- und F rauen­
gräbern gleichermaßen vor. W ir betrachten dieses Stück ebenfalls als Bestandteil eines 
Eßbestecks.
ZUS AMM ENFAS SUNG 
HISTORISCHER ÜBERBLICK
Die Awaren ließen sich im Jah re  568 im Karpatenbecken nieder. Diese Jahreszahl ist ein ge­
schichtlicher W endepunkt: sie bezeichnet den Anfang der Awarenzeit und den Zug der Lango­
barden nach Ita lien .297
Aus der Quelle wissen wir, daß sich den abziehenden Langobarden mehrere m it den Lango­
barden in einem Gebiet lebende Völker angeschlossen hatten: Alboin zog m it einem bunt zu ­
sammengewürfelten Volk aus, um  Norditalien zu unterwerfen. E s gab unter ihnen  Pannonier, 
Noriker, Gépidén, Bulgaren, Swewen, Thüringer und Sachsen.298 Schwieriger ist es, aus der 
Quelle zu entziffern, aus welchen ethnischen Komponenten das Volk Bajans bestand, in welcher 
zeitlichen Reihenfolge die Besetzung des Karpatenbeckens und die Niederlassung der Awaren 
erfolgte.299
Bezüglich der Zeit vor der awarischen Landnahme, besonders über die Tätigkeit von 
Byzanz, stehen ausreichende Quellen zur Verfügung.300 Sie werfen ein Licht auf d ie militärischen 
und politischen Anstrengungen, die Justinian w ährend seiner langen Regierungszeit (527 — 566) 
machte, um sein Reich zu festigen und gegen die Angriffe aus Ost und  West zu sichern.
Obwohl den Großteil seiner Militärmacht die Ostfront in  Anspruch nahm , trachtete er 
nach dem Tod Theoderichs, seine Position auch in Norditalien zu festigen und die über Sirmium 
führende Straße zu sichern, die für den Handel wie für die militärischen Operationen seit J a h r­
hunderten eine Schlüsselposition einnahm.301
Justinian sanktionierte 547 — 548 die Niederlassung der Langobarden in  Pannonien.302 
Offensichtlich betrachtete also Byzanz Pannonien und das Noricum — zumindest teilweise — vor 
der Anerkennung der Langobardenherrschaft, nach Theoderichs Tod, als ein Gebiet, wo sich 
ein Volk nur m it der Genehmigung des oströmischen Kaisers niederlassen konnte. D er offizielle, 
politisch anerkannte Aufenthalt der Langobarden in Pannonien beginnt also in diesem Jahr.303 
Nachdem Byzanz die Langobarden auf diese Weise als Verbündete gewonnen h a tte , versuchte 
es, seine Macht in den anderen westlichen Teilen m it Eheschließungen zu festigen. Daß Auduin 
nach 546 tatsächlich als Verbündeter neben Byzanz stand, ist aus Quellen zu belegen, die be-
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richten, daß 553 langobardische Truppen an den byzantinischen F ron ten  in Kleinasien und 
Norditalien gekämpft haben.304 Auch Alboin setzte die byzanzfreundliche Politik fort. Zu 
dieser Zeit käm pften in  byzantinischem Sold stehende awarische T ruppen an der Ostgrenze 
Thüringens gegen die Franken (562 — 563).305
In  den Kämpfen, die zwischen den  Langobarden und den Gépidén entbrannten, stellte 
sich Ju s tin  II . auf die Seite der Gépidén und versprach ihnen Sirm ium  für den Sieg über die 
Langobarden. Da verbündete sich Alboin, der bereits früher schon einmal ein Bündnis mit 
Byzanz gehabt hatte, m it Bajan, um m it den Gépidén abzurechnen.306 Es scheint, daß Bajan 
nicht nur au f das gepidische Gebiet, sondern auch a u f einen Teil des langobardischen Besitzes 
Anspruch erhob. Die Quellen besagen aber, er habe das Eigentum srecht für Pannonien nur für 
200 Jah re  erhalten, da sich die Langobarden das R ech t auf eine eventuelle Rückkehr vorbe­
hielten.307
Im  Jah re  568 begannen also die Awaren, die von den Gépidén und  Langobarden bewohnten 
Landstriche in Besitz zu nehmen, sie gründeten das Awarenreich. In  dieser neuen Situation 
kehrte Byzanz zu seiner alten Politik zurück und verbündete sich m it den neuen H errn des 
Karpatenbeckens. Auch die Awaren setz ten  — einstweilen — die politische Tradition fort, die 
ihre Verbündeten, die Langobarden, begonnen hatten . 578 ließ B ajan aus Pannonien Truppen 
aufbrechen, die den Byzantinern bei der Niederschlagung der sich an der un teren  Donau 
niedergelassenen Slawen behilflich sein sollten.308
Nach dem Tod von Justin  II. folgten unruhige Ja h re  in Byzanz, und die innenpolitische 
Lage festigte sich erst m it der Thronbesteigung des M auritius Tiberius. Die Awaren benutzten 
die Zeit der Kaiserwahl (582), um Sirmium, den Schlüsselpunkt zwischen Ost und  West, zu 
besetzen.309 Dam it beginnt ein neuer Abschnitt in den awarisch-byzantinischen Beziehungen.
U N T E R S U C H U N G  D E R  E T H N IS C H E N  V E R H Ä L T N IS S E  D E S  G R Ä B E R F E L D E S
Aus dem historischen Prozeß von zwanzig Jahren haben  wir jene politischen Ereignisse hervor­
gehoben, die bei der Untersuchung der ethnischen Problem e des Gräberfeldes von Környe als 
Ausgangspunkt dienen können.
Die Diskussion über die awarische Chronologie setz te  mit der Revision der E inteilung des 
awarischen Fundm aterials von H a m p e l  ein, und neben der Herausgestaltung der absoluten 
Chronologie drangen auch die ethnischen Probleme im m er mehr in den  Vordergrund. Aufgrund 
einer sorgfältigen Gliederung des archäologischen Fundm aterials u n d  der Ausgrabungsbefunde 
beschäftigten sich m ehrere Studien m it den Einwohnern des K arpatenbeckens im  6. Jah r­
hundert: den Langobarden und den Awaren; und m an versuchte auch, die Völker auseinan­
derzuhalten, die »das Awarentum« ausmachten.310 Aus diesen Schriften, Monographien und 
aus den quellenanalytischen Studien kommt ein immer reicheres Bild der awarischen 
Zusammensetzung zustande. Neben den innerasiatischen Awaren und  Bulgaren311 zeichnet 
sich nun klar eine Gruppe ab, deren archäologischer Nachlaß m it dem der Dnepr-Slawen 
verw andt ist.312 Daneben vermehrt sich die Zahl solcher Funde, die das Fundm aterial des
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Karpatenbeckens aus dem 6 .- 7 .  Jahrhundert m it Norditalien und  dem merowingischen 
Kulturkreis verbindet.313
H insichtlich der Absonderung des awarischen Fundm aterials von den ersten ethnischen 
Komponenten gehen die Meinungen auseinander. M it der geographischen Lokalisation der 
beiden wichtigsten Fundgruppen wird der Teil des archäologischen Materials, der sich bis 
nach Innerasien verfolgen läßt,314 von den die antiken Traditionen bewahrenden byzantinischen 
W erkstätten in Südrußland und an der Schwarzmeerküste getrennt. Letztere repräsentieren 
die H ortfunde von Pereschtschepina, Glodos und M artinowka sowie der Fund aus Akalan.315 
Mit diesen in Form und Technik verw andte Funde bilden den Großteil des frühawarischen 
Nachlasses in Ungarn, vor allem die sog. Fürstengräber weisen m it ihnen Verwandtschaft 
auf, so die Funde von Kunágota, Bocsa, Szentendre und  Csepel.316 Doch findet m an solche 
auch in den Gräberfeldern des gemeinen Volkes, aus bescheidenerem Metall und in weniger 
feiner technischer Ausführung. Einen Teil dieser Funde haben die Goldschmiede auch hier 
weiter angefertigt, das beweisen die Preßnegative der Goldschmiedegräber.317
Ein Teil des Materials des Gräberfeldes aus Körnve gehört diesem Kreis an. Bei der E rör­
terung der archäologischen Funde haben wir versucht klarzumachen, daß sich das Verbreitungs­
gebiet der Funde keineswegs nur auf das Karpatenbecken beschränkt. In  Norditalien fanden 
wir im langobardischen und  im W esten im merowingischen K ulturkreis ähnliche Gegenstände, 
z. B. im Linz-Zizlauer Gräberfeld sogar Gräber, wo die Bestatteten die gleiche T racht und die 
gleichen Waffen hatten. D a man sowohl in Környe als auch in den norditalischen Langobar­
dengräberfeldern Gegenstände, die nicht Bestandteile der Ausrüstung der pannonischen Lan­
gobarden waren,318 fand, ergeben sich folgende zwei Fragen: Wäre es möglich, daß
a)  die Langobarden bereits in Pannonien in Siedlungen vom K örnyeer Typus zusam m en­
lebten, deren Einwohner m it ihnen nach Italien zogen, oder
b) daß die Langobarden in Norditalien zusammen m it ähnlichen Völkern, mit den Über­
resten der früheren byzantinischen Garnisonen, lebten — und sich besta tte ten  ?
Jedenfalls stößt man in den erwähnten Fundorten au f  solche W aren, die auf eine zentrale 
W erkstatt hinweisen, die in m it Byzanz durch Handel und  Politik verbundenen Gebieten Ver­
breitung fanden319 und die nicht zur alltäglichen Tracht der Ortsbewohner gehörten. Welche 
dieser Annahmen wir auch untersuchen, es besteht im m er die Möglichkeit, daß diese Ware 
und diese Tracht bereits vor der Niederlassung des Volkes von B ajan  nach Pannonien ge­
langt war.
1. Byzantinische Truppen in Pannonien. Aufgrund der historischen Situation — der Be­
strebungen Justinians zur W iederherstellung seines Reiches sowie des schon traditionellen 
Föderati-Status — besteht die Möglichkeit, in Pannonien m it byzantinischen Garnisonen, im 
Sold von Byzanz stehenden Truppeneinheiten, zu rechnen.
Mehrere Autoren m achten bereits darau f aufmerksam, daß die langobardischen und die 
frühawarischen Funde in der Nähe von römischen Siedlungsknotenpunkten, die H auptstraßen 
entlang zu finden sitid.1120 Im  6. Jahrhundert waren die bedeutendsten S täd te  und befestigten
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Siedlungen »Pannonies« noch bewohnt. Das Gräberfeld von Környe liegt nicht w eit von der mit 
Mauern umgebenen spätrömischen Siedlung entfernt. Auch Sopianae und Umgebung waren im 6. 
Jahrhundert dicht besiedelt.321 Ein ähnlich wichtiges Zentrum der Balatongegend w ar auch Fenék­
puszta. Hier wurde in einer von M auern umgebenen Siedlung ein Gräberfeld aus dem  6. Jahrhun­
dert freigelegt,322 dessen spezifischer Nachlaß sowohl m it den Funden aus Környe als auch mit den 
aus der Umgebung von Pécs stam m enden Funden verwandt ist. D as Vorkommen von Scheiben­
fibeln in der Umgebung von Pécs bzw. in Fenékpuszta323 und die Zahnmusterverzierungen der 
M etallgegenstände in Környe und ebenfalls in Fenékpuszta verbinden sie m iteinander.324 Mit 
den aus Fenékpuszta stammenden, aus dickem Silberblech hergestellten vergoldeten Riemen­
zungen und Gürtelbeschlägen guter Qualität sind die aus italischen Langobardengräberfeldern 
bekannten Funde verwandt; dieselben findet man in schwächerer Ausführung im ungarischen 
frühawarischen N achlaß.325 Zieht m an ferner in Betracht, daß in Fenékpuszta S-Fibeln, in der 
Umgebung von Pécs (Cserkút, Boly) auch langobardische Fibeln zutage kam en,326 so kommt 
m an zu dem Schluß, daß dieses Fundm aterial noch zur Zeit des hiesigen Aufenthaltes der 
Langobarden in Gebrauch war bzw. noch vor 568 in  die Erde geraten ist. In  diesem Zusammen­
hang erscheinen die »awarischen« Gräber des Langobardengräberfeldes von V árpalota und Ju tá s  
als der Nachlaß der Bevölkerung, die vor der awarischen Landnahm e hier gelebt hat, als Nachlaß 
der Langobarden und der byzantinischen Söldner. Selbstverständlich können m it diesen byzan­
tinischen Truppen auch nomadische Volksgruppen, so auch Awaren, nach Pannonien gelangt 
sein, doch muß m an auch die »rheinischen« Völkergruppen in B etracht ziehen.327
2. Pannonische Bulgaren. U ntersucht man die pannonische Bevölkerungszusammensetzung 
vor dem Einzug der Langobarden, so muß m an neben der einheimischen (römischen) Bevölke­
rung und den angesiedelten Föderatenvölkern — denen weitaus größere Bedeutung beigemessen 
werden muß, als es bisher geschah — laut Quellen auch mit den Bulgaren rechnen. Es besteht 
also die Möglichkeit, daß ein Teil der Funde aus der prälangobardischen Zeit, den Nachlaß der 
pannonischen Bulgaren darstellt.328 Aufgrund unserer bisherigen Kenntnisse und  der unzuläng­
lichen Beobachtungen kann man es nur als W ahrscheinlichkeit aufwerfen, daß dieser Nachlaß 
aus dem M aterial auszuwählen ist, das mit dem  langobardischen gleichaltrig bzw. älter als 
dieses ist.
3. Kutriguren. Hinsichtlich der Anwesenheit der K utriguren in Pannonien akzeptieren wir 
die Ausführungen von D. Sim o n y i , der aufgrund von Quellen darlegt, daß m an m it dieser e thn i­
schen Gruppe nur in der Zeit zwischen 546 — 568 und nur in einem begrenzten Gebiet rechnen 
kann: in Thrazien und später in der Umgebung von Sirmium und in D alm atien.329 Könnte das 
Gräberfeld von Környe der Nachlaß der K utriguren sein ? B etrachtet man die geographischen 
Bezeichnungen der Quellen nicht als ausschlaggebend, so schließt der Charakter und die chrono­
logische Stellung dieser Funde die Möglichkeit nicht aus.
4. Bulgaren. Der Großteil des frühawarischen Fundm aterials sind P rodukte  byzantinischer 
W erkstätten. Wegen solcher Funde wird ein Teil der Frühaw aren den Bulgaren zugerechnet. 
K önnte man das Volk des K örnyeer Gräberfeldes eventuell m it den Bulgaren in Zusammen­
hang bringen, die Bestandteil des Frühaw arentum s waren?
In den B estattungsriten fehlen alle Kennzeichen, auf deren Grundlage D. Csalläny  diese
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ethnische Gruppe definierte.330 In K örnye fanden wir keine Pferdebrandgräber und keine symbo­
lischen Pferdebestattungen, um so m ehr aber effektive Pferdegräber. Aber trotz der Abweichung 
der R iten  ist das Fundm aterial selbst nicht so grundverschieden. Man kann in Környe manche 
Formen, Technik und Verzierungsart, die sonst für die Bulgaren charakteristisch sind, beobach­
ten, z. B. das Zahnornament, die Steineinlage, die pseudoschnallenförmigen Beschläge, die 
P-förmigen Schwertscheidenösen. In  gleicher Menge g ibt es aber auch Funde innerasiatischen- 
awarischen Charakters: Gürtel m it gepreßten Blechbeschlägen und Nebenriemen, typ i­
sche Pferdegeschirrbeschläge, Steigbügel mit erhöhter Öse und gekerbte Spieße. D afür fehlt 
aber im Gräberfeld von Környe der diesen entsprechende Grabritus: es fehlen die N ischenbestat­
tungen und die Reitergräber. Da aber ein Teil der Funde aus dem Gräberfeld von K örnye für 
die ganze Frühawarenzeit charakteristich ist, kann m an auch diese Möglichkeit n icht aus­
schließen.331 Man kann n u r daran denken, daß die von uns in B etracht gezogenen Klassifizie­
rungen modifiziert werden müßten.
W ir können der Auffassung nicht beipflichten, nach welcher die Zizlauer Bestattungen von 
Bulgaren erbeutete Gegenstände enthielten, ln  Linz-Zizlau gibt es nämlich nicht nur einige 
ähnliche Stücke, sondern in ähnlicher Tracht, mit ähnlichen Waffen bestattete  M änner und 
Frauen und auch ähnliche Pferdebestattungen. Die in Linz-Zizlau B estatteten  gehörten einem 
Ethnikum  an, dessen Nachlaß man z. T. auch in Pannonien antrifft und  das auch chronologisch 
mit Környe in Verbindung steht.332
5. Westliches Ethnikum. Das archäologische Fundm aterial wirft in ethnischer H insicht auch 
eine andere Frage auf, die in der bisherigen Forschung wenig Beachtung fand. Wir denken an  die 
Männer- und Frauengräber, in denen es Gürtel mit Eisenbeschlägen, in mehreren Fällen mit 
Tauschierung verziert, gab. Zu dieser Gruppe rechnen wir auch die in Frauengräbern gefundenen 
Bronzeschnallen mit Schilddorn und breitem , ovalem Schnallenring.
Die Gürtelbeschläge sind nicht nur in  Stil und Technik anderer Ausführung als die Silber­
und Bronzebeschläge, sie unterscheiden sich auch in ihrer K onstruktion, sie sind im merowingi- 
schen K ulturkreis beheim atet. Wie bereits erwähnt, sind Eisenbeschläge — auch tauschierte — 
aus einigen awarischen Gräberfeldern bekannt, und diese Verzierung findet man sogar auf 
Pferdegeschirren.333
Gürtelbeschläge aus tauschiertem Eisen kommen auch in den Gräberfeldern aus der Maros­
gegend vor, sogar in ansehnlichen Mengen. Diese Gräberfelder wurden von einigen ungarischen 
Forschern als Nachlaß der Gépidén bew ertet und zeitlich ans Ende der Gepidenzeit gesetzt bzw. 
mit der fortlebenden gepidischen Einwohnerschaft verknüpft.334
Außer den mit Eisenbeschlägen verzierten Gürteln erscheinen im Fundm aterial dieser 
Gräberfelder auch oft viereckige und ausgeschnittene Beschläge, oft sogar mit Stempelmuster 
verziert. Mit derartigen Beschlägen verzierte Gürtel sind aus solchen spätgepidischen G räber­
feldern bekannt, die auch in anderer H insicht mit Környe Ähnlichkeit aufweisen.335 A udi in 
frühawarischen Gräbern tauchen solche Gürtel auf.336 Das ist das Fundm aterial, in dem N. 
F ettich  das Fortleben der gepidischen Metallschmiedekunst zu erkennen m eint.337 Da aber die 
Vorläufer dieser Metallschmiedekunst in dem  bisher bekannten frühesten gepidischen Fundm a­
terial nicht erscheinen, sind wir der Meinung, neue Funde und nach neuen Gesichtspunkten 
vorgenommene Untersuchungen könnten diese Theorie modifizieren.
Die Öffnungen der ausgeschnittenen Beschläge, die aus Grab 74 von Mezőbánd (heute 
Band) stam men, sind mit gepreßten, Tierornamentik aufweisenden Goldplatten verziert, die
330 D . C s a l l á n y , F o l A rch  1 — 2 (1939) 150 
und  ders., eb d . 80 (1953) 138 — 140.
331 A u f d ie  W idersprüche w e is t I .  K o v r ig  in  
A rc h É rt 82 (1955) 43 hin.
332 L a d e n b a it e r -Or e l , L inz-Z izlau , die F u n d ­
bestände vo n  11 G räbern  p a ssen  in  diesen K re is  
h inein .
333 S. A nm . 115 — 120.
334 1. K o v á c s , D olgK o lozsvár 4 (1913) 387. 
Ma r o s i— F e t t ic h , D u n a p e n  te le , 63. C s a l l á n y , 
Gépidén, 313.
335 C s a l l á n y , G épidén , 279 (Szen tes-N agy- 
hegy, Szentes-B erekhát, K iszom bor, Szöreg, H ó d ­
mezővásárhely -K ishom ok ) .
336 S. Á n m . 1 2 3 -1 2 6 .
337 F e t t ic h , P ilism aró t, 107.
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an  die Verzierungen der S-Fibeln aus Fenékpuszta (Grab 17338) bzw. an die Typen 17, 19 der 
S-Fibeln aus V árpalo ta erinnern, die J . W e r n e r  unm ittelbar an das Ende der Langobardenzeit 
in  Pannonien ansetzt, und zu denen er Analogien aucli aus Bezenye, Kápolnásnyék und 
J u tá s  anführt.339
Die Gürtel m it Eisenbeschlägen und m it gestempelten und  punzierten Blechbeschlägen 
stehen also auch m it einer Gruppe der S-Fibeln im Zusammenhang.
Das Zentrum  der Herstellung der mit tauschierten Eisenbeschlägen verzierten Gürtel 
liegt in fränkischem  und alemannischem Gebiet. Die Stücke aus Környe knüpfen zweifellos an 
diese an, sind a b e r  von diesen doch so verschieden, daß man nur ihren Ursprung feststellen kann, 
n ich t aber die W erkstatt.
Wann und  wie sind die T räger der Gürtel m it Eisenbeschlägen ins Karpatenbecken gekom­
men ? Einesteils erwähnen die Quellen, daß m it den Langobarden auch andere westliche Volks­
gruppen aus Pannonien abzogen, andernteils wurden, laut Quellen, wie bereits erwähnt, für 
die byzantinischen Söldnertruppen auch westliche Volksfragmente angeworben.340 Auf diese 
Weise kann dieses Material auch in das Tal des Maros gelangt sein; es lag im  Interesse von 
Byzanz, die Salz- und Goldgruben sowie die zu ihnen führenden Handelsstraßen zu schützen.341 
Die Garnisonen entlang dieser Straßen hatten  die Aufgabe, die in  diesem Gebiet angesiedel­
ten  — zeitweise verbündeten — Völkergruppen politisch zu kontrollieren.
Die geographische Verteilung der viereckigen, punzierten Gürtelbeschläge zeigt, daß das 
Zentrum ihres Vorkommens das K arpatenbecken ist. Man findet solche allerdings außerhalb 
Pannoniens, in  langobardischen Gräberfeldern und im merowingischen Kulturkreis, doch in 
einer von der unsrigen abweichenden Form. D a wir kein aus dem Osten stammendes ähnliches 
Material kennen, müssen wir an  örtliche W erkstätten  denken, die aufgrund römischer Traditio­
nen wirkten u n d  die eventuell die Metallfunde der pannonischen Phase des langobardischen 
Fundm aterials lieferten.
KONKLUSIONEN
Aus dem G esagten kann m an hinsichtlich des Fundm aterials des Gräberfeldes von Környe 
folgende Schlüsse ziehen:
1. Die Zusammensetzung des Fundm aterials, in der Reihenfolge der Häufigkeit:
a) Gegenstände byzantinischer H erkunft, die auf W erkstätten  im Gebiet des späteren 
Rußlands und  der Schwarzmeerküste verweisen (gepreßte Gürtelbeschläge, Vogel- und T ier­
darstellungen, Bandgeflechtmotive, Gürtelschnallen, Schwerter mit P-förmiger Öse);
b) Gegenstände, die au f innerasiatische H erkunft deuten (Pferdegeschirre — Steigbügel, 
Trense, Beschläge —, Spieße, nomadische Reflexbogen, Pfeilspitzen);
c) Gegenstände westlichen Charakters (eiserne Gürtelbeschläge mit Tauschierung, Kurzsax, 
Schwert m it Blutrinnen, Schilde, Lanzen, Äxte, vogelförmige Taschenbeschläge);
dl) örtliche Produkte des K arpatenbeckens (Keramik, Augenperlen, punzierte, gestempelte, 
viereckige Beschläge).
2. Die homogene Verteilung des Fundm aterials verschiedener Herkunft und die Bestattungs­
form innerhalb des Gräberfeldes (auf die bei der Besprechung des Fundm aterials schon hinge­
wiesen wurde) sprechen für eine Gesellschaft, die trotz der ethnischen H eterogenität eine gewisse 
Einheit gebildet haben mag (s. Beilagen). Dieser Prämisse könnten im 6. Jahrhundert am ehesten 
die byzantinischen Söldnertruppen entsprechen. Für den militärischen Charakter der in K örnye 
bestatteten Gruppe sprechen u. a. die mannigfachen und vielen Waffen der Männergräber und  
die ungewöhnlich hohe Zahl der bestatteten  Männer.342 Das weist auch darauf hin, daß die rnäim-
338 L. B a r k ó c z i , A cta  A rc h H u n g  20 (1908) 340 S. A n m . 298 u n d  327.
T af. L X I. 3, T a f .  LX V I. 1. 341 S. A nm . 299.
339 W e r n e r , L angobarden , 76. 342 A . M ü l l e r , P h ilo lo g u s 71 (1912) 122— 125.
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liehen Mitglieder der Gruppe zur Zeit der Benutzung des Gräberfeldes an keinem groß angelegten 
militärischen Unternehmen teilnahmen.
3. Aufgrund des unter 1. und 2. Gesagten kann man die früheste bzw. späteste Zeitgrenze 
des Gräberfeldes unter Hinzufügung, daß sich die freigelegten 152 Gräber chronologisch-strati- 
graphisch nicht eingliedern lassen, folgendermaßen festlegen:
a) Die Benutzung könnte bereits Anfang des 6. Jahrhunderts begonnen haben, als Justin ian  
nach dem Tode Theoderichs versuchte, die Macht des Römischen Reichs wiederzugewinnen und  
zu festigen.
Für diese frühe Datierung stehen infolge der Mängel der bisherigen Forschung weder kon­
krete stratigraphische Angaben noch m it archäologischen M ethoden datierte  Funde zur V er­
fügung. Als Hypothese zur weiteren Forschung wird aber diese Annahme von jenen Beziehungen 
unterstü tzt, die das Fundm aterial aus Környe einerseits m it den norditalischen langobardi- 
schen Gräberfeldern, m it dem merowingischen Kulturkreis und andererseits m it der spätesten 
Gruppe der gepidischen Funde und mit der frühesten Gruppe der awarischen Funde v e r k n ü p ­
fen. Es gibt jedoch in unserem Gräberfeld keine Gruppen, die die üblichen frühawarenzeitlichen 
Grabbeigaben enthielten.
b) Die Bestattungen in diesem Gräberfeld wurden frühestens nach dem Abzug der Lango­
barden eingestellt, sofern das Volk von Környe sich dem Volk Alboins anschloß und mit diesem 
nach Korditalien zog. Da aber ein Teil der archäologischen Funde noch später längere Zeit h in­
durch in Mode war, dürfte man hier letzten Endes bis Anfang des 7. Jahrhunderts besta tte t 
haben. Der eventuellen weiteren Benutzung setzt die Zahl der Gräber Grenzen. Es fällt auf, daß 
in diesem Gräberfeld die Gräber nicht ausgeraubt waren, wie es in langobardischen und aw ari­
schen Gräberfeldern allgemein üblich ist.
Schließlich muß man unter den Eigentümlichkeiten dieses Gräberfeldes noch einmal den 
Krug mit Runenzeichen aus Grab 41 und den Bogenmittelteil m it eingeritzten Zeichen aus Grab 
60 erwähnen. Diese zu bewerten ist wegen ihres speziellen Charakters nicht Aufgabe dieser 
Monographie, ihre Anwesenheit aber bestätigt das Gesagte.343
343 D er C h a ra k te r  des K ru g es m it  R u n e n ­
zeichen w ird  von  J .  H a r m a t t a  au fg ea rb e ite t, die 
a lttü rk isc h e  In s c h rif t  des B ogens vo n  I .  E r d é l y i ,
A n tik  T an u lm án y o k  16 (1969) 2J)9 — 210, die A us­
w ertu n g  des G räberfe ldes von  Á . S a l a m o n , A cta  
A rcbH ung . 21 (1969) 2 7 3 -2 9 7 .
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II. ERGEBNISSE DER LABORUNTERSUCHUNGEN 
AN DEN SKELETTFUNDEN VON KÖRNYE
VON
I . L E N G Y E L
Im  Gräberfeld von Környe aus dem 6. Jahrhundert sind Überreste von 129 menschlichen 
Skeletten zum Vorschein gekommen. Die Ergebnisse der üblichen chemo-analytischen, serologi­
schen und histologischen Untersuchungen1 können folgendermaßen zusam m engefaßt werden:
1. Das Geschlecht und das biologische Lebensalter der Individuen wurden aus den Knochen­
resten m it der chemo-analytischen Methode bestim m t.
Aufgrund des Zitratgehaltes der Knochensubstanz konnte ein Verhältnis von 70 : 59 zwi­
schen Männern und Frauen zugunsten der Männer erm ittelt werden. Die ungewöhnliche Ver­
teilung, nämlich das l,186fache Übergewicht der Männer, wurde auch durch die Ergebnisse der 
nach den Grabbeigaben vorgenommenen archäologischen Untersuchungen2 und der m it anthro­
pologischen und metrisch-morphologischen Methoden3 durchgeführten Geschlechtsbestimmun­
gen bestätigt. Hinsichtlich des Geschlechts der Individuen stimmen die Ergebnisse der Labor­
prüfungen sowie der archäologischen und anthropologischen Untersuchungen — zwei Fälle aus­
genommen — überein.
2. Die Bestimmung des biologischen Alters der Individuen beruhte  auf den quantitativen 
Verhältnissen des Ca-, P-, C03- und Kollagengehaltes der Knochenreste.
Bei der Auswertung dieser Altersanzeiger, genauer gesagt, durch Erm ittlung ihrer gegen­
seitigen quantitativen Verhältnisse konnten wir aufgrund empirischer Tatsachen und  der bis­
herigen Beobachtungen folgende W ichtigkeitsreihenfolge feststellen: C 0 3, P, Ca und  Kollagén. 
Die altersbedingte Veränderung der chemischen Zusammensetzung der Knochen läu ft nämlich 
im wesentlichen bei dem aus rezenten und geschichtlichen Perioden stam menden Material 
parallel, doch kann m an beobachten, daß die im Vergleich zur rezenten Veränderung abwei­
chende Verminderung des angeführten Materials in den geschichtlichen Knochenüberresten 
sich je nach der Zeit der Bestattung, der chemischen Zusammensetzung und der biologischen 
A ktiv ität des Bodens sowie der örtlichen, klimatischen Verhältnisse gestaltet. D ie geringsten 
Schwankungen, die ausgeprägteste Parallelität m it den rezenten W erten erscheinen im 
COg-Niveau, diesem folgen P, Ca und schließlich Kollagén. Wenn also bei der Bestim m ung des 
biologischen Alters die vier chemischen Altersanzeiger nicht dieselbe Altersgruppe andeuten, 
wird die Altersgruppe aufgrund des C 03- und P-Niveaus bestimmt und innerhalb derselben eine 
Korrektion je nach dem Ca- und Kollagengehalt durchgeführt.
Die chemische Methode ließ sich in sämtlichen 129 Fällen durchführen, während die anthro­
pologische metrische Methode nur in 96 Fällen zur Anwendung kom men konnte.
Aus der Analyse der 96 Fälle zeigte sich, daß die auf biochemischer und anthropologischer 
Basis sowie die aufgrund der in situ gemessenen Skelettlänge durchgeführte archäologische Alters-
1 Ü b e r  die von  m ir  angew and te  M ethode: 
W . C. B o y d  — L. G. B o y d , B lood g roup ing  te s ts  on
300 m u m m ies  w ith  n o te s  on  th e  p rec ip itin  te s t .  J .  
Im m u n o l. 32 (1937) 307 — 319; G. H . B o u r n e , 
The B io ch em istry  a n d  P hysio logy  o f B one. A cad ­
emic P ress , New Y ork  1956.
Ü b e r  die W eite ren tw ick lung  und  A nw endung  
der M eth o d e  bei U n te rsu ch u n g en  archäo log ischer 
K n o chen funde : I. L e n g y e l — J .  N e m e s k é r i , Ü ber 
die B lu tg ru p p en b es tim m u n g  an  K nochen  m i t  H ilfe 
der F luoreszenz-A ntikö rper-M ethode. H o m o  XV/2
(1964) 65 — 72; I .  L e n g y e l , C hem ico -analy tica l 
a n d  serological e x a m in a tio n  o f th e  h u m a n  skeletal 
f in d s  from  N aim a-T o lgoy . A ct. A rch . A cad . Sei. 
H u n g . 19 (1967) 411 — 412; I .  L e n g y e l , B io­
chem ical aspects o f  ea rly  sk e le tons. In :  The 
S k e le ta l B iology o f  E a r lie r  H u m a n  P opu la tions . 
P e rg am o n  P ress L td , O xford  1968, 271 — 288.
2 Siehe in  d iesem  B u ch  den A b s c h n it t  von  A. 
S a l a m o n , B esch re ibung  d e r G räber u n d  S treufunde.
3 Siehe in  d iesem  B uch  T. T ó t h , T he Ceme­
te r y  o f  K örnye  (6 th  — 7 th  c.).
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bestimmung in 50 Fällen  übereinstimm ten; in 25 Fällen deckten sich die Grenzwerte der anthro­
pologisch und chemisch angegebenen Altersgruppen, während in 21 Fällen die beiden Methoden 
zu völlig abweichenden Ergebnissen führten.
Die Erklärung der Unterschiede ist in der unvermeidlichen Fehlerquelle der chemischen 
Methode, nam entlich im Störungseffekt der pathologischen Vorgänge zu suchen, die die chemi­
sche Zuzammensetzung des Knochengewebes beeinflussen.
D ie  Verteilung der im  Gräberfeld von K ö rn y e  Bestatteten n a ch  B lu tg ruppen  ( F luoreszenz-Antikörper-M ethode)
Blutgruppe A B 0 AB V qu r X* P
G ruppen I u. II 25,7 30,0 25,7 1,4 0,219 0,250 0,530 3,010 0,1 >  P >  0,05
G ruppen  II I  u. IV 35,6 20,3 25,4 3,4 0,290 0,1 SO 0,528 1,358 0,3 >  P >  0,2
Vergleich der zw ei G ruppen d er im  Gräberfeld von  K örnye  B esta tten  m it H ilfe  der X n K o n ­
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Insgesam t 39 33 3 21 N =  96
£2 =  8,4130 5 >  V >  1 =  Signifikanz
D ie  Verteilung des Zitratgehaltes in  den K nochenresten der Skelette a u s  dem  Gräberfeld von K örnye
nach Geschlechtern



















3 3 9 o 9 9 3 9
0 —5 3 11 0,300 0,320 0,315 0,340 0,280 0,300 i 0,290
6 -  10 4 4 0,310 0,325 0,315 0,580 0,300 0,300 i 2 0,310 0,310 0,300 — 0,320
11 — 15 3 4 0,340 0,592 0,345 0,680 0,335 0,330 5 2 0,320 0,320 0,315 0,345 0,310 0,325
16 — 20 6 1 0,405 0,675 0,450 — 0,360 — — i — 0,605 — — —
2 1 - -3 0 5 7 0,420 0,670 0,460 0,685 0,400 0,650 8 2 0,410 0,625 0,440 0,630 0,390 0,580
3 1 - 40 5 12 0,435 0,670 0,500 0,680 0,405 0,640 6 2 0,420 0,630 0,460 0,640 0,390 0,620
4 1 - 50 8 5 0 ,560 0,685 0,600 0,690 0,500 0,645 10 0,430 0,460 — 0,400 —
51 00 2 3 0,645 0,700 0,655 0 ,705 0,635 0,695 2 1 0,580 0,685 0,560 — 0,600 —
61 — 70 — 3 0,705 — 0,710 — 0,700 i 0,620 — — — —
71— X — — — — — — — — — — — — — —
In s g e ­
s a m t 36 50 34 10
3. Mit Anwendung der Fluoreszenz-Antikörper-M ethode und des Präzipitationstests wiesen 







In  letztere Gruppe wurden auch 21 Fälle eingereiht, wo das Protein-Polysaccharid-Niveau, 
d. h. die K onzentration der für die serologischen Reaktionen verantwortlichen Substanzen un ter 
dem zur Positiv ität erforderlichen Grenzwert geblieben war (in serologischer Hinsicht: non­
sekretorische Individuen). Im  Laufe der serologischen Untersuchungen konnten wir keine 
Störungseffekte oder non-spezifische Reaktionen wahrnehmen, die die R ea litä t unserer E rgeb­
nisse in Frage hätten  stellen können.
Hie störenden Einwirkungen der Dekomposition, die die Ergebnisse der Laborprüfungen 
beeinträchtigten, versuchten wir mit der Hypothese zu eliminieren, daß auf die Knochen gleicher 
Struktur, die aus identischen Bodenverhältnissen und aus demselben geschichtlichen Z eit­
alter — im vorliegenden Fall aus dem K örnyeer Gräberfeld des 6. Jahrhunderts — stam m en, 
sich Dekompositionsfaktoren gleicher R ichtung und In tensitä t auswirkten. Dieser H ypothese 
bedurfte es auch aus methodologischem Gesichtspunkt, um die chemische Zusammensetzung des 
strukturell gleichen (schwammigen) Bestandes innerhalb eines Gräberfeldes aus einer geschlos­
senen geschichtlichen Periode, im Bereich gewisser Bodenstruktureinheiten, mit demselben 
Recht und derselben Begründung vergleichen zu können, wie dies sich m it frischem K nochen­
material machen läßt.4
D ie V erte ilung  des erlebten biologischen A lters der im  Gräberfeld von  K örnye  B esta tte ten  in  den einzelnen  
G ruppen nach dem  Ca-, C 0 3-, P 0 4- u n d  K o llagen inha lt ihrer K nochenreste
Säuglings- und  K leinkindsterblichkeit im Alter von 0 bis 5 Jahren
Gruppe I , Gesamtzahl 46, davon im Säuglingsalter V erstorbene 8 =  17,391%
Gruppe I la , ,, 24, ) 5 ,, 6 =  25,0%
Gruppe I lb , ,, 17, 55 , ,  , , ,, 1 =  5,882%
Gruppe I I I  ,, 22, 5 5 ,, ,, 2 =  9,090%
Gruppe IV  ,, 20, 5 5 ” ” 0  =
K indersterblichkeit im Alter von 6 bis 15 Jah ren
Gruppe I, Gesamtzahl 46, davon im A lter von 6 bis 15 Ja h re  Verstorbenen 12 =  26,086%
Gruppe H a, ,, 24, , , , 5  5, 5, 6 5 , 15 „ 4 =  16,60%
Gruppe I lb , ,, 17, , , „ „ „ 6 „ 15 ,, 3 =  17,647%
Gruppe I I I ,  ,, 22, „ „ „  „ 6 „ 15 „ „ 5 =  22,727%
Gruppe IV, ,, 20,’ ,, „  „  5, 6 „ 15 „ „ 5 =  25,0%
Jugendsterblichkeit im  Alter von 16 bis 20 Jah ren
Gruppe I  u. I la , Gesamtzahl 70, davon im  A lter von 16 bis 20 Jah ren  Verstorbene 6 =  8,571% 
Gruppe H b  u. I I I ,  Gesamtzahl 39, davon im  A lter von 16 bis 20 Jah ren  Verstorbene 1 =  2,564% 
Gruppe IV, Gesamtzahl 20, davon im A lter von 16 bis 20 Jah ren  Verstorbene 3 =  15,0%
Sterblichkeit im A dultusalter
Gruppe I  u. I la , Gesam tzahl 70, davon im  A lter von 21 bis 40 Jah ren  Verstorbene 22 =  31,428%
Gruppe I lb  u. I I I ,  Gesamtzahl 39, davon im A lter von 21 bis 40 Jah ren  Verstorbene 18 =  46,153%
Gruppe IV, Gesamtzahl 20, davon im A lter von 21 bis 40 Jah ren  Verstorbene 10 =  50,0%
Sterblichkeit im M aturusalter
Gruppe I  u. I la , Gesamtzahl 70, davon im A lter von 41 bis 60 Jah ren  Verstorbene 11 =  15,714%
Gruppe I lb  u. I I I ,  Gesam tzahl 39, davon im A lter von 41 bis 60 Jah ren  Verstorbene 5 == 12,820%
Gruppe IV, Gesamtzahl 20, davon im A lter von 41 bis 60 Jah ren  V erstorbene 3 == h5,0% '
Verhältnis des Seniumalters
Gruppe I  u. I la , Gesam tzahl 70, davon im A lter von über 60 Jah ren  Verstorbene 1 = 1,428%
Gruppe I lb  u. I I I ,  Gesamtzahl 39, davon im A lter von über 60 Jah ren  V erstorbene 0  == —
Gruppe IV, Gesamtzhal 20, davon im A lter von über 60 Jah ren  Verstorbene 1 = 5,0%
4 D er P e rso n en in d ex  zusam m engeste llt a u f ­
g ru n d  säm tlich e r U n te rsu ch u n g en  des K n o c h e n ­
m ate ria ls  des G räberfeldes vo n  K örnye u n d  d ie  
Z usam m enfassung  der P o p u la tio n  dieses G rä b e r­
feldes siehe im  A rtik e l I .  L e n g y e l —A. S a l a m o n , 
P o p u la tio n  des G räberfeldes vo n  K örnye au fg ru n d
des P erso n en in d ex es d e r K n o ch en fu n d e  u n d  des 
a rchäo log ischen  M ateria ls (im  M an u sk rip t). S iehe 
auch I .  L e n g y e l , D ie L a b o ra to riu m su n te rsu c h u n g  
des G räberfe ldes von  K e sz th e ly -F e n é k p u sz ta  au s 
dem  6. J a h r h u n d e r t  (in D ru ck ).
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III. THE CEMETERY OF KÖRNYE (6th—7th C.)
(A PALAEOANTHROPOLOGICAL SKETCH)
BY
T . T Ó T H
I t  is generally known th a t there had been intense ethnic movements in the Central Danubian 
Basin during the first millennium A. D. And it was especially in the  Avar Epoch, embracing 
three centuries, th a t  several new ethnic groups arrived in the area of the Central Danubian 
Basin. These ethnic movements extended not merely to the E ast H ungarian b u t also to the 
Transdanubian regions. The m aterial of the early Avar Epoch cem etery a t Környe is im portant 
from an anthropological point of view, owing to the  fact tha t it originates from the closing phase 
of the German period of the Great Migrations, which in itself rises the  problem of the ethnic 
identification of the material in question.
A number of authors (Gáspár, 1931; Bartucz, 1936; Nemeskéri, 1946 —1948; Malán, 1952; 
L ipták, 1961; Tóth, 1964) have published papers referring to anthropological finds deriving from 
the German period (4 th—6th c.) of the Great Migrations. However, the series so far examined 
consisted of rather diverse amounts which influenced the possibilities of their evaluation.
The material of the early Avar Epoch cemetery a t Környe, closely connected chronologically 
to the  German Period of the Great Migrations (Á. Salamon, Das Gräberfeld von Környe. 
P . 11 —12, note 8) constitutes by its quantity  a valuable collection in the Anthropological 
D epartm ent of the  Hungarian N atural History Museum (the skeletal remains o f 118 graves; 
Nemeskéri, 1961). The osteological m aterial was collected and conserved by S. W enger of the 
above Department.
S H ()RT ANAT() M ()- MORPHOLOGICAL DESCRIPTION
Grave 2 (In v e n to ry  N o. 10.001). A  w ell p reserved  sk u ll w ith  m an d ib le . A d u lt m ale. C h arac te rized  b y  
d o lich o -aero -o rthocrany . F orehead  m e d iu m  w ide. U p p e r  face narrow , h ig h , lep ten . N ose n a rro w , high; 
o rb ita l o f  m edium  size. G labellar a re a  p ro tru d in g , th o u g h  gracile (T able  V II) . P ro tu b e ra n tia  occipitalis 
e x te rn a  an d  linea n u ch ae  superior w eak ly  expressed. P rocessus m as to id eu s  m o d era te ly  d ev e lo p ed . D en­
ti t io n  s ligh tly  a b ra d e d . C ran ia l v a u lt harm o n io u sly  cu rv ed . P en tag o n o id . A ngles o f fac ia l p ro file  charac­
te r ized  b y  sm all va lues . S u tu ra  m e to p ica  p a rs  nasa lis . O ssa w orm iana d e x tra .  M andib le  w ith  trigonum  
m en ta le . G enerally  ch a rac te rized  b y  g rac ile  fea tu res  (T ab le  V II , P la te  I) . C a lcu la ted  s ta tu re  167.0 cm  (Table 
V II I ) .  P ro to -E u ro p o id  an d  M ed ite rran ean  elem en ts a re  b o th  observable  in  th e  ch a ra c te r  com plex .
Grave 3 (In v e n to ry  N o. 10.002). T he  le f t p a r t  o f th e  c ran iu m  is v e ry  fra g m e n ta ry  a n d  incom ple te , and  
so is th e  m and ib le , allow ing th e  an a ly s is  o f  only  a  few  m orphom etric  an d  m orphoscop ic  d a ta .  A d u lt m ale. 
M ain ly  fac ia l p o rtio n  exam inab le . C h arac te rized  b y  low  a n d  w ide nose, a n d  s im ila r o rb ita ls . S ku ll ovoid. 
G labella  an d  p rocessus m asto ideus m ed iu m  developed. A ccord ing  to  a  m o rp h o sco p ic  assessm en t, a n  alveolar 
p ro g n a th ism . B y  th e  d a ta  o f  th e  n a sa l reg ion , n a so m a la r  angle com ple te ly  E u ro p o id . N a s a l ridge p ro ­
tru d in g , convex. M ed ite rran ean  e lem en ts  dem o n s trab le  in  type-d iagnosis.
Grave 4 ( In v e n to ry  N o. 10.003). A  w ell p reserved  sk u ll w ith  m and ib le . A d u lt  fem ale. A b ra s io n  of tee th  
m ed ium . Skull co m p a ra tiv e ly  m assive (P la te  I I ) ,  y e t g labe lla , fossa can in a , a n d  processus m as to id eu s  only 
m o d e ra te ly  expressed . A  sligh t lam b d o id e  fla tness , cu rvooccip ita l. T u b e rc u lu m  a rtic u la re  w ell developed. 
C h arac te rized  by  do lich o -acro -o rth o cran y . F ace  low, w ide, eu ryen ; fo rehead  w ide, eu ry m e to p ic . C ham aer- 
rh in ian , cham aeconch . A n g u la r values o f  face in  th e ir  m a jo r i ty  ch a rac te ris tic  o f  E u ropo id s . N a s a l sp ine angle 
(25°) possib ly  re fe rab le  to  a lveo lar m esogna th ism . P ro to -E u ro p o id  (P ro to -M ed ite rran ean ?) e lem en ts  dom ­
in a tin g  in  th e  ty pe-m osa ic . S ta tu re  ta l l  (T able V III ) .
Grave 48 ( In v e n to ry  N o. 10.031). L e f t  p a r t  o f  sk u ll dam aged , in co m p le te ; m an d ib le  m issing . A du lt 
m ale . A brasion  o f  te e th  m edium . S ku ll sphenoide. G labe lla  w eakly, p ro tu b e ra n t ia  o cc ip ita lis  ex te rn a  and  
p rocessus m asto ideus m o d era te ly  exp ressed . Os apicis. N ose  narrow , h ig h , o rb ita ls  low, w ide. Type-m osaic 
in d ica te s  P ro to -E u ro p o id  fea tu res  (T able V II) .
Grave 51 ( In v e n to ry  N o. 10.034). R ig h t side a n d  occip ito -nucheal p o r t io n  o f sku ll m issin g , m andible  
also. M atu re  m ale. S k u ll harm oniously  a rc u a te  in  la te ra l view . C om p ara tiv e ly  m assive fe a tu re s . L inea  tem ­
pora lis , g labella, an d  tu b e rcu lu m  a r t ic u la re  w ell expressed . C harac te ris tica lly  narro w  a n d  h ig h  nose; high
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O rbitals. Skull ovoid . A n g u la r  values o f  fa c ia l profile an d  d a t a  o f  n asa l reg io n  (T able V II) in d ica te  a  strongly  
p ro filed  ind iv idual. F o s s a  can ina  d e e p . P ro to -E u ro p o id  (N ord ic?) fe a tu re s  observab le  in  type-m osaic .
Grave 55 ( In v e n to ry  N o. 10.038). A  w ell preserved, m aterre  m ale  sk u ll w ith  m and ib le . A b ras io n  o f  te e th  
m o d e ra te . Skull ovoid  in  superio r view . G lab e lla  re la tiv e ly  s tro n g ly , p ro tu b e ra n t ia  occip italis e x te rn a  w eakly , 
p rocessus m asto ideus m o d e ra te ly  ex p re ssed  (Table V II) . C ran io m etric  d a ta  re fe r to  do licho-m etrio -o rtho - 
c ra n y . F o rehead  m e d iu m  w ide, m e trio m e to p ic . U pper face low , w ide, eu ry en  (T ab le  V II) . C h am aerrh in ian  and  
cham aeconch . F ossa  c a n in a  co m p a ra tiv e ly  shallow . T he a n a ly s is  o f th e  p r im a ry  taxonom ic  c h a ra c te rs  o f th e  
fac ia l skeleton  in d ic a te s  a  strong ly  p ro f ile d  ind iv idual. T u b ercu lu m  a r t ic u la re  well expressed . M andible 
ch a rac te rized  bv  tr ig o n u m  m en ta le . M e tr ic  d a ta  im ply a  ta l l  s ta tu re  (171.3 cm ; T ab le  V III ) . P ro to -E u ro p o id  
(P la te  I I I ) .
Grave 63 ( In v e n to ry  N o. 10.044). P a r ie ta l  and o c c ip ita l p o rtio n s o f  sk u ll incom plete an d  frag m en ta ry . 
H o w ev er, facial an d  f r o n ta l  p a r ts  a llow  th e  analysis o f  s ig n ific an t d a ta . A d u lt  m ale. M odera te  ab rasion . 
L in e a  tem poralis  ex p ressed , also g lab e lla  (T able V II). U p p e r  face m ed ium  h ig h . N asal reg ion  ch a rac te rized  
b y  m e d iu m  values (m eso rrh in y ), o rb i ta ls  b y  cham aeconchy . B y  th e  m o rp h o lo g ica l ch a rac te rs  o f  th e  facial 
sk e le to n , P ro to -E u ro p o id  an d  M e d ite rra n e a n  elem ents o b serv ab le  in  th e  type-m osaic .
Grave 67 ( In v e n to ry  N o. 10.047). O n ly  os fro n ta le  a n d  facial p o r tio n  analy sab le  w ith  its  squam osa 
s in is tra . M atu re  m ale . S tro n g  ab ras ion . L in e a  tem poralis  exp ressed . G lab e lla  w eakly, p rocessus m asto ideus 
m o d e ra te ly  developed . F ossa  can in a  s tro n g ly  filled (T ab le  V II) . M eso rrh in ian  and  cham aeconch . U p p er 
face low . G enerally  ch a rac te riz ed  b y  a  g rac ile  relief. N a so m a la r  angle a n d  s im o tic  values o f fac ia l skeleton  
m a y  im p ly  a  M ongoloid influence. S im u ltan eo u sly , h o w ev er, th e  re la tiv e ly  sm a ll value of th e  n a sa l p ro jec tion  
(24°), ow ing to  th e  c o n v ex  nasal r id g e , m a y  be connected  w ith  a  s tro n g  m esognath ism  (T able V II) .
Grave 91 ( In v e n to ry  N o. 10.064). A  w ell preserved, m a tu re  m ale  sku ll, w ith  m andib le , th o u g h  occip ita l 
p o r t io n  w arped . M ed ium  abrasion  o f  te e th .  Skull sph en o id e  in  superio r v iew . G labella m o d e ra te ly , p ro tu ­
b e ra n t ia  occipitalis e x te r n a  w eakly d ev e lo p e d . (Table V II) . F a c ia l skele ton  a n d  m and ib le  m assive  (P la te  IV ). 
L in e a  tem poralis , h o w ev e r, w eakly  e x p re ssed . Ossa w o rm ia n a  d ex tra . N a sa l r idge  convex. F o reh ead  steno- 
m e to p ic . B izygom atic  b re a d th  large (140 m m ; Table V II) . H ow ever, u p p e r  face  m edium  h igh , m esen , meso- 
p ro so p ic . C haracterized  b y  m eso rrh iny  a n d  m esoconchy. V a lu e s  o f  facial p ro file  ind ica te  very  s tro n g ly  profiled  
m orpho log ica l fe a tu re s . P ro to -E u ro p o id  elem ents o b se rv ab le  in  ty p e -m o sa ic .
Grave 101 ( In v e n to ry  No. 10.070). P a r ie ta l and  o c c ip ita l p o rtio n s  o f  sku ll, and  ra m u s  m an d ib u lae  
s in is tra e  missing. A d u lt  fem ale. A b ra s io n  o f  tee th  m e d iu m . R elie f g en e ra lly  charac te rized  b y  g rac ility . 
G lab e lla  w eakly, p ro cessu s m as to id eu s  m o d era te ly  ex p ressed . C h arac te rized  b y  narrow , m ed iu m  high, 
le p te n  face, lep to rrh in y  an d  ch am a eco n ch y  (Table V II ;  P la te  V ). M andib le  w ith  trigonum  m en ta le . S trong ly  
p ro filed  facial ske le ton  a n d  low va lue  o f  n a sa l p ro jec tion  (20°) connected  w ith  strong  a lv eo la r p ro g n a th ism  
(75°; T ab le  V II). C a lcu la ted  s ta tu re  154.3 cm  (P la te  V I I I ) .  P re d o m in a n t M ed ite rran ean  e lem en ts .
Grave 114 ( In v e n to ry  N o. 10.078). A  w ell preserved, a d u l t  m ale  sku ll, w ith  m andib le . A b rasio n  o f  te e th  
m ed iu m . Skull ovoid  in  superio r view . H arm o n io u sly  c u rv e d  in  n o rm a  la te ra lis . O belion fla tn ess , curvooc- 
c ip ita l. G labella a n d  p ro tu b e ra n tia  o c c ip ita lis  ex te rna  w eak ly , processus m as to id eu s  m o d e ra te ly  expressed 
(T ab le  V II) . D ep th  o f  fo ssa  can ina  s lig h t. C ran iom etric  d a ta  re fe rrin g  to  m eso tap e in o -ch am aecran y , m ed ium  
w ide  forehead , and  m esen  u pper face. N o se  narrow , h ig h . O rb ita ls  m ed iu m . N a sa l ridge convex , low value  
o f n a s a l  p ro jec tion  (22°; T ab le  V II) ex p lic ab le  w ith a lv eo la r p ro g n a th ism . E n t i r e  face strong ly  p ro filed  (P la te
V I )  . M ed iterranean .
Grave 116 ( In v e n to ry  N o. 10.079). A  well p reserv ed  sku ll, w ith o u t m an d ib le . Senile fem ale. R e lie f 
ch a rac te rized  b y  g ra c ility . G labella m e d iu m , processus m a s to id e u s  w eak ly  exp ressed . Skull ovoid in  superio r 
v iew . O belion fla tness , cu rvooccip ita l. C h arac te rized  b y  m eso m e trio -o rth o c ran y . F orehead  n a rro w , stenom e- 
to p ic . F ace  narrow , h ig h , lep ten . N ose  narro w , h igh, le p to rrh in ia n ; o rb ita ls  m esoconch. F a c ia l skeleton  
s tro n g ly  profiled, n a s a l  r idge  p ro je c tin g , s tra ig h t. M ed ite rran ean .
Grave 120 ( In v e n to ry  No. 10.083). A  w ell p reserved , sen ile  fem ale sk u ll, w ith  m and ib le . A brasion  o f 
te e th  m ed ium . Skull p en tag o n o id  in  a  su p e r io r  view. V a u lt h a rm o n io u sly  cu rv in g  in  n o rm a la te ra lis . O belion 
fla tn e ss , cu rvooccip ita l. G labella  and  p ro cessu s  m asto ideus m ed iu m  expressed  (T able  V II). F o ssa  ca n in a  deep. 
C h arac te rized  b y  d o lich o -m e trio -o rth o e ran y . F orehead  m e d iu m  w ide, m e trio m e to p ic . A t a  m ed iu m  b izygo­
m a tic  b read th , u p p er face  low, m esen. N o se  narrow , h igh , o rb ita ls  h y p siconch . F ac ia l skele ton  s tro n g ly  p ro ­
filed , b u t  ch arac te rized  b y  m eso g n a th ism . M ed iterranean  (P la te  VIl).
Grave 127 ( In v e n to ry  N o. 10.088). A  w ell p reserved, m a tu re  m ale  sku ll, w ith  m and ib le . S lig h t ab rasion . 
S ku ll ellipsoid in  su p e rio r view . L am b d o id  fla tness , cu rv o o cc ip ita l. L inea  te m p o ra lis  and  linea n u c h a e  superior 
exp ressed . G labella s tro n g ly , p rocessus m asto ideus m o d e ra te ly  developed . C haracterized  b y  dolicho-acro- 
h y p sic ran y . F o rehead  w ide , eu ry m eto p ic . F ac ia l skele ton  low , m ed ium  w ide , eu ryen , m esoprosop ic  (Table
V I I )  . N ose m edium  w ide , m edium  h ig h , m esorrh in ian ; o rb i ta ls  cham aeconch . N asa l ridge p ro jec tin g , face 
s tro n g ly  profiled. A lv eo la r p o rtion  h y p e rp ro g n a th iu s  (66°; T a b le  V II ; P la te  V I I I ) .  C alcu lated  s ta tu re  large- 
m e d iu m  (168.6 cm ; T a b le  V III) . M an d ib le  w ith tr ig o n u m  m en ta le , g o n ia l a re a  bend ing  o u tw a rd s . T ype 
m osa ic  generally  P ro to -E u ro p o id  (C ro-M agnonian), (P la te , V III ) .
Grave 137 ( In v e n to ry  N o. 10.094). A  w ell p reserved , sen ile  fem ale sk u ll, w ith  m and ib le . O nly  b asa l 
p o r tio n  dam aged  an d  w a rp ed . S tro n g  a b ra s io n  of te e th . S k u ll ovoid in  su p e rio r view. O belion, lam bdo id  
fla tn e ss , cu rvooccip ita l. G labella w eak ly , processus m a s to id e u s  m ed ium  dev e lo p ed  (Table V II) . C harac te rized  
b y  m eso -ac ro -o rth o c ran y . F o rehead  e u ry m e to p ic . U p p er face  m ed ium  h ig h  (T ab le  V Il) . N ose n a rro w , high, 
le p to rrh in ia n ; o rb ita ls  m esoconch. D e sp ite  a n  expressed a lv eo la r p ro g n a th ism  (71°), face p ro filed , n asa l 
r idge  p ro jec ting . M an d ib le  w ith  tr ig o n u m  m en ta le . C ran ia l re lie f  ch a rac te rized  b y  grac ility . C a lcu la ted  s ta tu re  
152.4 cm , sm all m e d iu m  (Table V II I ) .  T y p e  m osaic w ith  observab le  M ed ite rran ean  elem en ts (P la te  IX ).
Grave 147 ( In v e n to ry  N o. 10.099). R ig h t  p a r t  o f c ra n iu m  a n d  pars b a sa lis  m issing, o therw ise  m and ib le  
w hole. A d u lt m ale. T e e th  w ith  s lig h t ab ras io n . Skull h a rm o n io u sly  cu rv in g  in  la te ra l v iew . P rocessus 
m as to id eu s  and  g lab e lla  expressed. M an d ib le  w ith tr ig o n u m  m en ta le , g o n ia l a rea  cu rv ing  la te ra lly  o u t­
w a rd s . C ran ial re lie f o b se rv ab ly  m assiv e  (P la te  X). F a c ia l sk e le to n  p ro filed , n a sa l ridge p ro jec tin g , s tra ig h t. 
I n  sp i te  o f  th e  incom ple teness  o f th e  c ra n iu m , the m o rp h o sco p ic  ana ly s is re v e a ls  P ro to -E u ro p o id  fea tu res.
Grave 149 ( In v e n to ry  N o. 10.100). L e f t  p a r t  of sku ll to  a  sm all e x te n t defo rm ed  p o st m o rtem , also rig h t 
p a rie to o cc ip ita l p o rtio n  w arp ed . H o w ev e r, necessary m e tr ic  an d  scopic an a ly s is  perfo rm ab le. M andib le  well 
p re se rv ed . M ature m a le . S ku ll ellipsoid in  superio r view . G lab e lla  s trong ly , p ro tu b e ra n tia  occ ip ita lis  ex te rn a  
a n d  p rocessus m as to id eu s  m edium  d ev e lo p e d  (Table V II) . C h arac te rized  b y  d o lich o -acro -o rthocrany . F orehead
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eu rym etop ic . U pper face  m ed ium  h igh  (T able  V II). M esorrh in ian , m esoconch . A brasion o f  te e th  m ed iu m . 
M and ib le  w ith tr ig o n u m  m en ta le . N a sa l ridge  p ro jec ting , convex. R e lie f  g en e ra lly  very  m ass iv e  (P la te  X I) .  
F ace  s tro n g ly  p ro filed . O ssa w o rm ian a  d e x tra . P ro to -E u ro p o id  (C ro-M agnonian; P la te  X I ) .
Grave 151 ( In v e n to ry  N o. 10.101). S q uam oso -tem pora l d ex tra l p o r t io n  o f  skull m issing . R a m u s  m and i- 
bu lae  d e x tra  w arped . H ow ever, th e  n ecessary  m etric  a n d  seopic a n a ly s is  c an  be perfo rm ed . M a tu re  m ale . 
A b rasio n  o f tee th  m ed iu m . Skull ovoid  in  superior v iew . V au lt h a rm o n io u sly  curved in  n o rm a l la te ra lis . 
S ligh t lam bdo id  f la tn e ss , cu rvoocc ip ita l. G labella s tro n g ly , processus m as to id e u s  w eakly  d ev e loped  (T able 
V II) . F ossa  can ina  deep . C harac te rized  b y  o rthocrany . F o reh ead  m ed iu m  w ide. U pper face low . N ose w ide, 
low . O rb ita ls  m esoconch. M andible w ith  tr igonum  m e n ta le . F ace  s tro n g ly  p ro filed , b u t w ith  a lv eo la r h y p e r­
p ro g n a th ism  (Table V I I ) .  P ro to -E u ro p o id  and  M ed ite rran ean  fea tu re s  observable  in  th e  ty p e  m osaic.
Specim en  ( In v e n to ry  N o. 10.103). A  well p reserved  sku ll, w ith o u t m an d ib le . A d u lt fem ale . T e e th  w ith  
s tro n g  ab rasion . S ku ll ovoid  in  su p erio r view . G labella a n d  processus m as to id eu s  w eakly  d eve loped  (T able 
V II) . C ran ium  h a rm o n io u sly  cu rved  in  n o rm a  la tera lis . O belion, lam b d o id  fla tness , cu rv o o cc ip ita l. C h arac ­
te r ized  by  do licho -acro -o rthocrany . F o reh ead  eu ry m eto p ic . U pper face  h igh . M esorrh in ian , m esoconch. 
F ac ia l skeleton  p ro filed , n asa l ridge p ro jec tin g , convex , b u t  ch a rac te riz ed  b y  alveo lar h y p e rp ro g n a th ism  
(T able V II) . R elief w ith  a  ce rta in  g ra c ility . P ro to -E u ro p o id  and  M ed ite rran ean  fea tu res  o b se rv ab le  in  th e  
ty p e  m osaic  (P la te  X I I ) .
Specim en  ( In v e n to ry  N o. 10.104). A  w ell p reserved , a d u lt  m ale  sk u ll, w ith  m and ib le . A b ra s io n  o f  te e th  
m ed ium . Skull ovoid in  superio r view . G labella and  p ro cessu s m as to id eu s  w eakly  developed . (T able V II) . 
C ran ium  h arm on iously  cu rv ing  in  n o rm a  lateralis. O belion , lam bdo id  f la tn e ss , cu rvoocc ip ita l. B ila te ra l ossa 
w orm iana . Fossa c a n in a  ra th e r  filled . C harac te rized  b y  d o lich o -ac ro -o rth o c ran y . E u ry m e to p ic , m esen , m eso- 
p rosop ic . N ose ch am a e rrh in ian , o rb ita ls  cham aeconch. M and ib le  w ith  tr ig o n u m  m en ta le . N a sa l ridge  p ro ­
jec tin g , convex. F a c ia l skele ton  w ith  a lv eo la r m eso g n a th ism  (Table V I I ) .  R elief gracilo. P ro to -E u ro p o id  
an d  M ed iterranean  fe a tu re s  observab le  in  th e  ty p e  m o sa ic  (P la te  X I I I ) .
Specim en  ( In v e n to ry  N o. 10.105). A  well p reserved , m a tu re  m a le  sku ll, w ith o u t m a n d ib le . A brasion  
o f  te e th  slight. S ku ll sphero id  in  su p e rio r view, b u t h arm o n io u sly  c u rv in g  in  th e  no rm a la te ra lis . O belion, 
lam b d o id  fla tness , cu rvoocc ip ita l. O ssa w orm iana d e x tr a .  G labella a n d  processus m a s to id e u s  m ed ium  
expressed  (Table V I I ) .  B rach y cran ia l, m etriom etop ic , c h am a e rrh in ian , cham aeconch . U p p e r  face low. 
F o ssa  can in a  m ed ium  d eep  (Table V II) . N asa l ridge s tro n g ly  p ro jec ting , s t ra ig h t ,  hence — d e sp ite  th e  a lv eo la r 
p ro g n a th ism  (Table V II )  — facial sk e le to n  in  its  e n tire ty  s trong ly  p ro f ile d . T he re la tiv e ly  h ig h  v a lu e  o f  th e  
zygom axillary  ang le  (131.0°) is in flu en ced  by  the  a lv eo la r p ro g n a th ism . T y p e  m osaic w ith  p re p o n d e ra n tly  
P ro to -E u ro p o id  fe a tu re s  (P la te  X IV ).
Although only one-fourth of the  adult group of the anthropological m aterial deriving from 
the cemetery a t K örnye is suitable for a detailed morphometric analysis, age and sex determ ina­
tions have been performed on the  entire collection, according to  the  traditional m ethod. This is 
necessary from a palaeodemographic point of view, since the entire cemetery was excavated. 
Due attention has of course been paid to the fact th a t the skeletal material of 20 graves (Nos. 
8, 10, 12, 23a, 24, 29, 35, 44, 74, 80, 81, 98, 108, 115, 121, 126, 128a, 130, 136, 138) is not identifi­
able with any exactness and only in some cases could inferences be drawn as to  the “adu lt” 
state  of the individual.
Of the 46 fragm entary male skeletons, unsuitable for a detailed morphometric analysis, 
those of graves 16, 17, 19, 26, 50, 53, 56, 60, 61, 66, 78, 82, 94, 97, 99, 107, 109, 118, 128, 147 
can be identified as adults, those of graves 11, 23, 42, 71, 76, 77, 123, 135 as m ature, and those 
of graves 52, 53, 100 as senile. In  the group of female skeletons, the ones found in graves 9, 21, 
25, 34, 54, 57, 64, 68, 83, 87, 88, 89, 102, 103, 117, 132 are probably adults, those of graves 38, 
69, 85, 111, 122 and  the specimens of inventory numbers 10.102 and 10.108 as m ature, whereas 
those of graves 33, 49, 105 as senile.
Concerning the infant and juvenile groups, the  remains found in graves 13, 45, 58, 79, 144, 
145 and the specimen of Inventory No. 10.189 are relegable to  inf. I, those of graves 6, 7, 36, 72, 
119, 143 to inf. I I . Finally, the m aterial of graves 32, 39, 106, 112, 140 and specimen Inventory 
No. 10.106 can be identified as juvenile. I t  may be remarked th a t, with regard to  the scope and 
character of the present study, no detailed examination of the osteological m aterial of the infant 
and juvenile groups, irrespective of their state o f preservation, will be given here.
W ithin the available collection, the rate of males is higher in the adult group (Table I). In  
this category, the age distribution of the males shows a decreasing trend from adult to senile, 
and conforms to  our previous observations (T. Tóth, 1961a, 1962a, 1964). M ortality is the highest 
in the adult age also for women, though it is w orthy of remark th a t  the mature and  senile groups 
display an equal distribution (Table I.). Furtherm ore, the inf. I  —II  and juvenile findings 
represent merely one-fifth of the  group comprising 98 individuals. I f  the determ ination of age, 
in spite of the high possibilities of error, is considered approxim ately correct, it may be stated
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TABLE I
D istribu tion  of sexes and ages in  the K ön ige  collection  
(6 th  — 7th c .)




X \ % JV % N % N
Infan t I 7 7,14
Infant IT 6 6,12
Juvenile
Adult 27 58,7 19 57,6 46 58,2
6 6,12
Mature 16 34,8 7 21 2 23 29,1
Senile 3 6,5 7 21 2 10 12,7 —
Total 46 100,0 33 100,0 79 100,0 19 19,38
th a t death occurred a t about the same rate, both for males and females, in the adu lt state 
(Table I).
GENERAL ANTHROPOLOGICAL ANALYSIS
In  the  morphometric analysis of the 20 (14 male and 6 female) skulls of the early A var Epoch 
cemetery at K örnye, I  have applied the methods of G. F. Debets (1048 — 1951), E. H ug (1040), 
R. Martin (1928), Th. Mollison (1938), Ya. Ya. Roginskij—M. G. Levin (1955), T. L. Woo (1937), 
and Y. P. Alexeev — G. F. Debets (1964). For calculating stature, N. W olanksi’s (1953) nomo­
gram  was used. I t  should be sta ted  th a t these calculations were made on skeletal remains mostly 
without the accom panying crania (Tables V II—V III).
The male group of the osteological finds of the cemetery a t K örnye is characterized by a 
medium long, narrow, medium high, dolichocranial, acrocranial, orthocranial skull. The bizygo­
m atic arch (M artin 45) is medium wide, the upper face low, medium high, mesen. The nasal 
region is characterized by medium values (mesorrhiny; Table II). 'flic orbits are wide, medium 
high, mesoconch. The forehead is narrow, but in accordance with the  small cranial width, 
eurymetopy is characteristic (with the highest metriometopic values). The glabella and the spina 
nasalis anterior are  medium developed. W ith regard to  the apertura piriformis, the anthropinae 
percentage is very high (64.3%; Table II). In  the norm a verticalis, the dominance o f the  ovoid 
features is characteristic of the male group. The facial skeleton is, on the  whole, mesognathous, 
and alveolarly prognathous. The male group is generally of a middle-tall stature (Table II).
As for the fem ale group of the osteological finds of the cemetery a t Környe, th e  skull is 
medium long, narrow , and medium wide, dolichocranial, mesocranial, and orthocranial. The 
bizygomatic arch (M artin 45) is narrow, medium wide. The upper face is medium high, mesen. 
The nasal region is characterized by leptorrhiny. The orbita  are wide, medium high, mesoconch. 
The forehead is narrow, but eurym etopy is characteristic in connection with the low average 
value of the cranial breadth. The glabella is weakly, the  spina nasalis anterior moderately devel­
oped. Concerning the  apertura piriformis, the anthropinae and infantile features are present in 
equal proportions (Table II). In  the norma verticalis, the  female group is also characterized by 
ovoid features. As a  whole, the facial part is mesognathous, and alveolarly prognathous. In  these 
characteristics, th e  correspondence to  the male group is easily observable. And, generally, a 
middle-tall s ta tu re  is also characteristic of the females of the population of Környe (Table II).
The differences observable in the m ajority of the m ean values of the  male and female series 
can be interpreted as due to sexual dimorphism (Tables II , VII). An analysis of the distribution 
of the main character groups allows the formation of a more complete picture. In  the case of the 
findings of Környe, dolicho-, acro-, and orthocrany show a majority ra te  for both the male and 
the female series (Table III). On the other hand, the predominance of metriometopic characteris-
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TABLE IT
M ea n s o f  m ale and fem a le  sku lls ( K ö rn y e)
Sexes
Characteristics ~--------- <J 9
1 Glabello-occipital length 187,2 (8) 179,2 (5)
8 Maximum breadth  o f cranium 137,7 (8) 132,2 (5)
17 Basion-bregma height 135,8 (8) 129,7 (6)5 Basion-nasion length 106,8 (8) 97,1 (6)20 Porion-bregma height 113,1 (11) 108,9 (6)9 Minimum frontal diam eter 94,9 (14) 91,8 («)10 Maximum frontal diam eter 115,2 (12) 108,7 (6)
11 Bi-auricular d iam eter 120,5 (1) 114,2 (5)
12 Bi-asterial diam eter 107,0 (6) 105,2 (5)
45 Bizygomatic bread th 129,6 (6) 121,7 (4)
40 Basion-prosthion length 100,5 (8) 92,1 (<>)48 U pper facial height 68,6 (14) 66,5 («)47 Total facial height 116,1 m 106,5 (2)
43 Upper facial b read th 103,6 (13) 101,5 (6)
46 Maxillar breadth 94,3 (11) 93,1 (6)
60 Maxillo-alveolar length 54,4 (10) 53,2 (5)
61 Maxillo-alveolar b read th 62,6 (V 58,5 (2)
62 Palatal length 46,3 (11) 45,4 (5)
63 Palatal breadth 38,3 (V 36,5 (2)
55 Nasal height 50,8 (14) 50,3 (ö)54 Nasal breadth 25,1 (14) 22,3 (f>)51 O rbital breadth (from mf.) 42,6 (14) 42,0 (6)
51a O rbital width (from d.) 39,3 (14) 39,1 (6)
52 O rbital height 32,4 (14) 32,5 (8)
50 Maxillofrontal chord 17,5 (14) 16,2 (6)
MS Maxillofrontal subtense 7,3 (14) 6,4 (6)
65 Bicondylar diam eter 118,8 (6) 105,0 (1)66 Bigonial diam eter 98,6 (5) —
68 M andibular length (from go.) 79,3 (6) 76,0 (1)08, Mandibular length (from kdl.) 114,3 (6) 102,0 (1)
70 Kamus height 64,2 (8) 64,0 (1)71a Minimum ram us b read th 31,1 (8) 28,0 (1)
79 M Mandibular angle 128,7 (6) 120,0 (1)
32 Frontal angle (nas.-met.) 84,4 (11) 85,0 (8)
— Frontal angle (gl.-met.) 74,5 (11) 79,1 ((>)8 : 1 Cranial index 73,4 (V 73,8 (5)
17 : 8 Breadth-height index 99,4 (6) 98,7 ov
17 : 1 Length-height index 71,8 (1) 72,7 (■r>)
9 : 8 Transverse frontopar. index 68,9 (8) 69,8 (■r>)48 : 45 U pper facial index 52,9 (6) 53,8 (4)
52 : 51 Orbital index (mf.-ek.) 76,0 (14) 77,5 (9)
52 : 51a Orbital index (d.-ek.) 82,2 (14) 83,1 (9)
54 : 55 Nasal index 49,4 (14) 44.4 («)
43, Bi-malar chord (fmo-fmo) 96,8 (14) 95,3 (><)
— Bi-malar subtense 19,1 (14) 18,6 (6)
77 Nasomalar angle (fmo-n-fmo) 136,7 (14) 137,0 (><)
Zygomaxillar chord (zm’-znT) 92,9 (11) 92,3 (8)
Zygomaxillar subtense 25,0 (11) 25,0 (9)
— Zygomaxillar angle (zm’-ss-zm’) 123,0 (H) 122,7 (9)
DC Dacryal chord 20,6 (14) 18,6 (9)
DS Dacryal subtense 13,2 (14) 11,2 (Ö)
SC Simotical chord 9,4 (14) 7,9 (>’)
s s Simotical subtense 5,1 (14) 4,2 (<i)
DS : DC Dacryal index 64,4 (14) 61,3 (6)
SS : SC Simotical index 54,0 (14) 53,7 (Ö)
c Malar chord (after Woo) 51,9 (11) 48,6 (5)s Malar subtense (after Woo) 9,0 (11) 9,1 (5)s : C Malar arc index (after Woo) 17,36(11) 18.90 (5)
72 Total facial angle 84,5 (11) 83,2 (•>)73 Medium facial angle 85,9 (10) 85,2 (5)
74 Alveolar angle 78,1 (10) 76,8 (6)
75 Nasal profile angle 56,5 (11) 61,3 (6)
75, Nasalspine angle 28,0 (H) 22,6 (5)
— Fossa canina (mm) 4,3 (14) 4,8 (8)
— Fossa canina (0—4) 1,7 (14) 2,3 (8)
— Glabella (1—6) 2,7 (14) 1,7 (6)
— Spina nasalis an terio r (1—5) 2,5 (13) 2,6 (5)
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Table I I  ( c o n t i n u e d )
------- -— __ Sexes
Characteristics ~ —— ____ ^ 3 9












A nthropinae 64,3 (9) 50,0 (3)
A pertura Fossa praenasalis — —
piriformis % Infantilis 35,7 (5) 50,0 (3)
Sulcus praenasalis —
S tatu re  (cm) 167,9 (11) 155,2 (8)
tics prevails in the males and th a t of eurymetopic features in the females. The upper face shows 
mesen values as the most frequent ones in the males, and  lepten ones in  the females (Table III). 
Leptorrhiny predom inates in the females, whereas the  mesorrhinian and  chamaerrhinian values 
are equally divided among the males. Furtherm ore, a low and wide orbital is preponderant in 
the males, and mesoconch ones in the  females (Table III).
W ith respect to stature, m aximum  frequency falls in the m iddle-tall group in the  males, 
whereas medium and middle-short values are equally distributed among the females (Table III).
TABLE i l l
Percentage distribution of decisive cranial indices (Környe)
~~~~----- — Sexes Males Females
Indices
__ Individuals
N % N O f
8 : 1 Dolichocran 5 71,4 3 60,0
Cranial index Mesocran 1 14.3 2 40,0
B rachycran 1 14,3 — —
17 : 8 Tapeinocran 1 16,7 —
B readth-height index M etriocran 1 16,7 2 40,0
Acrocran 4 66,6 3 60,0
17 : 1 Chamaecran 1 14,3 ___ ___
Length-height index O rthocran 5 71,4 5 100,0
H ypsicran 1 14,3 — —
9 : 8 Stenom etop 1 12,5 1 20,0
Transverse frontopar. index Metriometop 4 50,0 1 20,0
E urym etop 3 37,5 3 60,0
48 : 45 E uryen 9 33,3 1 25,0
Upper facial index Mesen 3 50,0 1 25,0
L epten 1 16,7 2 50,0
54 : 55 L eptorrh in 4 28,6 4 66,6
Nasal index M esorrhin 5 35,7 1 16,7
Cham aerrh in 5 35,7 1 16,7
52 : 51 Chamaeconh 8 57,1 2 33.3
O rbital index (mf.-ek.) Mesonconh 5 35,7 3 50,0
H ypsiconh 1 7,1 1 16,7
S hort ___ ___ — —
M iddle-short — — 3 37,5
Stature (cm) M edium — — 3 37,5
Middle-tall 8 72,7 — —
Tall 3 27,2 2 25,0
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TABLE IV
V a ria tio n s  an d  m eans o f decisive m easurem ents and ind ices ( K ö rn y e)
^  Sexes Males Females
Individuals




N min.—max. M Variationalinterval
l. Glabello-occipital length
(gl— op) 8 1 7 5 -2 0 1 187,2 26 5 170 — 183 179,2 13
8. M aximum breadth of 
cranium  (eu—eu) 8 129 — 145 137,7 16 5 1 26 -137 132,2 11
17. Basion-bregma height 
(ba —b) 8 118 — 142 135,8 24 6 126 — 135 129,7 9
9. Minimum frontal d iam ­
eter ( f t—ft) 14 89 — 100 94,9 11 6 8 4 —97 91,8 13
45. Bizygom atic breadth 
(zy—zy) 6 123—140 129,6 17 4 120 — 124 121,7 4
48. U pper facial height 
(n a —pr) 14 64— 75 68,6 11 6 61— 72 66,5 11
S ta tu re  (cm) 11 166,2 —  171,3 167,9 5,1 8 150,4—163,4 155,2 13
8 : 1 Cranial index 7 68,66— 80,57 73,4 11,91 5 68,85— 78,82 73,8 9,97
1 7 : 8 B readth-height index 6 88,72 —  108,53 99,4 19,81 5 94,03 —  106,35 98,7 12,32
17 : 1 Length-height index 7 66,67— 76,92 71,8 10,25 5 70,39— 74,18 72,7 3,79
9 : 8 Transverse frontopar. 
index 8 62,76— 73,68 68,9 10,92 5 62,69 74,60 69,8 11,91
48 : 45 U pper facial index 6 49,24— 59,06 52,9 9,82 4 49,19— 57,50 53,8 8,31
I t  is worthy of note th a t the in terval of the absolute cranial m easurem ents is greater in the 
male th an  in the female group (Table IV); this is well expressed also in the variation of the 
respective index values. This again appears to express sexual dimorphism in the Környe material, 
and it may, though in an  indirect way, corroborate the  correctness of determ inations as to  sex. 
At the same time, we have to  point ou t the scarcity of material, especially with respect to  the 
female series.
Irrespective of the sta te  of preservation, the entire Környe m aterial was studied morpho- 
scopically, and, with regard to anomalies, complete su tu ra  metopica was observed in merely one 
male skeleton (Grave 135); os apicis was found also in a single male skeleton (Grave 48). The most 
frequent anomaly proved to  be the ossa wormiana on the skull of I I  males (Graves 2, 11, 51, 
55, 61, 91, 135, 147, 149, and the specimens of Inv. No. 10.104 and 10.105), 4 females (Graves 
9, 122, Inv. No. 10.103 and 10.102), and  1 juvenile (Grave 140).
As far as a comprehensive evaluation of the morphometric d a ta  is concerned, one can 
distinguish in the available skeletal m aterial a dolichocranial, acrocranial, orthocranial, metrio- 
metopic, mesen, meso-chamaerrhinian, chamaeconch group of large medium sta ture , and a 
dolichocranial, acrocranial, orthocranial, eurymetopic, lepten, leptorrhinian, mesoconch group 
of medium stature. Hence in the second group it is chiefly the narrow  and high face, and the 
nasal region of similar measures, which show a delimiting importance.
As apparent from the  morphological descriptions given above, gracility may be observed 
mostly in  the  female series. I t  is worthy of note th a t this morphological feature appears also in 
those female skulls of the adult group which are unsuitable for a detailed analysis. In  th a t  group 
of the K örnye population which allows such an analysis, the predominance of mainly the  Proto- 
Europoid and M editerranean elements can be established on the basis of the character com­
plexes.
COMPARATIVE ANALYSIS
The comparison of the indices gained from the morphometric da ta  of taxonomically mainly 
secondary importance is regarded as sufficient between the different male series (Table V). I t  
goes w ithout saying th a t  the quantitative differences of the groups included in the comparison
1 5 9
should again be noted. The male series of Környe displays with regard to the comparison of the 
individual pairs o f characters th e  greatest similarities with the  findings from Epfach (Ziegel- 
m ayer et al., 1964), Anderten (Hauschild, 1926), and Ju tás (Bartucz, Maian, 1931), as well as 
w ith  that from th e  La-Tene period in SW Slovakia (Vlcek, 1957). I t  should also be noted th a t 
th e  conformity o f the Környe findings is ra ther significant with the series from Hegykő (Tóth, 
1964), Csákberény (Tóth, 1962a), Nikitsch (Müller, 1936), and Várpalota (Maian, 1952). This 
la tte r  had not been  entered into our Table, bu t we find it necessary to  mention it, with reference 
to  its author. As is to  be seen from  the comparison, (Table V), the  Környe m aterial shows most 
parallels, regionally, with the o th e r Transdanubian findings, as well as with those deriving from 
th e  Alps and th e  Lower Elbe. L e t it be noted th a t  the observable correspondances are, with 
regard to the individual pairs o f characters as well as stature, divergent and, in th is connection, 
th e  analogy of th e  Környe m ateria l to the Epfach and Anderten groups is especially rem ark­
able. With due attention, furtherm ore, to the fact tha t these localities lie in (continentally) 
comparatively nearby  regions o f the  Central D anubian Basin, the  Alps, and the Lower Elbe, a 
certain  — though by far not complete — basis seems to have been obtained for the establish­
m ent of the even tual ethnic connections.
ANALYSIS OF T H E  FACIAL PR O FILE
T he above analysis relied m ainly upon data of a  secondary taxonom ical importance. However, 
we have recently alluded to the fac t (Tóth, 1964) th a t the approxim ation of the anthropological 
composition of th e  several osteological series will remain incomplete without an analysis of the 
prim ary taxonom ical characteristics. I t  has been established, as was expounded above, that the 
analysable group of the Környe population is of a predom inantly Proto-Europoid—Mediter­
ranean  composition. Still, in some cases the angle of nasal projection was found to  show com­
paratively small values (Table V II). And though we have pointed out in the short descriptions 
th a t  this phenomenon can be explained by alveolar prognathism, we still find the special analysis 
o f the facial skeleton necessary for the control of this assum ption. Combining the male and 
female series, a n d  applying the respective dimorphic coefficients (Alexeev— Debets, 1964), the 
values received testify  to the strongly profiled facial skeleton of the  Környe group. In  an earlier 
paper (Tóth, 1961b), we analysed those value limits of the complex of prim ary taxonomical 
characteristics which are characteristic of the continental and m etisated groups, and the Környe 
findings fall, w hen this comparison is made, entirely within th e  Europoid interval of values 
(Table VI). I t  is especially notew orthy tha t the early Avar Epoch population of Környe shows, 
w ith  regard to th e  values of the partia l coefficients, the strongest analogies prim arily to the finds 
o f Brigetio (Tóth, 1964), In tercisa  (Tóth, 1958) Ju tá s  (Tóth, 1962b) Csákberény (Tóth, 1962a) 
a n d  those of the  Sarmatian Epocli from H ungary (Tóth, 1965). The partial coefficients satis­
factorily reflect th e  inter-group correspondences or deviations expressed in the trend  of micro- 
evolutional osteomorphological changes (Table VI).
I t  is known th a t  the d a ta  o f the curvature of the os m alare may represent a significant 
contribution to  th e  profile analysis of the facial skeleton (Tóth, 1964). According to the mean 
values of the K örnye material, th e  index of the  malar arc yields values also characterizing 
Europoids (Table II), both as to  males and females. Moreover, th is holds not only for the mean 
values but also for the individual data (Table V II).
IN TER PR E TA TIO N  OF RESULTS
T he ethnic evaluation of the early  Avar Epoch material from K örnye is highly complicated. 
According to th e  secondary taxonom ical characteristics, there are certain analogies with early 
German finds (Epfach, Anderten, Nikitsch), while, with regard to  the prim ary taxonomic 
characteristics, th e  analogy w ith  the groups along the Rom an lim es of Transdanubia is
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especially noteworthy. In  this respect, we m ust refer first o f all to the analogies with K örnye  and 
Brigetio, in  view of the proxim ity of the  localities. The morphological correspondences demon­
strable w ith regard to the  Epfach and Anderten groups, are not suficient in themselves for the 
clarification of the ethnic relationship of the early Avar Epoch population at Környe, since the 
secondary characteristics of the La-Tene period finds of SW Slovakia — another nearby region — 
also evince a strong analogy with the K örnye series (Vlcek, 1957; Table V of the present paper). 
With due attention to the  intense ethnic movements in Central Transdanubia during  the 
first millennium A. D., no early and one-sided German ethnic parallels can come into question. 
I t  should also be noted th a t the predominance of Proto-Europoid—Mediterranean characteris­
tics in the Környe group might have arrived, in earlier centuries, not only from the west b u t also 
from the south or from the  east into the  area of the Central Danubian Basin.
In  spite of the fact th a t the Környe finds derive from  the early period of the A var Epoch, 
the detailed morphological analysis failed to dem onstrate any conspicuous Mongoloid influence. 
In this respect, one m ight refer to the structural peculiarities of the fossa canina. F o r  in  some 
cases, w ithin the group perm itting a detailed analysis, th e  fossa canina is filled to a  significant 
degree (ball I; Table V II). Recently in a wide-ranging comparison, however, we have pointed 
out th a t the  absent or strongly filled fossa canina is characteristic n o t only of Mongoloids, but 
can be observed also in the  Europoid finds from the period of the G reat Migrations in th e  Central 
Danubian Basin (Tóth, 1966).
CONCLUSIONS
1. The ethnic composition of the analysable group of the early Avar Epoch population at 
Környe is very complicated.
2. The predominance of Proto-Europoid and Mediterranean characteristics m ay  be con­
nected (a) with an autochthonous group of the Roman Period in the Central Danubian Basin or 
Transdanubia, (b) with morphological survivals from  the La-Téne period in the  sam e area, 
(c) with elements of an immigrant early German population.
3. In  connection w ith the above, it can be established that the  presence of b o th  autoch­
thonous and immigrant groups could equally have been possible in th e  composition o f  the  early 
Avar Epoch population at Környe.
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* Arithmetic m ean s  calculated b y  th e  author of p re sen t paper. — TT. 
** Arithmetic m ean s  calculated b y  S. Wenger (1966).
TABLE VH





K örnye 6 th  — 7 th  c 20 — 8,6 — 15,4 2,1
Mosonszentjános 8 th  c. 1 1 69,8 28,4 65,9
T ash tuek - culture1 1st c. B. C —
4th c. A. D. 42 41,4 29,6 40,4
Csákberény 6 th  — 7 th  c. 21 12,1 8,6 12,7
Előszállás 6th  — 8 th  c. 28 14,6 - 3,7 17,0
Hegykő 6 th  c. 20 30,2 — 0,6 14,9
Bágyog 6 th — 8 th  c. 40 11,2 14,2 19,1
Dunaszekcső 7 th  - 8 th  c. 30 17,2 - 6,1 8,5
Szellő 8 th  c. 25 29,3 2,5 25,5
E ilend  II. 8 th  — 9 th  c. 27 13,8 2,4 14,9
Ju tá s 7 th  — 8 th  c. 28 2,6 —22,8 10,6
Brigetio 4 th  c. 10 -- 10,3 1.2 -14,9
In te r  cisa 4 th  c. 21 12,0 33,9 6,4
Sarm atians from H u n g a ry 4 th - 6 th  c. 18 25,9 17,9 8,5
Bayram -A li1 1st — 4 th  c. 102 0,0 3,7 - 8,5
Mongols1 18th  —19th  c. 116 78,4 79,6 76,6
1 — calculations o f  author, after A lexeev’s (1961), D eb e ts ’s (1951) and Trofim ova’s (1959) data . 
*1 — nasomalar angle , 2 — zygom axillar angle, 3 — d ac ry a l subtense, 4 — daeryal index,
5 — simotical sub tense , 6 — sim otieal index, 7 — nasalsp ine angle.
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— — — — 108,2 (9) 
Middle-tall
of facial fla tness ( author’s data 1958 — 1966)
General mean index
Facial mean Nasal mean4« 6* 7*
11,3 0,0 — 3,2 35,7 — 12,0 4,7 3,0 ± 7
77,3 00,7 39,0 78,4 49,1 03,3 56,2 ±  10
35,0 39,3 34,1 50,0 35,5 39,9 37,7 ±  5
3,0 7,1 1,2 4,5 1,7 5,8 3,7 -£ 7
24.1 3,0 2,4 7,1 5,4 9,4 7,4 ±  6
8,0 14,3 2,8 18,8 14,8 11,9 13,3 ±  7
14,1 7,1 3,0 22,7 12,7 13,3 13,0 ±  5
12,3 10,7 15,4 11,7 5,5 11,7 8,0 ±  7
25.4 10,7 20,4 10,4 15,9 19,7 17,8 ±  0
17,2 14,3 30,5 7,8 8,1 13,8 10,9 ±  0
4,5 3,0 6,5 7,8 10,1 6,6 1 ,7 5 ±  6
3,2 —35,7 4,9 34,4 4,5 4,8 4,6 ± 1 1
1,3 3,5 6,5 22,0 10,9 5,4 -  2,7 ±  7
0,9 0,0 — 13,8 4,5 4,0 1,8 1,1 ±  7
0,9 7,1 7,3 8,4 1,8 3,5 2,0 ±  3
73,2 71,4 58,5 72,7 79,0 70,5 74,7 +  3
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M easurem en ts, indices an d  m orphoscopical data
TABLE VII/1












































1. 8. 17. 5. 20. 9. 10.
10.001 2. l . 3 194 139 139 108 116 94 116
10.002 3. 2. 3 — — — — 111? 97 113
10.031 48. 3. 3 — — 137 107 113? 100 124
10.034 51. 4. 3 — — — — 115? 93 111
10-038 55. 5. 3 195 144 138 105 116 95 122
10.044 63. 6. 3 — — — — — 94 —
10.047 67. 7. 3 — — — — — 89
10.064 91. 8. 3 — 145 — — — 91 116
10.078 114. 9. 3 177 133 118 98 102,5 91 108
10.088 127. 10. 3 182 129 140 103 117 92 111
10.100 149. 11. 3 201 138? 142? 116? 118? 100 121
10.101 151. 12. 3 192 — 139 113 114? 98 114
10.104 — 13. 3 182 133 134 105 108 98 108
10.105 — 14. 3 175 141 — — 114 97 118
10.003 4. 15. 9 183 126 134 101 111,5 94 107
10.070 101. 16. 9 — — 126 97 107 90 107
10.079 116. 17. 9 170 134 126 91 103 84 105
10.083 120. 18. $ 179 132 126 93 110 91 111
10.094 137. 19. 9 182 137 135 100 114 95 114
10.103 — 20. ? 182 132 131 101 108 97 108
TABLE V II/2


































40. 45. 48. 47. 43. 46. 60. 61. 62. 63. 55.
95 127 75 124 102 92 54 60 47 39 56
— --- - 69 103 — — — 51
103 — 75 — — 58 64 46 38 55
— 66 101 97 — — — — 50
98 129 64 107 103 91 53 61 43 37 49
---- 73 106 — — — — 50
66 97 94 53 — 47 — 49
140 72 122 106 96 54 — 45 — 52
98 123 67? 117 101 89 54 — 50 — 49
95 132 65 116 101 92 53 66 45 38 5i
111? — 72 113 104 59 60 52 39 52
I l l — 64 116 105? 95 — 50 — 48
93 127 68 111 107 94 51 63 42 39 49
— 64 102 94 55 64 43 38 50
95 124 61 107 108 53 47 — 48
93 121 69 — 100 88 56 61 47 38 52
79 120 69 — 92 86 — — — 51
92 122 63 106 100 86 50 — 43 - 50
93 — 65 107 103 96 51 — 43 — 48
101 72 — 107 95 56 56 47 35 53



















































































11. 12. 32. - 8 : 1 17 : 8 17 : 1 9 : 8 — - — -
1 18 10(1 81 71 71,6 100,0 71,6 67,6 P ent. 2/3 i 2
— — — — Ov. 2/3 2
— 85 79 — — iSphen. 1 _ 2
— — — — Ov. 3
124 116? 91 83 73,8 95,8 70,8 65,9 Ov. 3 i 2
— — — — — — — — 2/3 —
— — 80 77 — — — — 2 — 2
— — 88 81 — — 62,7 Sphen. 2 i
117 100 77 72 75,1 88.1 66,7 68,4 Ov. 2 i 2
121 106 86 73 70,9 108,5 76,9 71,3 Ellips. 3 i 2/3
85 67 68,6 102,9 70,6 72,4 Ellips. 5 2 2
79 62 — — 72,4 — Ov. 4 0 1/2
119 102 83 78 73,1 100,7 73,6 73,7 Ov. 2 1 1
124 106 88 77 80,6 — — 68,8 Spher. 3 0 2
111 100 91 84 68,8 106,3 72,8 74,6 P en t. 1 1 2
— 85 80 — — — — — 1/2 2
114 106 80 73 78,8 94,0 74.1 62,7 Ov. 2 —- 1/2
114 104 87 82 73,7 95,4 70,4 68,9 P ent. 2 2
111 108 84 78 75,3 98,5 74,2 69,3 Ov. 2 — 2
121 108 83 73 72,5 99,2 72,0 73,5 Ov. 2 1 1/2
























54. 51. 51a o2. 48 : 45 47 : 45 54 : 55 52 : 51 - -
25 43 41 35 59,0 97,6 44,6 81,4 Inf. 3
27 44 40 33 — — 52,9 75,0 Antr. 1
25 41 38 31 — — 45,4 75,6 Inf. 2
23 40 36 34 — — 46,0 85,0 Inf. 3
25 44 42 30 49,6 82,9 51,0 68,2 Antr.
25 42 39 31 — — 50,0 73,8 Antr. 2
24 41 38 29 — 49,0 70,7 Antr. i
25 44 40 35 51,4 87,1 48,1 79,5 Inf. 3
23 43 40 33 54,5 95,1 46.9 76,7 Inf. 2
25 41 37 29 49,2 87,9 49,0 70,7 Antr. 3
26 44 41 35 — — 50,0 79,5 Antr. 3
27 44 41 35 — — 56,2 79,5 Antr. 3
25 44 40 33 53,5 87,4 51,0 75,0 Antr. 4
26 41 38 30 — — 52,0 73,2 Antr. 2
25 44 41 32 49,2 — 52,1 72,7 Antr. —
21 43 40 30 57,0 — 40,4 69,8 Antr. 2
21 40 38 32 57,5 — 41,2 80,0 Inf. 2
20 40 37 34 51,6 86,9 40,0 85,0 Inf. 4
22 42 39 34 — 45,8 80,9 Inf. 3
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43, - 77. — — — DC DS SC SS D S : DC • SS : SC C S
96 26 122,7 92 28 1 16,9 19,4 13 12,0 6,7 67,0 55,8 52,0 8,6
95 20,5 133,0 — — — 18 13,3 9,0 4,6 73,9 51,1 —
95 17,5 139,2 — — — 23 13,5 13,0 7,0 58,7 53,8 56,5 11,0
94 20,5 132,5 93 27 1 19,4 21.5 16,3 9,5 6,0 75,8 63,1 51,0 9,0
97 20 134,8 86 23 ? 123,4 19,5 13.3 10,5 6,3 68,2 60,0 52,0 8,4
100 19 137,9 — 22,5 14 10,0 5,0 62,2 50,0 — —
92 13,5 147,1 93 23,5 126,0 20 10,5 6.5 2,2 52,5 33,8 50,0 7,0
100 18 140,4 94 26 121,6 21 13,5 9,0 4,6 64,3 51,1 49,5 8,5
94 20,5 132,5 91 25 122,0 18 12,0 8,6 3,9 66 ,6 45,3 48,5 9,0
92 16,5 140,3 91 25 122,0 18,4 13,0 9,0 4,5 70,6 50,0 46,0 6,2
106 20 138,0 108 28 124,7 25 16,5 10,0 7,0 66,0 70,0 —
101 19 138.4 92 27,5 118,0 18 13,0 6,0 4,0 72,2 66,6 54,0 10,0
99 20,5 134,7 91 22 128,3 24 12,0 11,0 5,1 50,0 46,3 55,5 11,0
94 16 142,2 91 20,5 131,0 20,5 11,0 7,3 4,3 53,6 58,9 56,0 11,0
102 22 133,2 106 28,5 123,0 20,5 12,5 8,0 4,0 61,0 50,0 42,0 8,1
93 21 131,1 89 24 122,9 20 10,0 7,5 4,0 50,0 53,3 44,5 7,0
87 15,5 140,3 87 24,5 120,7 14 9,5 7,0 3,8 67,8 54,3 54,0 8 ,8
92 17 139,3 84 23,5 120,9 17 13,0 8,0 5,3 76,5 66,2 47,0 11,4
98 17,5 140,5 94 22,5 128,6 20 10,5 9,5 4,3 52,5 45,2 — —
100 19 137,9 94 27 120,0 20 12,0 7,5 4,0 60,0 53,3 55,5 10,5
TABLE V I1/3
M easurem ent, indices arid morphoscopical data
of the K ö r n y e  (6 th  — 7th c . )  f i n d s
















































































































































































S : C 72. 73. 74. 75. 75, — - 65. 66. 68. 68t 70. 71a 79. -
16,54 89 90 87 58 31 i 3,3 n o 94 76 115 61 26 137 Ad.
— — — — i 2,8 — — — — — — — Ad.
19,47 86 87 80 53 33 2 5,0 — — — — — — — Ad.
17,65 — — — — — 3 7,0 — — — — — Mat.
16,15 80 __ — 58 28 2 5,0 125 — 7 7 104 69 3 1 121 Mat.
__ — — — — — 2 4,3 — — — — — — — Ad.
14,00 81 80 83 57 24 i 3,4 — — — — — — — Mat.
17,17 87 87 88 52 35 2 4,2 121 ? 103? 74 1 11 72 33 129 Mat.
18,55 82 84 77 60 22 1 2,0 106 98 77 112 59 30 133 Ad.
13,48 85 89 66 64 21 1 3,0 — 99 — 60 30 — Mat.
__ 87 88 83 55 32 2 5,3 127? — 94 125 67 34 122 Mat.
18,52 78 81 63 50 28 3 6,2 — — — — 67 33 — Mat.
19,82 86 88 81 62 24 1 3,1 124? 99 78 109 59 32 130 Ad.
19,64 83 85 73 53 30 2 5,0 — — — — — — — Mat.
19,28 85 85 89 60 25 2 5,1 — — — — — — — Ad.
15,73 85 88 75 65 20 2 4,0 — — — — — — — Ad.
16,29 — — — 65 — 3 6,2 — — — — — — — Sen.
24,25 84 85 80 56 28 3 6,0 — — — — — — — Sen.
— 84 87 71 60 24 2 3,8 105 — 76 102 64 28 120 Sen.
18,92 78 81 69 62 16 2 4,0 — — — — — — — Ad.
TABLE V III












E x tre m itie s
F e m u r Tibia H u m eru s R ad iu s













R ig h t L e f t R ig h t L e f t R ig h t L e f t R ig h t L e f t
10.001 2. i. 3 446,0 448,0 369,0 370,0 319.0 322,5 266,5 262,0 167,0 Ad.
10.009 n . 2. <J 456,0 452,0 371,0 372,0 336,0 336,0 — — 167,3 Mat.
10.013 17. 3. — — 386,0 — — — — 170,4 Ad.
10.020 26. 4. c? 407,0 — 383,0 338,0 337,5 269,0 170,4 Ad.
10.038 55. 5. 3 491,0 — — 340,0 — — 171,3 Mat.
10.043 61, (). 3 — — 362,0 364,0 — — 165,0 Ad.
10.046 66. 7. <? 446,0 — — — — 165,2 Ad.
10.052 76. 8. 3 449,0 — — — 331.0 — 166,2 Mat.
10.053 77. 9. 3 463,0 378,0 — — — — 168,5 Mat.
10.081 118. 10. O 454,0 455,0 — — — 166,7 Ad.
10.088 127. 11. 3 477,0 — — 380,0 331,0 326,0 — — 168,6 Mat.
10.003 4. 12. 9 435,0 437.5 379,5 379,5 312,0 312,5 269,0 265,5 162.4 Ad.
10.023 33. 13. 9 468,0 467,0 — — 331,5 — — — 163,4 Sen.
10.027 38. 14. 9 — 399,0 — — — — — 150,4 Mat.
10.045 64. 15. 9 405,0 — — — — — — — 151,4 Ad.
10.063 89. 16. 9 415,0 — — — — — — — 153,4 Ad.
10.070 101. 17. 9 404,0 — 352,0 — — — — — 154,3 Ad.
10.094 137. 18. 9 402,0 — 337,0 — — — — — 152,4 Sen.
10.188 1. 19. 9 418,5 — — 299,0 — -- - 154,1 Sen.
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